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Den: Deutſchen if von ‚jeher der Vorwurf 
gemacht worden, daß fe} der Trink⸗ und Eß⸗ 
Luft ergeben ſeyen. Dex keuſche Biſchof Cam⸗ 


panus von Abruzo *) gabhini der Mitte;ded 


15. Jahrhunderts unſenm Vaterlande das ſchoͤ⸗ 
ne Zeugniß: Fo DEU DI io 1391 
- Nil,hic- est aliud: vivere;; qumm-bibexe; 


| und, beehrte es auf feinen: Rüdreife an hor 


Graͤnze mit dem Complimente acht peigterikher | 
Salbung. D— BE ae 
Adepicenudatasihanböre. kdrra, rihtes; 
wir haben ihm ainfern Band üb feinen: band? 
thigen Abfihied bid auf heute vorenthalten. : 
Ber bey ber. gegenwärtigen Sammlung fich 
an der Deutſchen dies. noxque continuate 
potando, zu Taeitus Zeiten umbeliebig erin 
nert, ber wirb gebethen, anſtatt einen cre- 
mor tartari zu fich. zu. nehmen, eine eraft- 


» Jo, Ant. Campani Episcopi Aprutini 'epistglae 
et poemata , una cum vita Auctoris. Heçens. 1. B. 
Mankenius, Lips, 707.9 s. Pag. 347. u. 185. 

a 2 


hofte Betrachtung Über die: magna corpora 
ad impetum valida, die sera juvenum 
venus, die acies per cuneos Composita, 
u. ſ. w. der gegenwärtig glorreich eriflicenden 


Ur⸗Ur⸗Urenkel anzuftellen. 


Wir verbanten ed wahrſcheinlich bald den 
beroifchen Meburten ber in eine. gefährliche 
Manie gefallenen Gegenwart, daß unfere 


Humpen, Rbmer, Dedeigläfer, Bohlen un 


> 


dergl. eine frienliche Wohnung für Spinnen, 
und ven antiquariſchen Forſchungsgeiſt Fünf: | 


tiger Sahrhunderte befchäftigen werben, 


Det. Herausgeber, welcher weder zw der bacı 
chiſchen Congregation de propaganda,nedh‘ 
zu Den Verehrern bed Apicius gehört, iſt weit 
von aller. Profelptenmacherey entfernt. Sein 
Bed bey dieſer Sammlung iſt bloß, bie Urs 
kunden über. bie deutſchen Gefuͤhle bey gefelli« 
gem Tiſch und Trunk in meum qorpus zu 


| _ fammeln, ımb als ein kleines Opfer aufben 


ziemlich verlaffenen Altar ber gefelligen Freude 
zu legen. Das traurigere Geſchaͤſft, fie dem 
Sarkophag der Deutſchheit zu welhen über: 


| Kst er anderen: ‚Händen. 
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F Au⸗ noch bie. muͤtterliche Bruſt 
Mein zartes Leben naͤhrte, 
Und ich aus Einfalt geöß’re Lu: 
Nicht kannte, nicht begehrte, 
Gab Bacchus einft, noch unerkannt, 
O D nun Penn” ich ihn beſſer En. 
Ein Tlaͤſchchen Wein mir in die Hand; 
Nun bringe er Be mir größer. . | 
0 
— Kind, ſprach er laͤchelnd, folge mir; 
Ich forge fuͤr dein Leben. 
Verlaß die Mitch; ich will dir hier 
Dafür was Beflers geben. 
Was ſchmedt ſo ſuͤß, als diefer Saft? 
Sieh, kann die Milch fo blinken ?- 
- In ihm kannt du Verſtand und Kraft 
‚ Und langes Lehen trinken. 
Ä " 42 


— 


4 | | 
Er kann dich mehr, als Hug und;alt, 


Er kann dich froͤhlich machen. 


Anſtatt zu weinen, wirft du batd 


Nur hüpfen und nur lachen. 


Nur er reist immer den Pape, 


Mit der. Mama gu ſcherzen. J 
Er reitzet ſelbſt oft die Mama, 


Auch den Papa zu herzen. 


Zur zaͤrtlichften Vertraulichkeit 


| Fuͤhrt er ſie oft durch's Zanken, 


Und dieſer frohen Trunkenheit 
Haft du dich ſelbſt zu danken. 


‚ Und wirft du künftig meinen Wein 


Zu trinken dich befleißen; 
So wirft du bald fo glüdtich feyn, 


Selbſt ein Papa zu heißen. 


Kaum hatt’ ich voll Bewunderung z 
Don Bacchus dieß gehoͤret, 

So hatt' ich auch auf einen Trunk * | 
Mein Stäfchchen ſchon geleeret. | 


- . - | . " | - L 5 j 
But! ſchrie er, gut! Du Haft je fchon 

Ganz ungemeine Gaben. - 
Ich ſeh, du braucheß viel, mein Sohn: u. 

Getroſt! du ſollſt viel Haben.‘ | 

Du Feiner, Trunkenbold koͤmmſt zwar 

Mir ziemlich hoch zu ſtehen: 

Allein das iſt auch wieder wahr, 

Ich werde Fruͤchte ſehen. | 0 

Minifier, Held, Capitaliſt . 

Wirſt du nun wohl nie werben. 
Rede ſchoͤn! ein Menſch der gar nichts iſt, 

| Weiß au nichts von Beſchwerden. | 

Du wir mir manchen Unterthan 

Einft durch dein Benfpiel bringen; 
Und die nicht dieß bezwingen kann, 

Die wird dein Lied bezwingen. . 

O wie viel Gutes läßt von dir 

"Mic ſchon dein Anfang hoffen! — 

Das prophegeihte Bacchus mir ⸗ 

Und das iſt eingetroffen. 


‚® 


Ich uieß nicht mehr der Mutter Bruſt 
Mein ſtaͤrkres Leben naͤhren. 
Schon lernt' ich kluͤger groͤß're Lug 
Nun kennen und begehren. 
‚Schon lallt' ich Liederchen vom Wein: 
Und wann er mich beſlegte; — 
So ſchlief ich bald und ruhig ein, 
Wenn mich auch niemand wiegte. 


Seht, ſo hat Bacchus mich fuͤr ſich 
Recht vaͤterlich erzogen. 
Ich brauchte viel ;er hat auch mich 
Nie um ein Glas betrogen. 
So alt if meine Zrunfenheit: 
"Sie wird noch länger währen; 
Und dieſer Wein ſteht ſchon bereit, 
Bis morgen fie zu nähren, 


Ebert N 


Trinklied. 
De Wein erfreut des Meufgen ge; 
Drum gab uns Gott den Wein. 

Auf! Laßt bey Rebenſaft und Scherz 
uns unfers Lebens frean; 
Wer fich erfreut, thut feine Pflicht, 


Drum ſtoßet an, 


Und ſinget dann, 
Was Martin Luther wyricht · 
Wer nicht liebt Wein, Weib und Geſang, 
Der bleibt ein Narr ſein Lebelang; ; 
Um Narren And wir nicht! 
nn 
Die Lieb erhebt das enſchenherg | 
Zu mancher Edelthat; 
Iſt Linderung für jeden Schmerz, 
Iſt Licht auf dunklem Pfad: 
Wohl dem, der ihre Roſen bricht! 
Drum kuͤßt und trinkt! 
Stoßt an, und ſingt, 


1 


‘ 


Was Martin Luther fprige: 
Ber nicht liebt Wein, Weib und Geſang, 
Der bleibt ein Narr ſein Lebelang; 

‚Und Narren And wirniht!: 


Ein Lied voll reiner Harmonie, 

In treuer Freunde Kreis, . 

Iſt Labung nach des Tages Muͤh, 

Und nach der Arbeit Schweiß; _ 
, Drum tüffet nach erfüllter Pflicht; 

Drum floßet an, 

Und finget dann, 

Was Martin Luther ſpricht: | 

Wer nicht/ liebt Wein, Weib und Gefang, - 
Der ift ein Narr fein Lebelang; 

Und Narren find mir nicht! 
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Miüchter, 
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Zechlied. 
Nach Peter Pindar. 

Wir trinken — Kein Sterbũcher mag’ es, 
und namſe Die Stunde des Tages, 

Und gloſſe dabey 

Vom ſtuͤchtigen May! 
Herunter die Glocke der ubrl 
Die mahnenden Himme entzwegl , 
Der Wein und die Sröptichfeit nur 
Ir unfere Phitoſophey. 


Doch,e ‚ Stoden, rumort in die Wette! 
Mahnt immer: Nach Haufe! Zu Bette} 
Wohl herrfchet die Nacht. 

‚Hal Weine gebracht! — 
Uns kuͤmmert kein Morgen, kein Heut. 
Getrunken, geſungen, gelacht! ! 


RWir Zecher find nicht für die Zeit, " 


Die Zeit ift für Becher gemacht. 
| | Haun 


Wille be Trinkers. 


Ds 
Lv 


Man fagt, dis Menſchen Bile, Ä 
Man fagt, er fen fein Himmeräg! \ 
7 Was ik, den Bachüs Fuͤlle, 
Was if dem meinen gliF "". 
Ich will, ih will ja lautet Wein; 
Und rachuch ſchenkt mir ie Baechus ein! 


— 





Dir Wille bleibt der z meine! Bu 
Der Wille macht mich froh und frey, 
So flatterhaft ic, ſcheine, | 
Dem Willen bleib’ ich treu! 
Stets ruf’ id, wie Gargantua: ⸗ 
„He, Bruder! nichts zu trinken da?” 


Das, Brüder, werd’ ich tüfen; 
Wenn einft um mid) ihr mweinend ſteht, 
| Wenn auf den letzten Stufen | 
Mein Leben abwärts geht! 
Was acht ich deines ſinſtern Blads? 
Ei trinkꝰ o Eharon noch am Stpr! 
Dt, 


Zeinklieb im Re 
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. May immrr am Brocken 


Die Regenfluth ziehn! 
Bekraͤnzet die Locken; 

Die Myrth' iſt noch gruͤn! 
Schon muſtern die Zofen 
Das Wintergewand; 

Wir fliehen zum Ofen, 
Das Glas in der a. 


| Bir laſſen den Leſer 
Der Zeitung am Rhein, 
Und füllen die Glaͤſer 
Mit rheinifchem Wein. 


. Bir lieben den Srieden ‚! | 


Und ſtoͤßt ihn auch dort, 
In Norden und Suͤden 


Die Herrſchbegier fort. 
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9— Die Herrſcher auf Erden, 


Sie moͤgen ſo gern 

Noch herrſchender werden. 
Was haben die Herrn? 
Gewaltigen Willen 

Und Mängel des- Lichts; 
Die Köpfe voll Grillen, 


Und Herzen voll Nichts. 


Ein Huͤttchen zu Ändern - 
Verzeihn wir uns kaum; 


Sie wohnen in Ländern, 


Und Haben nicht Raum. 

Sie finden Beſchwerden, 
Und fuchen die Luſt; 

Wir. trogen Befchwerden, 


Und finden die Luſt. 


Sie macht er nicht heiter 
Der duftende Wein; 
Wir ſtreben nicht weiter, 
As froͤhlich au ſeyn. 


Bu | ı u -ı5 | 
Das Herz macht im ergn. 
Das duͤrſtengebluͤt; 
Der Raum, wo wir ſcherzen, 
Iſt unſer Gebiet. 


Da ſchaun wir der Neuheit 

Ins alte Geht, | 
Und zanken um Freyheit 
Und Gleichheit uns nicht. 
Mit allen den Mängeln 
Don Alt und von Neu: 

Die Tugend gleicht Engeln, Erz 

Und Engeln find frey. 


r Nur Friede; der Friede 
Belebe das Rahl! 
Er toͤn in dem Liede 
Der Luſt durch den Saat! 
‚ Doch weihet die Fibte 
Zu heiligem Ktang! 
Kein Maͤdchen erroͤthe 
Durch unſern Geſang. | 


J 


— re . | 
Ben frohen Genuͤſſen 
Bewahret das Hera 
Ein reines Gemiſſen 
NMacht heiter um Shen. 
. . u Das Ende den Spieles“ 
Fritt fauft uns dann ab, 
Und ab in ein kuͤhles 
Umarmendeg Grab | 


Doch bis,zu der Scene 

Des Leichentuchs hir, 
 Erheitern uns Töne 

. Der Freude den, Sin. . 

Das macht uns zu Brüdern; 

opt nichts. ikife Ihm, 
Ms mitten in Bigbern 
Durchs Beben. zu gehe... 


und Sehen and Liebe, ri 

Voll Unſchud und Duft, 
Ar Me be. 
Drceer menſchlichen Bruſt. 





! 
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And Frohßnn zu laͤutern 
Aus Stunden: das heißt, 
Ein Leben erweiterz, 
Das eng uns umtreist. 


Doch fließt der Mine \ 
Des Lebens nich Teichtz, 
Nur maps euch einander 
\ Die Ueberfahrt leicht! 
Bezahlet nicht Stunden 
Gür leexes @egien; 
- Kauft Balſam für Wunden 
Des Seeumden dafür! 


Die Hand einer dieb⸗ 

Drügt weich, wie die Ruh’, 
Ein Auge, das trübe. 

Don Thränen ift, zu! 
- . Und quält euch nicht müde! 
Was jeglichen drüde, 
Das trag er in Friede, 
Bis Gott es entrüdt. 


i6 


Der Gram iſt vergebens; 
Er druͤcket mit Schmerz 


Die Spitzen des Lebens 


Nur tiefer ins Herz. | 


Mies drauſſen auch ſchlackre, | j 


"Bir fingen entglüht: 


Es lebe der Wadre, 


‚Der Heben erzieht! 


Nun drohe der Broden 


Mit eifigem Staub: 


Umfrängt uns die Locken , 
Ihr Mädchen, mit Laub? 
Umkraͤnzt mit der Myrte 
Den Rand des Pokals! 
Und Wonne bewirthe | 
Die Freunde des Mahls? 


Tiedge. 





Hier / wo Hr Breinnfdaft Roſcchend 
So freundlich did-umfchlinge, = Gi 
üb wo der Holden Freube Hand 

Uns Bluͤthenkraͤnge ringe: ni. Ten 
Freunde, bier, N 
Wollen wir on 
Des Lebens uns etfteun : 
Deutſchen Wein, en Dome. 
Hell und rein, ee 
Laßt uns gu. Opfer welhu! 


Mie Adlerſchnelle ſtieht die Zeit; 
Es haͤlt der Stunden Lauf Ei 
Zum Schooße der Vergangenheit — 

Kein Flehn, kein Shheiten auf. | 
Drum genießt: Ä J 
Schnell entfließt 


1, Bändchen. u 


| Auch uns der Strom der Seit; . 
Sung und alt, 

He walt 

In die Vergangenheit, 
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And recht und edel thut, J 
Der troßt dem Flaͤgelſchwung der Be, Fa 
Und hat zum Scheiben Mu. _ 
Brüber, ſo | 

Laßt uns froh W 
Durch's Pilgerlaͤndchen un: Ba 
Lich’ und Treu, 
Rechtthun ſey 

Dos Ziel, wonach wir glaͤha. 


Der Biedermann wallt froh und frey, 
Und legt aufs ſtille Grab, 
Am Wahtlfahrtsziele, ſonder Reu 
Und Sqmerz ‚ den pigernob! 
Stille Kuh — — 
Deckt ihn au, 


. “ 


39 
Bene ihm I bene mine, 
und in Nacht | | 

‚ Schnell die Pracht J 
Der Lebensſonne ſinkt. 


Noch einmahl fuͤllt die Glaͤſer vol 
Mit echtem deutſchen Bein: 

Im Wein iR Wahrheit; Vahrheit toi 
Uns ewig theuer ſeyn! | 

Brüder, ihr 

Wollen we 

* Gern Bine und Een wen; | 
Keich durch ſſie, | J 
Wird uns nie u 
Die Lreude ferne ſeyn. u | 


\ | - Pe , I 
ar Neuhofer. 
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Trinkliéd. 





Br, Bruͤder, ſind noch Beer 
" Don altem, Schrot und Korn! 
Wir leeren tif, bie, ‚Becher, 
Sp Eiferſucht und Bern! | 
> Sins Mlinget füberiönig, 

Der Glaͤſer Melodey; 


Und unſer Eprenfhpig ei F ö 5 


Hit Hufe polueed · ee 


Yar De u MR L 


Behauptung „und, Sefrejtung . 
Hat uns nie aufgebläpe! N 


„Bir wiſſen aus der Zeitung — 


Kur, | ob der Wein geraͤth. 
In Ruhe mein' und glaube 


Sogar der Muſelmann! 
Die Laͤſtrung nur der Traube 


Entſtellt den Alkoran. 


“ 


. 
an... \ 
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er Röcernpeit zu grüße \ 
Macht Leib und Seele ehr 

, Bon Uebeln gehes au Uebeln, 
Zu Aufruhr und zu Krieg 
5 Frankreichs armer Koͤnig! 
Woher dein Volksgewaͤhl? 

Der eine trank ja wenig, 

Der andre trank zu viel. 


Auf ! fuͤllt die großen Glaͤſer! 


Hier meſſe gleiches Maß! 


Dem Keltrer auch und Leſer 
Gebuͤhrt ein volles Glas! 
‚Wer durftig ift, der trinket; 
Und Arbeit bringet Durſt! 

So wie der Mann uns bünfet, . 
So braͤt man Ihm die Wurf, 


Dem faulen Bald, dem tröpfeln 
Wir karg ein Otdshen ein, 
Sn Glaͤcchen, wie bey Aepfeln, 

Zu nippen füßen Wein! 


! 


n 


‘ 
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Zrinklieb. | 
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Br Bruͤder, fi find noch Becher 
Von altem Sry. und Koral . 
Wir leeren fir, bie, Beer, | . 
Ohm Eiferſucht und .Bein!, 
> Uns Minget fübertönig, 
Der Glaͤſer Meloden; e ; 5 


Und unſer Eprentäpi rs: = an 


Haͤlt gute Poligen: .- 
9— au let, 
Behauptung und, Zehedtung , 


Hat uns nie aufgeotäpe! 


‚Wir willen aus der Zeitung . , 
Nur, 06 der Wein geraͤth. 


In Ruhe mein’ und glaube 
Sogar der Mufelmann! 


"Die Laͤſtrung nur der Traube 
Entſtellt den Alkoran. 
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er ücieräßeit zu grüße | 
Macht Leib und Seele fh: 
Bon Uebeln geht s zu Uebeln, Br 
Zu Aufruhr und zu Krieg! 
D Frankreichs armer König! _ 
Hoher dein Volksgewuͤhl? 
Der eine trank zu wenig, | 
Der andre trank zu viel. - 


Auf! füllt die großen Glaͤſer! 
Hier meſſe gleiches Maß! " 
Dem Keltrer auch und Lefer 
Gebuͤhrt ein volles Stas! 

‚Ber durfig ift, der trinket; 
Und Arbeit bringet Durſt! 
So wie der Mann uns duͤnket, 

So braͤt man thm die Wurf, 


Dem faulen Bald, dem troͤpfeln 


Wir karg ein Gtäschen ein, 
In Otäschen, wie bey Aepfeln, 
Zu nippen ſuͤßen Wein! 


! 
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> | .n 
ud! ſeufet de, Fingerhaͤthlein 
Denn Glaͤschen biſt du kaum! 
Ich kuͤhle gern mein Muͤthlein, 
Und feuchte nur den Baum. 
| . “ob; 
7 
\ “ 


, Der Trinker. ” 


Sn . 





Die Heerſchaft garter Triebe 
Wirkt Bram und Bein. 

Ein Buhler feufst vor Liebe: 
3q lache bey'm Weine 


Verwegne Helden trachten 
Berühmt zu fenn. 
Sie erben in den Schlachten: 
Ich lebe bey’'m Wein. 
Trax Wönfchen und Ergoͤtzen 
Iſt reich zu ſeyn; 
Er hungert bey den Schaͤtzen: 
Ich ſchmauſe beym Wein. 
ni 
Der Weisheit ſtolzer esinne 
Nimmt Zenon ein; \ 
Er demonftriret immers | 
IH ſcherze ben'm Bein, 


-” 
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Die Vahrheit gu ergruͤnden, 


Mag muͤhſam ſeyn. 
Dir iſt fie leicht gu finden: 


Sie wohnet im Wein. 


Star theilet Irere Reine 
In Zeilen ein; | 


Ich laß ihm feine Träume, 


Und lache bey'm Wein, 


v⸗ Sronegk. 


v . j | ’ \ | | . 13 
DIE Lehren des Baechus. 
— 23 J— rn 


Da nahet fh Bacchue, der Bifiigkeit Fame; 

Gott Bacchus, der Menſchen mit Menfchen vereint! 
Er treibt von der Stirne des: Rummers die Falten, 
Macht reicher den Armen und jünger den Alten, 
Er wintet, er winket auch uns bey dem ang 
Der blinfenden Glaͤſer zum frohen Geſang. 

v Chor. 
Wohlauf dann, ihr Lieben! Es ſchalle bey’ ar Hang 

Der blinfenten Glaͤſer der flohe San J 


/ 


gie; du mit dem ernſten Geßcht, 
Erheitre dich, Gietinn,wir ſcheuchen dich nicht. 
Derbanag nur find Rahenen, die die. enden. auf traten.’ 
Gott Bacchus ehrt Menfchen und menſchliche Thaten: 
Er Ticbet: die Frenbe, er baut uns den Wäln, 
Und ladet uns framdlich zum ſchoͤnſten Verein. 
R 'Ehor. 
Berbannt And die. Nahmen, die Menfchen entzweyn, 
Bir folgen, o Bacchus, dem fchönen Verein, | 


u 


% 


6 


- 


26 


Als Bacchus die Völker mit Wein und Oefang - 
Bis fern gu des Ganges Geſtade beswang, 
Umdraͤngten ihn Schaaren in frohem Gewimmel, 


Zu horchen der Weisheit, die Rammte vom Himmel. 
Da gab er Geſetze, da lehrt er bey’ m Bein 


| Die jauchzenden Voltker des Sehens fi man. Ä 


N. 3 Ch or 
Wir horchen, wir horchen! Wie lehrte bey m Bein 
Gott Bacche die Volter des Lebens ſich freun? 


So ſang er, der Saqwinger. des <mifus; , fein Haupt 
Mit Kraͤngen von heiligem Epheu umlaubte 


| „O kurz ik der Weg, den ihr wandelt hienieden 3 


y» Befreut ihn mit Blumen, ummallt ihn in Fieden; 
„Und will euch. der Daͤmon der Zwietracht entzweyn 1 
Ruft: Evoe VBacchus, und trinket den Bein! 
Ch or. 
Heil, Evoe Baechusl! dem ſchoͤnen Verein! 
Wir folgen dem Rufe, und trinken den Wein! | 


„ Bas Röret den Frieden, den Cebensgenuß? | 


i» Was hemmt der gefelligen Sreuden Erguß ? 


u 


| 7 
„» Man wäget die Worte, man (mähes Gebanten; 
3, Leiche führet dann ‚Äber der Biligkeit Schranken 
„Die deutende Leidenſchaft, zeiget den Beind 
Im ruhigen Börger, der redlich es meint. 
. Chor. | 
Heil! Heil dir, o Bacchus, der alles vereint! 
& lebe! Hoch lebe, wer redlich es meint] N 
* „Laß Meinung ſich heben, lab Meinung verwehn! 
„In Fülle des Glanzes die Wahrheit gu fehn, 
5 Vertraͤget das Auge der Sterblichen nimmer. 
„Sie daͤmmert nur ferne, doch Arabien‘ die Schimmer 
Durch Nebel der menſchlichen Meinung allaͤn: 
Drum duldet die Nebel, und trinket den Bein! u 
0 Chor. | . 
Ja! Heilig ſoll immer die Wahrheit uns fen! | 
Wir dulden die a. und trinfen den Bein. 
So lehrte Gott Bardus bey'm 1 Bein und Sefang. 
Ihm toͤnte von Tauſenden jubelnder Dank; 
Und alle, die Meinungen trennten, ergoſſen 
Sich froh in den Arm des geruͤhrten Genoſſen 


8 

Und füptten fi Slege, zum Chr vereint, 

Und riefen: "eiiene, wer redich es meint! 
Thon — 

Wir fühlen uns Bürger, zum ride vereine: 

Es lebe! hoch lebe, wer redlich es meint! 


v. Halem. 


Sn DR nſch lieb. 
Die aehle dampfe! berag, beranl. 
Wer gerne jecht und gluͤht 
Und ſingt, fo lang' er lallen kann; 
Bunt „Punſch, fen unfer Lied] 

Heit fen dem Mann ‚ der dich efand, n 
Der, unter Behern gb, © 5 
Did, Rebensfaft, mit Zauberhand 
Zuerſt zuſammengoß. 


Wer gern ein froͤhlich Raͤuſchchen hat 
In lieber Bruͤder Kreis, 
Heran mit ihm! Er ſchluͤrfe fatt, 
Und ſtammle dir den Preis. 


In Wind zerfiieben Sorg’ und Harm, 
Der Schwermuth Hiengefpinn; 
Wo du, o Nektar; füß und warm, 
Dinab die Kehle rin. 


30 


-Deob Minge dir der Gräfer Klang | 
Bis in die fpäte Nahe Ä u 
Es ſtimm' in unfern Punfchgefang, - 

Ber von dem Laͤrm erwacht. J 
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IR nach ber. Väter Lehren, 
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Bey Maͤdchen und bey Wein 
Sich ſeines Lebens freun 


Die wir durch uebung ehren, 
Der Weifen echter Stein: | 
Drum kuͤßt und ſchenket ein! | u 
Sort mit Meiancholie! 
. Sort mit Hppodontriel 
Laßt fie vom Nord verjagen, I 


- Wnd in die Oſtſee tragen! 


. 


Bir wollen fröhlich ſeyn 
Bey Maͤdchen und bey Wein| 


TE RR Kliſchnis⸗. 


Der alte Oyeim und al Erben. 
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Jor Kinder, kraͤnkt nicht euer earmen. 
Den Vater gnug, ſo lang er wacht ? u N 
| Verlaͤngert ihr noch euer. Schwärmen 
Und meinen Sram. bis in die Naht? - 
Mich vor den Sorgen su verſtecken; 
Sud’ ich die Ruh; fe folgen mir. , _ 
Als Träume find fie nah mein Schreden. . 
Und unterdeffen trinket ihr — u 
Ein Güpgfing .. 
- Dank ups dafür, daß wir dis weden 1. 
: Komm ber; wir nehmen ‚dich in. Schuß: . 
Der Wein, der Dein foll_dich bedecken, 
Der Wein bont allen Sorgen Truß. 
Siehſt du dir nicht die Freude winken ? 
Dein edler Neid verdient den Wink, 
Trink, Vater! dubift werth zu trinken. | 
° Sie ſchenkt dir ein; o Vater, trink] 


5 
Ehor der onplinge 
Wir fuͤhlen v, ber Wein iR des Lebens Exaiter: 
Der Wein iR erſchaffen, am uns zu erfreun. \ 
Beneid' ung nicht Länger, deheäher Aral 
Trink ſerber, trink ſeiber! Wir ſchentin d dir An 
Der Alte. u 
Ja, ſtuͤrzet odn des Grabes Rade 
Mich nur hinab; es wird euch keit; | 
Zu meines trägen Alters Schande an 
Das. euch an Grouſamteit nicht gteicht/ en 
She wollt es, taumelt m's Verderben, 
In euren Tor, und reißt mich nach | 
Durch diefes Bife helfe mie auch erben! 
Mein Gram iſt dazu Wohl zu ſchwach. 
Ein Jüngling 
Die Jugend oluͤht nur fuͤr die Freude go 
Das Meer ſelbſt kang Ach noch freuns 
Die Luſt erhätt und ſtaͤrket beyde: 
Und dieſe Luſt ernährt der Wein. 
Ja, glaub' es uns, ver Same der Beben 
 ‚Wergbgert ſelbſt des Aiters Bari, | 
L. Bandchen. | Ps “ 
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Wir trinfen denn wir. wollen leben, . | 
Auch du fonft leben; nur triuk mie! \ | 
‚ Epor der Juͤnglinge. 
Wir ſahleno, der Wein iſt des Lebens Erhaun 
| Der Wein iſt erſchaſſen, uns zu erfreun. 
Auf! lebe mit uns, 9 bekuͤmmerter Alter! 
Sey froͤhlich, und trink nuns wir ſchenken dir ein’ 
| | ODer Alte. En 
Wie südtd waren eure Vaͤter! 
Der Wein war ihnen unbekannt. ' 
Entdedten fie auch den Verräther; 
So ward er doch fogleich verbannt, 
Sie wurden alt, und flechten nimmer, . 
Das Waſſer war ihr Trank allein. 
Die Welt wird alle Tage ſchlimmer: 
Drum trinft fie nun für Wafler Wein. 
| Ein Jüngling. 
O haͤtte nur der Saft der Reben 
Der guten Vaͤter Luft gewuͤrzt! 
Sie haͤtten wohl ihr nuͤchtern Leben J 
Dem Wein zu Liebe, gern verkuͤrzt. 
Do ch nein) er iſt der Schwachheit Sieger. 
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Sie würden Älter worden ſeyn. . B 
Die Welt wird aue Tage kluͤger: | 
Drum trinkt fie nun für Waller Wein: 
Chor der Tünglinge 
Wir fuͤhlen's; der Wein ift bes Lebens Erhalterg 
Der Wein ift erfihäffen, um uns zu erfreun. 
Das Waſſer ift lächerlich, nüchterner Alter! 
Die Welt ift geflttet, drum liebt fie den Wein 
Der Alte | 
Der Wein giebt in die Gluth der Lich, 

Wie Oehl in’s Feuer, feine Gluth: | 
Das Waſſer löfcht entbrannte Triebe, ‚ | 
Und ift für Leib und Seele gut: 
Do könnt ihr euch nicht nun ihm trenrien, | 
Wenn er eudy unentbehrlich fcheint: 
So mildert wenigſtens fein Brennen 
Durch's Waſſer, feinen alten Feind; 

Ein Jüngling. | 
Ein, eh’ dich ſeine Folgen treffen, | 
“ Dein Waſſertrinken zu bereun, 
Die Liebe goͤnne deinem Neffen: 


Du kannſt noch trier; 5 nur trink Wein! 
€9 
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Mit Lebensöhle dich zu tränfen, ° - 
gließt hier burgund'ſcher Reben Blut, 
Dem Bein. die. Glaͤſer auszufhwenten, - J 
I Sieh, dazu iſt das Waſſer gut. 

et u Chor der Jünglinge 


Mir fühlen’s, der Wein ijt des Lebens Erhalter; 


Der Wein iſt erſchuffen, um uns zu ˖ erfreun. 
Das Waſſer erfreut dich nicht, trauriger Alter! 
CTrink Wein, laß dir rathen; wir ſchenken d dir ein. 
Der aAlte. 
Sch felbft fang’ an, es zu empfinden, . 


. 


u Mid duͤnkt, es ſtaͤrkt mich ſchon der Wein. 


Um dieß noch tiefer zu ergruͤnden, 
Verſuch ich's abermahl; ſchenkt ein! 
Um nur der Wahrheit nachzuſpuͤren, 
Wag' ich mein Leben willig dran. 
Ich ſuche ſie; ihr ſollt mich fuͤhren, 
Daß ich fe ſchneller Anden kann. 
. Ein Juͤngling. 
Auf Berder, ſetz' dich zu uns niederz 
Du font die Wahrheit deutlich fehn. - 
"Und ihr, macht euch bereit, ihr Brüder, 


\ . 
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Dem Bruder Dheim beyzuſtehn· 
Fang an zu leben, Alter! eile! 
Nur leb' auch ja nicht zu geſchwind. 
Nein! eil' auch hierin nur mit Weile, 
Und lerne trinken, wie ein Kind, 
2 Chor der Juͤ nglinge. - 

Wir fühlen’s, der Wein if. des Lebens Erhalter; ' 
Der Bein ift erſchaffen ,‚ um uns zu erfreun. | 
Er lehrt dich fon felber , gelehrtger Atterl 
Auf, lerne nur weiter; wir fchenfen Dir ein. 


abert. 


Lied 


vor dem Braten. 





r 


Sehr willkommen, lieber Haſe, 
Sehr willkommen biſt du heut; 
Nimmer duckſt du mehr im Graſe; 
Alle wir mit vollem Glaſe 
Laͤuten dir das Grabgelaͤut. 
Dein ſchon harrt die große Babel, 
Und. das große Mefler dein, 
Baid zerhackt's dich, wie ein Sabel, | 
Böfewicht ! und unfern Schnabel | 
Soll dein faftig Fleiſch erfreun! 


Hal did fing der gute Bauer, 
Dem du oft den Kohl geraubt, 
Abends ſtand er auf der Lauer: 
Komm nur, ſprach er, wart. nur, Schlauer, 
Was dem Rech, fey dir erlaubt? _ 


/ 


Hirſch und Rehe Binnen Hrafen, 
«30 nur was zu grafen iR; 
Wenn fie auch mein Korn durchraſen! 
Anders, wenn ein Schelm von Hafen 
Mir den Winterkohl zerfrißt. 
Endlich haͤlt dich, ſchlauen Rammler, 
Feſt am Hinterlauf die Schnur! 
Ach! du wackrer Kraͤuterſammler, 
Stredſt die Löffel? Sen kein Dammler! | 
Du guft her ia quide nur. 
Drohn auch Bruͤch' und Nackenſchlaͤge 
Wenn dich hier der Foͤrſter ſpuͤrt; 
Was er droht, hat gute Wege! t 
Stehl er ſelbſt mir im Gehege, 
Traun! er warde ſelbſt geſchnuͤrt. 


vos. 


Brintrieb,- 
2 


Auf werthe Brüder , ſchenket ein 
Hier habt ihr Stämmer, hier ift Wein! 
Nun ftoßt mit eurem Nachbar an! . 

Ting, fing, ting! | 
Kling , fing , kling! 
E Es lebe, wer dieß mitgethan! 


u Es eben, die, die ung zur: Luſt 
Miet ſchwarzem Aug” und voller Bruſt 
So reitzend die Natar erſchuf, 
Ting, fing, ting | 
Kling, Ming, Ming! | 
Und folgen ewig ihrem Ruf, 


Der Juͤngling, welchem ungekuͤht 


Kein NMaͤdchen noch entronnen if, , - 


Soll leben, ſpaͤt wie itzt gekuͤßt! 
Ting, ing ‚ing ! 
Kling, Bing, king! 
Nie fehl’ es ipm an Gluͤck und Liſt. 


—* 


‚Es leb' ein Gras, der. ned) eutzuͤdt, 


Sein Haupt mit jungen Roſen ſchmuͤckt, 


Der Tugend froh zu Ion gebeut! 

Ting, fing, king! 

| Kling, kling, ling! . 

Sein fanftes Ende fen noch weit, 
Der Dichter lebe, der uns fingt , 

‚Mas uns das Ad des Lebens erings, ' 


Daß Lied von Lich’ und Wein erſchaut! 


Ting, ting, ting! 
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Kling, kling, ing! 


Sein Grab umgeb' ein Roſenwald. 


Weiße. 


⸗ 


a 
Der Trinker im Winter. 


Der Schnee, ihr Heren ‚ nimmt immer zul 
Wir zechen hier in guter Ruf, 

Und hören draußen Peitſch' und Schlitten. 
Der Winter tobe weit und breit! 

Wenn's nur in unfer Glas nicht fhneit; 
Das wollen wir nerbitten, 


Es lebe, wer den: Bunfch erfand! 
Er hatte wahrlich viel Verftand, | 
Und wahrlich eine Biederfeele. 

Stoßt alle an, es gilt den Wunfch: 
Das diefem wackern Dann kein Punſch 
sin jenem Leben fehle. 


u Seidel, 


Der gute Wirth. 





Saenkt, ihr Lieben, ſchenkt doch ein! 
Nippt mir nicht ſo klaͤglich! 

. Zwar kein Nektar ift der Wein, 
Aber ganz erträglich ! | 

Raſch, der Wirthinn Wein geehrt ’ 
Und die Flaſchen aucgeleertl 


Trarlich auf ein ſchma Gericht | 
Send ihr eingeladen! 
Auf ein freundlich Angencht, 
Und auf dieſen Fladen! 
Haͤlt man nur den Fladen feucht; 
Dann verdaut und ſchlaͤft man leicht | 


Ohne Scherz, der Wein if gut! . 
Epuͤlet fugs hinunter! 
Ach wie fü6 man barauf ruht] 

| Auch erwacht mon. munter! 


\ 


J 


Hat nur keine Nachbarinn 


Aufgeſtuͤrmet Herg und Sinn. 


Seit’ aus ihrem Sturm, du Glas, 


Uns zum fillen Hafen! 
Schöne Nacht arinn, ⸗ TE 
Laß uns ruhig fÄlafen! 
Träumen ſoll das Gerz. die, 


Auch die ganze Nacht von die. 


Ihr, als Gaͤſte guter Art, | 
Kommt nicht her um Agung ! 


Mann und Weibleis, ſchoͤn gepaart, 


Kennt die Tafelſatzung: 


55 Daß du zwiſchen Luft und Eraft, 


u Lernend lachſt, and lachend bernſt. 


Hier entflieht kein Wort zu fi, 1 


Aogezielt auf Aerger; 


Harmlos ſpielet jeder Witz, 
Selbſt der Nuͤrenbergerl 

Ohne Mufrung wird geliebt, 
Bas nur brav zu lachen sie 


— 


N ” I 


. Was, ob hern ein Blaffer blafft, 
Ob ein Flunkrer flunkert 
Was, ob fern ein Pfaffe pfafft, J 
Und ein Junker junfert! 

Leg’ auch ſelbſt der Hahn ein Ey; u 
Uns ift alles einerley. 


y 


— 


Käme nur das Ungethän. \ 


Einſt in unfrer Mitte; 


Eingefchärft wird eilig ihm 

Beßre Menfchenfittel 
Nenſchenſitte lautet EZ 
„Lebt, wie Brüder, gut und froh! 
Nun ‚noch eins zu guter Letzt 

Fuͤr die muͤden Lungen! 

Friſch hinein! unabgeſetzt! 

Und mit Kraft geſungen:  ' 

Gute Nacht! ja gute Nacht! 

Schelm ſey, wer am laͤngſten wacht! 


wos— 


. l 


r 
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Trinklied eines Türken, 


Der Prophet, an den ich glauße, . 
Habe mir den Saft der Traube | 
Selbſt im Koran unterſagt? 

Nein, das iſt, bey meinem Säbel} | 
Nur ein Schreden, unferm. Pöbel 
Don dem Mufti eingejage | 


Fuͤllt, und gebt mir; meine Lippen, 
Sollen nicht fo Heinlich nippen, 

. Wie der Weſſir Sorbet nippt, 
Wann ben'm Wankelmuth des Grüdes 
Ihm der Sultan grimmen Blickes | 
Tod in goldner Schale gibt. 


Fuͤllt — noch einmahl — welch Entzuͤck 
Deine Wunder, Wein entruͤcken 
Mic der Welt! Die Seele ſchwebt 
Hod empor! An kühlen Wäflern | 
Sieht ‚mein, Auge ſchon die beffern 
; Himmelsſchoͤnen, — fuͤllt und gebt! 


J 


⸗ 
% 
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I Alles tanzt vor meinen Sinnen! 
Eine'diefer Sultaninnen 

Winket, und entbloͤßt die Bruſt; 
Ha, Geliebte, dir entgegen 
Zauml ich ſchon auf Blumenwegen 
In das Paradies der Luſt. | 


‘ 


Engelſchall. 





Tiſchlied. 


Der Laͤnder Frucht, hier aufgetiſcht, 


Hat unfer Herz mit Luft erſriſht, 
Und unſer Aug' erheitert. 


| Zu Dant, ihr Sreunde, ja zu Dank 


In guter That und Lobgeſang 


Werd’ Aller Herz erweitert! 


Wer dreht’ aus Staub den Erdenball ? 
Wer hieß die Land’ und Inſeln al’ | 
Sm Wechſellauf ſich ſonnen? 

Wem ſind die Samen all' umher 


Aus milder Hand geronnen 3 ? 


Dort reifet Wuͤrz' und Palmenfaft; ; 
Dort edler Dehl’ und Weine K Kraft; — 


Dort Obſt, Gemuͤſ' und Barbe; 


Dort preßt man Mild und Honigfeim;' 
Dort trägt man Fiſch' und Vögel beim, 


Daß kein Erfchaffner darbe. 


Be A Vor 


In Grund und Höh’n, in Teich und Den FB 


2 J 4 
Und Dort gu Volk mit Brudergruß 
Traͤgt ſeines Lebens Ueberfluß, | 
Sich fremdes Labſal tauſchend: 
Kameele siehn durch heißen Sand; 
Der Kiel. enteilt von Strand zu Strand, 
Durch Sturm und Woge rauſchend. 


Uns theilte vielfach Gott die Frucht, 
| Damit wir nicht zur Eigenſucht | j 
Das Menfchenhers erniedern. 
Wir halten Hier gemeinfam Haus) 
Und helfen gern einander aus, 
Ein großes Dort von Brüdern. 


Oft wechſelnd, reifet bier und, dort 
Des Geiftes Frucht in That und Wort / 
An Gottes Strahl gemildert: | 
Bas Wildniß war „das baut und bricht 
Sich edle Kunſt im warmen Licht; 

Der Garten Gottes wildert. 


| Drum achtet nicht auf Scwars und we, 
Nicht weiheg@Gotts und Stammes Preis 
Bändchen, ‚” 


din gen tar nie 


Ein Gott! Ein Gtanb’ und Ein Geſchucht! | 


Sey unfer Bert und: Renſchenrecht 


Gür Gottes Menſchen alle. 


— 


wor, 


⸗ 


weintiien 





Das Leben gleichet der Biume! 
So ſagen die Weifen. Wohlan! 
Das laſſet uns, Freunde, bedenken, 
Und laßt uns mit Weine fle traͤnken: 
Denn friſcher bluͤhet fie dann, 
Das Leben glejchet der Reife! 
& fagen die Weifen, Wohlen! 


| u gaut, Freunde, die Glaͤſer! Ich meine, 


ir ſprengen die Wege mit Weine, 
Diel luſtiger reiſet ſich's dann. 


Das Leben gleichet dem Kraumel 
So fagen die Weiſen. Wohlas! 
Schon will es mich felber ſo donken 
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Bum Glaſe! zum Glaſe! Wir trinfen] 


Viel Herrliche träumt es fh dann) - 
v. Halem 
D 4 
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Lob des Punſches. 





Fort mit eurem kalten Wein 1 
Warmer Punſch iſt zehnmahl beſſer. 
Und die Flaſche, pfui! wie klein! 


Seht nur, iſt der, Narf nicht größer ? 


\ 


Iſt er rnicht bekeaͤntt und voll? 


Freunde, finge dem Punſch zu Ehren! ' 


Der am fchönften ſingt, dem folt 
Seins Dedels Kranz gehbren. 


uſchen weg! den Napf gebrocht 


Mit der ſchoͤnſten Gdttergabe! 
Hebt den Dedel mit Bedacht, 


| Dos der ſuͤſſe Duft uns labe? 


90 ‚ wie dest wallt der Duft, 
Hoch ſich kraͤuſelnd, aus der Schale, 
Und durchwuͤrzt die ganze Luft 


| Sn dem punfchgeweihten Saale. 
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Duftet wohl ſo ſtark der Wein? 
Sehn muß man, um ihn zu finden. 
Aber, Punſch, kaum ſchenkt ihr ein, 
Wittern ihn ſogar die Blinden. 


Seht, wie ſtrahlt der Glaͤſer Kan 


Unm den Napfi im Sternenkeeife, 


Und die Kehle macht mit Glan 
"Schnell von Glas zu Glas die Reife, 


Schenkt ihr Wein? — das quite und ſchleicht, 


Eh' ein Glaͤschen voll gefoffen: 


Mit der Kehle, - — ha, wie leicht! 
.  Guß auf Buß ift’s voll gegoffen. | 


Gleich dem großen Phaͤnomen 

"Ben Neapel, feht im Kleinen. | 
‚Den Veſuv hier vor euch zu ſtehn, | 
Und, in Dampf gehülft, erſcheinen. 


Ha, wie wallt, wie wolkt, und ſchießt 
Aus des Napfes Craterſchlunde 
Hoch empor der Dampf, — wie Richt 
Seine Lava in die Kundel- 


Girimend fuͤhlt fie Gtas für Bias! | 


J jene mag in's Meer ſich gießen ; 


Diefes wundervolle Rab, 
Sol in unfern Erater fließen. 


Hier die Stäfer! immer her! 
Daß wir erft die Probe nippen, 
Und wem's runde ‚ Steunde, der 
Spitze zum Genuß die Lippen. 


Weich ein Trank! — Sein Wunderſaft 
| Deingt allınächtig durch das Leben 
Um mit zaubervoller Kraft 


Uns Unßerblichkeit zu geben. 


Wie der Liebe Wonnekuß, 
Lodt ſein Suͤß das Herz zum Munde, 


u Und (äft, gleich dem Lethefluß, 


Vom Vergangnen feine Runde, 


Hebt die Glaͤſer hoc empor! 
Trinkt, daß Freud' euch ſchnell belebe, | 


‚ Mod der Geiſt vom Zuderrohr 
Euren Geiſt zu Sternen hebe. 


Trinkt, und merfet jeden Wunſch 
Sin den Napf bey Spleen und Grillel 
"Bas ihr wuͤnſcht gewaͤhrt der Punſch; 

Alſo will's der Götter Wille! 


Fort mit allem alten Wein } 
Barmer Punfc ift sehnmapt beffer; 
Ber ihn trinkt, kann's anders feyn? 
Fuͤhlt Ach froher, klaͤger, größer. 
BSGlieim, Bun 
her Jüngere, 


Trinklied im Zeibung | 


— 
I 





ne , 
Da Benz beginnt; auf Berg und That 
Jauchzt jedes Weſen allzumahl 
Dem Kommenden entgegen; 
Die Blumenhöhn . u 
Schmädt. er fo ſchoͤn u wu 
Zu lquter Greubenmegen! 


Seht; wie die Blumen dieſer Sue 
So Hell, gleich einer Perlenſchmur, 
Im Abendthaue blinken, 
Wie ſie den Duft 

Der Fruͤhlingsluft 
Aus goldnen Kelchen trinken. 


Kommt auf den Wieſenplan, und freut 
Euch auch der ſuͤßen Mayenzeit J 
In unſern Rebenlauben! | | 
Auf, Freunde, trint, 0 
Der Lenzmond winkt 


Sopon wieder jungen Rrauben 
.K. Reinhard, 


' 
De 


⸗ 


— 
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‚Chbeelieb 
Auadre Sänger preifen 
Laͤngſt in vielen Weiſen | 
Bein und Punſch und auch Epiſcopal. 
Bier ſogar und Mumme | 
Weckt ein froh Geſumme 
Juͤngſt an unſrer Nutzenſchaffer Mahl 
Ja, das liebe Waſſet 
Hat nicht lauter Haſſer 
In der wackern Leyermaͤnner Kreis. 


Aller Art Getraͤnke J — 


Fanden volle Bänke, 


Vo mit Ktingftingfting erſchou de Met 


Klingt nür, meinetivegen! 
Habe nichts dagegen! | 

Kling' ich ſelbſt doch mit, fo viel ich nl 
Mir ift nicht verborgen, ° 
Das sum Trutz der Sorgen 

‚ Nektar uns in jedem Eropfen ı ranıı 


3 


Aber, liebe Zecher 
Bey Pokal und Becher, 


J Auch die Taſſen haben ihren Klang! 


Froͤhlich trinken fen 7. © . 
Uns auch helle Taſſen, 


MNitt Gekling' im hellen mamdhelenst 


Deum weil andre Weifen 
Andern Nektar preiſen 


In ſo mancher andern Affembier; 


Soll mein Lied vor allen 
Dir zum Ruhm erſchallen, 

Guter, annoch unbeſungner The] 
Manche ſtille Tugend | 
Haft du vor der Jugend, 

Die im aͤlt'ſten Weine tobt, voraus, 
NMachſt du nicht Poeten, | 
Helden und Propheten; _ | Ä 

Machſt du Keinem auch den Kopf zu raus. M 


Weiß in weiſſen Schalen, - 
Die von Blumen firahlen, 


, s 


a 
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Prangeſt du ſo unſchudevon amd bſchon; | 
Und in deinen Duͤften 
Scheint von Ebens Eiften 
Uns ein Bluͤthenbalſam anzuwehn. 
Zuder warb und Sahne 
Die im Porsellane u J 
Zugeſellt, du milder Nertarthau! 
So der Lipp' entgegen, 
Wie ein Mayehregen, 
| Rieſelſt dus, erquidend füß und lau. 


y Ben gepflanzt in China, 
Zog did Euphrofina , 

Edler Sproß, du wuͤrzereicher Thee; 
Durch Kameel und Winde 
Gaͤhrt Aglaja linde 

Dein Gewaͤchs uns uͤber Land und See; 
und Thalia friſchte 

Deine Bluͤth', und mifchte 

Ihres Odems Wohlgeruch hinein; 

And der Charitinnen 
Holde Prieſterinnen, | | 

Veihten bit in kööngeformtem Seen. 


6. | 
7 Wenn ich überlege, ZZ J 
Welche ſchoͤne Wege 
Du zu deines Saͤngers Haͤnden gehſt; 
Steht kein Purpurbecher 
Vor dem Biſchofszecher 
Halb ſo reihend, wie du vor mir ſtehſt. 
_ Mäpchenpände pfluͤckten, 
Mädchenfinger drüdten 
. In den ſchoͤnen Urnentopf dich ein; 
Vor des Tiſches Ende 
Reichen Middenhand⸗ 
Mir did hin — - 0, du wi mehr, als Wein! 


Immer will ich preiſen 
Mit verſchiednen Weiſen, 

| In vertrauter Heiner Aſſemblee 

- Wenn die Schalen blinken, u 
„Und die Holden winten, — = | 
Dich, und deine Grazien, o Thee! 
| Höre mich, o höre! | 

Ereundliche Entbere, 


Wo du Morther dir zur Laube os 
.. Sieh! an diefem Mahie 
Kuͤß ich nur die Schale; 

um ich tüßte fe gerne rn! 


- 


Bagseſen? 


Urſache des Trinkens. 


Mein Minen, ſchmaͤle nice mit mie, 
Daß ich Fo vielen Wein vertrintel | 


2 Wie trink ich viel, ich ſchwoͤr' es dir, 


Weit ich zu zeitig niederfinke, . 
Des Weines wegen thu' ich's nicht: 
Der möchte ſchmecken, riechen, blinken; | 
Nur auf dein Wohlſeyn, nur aus Pflicht 
Muß ich fo vielen Wein vertrinten. 


| Weiße. 


! 


Zeindiien _ 





Teinkt, und fälle übe’ Ynterloß. 
Den Pokal, den Mofen Erängdn, 
Bis wir, gleich dem Wein im tes, 
Gleich des Kranges Rofen, glänzen! 
So verachten wollen wir Br 
. Als Gold in Schicht und Schachten, 
Wollen auch der Ayhmbegier , | 
Auch der Liebe ſelbſt nicht achten) 


Heut' iſt unfer! Laßt das Hent, 
Freund', ung ſo behäglich halten, 
Das es ſchier ihm felber reut 
Sich in Morgen umgufalten). 
Heute lacht uns noch die Welt, 

Heut’ ift alles wohlgeborgen; 

Guten Göttern heimgeſtellt 

Bleibe, bis er kommt, der Morgen 
‚ Zu 


' 


u 
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Weinlieb. 


Bacchus iſt ger Suada Vater, 


Macht die Sinnen ſelbſt beredt. 
‚Start und lieblich, hell und nett, 
Sttömt die Rede von den Lippen, . 


Bann fein Taumel aus mir ſpricht, 


Dann weich’ id) dir felber nicht, 


Magne Marce Tulli! 


Bacchus ift der Verfe Baker; 
Bacchus Becher hebt den Math, 
Schärft die Sinne, fuͤllt mit Gluth, 
Iſt die echte Hippokrene, : 


Freude, Laune, Grillenhohn 


Trinkt aus ihm Anakreon, 
Gleimius et Flaccus. 


* 


Bacchus iſt der Liebe Vater, 


Bibt der Jugend neuen Schwung, 


Macht das Alter wieder jung: - 
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ueber Mängel, über Sieden. 
Breitet er ſein Zauberlicht, 

Mehr vermag dein Guͤrtel nicht, 
O Regina Gnidi! * | 

Wan; dich ehrt man im Olympus, 

7 Di im duͤſtern Schattenreich, | 
Nur du traͤnkſt, dir. immer lei, 
Bald als. Nektat, batd als.Lethe, - 
Manſchen mit Dergeflenheit, 

Obtter mit Unſterblichkeit, 
Atrum ad Cocytum. 


Gotter. 


⸗ 


l. Baͤndchen, 
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Lob der Mumme 9. 
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| Einer. > — 
| Rh tobe mir den friſchen Quell, 
Aus hohler Hand getrunken, 
Er fließt fo klar, er Prastefo ben, | 
As führt‘ er Lebensfunten! 
Es fprudelt immer wahr und echt; 
Ihn faͤlſcht kein Wirthsgefinder!.  - 
Nach Herzenstuft hineingezecht - " 
Er macht auch keinen Schwindel. 
Alle. 9 
Der Dumme! Der Dumme) 
* Ein jebes Lob verflumme . 
Dir Mumml 000000. 


N 
” Mainme ift ser Nahme des dicken und ſtarken Bie⸗ 
res, welches zu Braunſchweig gebrauet, und we⸗ 
gen feiner dickbraunen Farbe, und guten Geſchma⸗ 
ckes fehr hoch geichägt wird. ©. Adelung Art. 

| M umme. | 


Einer. | 
Da Deusfche klingt mit, Nektar an, 
"Mm deutſchen Rhein gewadien! " 
"Das ſchafft Geſang! Der Ballermann, 
Was kann er als kogren . 
Der Rheinwein ſchlichtet Behr’ und Etrauß 
Der Kolben, und-def Bibeln, 
Und deutet Raͤthſel fpielmeis. aue,.. 
Worob die Kante gruͤbeln. 
— MR 
Der Dumme! Der Dumme! ; 
Ein jedes Lob verfumme 
Vor Muͤmme! on. 
| Einer. | 
Rein! Biſchok, ‚dir gebührt der Kran! 
Du bift das ‚Nichts, derüßer! , - - 
Das echte Vitae Roborans 
Fuͤr Magendruch und Fieber. 
.v. Auf, langt die große Kann hervor! 
Auf, röftet Pomerangen!- -- 
Dein ebdles Marl, 0 Zacerrehr Fo 
Waͤrr uns den Wein der Franzen. . 
€ 


N 


Mile | 
Der Dunime! Der Dummel 
‚Ein jedes Lob verſtumßhe 
Dor Mumme! . 
Einer. 
'& lebe Punſch! Ich opfre dir, 
Aumaͤcht ger Punſcherſinder! 
Hal gegen dich war Noah ſchier 
Ein jaͤmmerlicher Suͤnder/ | 
Punſch macht das Herz mit Liebe warm, 
ind Öffnet feine Siegel! 
An Punſch verbrennt der Mortenſchwarm 
Or Truͤbſal feine Stäget. . 
Ä Ale | „ 
IJ Der Dumme Der Dumme | 
Ein jedes Lob verſtumme 
Der Mumme! 9— 
‚Einer. u 
Ja, Brüder, wer-die Dumm’ erfand, 
Erfand uns Lebenstropfen! 
Der durfte tod in ſeine Hand 
Sig ſelbſi ein Vravo klopfen! 


2* 
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Sie rundet Bauch und Angefcht, 
Gibt Stimmen Tief und Stärke, 
"And übertrumft Homers Gericht 
Durch nutzenreiche Werke! 
Alle. 
O Mumme! O Dumme! 
Gomerus ſelbſt verſtumme 
Vor Dumme! 
Einer. 

Weit Frankreichs Söhne fle berſchmon, 
Iſt Satan unter ihnen: u 
Hife Mögen und Kofarden nahn, Par 
Und drechfelt Quilfotinen, | 
Ariſtokrat und Demokrat, 

In Mumm' iſt Buͤrgertugend! 
Aus Mumm’ und Mettwurſt sieht der Staat 
Das Kraftoͤhl ew ger Jugend | 
Ye 

O Mummel O Mummel 

Der Satan ſelbſt verſtumme 

Vor Mumme! IJ 
| | Tiedge. 


* 
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Aus des Leibes Trauerhoͤhle. 


*8 


Eriunklied. 





Weiſer Daͤmon, deſſen Haupt 


Lorbeer um und um belaubtt 


Soll dir Sram und Mifvergnägen r | 
Ewig Stirn’ und Wange pflügen? 


‚» Wie der Glanz vom träben Licht 
Schwach aus Todtengrüften bricht , 
So blinkt deine trübe Seele 


Wiß, in deiner Jahre Zahl 
Respekt dir der Tod einmahl, 


Nedſt den- freudevollen Tagen, 


Auch die Tage voll von Plagen, 


Du ſchwimeſt in der Zeiten Raum, 


Wie auf Strömen leichter. Schaum; 
Pannt da nicht fo ſchnell zu Erden, 


\ 


Wie ver Schaum gu Waſſer werden? 


4 


w 


741 
Sieh mich an, wie mir das Some. 
Myrtenlaub und Roſ uddlaubt, 
uUnd wie mir die Tropfen gleiten 
Wegen Kuͤrze dieſer Zeiten. 


Zehnmahi Fülle’ ich ſchon mein Glas 
Mit Lyaͤens edlem Neaß — 
uUnd mein Durſt wird noch nicht wider, 
Und die Freude waͤchſt im Becher 


x 
3 . . . La 
‚ 5 re va ' I ot 20 \ D ’ 


Tbuͤr' und Teypich tanzt um ‚mich, 
Erd' und Himmel drehen ſich. 
O wie ſelig, welch Vergnügen! 
Evan Huf, ich muß -erliegen. 


: ‘ 4: 
Dez 


u Kleiſt. — 
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| Mir iR. fo wohl! u Fa 
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Ir habt Boch Wein genug zu Haufe? 


Doch guten Wein zum guten Schmauſe 
Don Winterkohl! 

Kecht irgendwo verpicht im aeller / 
Ein Ehrenwein, ein Herzensſchweller ; 
Pin, u und hohl! | er 


€ ; or. 
Recht irgendive verpicht im Keller; 


Ein Eprenwein, ein Hergensfhweller ; 


No, und dbobl) 


Schon blinkt er ger! O ſey viren 
Du goldner Wein! 
Geſandt zum Labetrunf den Frommen, 
Dom Vater Rhein ! , 


7 


. Wie tinge der Alte, laum getbfteh,. | 
Ambroſiagewoͤlke duͤftet! 
O ſchenket ein! - 


Ebor. 


Wie rings der Alte, kaum gäftt, | 
Kmbrofiagemött duͤftet! 
O ſchenket ein! 

I 
Wie 2 ungepl aus keinem. Katar 
| Du, Greis erwachſt! — 
Was du als ſinniger Bemerler 
: Bür Yugen machſt! 
Als man dich unter: Glas verpichte, 
War's anders da, daß du dem adu 
So heiter lachk ẽ 


* 


u Eon. 

Als man dich unter Glas verpichte, 
War’s anders da, daß du dem Lichte _ 
So heiter lachſt? 


Ta 
. PIeR biſt dm fokter Bit Bitte, | 
‚Du Atpapa! J 
Man wird mit jedem Tag nicht (un: 
Das weißt du ja! 
Viel Gutes findeft "wu, und Neues! 
Zum WBeyſpiel nennen wir ein frenes 
Amerita! | 


Chor. 5 , | 
Viel Gates finder au, und Neues 


- Sum Benfpiel nennen wir ein ferne 
Amerikal 


Europa ſtauni, da ernſt die Vage 
Des·Schicſals wägt, 
Mnd Menfchenrecht und Diltetiage 
j "Entgegentegt, J 
Weisſag', o Greis: du fc auft verwundert J 
Was uns das nahende Jahrhundert 
Im ˖ Schooße traͤgt! | 


ze 
725. 
Ehen 


* 
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Weisſag', o Greis: du fchanft verwundert! u 


Was uns das nahende Jahrhundert 
Im Schooße traͤgt! 


Du hoͤrteſt links an deinen Ufern 
Den Kettenklang. 
Von Donnern ſcholl's, und bald von Mufern: 
Frank, Brüder, frank! 
| Was, ob annoch die Kufe gaͤhret! J 
Der Moſt verbrauſet einft, und Mind” 
Den Nettartrant. | 


— Eher. 
Was, ob annoch die Kufe gahret! 
Der Moſt verbrauſet einſt, und Aaͤret 
Den Nettartrank. | 
ea 

8 moͤcht in Fruͤhlingswehn ve, 
Das Mordgeſchrey, min 
Und fanft im Friedenskranze (Soßen: 5 

Ihr; Gleich und frey! 


\ 


O moͤchte vor den Ungewittern 

En jeder Mufti doch erzittern, 

Ein ir Beil 

Epor. — 
O nmoͤchte vor den Ungewittern 

Ein jeder Mufti doch mildern, 

., Sin: jeder. Dei! | 


Dann wirft, du Hempeln nit und Sein “ 
Mehr eingetonnt; 3 | . 
Dem Sleiße nur auf een digen | 
Reifft du befonnt ! 

"Dann, Alter, Rebmf du Muth und Elkite 
Ihm, wer gemollt erfreun durch Werke, 
Und wir gelonnt! Te . w 
8 ho or. u 
Dann, Alter, ſtroͤmſt du Muth und Stärke 
hm, wer "gewollt erfreun burch Werke, - 
Und wer gekonnt! | 





Voß. . 
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Abfagjebölieb 
ı an dasfheidende Jahr. | 


. Res. webl. du liebes altes Jahr}; 

Leb wohl mit Breud' und Leid] | | Zen 
Du ei. zu deiner Bruͤder Schaar, 
Die elaſt ſo nah/ wie du, mir war, 
In die Vergangenheit. | | 


Nanch Enindchen froh, und 2 ander bang 
Haft du mir zugefuͤhrt, 2 
Nun dant';äch Dir. bey Glaͤerliarg, 
‚Mit Kuß and Scherz und Lobgeſang, 
Wie's dir mit, Recht gebuͤhrt. 


Du ſei mic ewig heilig ſeyn, 
In weiter Ferne noch. | 
Sant gleich: in’ meinen Geepdeneip 
Wanch bittres Thraͤnchen mit Ban, . 
€ fümeite min ja doch · 


1) 


n8 . 
Und blinkt mir gleich fein Tröpfchen mehr . 
Im Gtafe heil’ und har, 
Iſt gleich mein Beutel wieder leer 
Bey deinem Abſchiedsfeſt, wie er 
Bey deiner Ankunft war. 








Sind gleich die Stunden aun vercauſcht, 
Wo Freude mich umſchlang,n re 
nn Wenn: ich von Neidern nubelauſcht, 
Von Amors Fittig hoch umraufcht, 
Mir Morthentving wraug: : 


" Labt doch mie ſaffein Nachtenah⸗ 
Die Wonn’erinnerung mich — 
TR waͤchſt ja Wein im Weberfluß, 
Nocqh gibr's ja Lippen , werch zum Ruß, | 
Und Geld, — dag finder ng. — 


J 


Doch;, was bu mir an Leht und Rath 

Tief ſchriebſt in's Herz hinein 

Deß will ich denken feuch und fat, “' J 

1 Damit mich's, wenn meih' Herb oinf naht, 
Mit Fruͤchten mög erfreun · 


EN 
79 
| Und nun, zum letztenmahl, | leb wohl! | 


Der Glockenſchlag TEN Pe 


Der did) su Grabe brummen ſoll. — 
O horch! — Geſchwind die Glaͤſer voll! 
Zuger Newabr. pa} °& 
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Trinklied. u 


244 


Won, vi voll, Er 

Sreunde, macht euch vol! 
Wein, Wein, Wein, 

Sreunde, ſchenkt ihn ein! 

Kuͤßt, kuͤßt, kuͤßt, 

Die euch wieder kuͤßt! 

Voll von Wein, 

Boll von Liebe, 

Boll von Wein und Lieber 

Freunde, voll iu fen, 

Kuͤßt, und ſchenket ein! 


Leſſing· | 





An Bacchus. 





. 3 
Goit der Freude, Gott der duſt, 
Dir weih' ih mih gang, N 
Weih dir Herz und Sinn ind Bruf, + 
Lied und Lieb’ und Kranz. , 
Sieh, die froͤhnt kein deuticher Sohn . 
Fieißiger als id: | | 
Dulde näher deinem Thron 
. Keinen ſonſt, als mich! 
— J 
Rebenlaub kraͤnzt deinen Freund / 
Singt er dir zum Rahm, 7° 
Vuͤhrt er den, det traurig ſcheint, 
‚In dein. Heiligthum. 


Rebenſtab ſtuͤtzt feinen Zuß y 
Wenn von Rebenhöhn, | 

Unter Bechern, Scherz und Kuß 
| Trunkne Jubel wehn. 


2 





Dürfend wird er wach. : 


Und fein Hätten, nett und Hy, 
Dedt ein Rebendach, 
Becherlserend ſchlaͤft er ein, 


4 


Stirbt er einft, ‚fo trodnet-drum 


Sein Pokal nicht ein: 


Waͤchſt nicht in Eliſtum 
Auch den ea Wein? 


Sc. 


Der Trinkkoͤnig. 





Ss drey ve fraft deu nichsums, 8 
Hat laut mein Glas geklopfet! | Be 
Send eingeden? des alten Ruhms! 
Getrunken, aicht getropfettt! . 
Man kann vor weiſem. Plauderſchall = 
Die Ordnung kaum erhalten! 6 
So ſchweigt, und trinkt! Was hilft denn all 

Mein Schalten und mein Walten? 
Ha; wuͤßt ich, „ wer mein Volk empoͤrt; 
J Er ſollte ſchwer mir buͤßen! | | 
‚Den Fuß des Glaſes umgekehrt, _ 

Wollt' ich voll Weins ihm giehen ! un 
Dann fpräd ich erft mit tiefem Baß 

Den Richterſpruch: Das leer erh 
Heut Abend 'giebt’s kein grades Glas, 

Ruchlofefter Empbrer! 
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Der Beisheitspfieg’ entſagt ihr nun 
Und ſeht verſchaͤmt und reuig ? | 
Verſprecht, es nimmer mehr zu thun! 


Dann Kinderchen, verzeih ich! 


Was ſoll das wuͤſte Schulgeſchrey, 


Wo Wein und Glaͤſer blinken? 


Das laßt j ja uns den Kopf nicht frey! 


Sy m. Trinken muß man trinken! 


9 Bob. 


Behlien 


— — ⏑ — — 


Wohl mag der Cicisbeen Schaar 
Um Amors loſe Gnade werben; — 

| Nicht Amorn, — Bater Bacchus die, 
Will ich berunln teben , erben. 


Sen giau, whobn⸗ Siblingel *r 
Erklimmt das Heiligthum der Ehre! 
Mein Keller ift mein Helikon, 

| Mein Stolz, wenn ich die e Stafen leere! 


Ee, aueger, daß ein ‚tige 
Die Keine Ruhingier furdtbar ftille } 
. Bor euren Süffen riefelt Blut;  . 

Vor meinen Augen Nektarfuͤlle. 


Warum dem Wort’: „Unſterblichkeit · 
Ihr Großen, raſtlos nachgerungen 
Wißt, vor den Helden Iliums | 
on Hat Maro den Siten beſungee. 


ide 


x 
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Mag, weiſer Rechner, Newton auch 
Britannia dein Lob verkuͤnden 
Ich zaͤhle die Momente nur, 

Die mir bey'm Redenſafte ſchwinden. 


Ihr, Alchimiſten, Thoren, ihr 
Wollt Unergruͤndliches ergruͤnden? — 


O leert / vorerſt nur Kana's Krug, 


Den Unverſiegbaren, erfinden. 


Ihr rechtsgelehrten Herrn! verzeiht, 


Menn eurer Themis ich entſage. 
Der meinen Richtſtuhl iſt ein Faß, 
| Zwey Becher dienen ihr als Wage. 


x 


Wie? Hippokraten! — Schmerzen fol 
Fin weit entlegnes Bad verdrängen ? — 


Pfui! Waller Fürst dag Leben ab; 


| Bein, echter Mundwein Bann’s verlängen | | 


* 
0 


*. 


Die ihr des Zechers Luſt verdammt, 
Pfui! Redner, Dichter! Loft die Schwaͤnke! 


v⸗ 
. s 


® 
Denn eure Suada danfet ihr 
Nur jenem göttlichen Betränfe! “ | 
Nein, alkjepriefiner Cato, nein! 
_ Ich ftimme nicht zu deinem Preiſe. u 
Du trankſt niche; ja 1 du warſt ein Kor, | 
Ich trink', uad bin de wahre Weile, 
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. 
Anakreon vn Arunf, 





Dam: Becher, der’ den Beiden u 
Zuſisgt in: Erendentiedern: \ 


Es dienet euch nicht mehel 


an geche ch" ich ſehr. | 


Den ungegognen Zecher, 
Der, leerend feinen Becher, 
Aweydeutigkeiten ſpricht, 


‚Den Becher Lieb’ Ich nicht. | 


Sleim. 


Trinklied. 





| Du Sreundfäaft und die  Eoeube wintt, 
Der goldne Bein im Becher blinkt. 
Drum, Bruͤder, auf zu Sang und Scherz; 
Entflammt den Geiſt, erfriſcht das Herz! . 
- Der Kummer, der im Dunfeln nagt, 
Sey holterpolter weggej agt B 

Er flieh von ünferm weichen Roos 
Hin in ein duͤſtres Felſenſchloß. 


Was Himmert uns der Siegesruf, 

Der Weingefild’ zur Wü’ umſchuf, 

Der, wenn er gleich der Nachwelt ſchallt, 

Ihgzt unter Thraͤnen wiederholt? \ 

Gern fen erkaufter Lorbeern Reis | 
Mit fremdem Blut und fremdem Schweiß; 

Der eigne Fleiß, der Väter Herd 

Gibt unſern Freuden echten Werth. 
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Auf! Gier denkt m man nicht forgfam nad, 
Mas jener ſchrieb, und pigfer ſorach; 
Hier ſpricht das Herz, und wem verdrießt, 
Was redlich aus dem Herzen fließt? 


Uns föret nicht. bie Eleriſev, 


Nicht Cenſor, oder Moligen; 


‚Die. Srenheit kroͤnt ein froßeg me | 
Nicht Mouteren, aicht Aacanat 


geht euer Sm. & fehänte nie 
Mit Skiavenſinn der Tyranniez 


Es fluchte, feinem Iopfegstzeun 


Der Anakchie und Meuteren! 
Drum, freudig, Bruͤderl Auge. and trinkt, 


= Da gotdner Frieden um uns winkt 1 


And feiner aͤngſtlich um uns ſpoͤht: 
Ob auch die Mauer ie ven 


Genchert ſreu —9— jedermaun 
Vom König bie sum Untertbang- - 
Der eine ſcheyt den andern nicht; . 


Denn Alle lieben ihre Pflicht. F j 


nn .  } 
Und hat das menſchliche Geflecht 
Auf Freund’ ein unverjäprhar Recht: 
So follen, ung bey'm Glaſe Wein _ 
Der Menſchheit Rechte heilig feyn. 
Drum, Städer, auf! bie Freude winkt, | 
Der goldne Wein im Becher blinkt. 
Mit heiterm Herzen trinkt ihn leer! 
Bir haben noch der Stafchen mehr! 


Eu Es Lebe jeder Brave Mann, 


Der ſo, wie wir, fich freuen Tann! 
, Dem Frohſinn nur, nicht Rang und Pracht, 
Sey diefes volle Glas gebracht! | 


ug ur 


= 
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Der Kaffee, 





Berauſchte, weingelehrte Dichter , 
Ihe Söhne des Anafreon, 
| Der Freuden taumelblinde Richter! 
Stolg ſprech' ich eurem Vater Hohn, 
Und finge den Kaffee.· - 


+ 


Wein und Kaffee nur zu vergleichen, . 
Fiel' aud) im. Traume mir nicht ein, » 


Der Wein muß dem Kaffee ftets weichen j 


Denn ſchoͤne Maͤdchen Aiehn den Wein, 
Und trinken gern Kaffee. 
Barum hieß man die deutfchen Schaaren 
Der Vorzeit, die Jahr aus f Jahr ein 
Bor Weindunft taumelten : Barbaren? 
"Sie echten ganze Tage Wein, 
Und tranken nie Kaflee- 


u 95 
Ein Schulfuchs fuch' in Weisheitslehren 
Sich Troſt, wenn ihn das Schickſal kraͤnkt! 
Erpreſſet mir ein Ungluͤck Zaͤhren, | 
So den® ich weiſer, als er denft; 
Mein Troft ift dann Kaffee, - 
Wer wird nicht munberbar dich nennen, 
Kaffee? du Hift ja ein Prophet: 
Was die Propheten felbft nicht kennen, 
Und der Zigeuner kaum verfteht, 
Das weisfagfi du, Kaffee | 
Wenn du die bunte Safe give, ; 
Die man vom fernen China bringt, 
Und Nanidhens Roſenmund beruͤhreſt, 
Und ihre Kehle dich verſchlingt: 
Wie neid' ich dich, Kaffe! 


IF. Freyh. v. Retzer. 
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Trinklied. 


Aus dem Italieniſchen des Scipio Maſſei. 


Fremmdelnn man hat aufgetiſchet, 


Freunde! laſſet das Geſchwaͤtze, 


Wenn ich bey der Taͤfel fiße, 


\ wär es ſelbſt der Mexikaner. 


Schidet die Gedanken weiter, 

Weit von hier! Es kann der Himmel 
Glaͤnzen oder ſich bewoͤlken; 

Hier iſt ſtets ein ſchoͤnes Wetter. 


Weich’ ich niemahls einsm König 


Ja, nicht einmahl meine Schulden 


Koͤnnen dann mir Kummer madfen eis 


Last uns fröhlich niederſitzen! 
Ha, genießen wir der Muße, 


| Das der Gläubiger ſich härme! Ä 


Daß der Geitzhals ſich erzoͤrne, 


Der mit truͤbem Auge blicket 
Auf die Jahre, welche kommen! 
Niemahls werd’ ih Schaͤtze ſammeln. 


1 


N 


A \ 


Sollt ic, wohl auf mon haren 
Narrheit! wiſſen denn die Thoren: 


Ob ich noch bis morgen lebe? 
Einſt hatt' ich die Schaͤfertugend 


Fuͤr ein ſchoͤnes Aug zu ſchmachten 


Einen Fehlet zarter Jahre, 

Und der Jugend Lieblingsthorheit! 
Doch welch kluͤgeres Vergnögen! 
Amen bis deep Burgunderflafchen 
Durch die. Gurgel ſprudeln laſſen. 


Aphrodite macht uns weinen, 
Aber Bacchus macht uns lachen. 


Wer da weinen will, der folg' ihr, 


Ich, ich halt’ es mit Lyaͤen. 
- Meine Damen, Sie verzeihen! 


Sie gefallen mir nur damahls, 
Wenn ich auf Ihr Wohlſeyn trinfe, 
Aber wollen Sie uns ſchelten, 
Daß wir nur auf Eſſen ſinnen? 


O, fo laßt uns ja nicht eſſen, 


Ohne trinken ; denn es wäre 


Wahrlich wieder die Geſundheit. 


\ 


8 


en | 
He die Glaͤſer! Her Die Behert 
=... nd die roth' und weißen Weine! 
Dich allein iſt echte Wonne! 


J. s. Freyh · 9 Reber 


L. Bändchen. 
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Hr; Wiethene Waſer voll geigentt, | 


Als tugendfamer Wirth! , 

Es eidet nicht allein, es traͤnket 
Die Herd’ eig.gaker: Hirt. 
Bald Rodt die: Red im. duͤrren Halfe,.: 
Bom Braten , Sir: und Pirinoetaf R 
Mo nicht —— wird, 


Re "da Bu Bart 


geil , Hart da verklaͤret das Maht 
Mit purpurnem Strahl 
Der Ambroſta One, riskant; 
; 
In aufgepäthter Sunne- denbeit· 
Die laue Purpurfluth; 
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EODie Kelle winfl,; wid Fingeper funkelt | 


In Glaͤſern trabe Gluth. 


Holdlaͤchelnd hoerſcht an ihrer Quelle 


‚ Die Birthinn mit erhobner Kelle, 
Und ſpendet Araft und Muth. 
Altle- 
Halt, Heit! wie vertläret das Mahl 
Mit purpurnem Strahl 
Der Ambroſia Deuter, ital 


Die Obtter fahn dus ihr Pro . 
Die Erdenſoͤhn' erſchlaft 
Und fahnen mitleid voll dem Wehe 
-Bum Labfal neuen Saft. ü 
Geh Hin , mein Sohn, rief Zeus Alciden, 
u Und nimm vom Hain. der Hesperiden . 
Des goldnen Apfels Kraft. N 
ü Ye. Be 
Hat, Heil! da verklaͤrte das maps. 
| mit purpurnem Strahl | 
Der Andeoßo Bruder Eristonat! | 
Zum Atlas ging. ber Menſchen Heim, _ 
Dom Geif des Vaters voll, . 
"Bo nah’ im Ocean cin Etand 


ur) 
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Den Göttern Nahrung quollß 
Und ſah an hellbelaubten Aeſten 

Wie, fanft gewiegt won lauen Ben, 

Das ‚Go der " Beufe 7]. 1) 


we. 9... He. 98 ent nn 


a At, Hei! da verflärte das Mahl: 
mi purpurnem Strahl... ° " :ic. 


Der E Ambrofa Deuter, Epietopat! EZ 
Er ſchlug den ;Biougefguppken — 
Der graß den Baum umwand ; 
Und fingend reichten Hespers * 
Die Goldfrucht feiner Hand . 
Die trug er heim au Bacchus Feyer, 
Der Baͤndiger der Ungeheuer, c 
Und rate Grieqenland. 
Alle. u 
Hat, Hat! da verklaͤrte bat me? 
Mit purpurnem Strapt 
Or Ambrofa Brüder, Episkopal! 


/ 
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Lyaͤus nahm die Frucht ‚und zwaͤngee | 


Den Saft in. Praimnerwein s - Ma ae 


. Din &chbnfe ver: Maͤraden mengleoi 


Hymettus Honig ein.” nn 


Und wer ihn trank, ward hohen Muthes, 


Und rang durch ‚Schönes nur. vad Gutes 


Die Denfhen dw’ exfreum re PA 334 — 


VAR en 
Heil, ein wie verflihe das Mapı 


[2 


Der Yrabrode Bone, Eristankl. 
ME a ni len m rko geh 
Ba feifhem Mongenthau entſoroſn 

vdicker Beben 

ſtrebte/ Rnef. som @btteauiete, 2 

Für Wahrheit und für- Rebe... Ju 

Bald huben fih Timgkeone ; | 

Vam Arm der, Bautus, und, Eatoue a 

Ward herſchern nn se ug gr 

123! 3 Allgız BF IE I VE 120 v 

get ‚ Heil! wie vertlaͤrte das Mahl 
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Mit purpurnem Strahl 


Der Ambroſia Swer, Eniefopat! 
—* wir, der oObhuth Söhne, feyern 

Der Obhuth Weihetrant, —— 

Und ſchwoͤren Haß den Ungeheuern, 

An Leib und Seele frant! | 

In feiner Rauberhoͤhl erblaſſe | 

Der Heuchler und der folge Safe 

Dem heiligen Gefang } nn 

„alle. ER 

Heit, Hit! wie verklaͤrte das Mahl 

Mit purpurnem Straht eg 
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Weinlied. 
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| Wette, opne giehen 


Wär’ das arme, ‚Lehen ” 
Eitel Griltenfang. — 
O der frommen Poſſen! | v 
Der ‚hat's nicht genoffen, . 
Wet nicht fleißig rantl | 


Laßt die Weifen fagen: 


Daß der Wein den Magen 
Und den Kopf beſchwert. 


Trinkt, laßt uns nicht zauder 


Trinkt, der Weiſen Plaudern 


7. tja doch nichts werth. 


Bey dem vollen Becher 
Dentlt der frohe Zecher 
An die Weisheit nicht. 


- Bie mag fi in Schulen 


Schwache Köpf erbuhlen ; 
Uns verführt fenihe! 


Ihre Schluͤſſe hinken, | 
Sie mag Waſſer trinken, — 
Haller trinkt das Thier. 
Wir, die Herrn der Erde, 

Sind ja keine Pferde; 
Weine trinken wir. | 


Hal im 1 Bachs PR 
Wohnen Freuden, melde 
Uns kein Bram pergäfft. 
Unfer, if das. Leben 
. Bey dem Saft der Reben, — 
Unfer iſt die Welt. | 


Vater Rhein gu Ehren 
Laßt ein Faß uns leeren! | 
Trinktl der Bein IR gut. 
Zrinkt his an den Morgen, 
“Und erfäuft die Sorgen. 
In der Bauberlucp 1 


.. C. $ Vockels. 
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Die gefammte Trinklehre. 


RNundgefang.. 





Seit Vater Noah Ah vden Becher goß 

Der Traube trinkbares Viut 

Trinkt jeder ehrliche Zijchgenoßz 
Doch keiner weiß, was er thut. 
Man trinkt, wie inan eriſtirt nr 

Als wenn ſich's von ſeibſt fo- wverſtanbe, was Trinken 

and Daſeyn heißt; 

Des Trinkens Gein . u 

Hat niemand d nd Bebueirt, 


— 
42 T- 


yet. ERUM.UMSZ 
Als wenn 16 ⸗ von eröf fo. vergünhe, was Trinken 
u. J und Daſeyn beißt; 
Den wehren Geiſt, 


Hat niemand noch deducirt. 





| | 20 

"Die Dichter. jogen.swer weit und;breit:: 

- u Ich Minge, du klingeſt, ex Klingel nn 

Und ahneten etwas; yon Goͤttlichkeit 

fm: Trinkt, ihr Brüdern; erinfe Ir | 
Sie gaben dem. Denker den Wink:- 

Doch feiner benutzt' ihn, um ’sEine, was noth if, 
zu finden drin f 


= 


«: Den: großen Sinn Er un 
Im: „Trinkt; ihr xGSeher intel”. 


". Chor. u 


.. 


Nein P feiner benuht ihn, um Eine, mas noth if, | 
zu finden drin, 


Qu rohen win: 


en EEE ze | | * ai 
Ich hab’ ihn ereungen,, den Hohen. vein, | 
: Gefaßt den goͤttlichen Sinn; PR EN 
er weiß, ihr Trinker, was Trinken heißt, 
Und alles, was noth iſt, datin. 


N 
» - . rn y- v “ Kl 5 rn a 
. » D .r ..N . 
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106 | 
Merkt auf, und trinket hernach; 


| Damit ‚nad Principien, ordentlich Heut’ in dem _ 


| Trinken ſey 
vhileſorhev, / 
gen meine eehre mat 


Eyor. 


| Danie nach Yrincipien, ordentlich heut! in dem 


| | Trinlen ſey 
Phitefophen, 
Hört feine Lehre gemach! 


Y. 


Sch fee mich hier an den Tifch voll Wein; 
. Ihr andern fegt euch herum! * . - 
Geſetzt muß jeder Selbſttrinker ſeyn, 
Sonſt purzelt am End’ er doch um. 
& find wir denn alle gefegt! 


Run feß’ io mich richtig Geſetzten entgegen das . 


volle Glas; 
Thut ihr auch das! 
sr koͤmmt das Left gulept, 


- doy 
Ban Eyor. J 
Wir ſetzen uns ncheg Gefegten entgegen das vol 
| “ Glas; 
Gethan iſt das! 

Run kommt Das Befe zulezt! 


— 


Das bloſſe Setzen iſt Theorie; 

Man durſtet immer dabey: 
Die prari⸗ iſt eben die wahre Sophie 

In unſerer Philoſophey. 

Und nun, wie machen wir das? 
3h ſchlaͤrf aus dem Glaſe den drin mir entgegen, 

| geledten Bein | 

gn mid hinein: * | 
Ein jeder leere fein Glas! 


Ehar. 
Er ſchluͤrft aus dehr Glaſe ben drin ihm entgegen« 
U Geſesten ‚Bein 


In fd hinein ,:- . 
Und jeder Ierret PR PR 


208 oo J R 
| Ihr merkt, ihr Steunde, ben'm erften Trunk, 
| Die Lehre führe zu mas; 
Ich philoſophire nicht bloß zum Prunk, 
Docire nicht bloß zum Spaß! 
Zwar erunfen find wir noch nicht; | 
Dh führt uns allmählich das Füllen und Beeren 
| um hoͤchſten But, 
Wenn jeder fed, 
Erfuͤllt ven ihr | 


Dr rad 
‘ ..e 

- r 

« trat 

| Eher“ a 


Doch füge uns almmlhuch das Sitten und deeren 

| . sum. böchften med‘, 9 

Wenn jeder led, “ 
Erfüllt die gechende ER ww 


Drum mach’ ein jeder’, fo oft als ich 
Den Bein.im Glaſe kapott : - 
Am Ende.findet.er ſich, mie mic, 
Den wahren fophifchen Gott! 


—8 
— 1 . r J 
22 
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Dann if verfhlungen der Wein, 

Und gleihfam ein IB; der das Nichts ch verfchlang, 
ſizt man trunken da! | 


Hallelrja l 
Drum ar — * Pan A ö 


*2 
eher.) 2 
a gleichlam ein 36, der das Nicht⸗Ich orrſchlaet, 
— fuht mon fragten. da! 
BET A (z . 


Halleluja! FW: 


Das wahm Mitch Wan | 
Rama nic 


Baggeſen. 
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Au, ihr muntern eher 


Leeret ihn im Kreis 
5 endend Brei, 
eatt w⸗ Schönen (eben, 
‚Die euch Rüffe geben, 


Vol von fanfter Eluch/ 
„Wie dieß Traubenblut! 


Wr. 
‚ 
Be [Er \ 


Die Champagner diaſche 


Ehr des Tejere Aſche; 


Wie des Dichters Leyt 


Quillt fie reges Feu r. * 


I 


Geiſt vom deutſchen Rheine, 


Koͤnig aller Weine, 
‚Evans Meiſterſtuͤck, 


Fk’, auf Becher Ohat 


x rintiieh © J 


Fe 
ira 


| | un. 
, Labt den Weingott fegen, | 

Kaumelnd vor Vergnügen, j 
Sinkt erſt fpät und warm 


Süßen Schlaf in Ami 
Dann Halt euch mis neuen 
Morppeus augebedt,. 
| Bernubard Huber. 
N 
| ws 


\ 
. . ... . 
. . vo - ih: 
: .... H FI: BaE KO TESGERE u! Just. 
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ren nr gar Sam, 7 
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ee Art 159 ji nA ättf. 


Au- find Wil vii ea 7 
Ale trinken ieh eu 
. Hier begülabigel Pin“ Gbnnet, 
Kein Belehrer und kein Kenner, 


Gleich if altes hiee! 


Chor. 


Hier begnadiget kein Gönner, 
Kein Belehrer und kein Kenner, 
Gleich iſt alles hier! 


Aber jeder bringt, mie billig, 
Auch ſein Theil von Muth! 
Jeder lacht, und laͤchelt willig; | 
Zank und Aerger feucht vom Drillich 
Weit nach Kalekut! 


U 


n3 . 
Chor. 
Jeder lacht und laͤchelt willig; 
Zank und Aerger feucht dom Drillich 
Veit nach Kalckut. 


bass = des Vaͤtervolks Gekoller 
Rothe Kaͤmme ſchwellt >. 
Dorthin ; Bruder, dorthin troM’ er, | 
Ber;.ats Eiferer und Seller, 

Uns den Schmaus vergaͤle 


⸗ 


| € h 0 r. | ’ 
. Dorthin, Bruder, dorthin troll er Pa 

. Ber, als Eiferer und Toller, 
Uns den Schmaus vergällt!  .. 


Weg su Tafelrechtsverletzern 
Kraͤhn und Leberfrägnl. . - 
Zu den Hafen ‚die: verkehern, | 

‚Bu den Deutern und den Hepern, I — 
Die nicht Scherz weißen. 


N 4 


\ . 
1. Baͤndchen. Eu 9 
4 . 
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| Chor. | 

Zu den Pfaffen ‚, die verketzern, 
Bu den Deutern und ben Hetzern, 
Die nicht Scherz verehn / 

Ihn, der unfres Weins getranfen, 

Fuͤllet Brudergeiſt! 0 
Wein erweckt der Seite Fuaken, 
Daß. entflammt und wonnetrunfen 
Uns die Rede Reubt.! 


j Chor. * 


Wein erweckt der Seele Funken, 
Daß entſtammt und wonnetrunken 
Uns die Rede fleußt! 


Ou, dein Auge ſerahlt (0 heiter, 
Wie wenn's neu erfand | - 
Eine Sproffe ſeeigſt du weiter®.. 
Sag’ uns, wo der Keuntniß Leiter 
Dir in Rebel ſchwand? 


J 115 
Choe. | 
Eine Sproſſe ſtelgſt da weiter ? 
Sag' uns, mo der Kenntniß Leiter 
Dir jn Nebel fhwand! 7. 


Lehr’ und Bien, lehr uns Sterne, 
Raſenſitz und Thron! 5 
Lehr’ als Trinker nur, daB gerne. \ | 
Auch das Mädchen horch und Terme, 
\ Lacheind ſonder Hohn! vo 


Chor. 
Lehr' als Trinker nur, daß gerne oo | 


Auch das Mädchen horch' und lerne, 
Lächeind fonder Hohn! 


6m, wer ſprechen kann, der Sprecher, 
Hier und da und dort) ' - | oo 
Schreyer ſtraft des Mädchens Faͤcherl 
Wohl entfliegt am Freudenbecher 


Auch ein thoͤricht Wort! 


en, 
ER 
“"Zy 


EN} 
\ 
⸗ 


Chor. 
Sqhreyer ſtraft des Maͤdchens Jaͤcher: 


Wohl entfliegt am Sreudenbecher | 


Auch ein thoͤricht Wort. 


Bob. 


: kLiebound Bein:. 


2 


Ohne Lieb' und ohne Wein, 
Was waͤr' unſer Leben? - 


Alles, was uns Kann. erfreum 


— 


RMuͤſſen dieſe geben. | I 
Wann die Großen fd erfreun, 
Bas iſt ihre Freude? 


Huͤbſche Maͤdchen, guter Wein, u 
| Eimis dieſe beyxe. u 


. 


. * 


Heften, die Bed Siege fh freun, - 


Sragen nichts nach Kraͤnzen, 
Sie erhohlen ſich beym Wein, - 
Und bey fchlauen Taͤnzen. «©: 
Uns drädt oft des Lebene Pein, 
"Do nur, wann wir dürfen: 


Aber gebt uns Lieb’ und Wein... 
O, ſo And wir Gurken. ° 


\ Weiße. 2 


118. 

Das: Heiveiberger Bas 
JIhye Freunde, laßt uns autlug werben 4 
Und weiſer, als die Weifen ſeyn: 
‚Entfaget aller Luft auf Erden; ° | 
Entfagt den Schönen und dem Wein! 
Ahr acht und ſpitzt den Mund auf Kuͤffe: 
Ihr lacht und fuͤut das Deckelglas; 
| Euch meiſtern keine ſtrengen Schluͤſſe: 
Euch lehrt das Heidelberger Faß. 

Was lehren? 0 


. &Hon .. 


Wir koͤnnen vieler Ding’ entbehren, 
Und dieß und jenes/nicht’ begehren: 
N Doch werden wenig Männer ſeyn, 

Die Weiber haſſen und den Wein, . 
Wir Menſchen follen uns geſellen: u 
Sso lehrt uns täglich Sprbius. 
Geſelſt uns nicht in tauſend Fällen, 
Des Sreundes Wein, der Sreundinn Auß ⁊ 


I | ng u 

Ins dienen Wein und Zaͤrtlichkeiten va 

Kein Waſſerdurſt, kein Weiberhaß. ee R 
"Das zeigt das Beyſpiel aller Zeiten, 

. Das zeigt das Heidelberger daß. 

| Bas geiget das? . . 


€ ho fs 


Bir koͤnnen vieler Ding’ entbehren, 
Und dieß und jenes nicht begehren: | 
. Doch werden wenig Männer ſeyn, 
Die Weiber haſſen und den Wein, 


Wie ſtrahlt das Feuer ſchoͤner Augen! 
Wie blinkt der Helle Rebenfaft! 
Yus Tippen foll man Liebe fangen, 
Und aus dem Weine Heldenkraft. | 
Die. Weisheit lehret: Trinkt und liebe! 
Es liebt’ und trank I Pothagorass 
Und wenn auch der "kein Beugniß giebet, 
So giebt's das Heidelberger Taf. _ 
‚Wie lautet Has? J 


.ı120 _ 


Chor. or 2, — 


Wir koͤnnen vieler Ding' entbehren R 


uUnd dieß und jenes nicht begehren: 
Doch werden wenig Männer ſeyn, 
Die Weiber Hoffen und den Wein. 
* la . 
BGBasedorn. 
| nt 
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Bered ſamkeit. 





Rn teune, "ef mache kin: 
Lernet dieſes an den Fiſchen. 2 :::3 
Doc bey' m Weine kehrt fiche uinn 
Dieſes ehoizuncaſern Tiſchen. ©’ 
Bas für Redner find wir nicht, 
Wenn der deheinwein aus uns Lt. 
Bir ermahnen, ‚reiten , ichren,; 
Keiner win den andern hören. 
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Das. Seremant. 


En edler Echmen⸗ hat uns geſchaart 
Nicht karg, noch allzu ßatiſch: 
Ein Schmaus nach alter Griechen Arf, 
Einfaͤltig und ſokratiſch. 
Die Feyerſtund' im Fafign Mans - 
Würze unſern Trank 
Mir bolder Red er —* 
Die Kap im. fanften Bong. 
Wirt ‚anfern Trant 
Mit holder’ Red und Chorgeſang. 
Zum Labfal beut ein Ehrentag, 
‚Nach langer Muͤhn Ermattung, 
Uns bald ein feſtlich Schmausgemach, 
Bald grüner Bäum’ Umfchattung. | 


Man bringe befcheiden, was man weil, 


Dem trauten Kreis; 
And Anmut kraͤnzt den ernſten Steiß.. 


“ 428 
ei r. | u 
Man bringt beſcheiden, was man was f 
" Dem trauten Kreis; 
Und Anmuth fein den “ap Bun 


Inm Stillen bihn wir da und dert 5 
Urreiner Wahrgeit Schimmer. - 9 
Uns ſchwebt gehuͤlle in geiſiig Wort, 
Bald etwas Glanz, bald Flimmer. 
Geſellt in edler Freunde Kramz, 
Entbhreunt der Ola 

Hab ſeehtt dach Gera un. Gert ao. 


N‘ 


2 


Eyor. | 


Gefellt in edler Freude Rron ' 
Entbrennt der Glanz, ut 
Und ſrehu var Hers und Seele gam · 


Su:dößer und XR 
Entſchwebt das Wort der 9— 
Erheitertis nicht am frohen Tiſh 
Der Unterredung Helle. | 


124 
Geſellig Wort first aadtgewonde 
Durch Vaterland. 

Willkommen rings, wie: lͤnga beiaum. 

J—— Een | u 

LSeſelis Wart füegt “a 
Durch's Vaterland, u 
Boltemmen Fingt, ‚pie time betannt. 

wer > 

Ein heires Dere voll edien Sins: 

Durchfte bmt das Valk mit Gluthen. 
Man tet; ſtatt niedriges Gewinns, 

Das Schoͤne zu dem Guten. | 
Geftreut wird hoher Menſchheit Saat; 
Bald keimet Rath — 
Strebt auf ‚und reift dα. 


3 oe 


r. . 77 or 
j Geſtreut wird höher Tori Eaat; 
Bald keimet Nash, : ne 


Strebtianf, und reift Hed enthet· 22 


W 
rot, 
. 
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| Noch wildert rings ver Barbarev 

u Verjahrter Wuſt und ‚Schimmel, - 

Doch emſig pflegen wir und sa. 

Des Goͤtterſtrahls vom Himmel. or 

Aus deutfcher Wildniß blühe (hön 

Ein nen Mbn, :.. m er 

VWo Lerohont im Schatten u. 2 


[ars WET TY; 
42 75 


ur Er. J 
.. 3: DEE X 3. 
. Uns deutſcher Vitdniß bihpe si: > 
€in neu Athen 1er Wespen ge 


Bo Renophont im, * —* 


Ohnmaͤchtig droht die ſtolze Be, 
Den Himmelsgeiß vi ihmuns: . 
Er. fliegt, und leuchtet, und erhellt: 
Der Stolz verweht, wie Schemen; :. » 
Wie groß der Knecht den Herrſcher nennt; 
Kein Enkel kennt 
Des Thetenloſen Monument, 


1 7 u | | \ N | 
ne Cu or. | 
Wie groß der Knecht den Herſher nentt: 
Kein Enkel kenne, 
+ Des Thatenlofen Monuinent, 


Des Enkels Rind und Entel preiſt 
Dein Lied, Petratk und Dante, 
» Der Luther und Eraſme Geiſt, 

Der Milton’ und Cervante. 

Ver Menfchentugend ſchoͤn gedacht, 

Und gut vollbracht, | 

GR feines Volkes Ruhm und Macht. 
u Epor. | 
Wer Menfchentugend ſchoͤn gedacht, 

Und gut vollbracht, \. 

SR feines Worte Ruhm und Macht. 
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Wir ſind die Könige der Welt * 
Wir And’s durch unfre Freude; .. 
So hoch, wie Freud', erhebt kein em. u 
So hoch fein Stern am Kleidet‘ © | 
In unfern Glaͤſern perlet Wein, 
Haba alles fofl ist unfer ſeyn. | u 


wir find die Rönige ber Be 
- Wir geben ihr Geſetze; | 
Und Gnade dem, ber treu fie hate! 
Kein Biedrer fie verleget ! ’ 
In unfern Glaͤſern perlet Wein; 
Drum bore wet, ſo ſou es vom. 
Don Herzen gut, und einen Kin, 

Und fern von Trug und Neide, 
Der Achtung werth, ein echter Freund, 
Mad wackrer Menfhen Feeude: 
Soll Eünftig jeder, groß und Neid, 
Und Reich und Arm, auf Erden ſeyn! 


- A198 


N 


Ein warmes Immer reges Herr 
Ben hellem ‚Licht im Kopfe, 
Geſunde Glieder gie Schmnerz, 
Und Heinrichs Hahn im Topfe, 
Und guter Muth und guter Wein 


ESoll nirgends kuͤnftig ſelten kon. 


ı 


zw Ss (of, ot dem. Mom gefnnt, 
Zu feiner Bonn’ ihn binden, 
Der Mann beglaͤcken Weib. und Kind, 
Und jeder Liebe findens on 
So Dincht's uns gut bey’ m goldnen. Bein, 


So wollen wir's, fa ſoll es ſern. 


Die Manner ‚ welche Zeit und Kraft 
Dem Wohl der Bruͤder weihen, 


Recht oft, gie wir it, freuen:; 
So wollen wir's, ſo ſoll.es ſevn, 
So fügen wiers bey m goldnen Weinl 


a ee 1.7.) 
Der Heide fol mit milder Hans 
9 Dem ſchwachen Urmen geben! 
Bir Menſchen ſind uns nah —R 
Ein jeder Menſch ſell leben! 


Stoſßt froͤhlich an, und trinkt — 
Die ganze. Melt (eil: ii fe jepat: 
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1: de eichchen undidem ieh 


Ha ala er: ng nl 
Dem Liebchen und dem Wein 
Verdank' id) Sonnenſchein, 
Wo Nachtgewoͤlke ſchweben. 
Ich kuͤſſe, ſchenk mir ein, 
Laß Hoc) die Freude leben! 
Dem Liebchen und bem Wein 

‚Da ich mein Herz ergeben. 


SI Matheftus. 
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. . Die. Martinsgans. 
Wo hiauf „wohlauf! Es gitt ein wadres Minus 
Sn Kuͤch' und Keller heut! 
Heut' iſt der Tag des heiligen Martins, 
Und » fine Mitigkeit En EEE 


“ e .. .. “ 


End kam zu ihm ‚ auf Meiſter vSoms⸗ Rappen, 
Ein armer Wanderer, | 

Sur Wintersgeit , behaͤngt mit: wenig Lay, |. 
und, ad! es for wort a, 


ı Ns... 


Da ſchnitt Martin ein In Stie ven ſeinem Mantel, 
Und gab's dem Sanscuͤlott, | 
Und ſagte: nun gefällt mir erſt mein Mantel! 


' Und nahm den Lohn von Gott. 
ME EP BoGE Va Br ed 
Da auf von uns ein’feommer Dank ihm werde, 
Das heiſcht die Obſervanz. 
Drum briet ich ihm auf meinem Dichterherve on 
‚Die fette Nudelgans: 


32 


132 _ Zn 

So fett und rund daß fie den Yommergänfen, 
Fuͤrwahr nicht weichen darf; 

und daß ſelbſt einer von den großen Hänfen 
. Darauf fein, Yuge 11: 5 

And fr ı mein Dieh zwey —* —R 

Aufblechen wollte blant! wm 

Ich aber maß den Heren mit großem Bude, 

Und ſagte: „Schoͤnen Dank 


Mir ſoll die Sans s sum Warinebrater 

„Und iſt mir nicht zu Kauf, | 
nWog' auch der Herr ſie gar mit Rorolinen- 
„Und Iedatnnn auf 


Fre ..68 


Wein Hans trollt ab. — ghe aber, Nacbarsmieun 
Verſchmaͤht den Braten nichtt 
Eub bite’ ich drauf, als wohlbewährte Renner, 
Und auf ein foop Geſicht! ol 


Wein froh Geht zaͤhmt jeglichen Kebelter .. 
In Komus Steudenfaat ! \_ | 


' \ 


DT. ı 
Hitfes nicht genug, fo hab’ ich Bein i im Ku 
‚Der ift durchaus, probat! 
/ - 
Dutchau⸗ probat, die Sorgen totaliter Pr. 
Zu ſchlagen auf das Haupt, 
Und Troſt zu ſeyn dem Volk der Hausgotthuͤther 
„Das an ber Zukunft run 


Drum auf zum Wein, und zu des Martinsbratens 
Bohlhergebrachtem Brauch! 

Wir thun's mit Luſt! Mit Luft, ihr Freunde, thatens 
Die Ur⸗ urväter ir 


Laßt hoch fie all und unfern wigend * leben, 
Der's Stuͤck vom Mantel ſchnitt! 
Und die, wie er ‚de Armuth willig geben, 
Sie alle fene ig mie 


% Zotaliter, als zwey Trochaen. m fesens 
jährigen Kriege bedauerte ein gewifler Stallmeifter 
den armen General Zötaliter, der immer geſchla⸗ 
gen wurde, | . 


*.) Wisans, Se on 
K. Schmidt. 


In 


Trinflied im Map. 





| Derränget die Zohnen, nr 

And zapfet mir Wen! 

Der May ift begommen, 
Wir muͤſſen uns freun! 

Die Winde verſtummen /;; 

Und athmen neglaumg” " 

7 Die Bienlein' umfummen': - 

Dren blühenden Baum! i 


u \ Bu Die Nahtigali fliͤtet BE ; 
Gm arme; © ⸗⸗ 

Das Übendtiche vbtget 

Uns Glaͤſer und Vißch. re 

u Bekraͤnzet die Tonnen, 

| J Und zapfet mir Wein! 2 

Der Many ift begonnen, er 


Bir möflen uns freun! , 
! ‘ ’ 


y 


Bur Ehre ven Maps! 


% 


Zym mkhe⸗ gon Whie!, 
Die Aaſchen yerbayt 7 


Zwiry · vole Polatenr I 


Geblihten dem· May!:.T 
Er traͤuft auf die Bluͤthen 


‚Si Roth und ſein Weiß; 3 
Die Vigelein: bruͤten 
¶ Im Schatten vie Mani. 


< F F 
». 11,7% .. 
[2 +, vs ’ 

’ oo ° ‘ 


Er, ſchenket dem Hainc 


Verliebte Gerung ,:: > 7 


Melodiſchen Klang; 
Gibt Mädchen und Knaben 


Ein Minnegefuͤhl, 


Und herrliche Gaben, 


Zum Kuß und zum Spiel, J 
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Ip Juͤngling', ihr Schönen! . 


Gebt Dank ihm, und Preis! 
Laßt Glaͤſer ertönen. 


6 gehne die Laube, F 


Die Kuͤſſe verfhliht! 
Es wachſe die Traube, 


- Der Nektar entficht! 


..@6 blühe der Raſen, 
Vo Liebende gehn, . 


Wo Tanten und Bafen . 
Die Küffe nicht fein! 


Ihr lachenden Lüfte, 
Bleibt heiter und Hl". 


Spr Bluͤthen, von Döfte, 
Verweht nicht fo fuel! . 


I 





Bachn 8. 
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Is babe den Vater der Lieder) / 
- Den freundlichen Bacchus, gefehn. 
Steh! rief er und taumelte nieder; - 


"Der Bantende konnte nicht ſtehn. 


Ich reihe’ ihm die helfenden Hände: 


Ach! aber wie war er ſo ſchwer! 


Sc fiel, und da ſagt er: er fände, 


Ich fen noch berauſchter als er. 


Der boßhafte Vater der Barheis 
Betrog ſich für dießmahl gewiß. 


Ich ſah ja mit völliger Klarheit, 


Sah, daß er zu Boden mich. ei. . 


VDoch, um ihn vicht Lügen zu Rrafen, 


Und weil er ſich felten beträgt: i 
So bin ich gefällig entſchlafen, 
Und eben erwacht' ich vergnuͤgt. 


Ebvarlotte Unzer. 


WB 


Daß der Basen Fülle, un . — 


Sek 0 L i. ee j Er 
« a .27 
, — — 


Dan dem Beser,. Dautl — — 
Uns erauidt, . FE 
Das ber Breundfipaft, R Ponne 
Uns. entzoͤdt. m 
Hat des Süchen Marmorſaa 
Freuden mehr ı als unfer Magıt 
Tine dem Geber, Gefang!, 


Dant dem Söhpfe, Dank! 
Daß die Sitberquelle, | 
gür uns floh, BEE 
Daß fein milder Regen “ Sn 
Sid ergoß Be 
Strömt auf. Saatfeld, Wieſ und Bein 


Er nicht Badäthum und Sedeipn?" 


Sim’ auch dem n Shövfer, Scfong! 


e 
. s ’ 


Sinde. ein ſeſtüch Bier, 
Daß das Blut der Trauben 


Sinlr adeu⸗ 

Fuͤnt den weiſen Becher 

Wieder vol! - u 

Singt, weil noch in Bröptingspradt 

Morgenhell das Leben lacht! =. 
Sreundel Die Rofe vebtähel” 


t 
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— Lob des Bacchus. I u 
„Bar Beiniefe 
. — | \ 
Her Bacchus ift der beſte Nann 


Zu einem Schutzoatrone; 
Wir nehmen ihn zum Heifgen an: 


Bringt her die Epheokrone. 


Es mag Herkul, der Griesgram ſich 
Mit Ungeheuern hauen; 

Hier wollen wir uns bruͤderlich 

Be, Libers Schlauch erbauen. 


wie⸗ Oryheus vor der Hoͤllenthoͤr 
Der Baͤnkelſaͤnger ‚m;  - | 
Wir wollen hier ein Feſt dafür #8 
‚Dem Rebengotte fun. — — 


Der Paduaner Anton mag 


j ‚ Mit weiſen Fiſchen reden; 


Hier wollen wir bey dem Gelag 
Im Wein die Grillen toͤdten. 


Fur on - \ 


N 


Zum Trofte frommer Seelen, 


Ein dider ‚Mn Sanct Januar 


Noch eins zu Tode quaͤlen. 


‚= Mag gang Neapel Zei ſchrevn, 
So lang’ er nicht will hwinenz 


. Hier wellen wir. im Rebenhain 


Bey großen Trauden Aüen. Bu J I 


Mit Weirlaub ualer Haupt Sehe, 
und Thyrſen unſre Langen, 
Wenn hoch der Chor Evoeh tbot, 

Um Vater Barhuesanım: 7. 


Aund um ven großen Wundermann 


Und feine Tieger fpringen 3 
Und wer den Chor aicht halten kana, 


Doch mit Evoeh ſagen. — 


Er chef der Kelter Benbefet 
Und gab in Purpuureben 
. Den Erdenföhuen Ohttertraft Ä 
3 einem neuen Som. Ä 


ı ⸗ 
/ 241° . . 
4 


u Mag unſerwegen hundert Jahr, 


s 


- 


4 


 tröe‘ halet Je: Gran —— Gut 


Upd unsſchon dpe mie Ewiheit, 


\ 


| Gr nme vun dad Ledenrund 
Wohlthaͤtig mit Geſchenken, | 
Dom: Jadus ſtrande sad) Burgund, > 

Die Sterblichen zu ginn: - 0 


Y Bu 
 BondEnyern bis zum Hoffamngekad, 
Von: Tokah bis zum Rheine 
Deckt Ab er geht, ſein Goͤtterſtab | 
Die‘ Hügel Mods mit Veine. . 


2 


Entferuten Natidnen, 4 
Die nah’ an Pol mit kaltem Se’ 2 
Sm Schooßides Winters‘ wohnen: : 


nrintt, Brüder / laßt uns Seerdlichkeit 
Und Gruft and Tod vergeſſen, it 
Und mit den Götter meifen. TC 
Trihtt, Winzer, eure Humpen ker, 
Und füllet Korb und-Ständer," Te 
Und Iehnt, wild euch bat Hei‘ su ſchiver, 
‚Eng feſt an das Sue 


u 


Evoch, Bache , Sache! ! 


Enäpns Meta, winket; PP ss, Pr. 
Hebt volle Tummler in die 96, 


Jauchzt Lißerh Dat; ihd trinket! 


mw 1a en 
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‘ Seume. 
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— 
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Aufmunterung zum Zriuken. 


An € loe a. 





| Komm, liebe Chloe, trink mit mir! 


Sieh nur dieß Slas; es winket dir! 
und kannſt du noch verſchoͤnert ſeyn: 


Vermag es nichts, als dieſer Wein. 


Doc rein, bis auf den Boden vein, 
Ruß diefes Bias getrunken fenn ; 3— 


Vielleicht, wenn ſich der Grund entdect, 


Hat Amor ich dapin verſece. 


Weiße, 


HI IBRIRUR 
2 Der-&rinter. 
— Au u ee nad ne. 
S nsgnikb} no sasid na 
+ aslin 100 ent F „nut 


tärfe 
1. fi mn id —— Da 
Da ®  Wafler eig weihen, — 


Und Kuh, ne —F Es X 


und ſtuͤrzt wohl —E nnð 
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— ie täugnen Sarf, 5, 
Sir, bei 17773 tein Wunder J 
Dat geſtern der urgunder., 
Mid Knips zu —— 


N 
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Rundgefang.- 
| sum. 
Vin denn keiner um den Becher 
‚ Süßer Liebe Rofen fehlingen ? \ 
| Rünge! und fingt vor. allen Din - 
Eingt des — — "Wei ht; u 
Ben der. el ni Veadcue die, 
. Befler 2, 73 Ar LT u 
Son allein vll. igen ven INGA: 
Ch er 
‚Chic, Nies, und Höher fe idiegel 
Klinge: Welb and Abbe 7 
Hoch, boch, hochl 
vuͤr die Liebe ve u nun iR u 


Exner als des Waves Bläthe, 
Bluͤht der Reitz der Maͤdchenwange. J 
Ihn zu pfluͤcken ſtieg vom Range 
Seiner Götter Zeus herab. 
Schmaht ein Mann der Schoͤnheit Gaben, 
kegt den armen kalten Knaben 
In ein Grab. 
* XXX 
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| 47 
Chor. er 
Ehnei Lied, und-häger (üwehel 
Zae fine Minden tel, 
122 u boch, boch 
Sr die Liebe pol... 3 - 


— 


2* * 1} \ * — 
-... oo. . - 7 
en NND 


| Aber Mänchenmangen weiten, -- 


Wie des fchönen Maben Blaͤhhee. 
Sittſamkeit und Spefengüse; - = 
Wirkt magnetiſch Kart und ſtill. Ber 
Weiter in dr Dam und srl — 
Reiner IR Das he 
Den sei. J EEG 
Ehor. 

| eEann⸗ m ‚und Höher PR 
Jedes gute Mönchen. bel. 2 3.0... 
Do, hoch? Kae A Te 
Gür die Liebe hoch ! 


RE Be Ze J . 2 
9 [nen 


Maͤnnerwort iR wahr und eek; : - 
- Männerfinn iſt rauh und: farbe, . u. 


Nur des Weibes ſuite Fane GE STE 
Bi 


u 
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Jedes fanfte München bel 


Bär die Liebe hoch 


Schmeizt die Hersen don Metall. 
Maͤnner herrfchen, wo fe fan; 
Weiber, ohne fi sen, 


Fr 


Ueberall. nt 


“. 


t 
Eh Be: -ve> .? 


Schwebe, Lied ‚ und höher ſchwebe ' 


Hd dhoech /hochl —I 
.... Zu/2e7 
In des Weibes ſanften Bufen - 
Wuchs zuerſt der Keim — * 
Daß der Mann ſich immer ſreue, 


u Pfleg’ er ihn nur mit Verſtandi 


- 


Nie vergeſſend Kiefer Pflege, 


+ 


Solgt der Liebe Bfumienwege  °-- 
Hand in pad! © 2... 
. Chor . 

Sqchwebe, Lied, und hoͤher ſhwebe 


Was wir lieben, lebe! lebel! 


Hoch, hoch, hochl 


Treu und immer hochlluu 





TE Aal ! ” | E ve 
ugueog! 7 
Berinnt se ben! m (roten me 


Der Sreude Seftgefang } 
Sie minkt.ous, Ruapiendem Pokale, 
Sie liebt der Becher Kaang. --n 
‚Sie weiht in mancher ferfigen Seundo 
Uns ein zum feten Faenadſchaftobundot 
Weiter ie ee Re} U 
’ vn | ‚m BC 
- SR der auf Gottes ſchoͤner Se gi 
Des ſchoͤnen Lebens werth, 


Der kale mit wůrriſcher Beberbes; > 


J 


Den Ruf der Fpeude Hösk?-..;: on uk 
"Nein fern pas anfrer/örgunbe we | 


Gen jeder , denne Autemorifenn .- 


Der Freude äh eumett k... ta.alp erh 


EEE a Le Ga C, 3 
YET RU N NE 
“ 


Die Parse fpean pp unfer.Epben ;.: 


Beherrſcht von ihr, begann! 


Der Menſchheit gute Engel weben | 


Dar Feudr Faden dran; 


X 
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. Kat ſchlechten Gewinnz 
Die Purſe add )v * 
Die Menfhenr Hefakien 
Fruͤh von der naͤhmlichen Sichel dahin. 2 
nuunmetsd 3°: ad Er }} IT te en 
| bauen: DEZ NEO seh! ryc Bing dal 


Drum, ihr OH —— und lemnten 
 Tanıen und Mike ea 1079 Ju 
Ehe wir in vih diuß kekhe oßländen; 3 a 
Feſtlich und hoch ſch nd Batthin Bere 
Die perrighiin GRAN 
Don Baht hfl babe," J— 
Den LT el 1.3 #00 : 
a He —8 J u 


Mit Bacchus ergönen : 
Morgen, ach! migen m wir alle davon. 
LE NEE nn er 


dla ni nn 909 sig roh 
17 —8 C* ⸗ % 
Bu / gps douibu ut. j 
N mean din nun. Es en 
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... 2322 eac vnn 2: BOT ur 
x r i n. Sigi e.De +" 
“ Fra — — *. 1. n 
WR fäumen , wir verweilen ' 
Uns zu erfreun ? 


‚Sol nit ein Weifer eilen 


. Bergnögt su fen? 


Auf! Brüder, füllt die Schalen! 
Der Tag iſt's werth, 
Der nie mit gleihen Strahlen 
Uns wiederkehrt. 


> Die Baffertrinter mäffen, 


Wie wir, davon, 
Und lange vor uns grüffen 
- Den Adheron. 


Dagegen koͤnnt ihr mauben, 
Es haͤlt im Lauf 
Der Goͤttertrank der Trauben 
Das Leben auf. 


"78 u | BE 
| ga! gönnt uns nat das eeben u 

Der Parse Neib: : ex 
So flöß’ uns mus den Reben 

Unſterblichkeit, uei 3 7 
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Bre le —* uns ſbouch (em, 
Weil der Fruͤhling waͤhret, 

Und der Jugend‘ Sonnenſcheim 
Unſer Laub tierktaͤre. 

Grab und-Bahte warten nichts 5 

Wer dis: Rofen Heute bricht, 

Den ift ver ton befcheret. 


nr 7 * 


Raſch entfürme der _gafre he 
Mit verhängtem Zügel, 

Und des, Schlaſals Eiferſucht· 

Leiht dem Lenze Flaͤgel. 

Bruͤder, trinkt, noch iR eu Beit, 
Eh’ der. Herbſwind Blätter part 

Auf mſre ceb⸗ Säge.” EEE 


ru 


Wo FIR jene, ſage es Fr 

. Dieter wenig Tahren, 

- Khhn und höffnungsreich wie wir, 
Jung und fröplich waren ? 
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Dem iR der t Krarz beſcheret. 


Ihr getein dedt leichter Sand 


Sie find in ein fremdes Land 
Aus dieſer Welt gefahren. 


t 
tu Ve 


Wer nad) unfern Vaͤtern korfät, 


Mag · den Kirchhof ſragen ⸗· 2 
Ihre Trümmer, laͤngſt permorſcht, 

Werden Antmort ſageß. | 
ins aud, Brüder, Tannen bed, 
Eh’ die Morgengloghefiaflt,. 

In anfre Sraͤber tragen. 


2* 3 nn 
. [a EZ 7 = TI“. maen ", \ 4 


| Darum Lake u uns 18 fehptich foya, 


Beil Die Fehhling miir®, 
Und der Jugend — 2 
unſer Larbvetklaͤret lite 
Grab und Bahre warten nichte 
Wer die Hafen heute bᷣcht... 


2N 
ie 
... 


Buzz J 2.6: @inther. 
TE Abgetndert v. Ramjer. 


4 ' — nn, 


De 3— ettſtr t. 





Mein Mädchen und’ wein BARS 
Fin wolien fi ich entätbepn.- 132 2 


is den Soil, nern, 2% 2 


. Wird no die Brage fein. 
Ich ſuche mich durch Dante 

‚ Im Säilfen zu erfreun. ” 
Sie gibt mir ‚größte — art 


J 


Doch öftre gibt der Wei, 
.iti. NE RR ion. \ st. au: ce 4 x Kr 
Sagedoru. 
re EG .. s u N 
ze \ 3 ’ 22:3 ... 3... s 
Be Er Er est 
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- 4 35 1) ‘ Br 
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Derächer. 
.. : u Dr Ze — 





Ss, dem erfign ‚Beinerfigder 27 
Bis auf Kind und Kindesfinder " 
Hat gleich mancher brav gerät... 2. 


SA mir no, kein Trinter ei. 


Kane iö dere d der. "Wetten ‚werben, 
Sollt' kein Ztedhen. auf der Erden, 
Unbebaut und wuͤſte un, 
Sollt' es bluͤhen, wie am Rheine 
A 
es mit Glaſern zu begnuͤgen 
| Unterbricht nur das Vergnügen; 

Man verfchenft die edle Zeit, 
| Und verfäumt die Froͤhlichkeit. 
Bacchus ſelbſt, der Gott der Reben, 
Trank in ſeinem Goͤtter leben | | 
Wie ein Menſch aus dem Pokal 

Geiſtlo⸗ feinen Wein und ſchal. 


GE däs Glas nicht dreymahl größer, 

Als drey Heidelbergerfäfler, 
Getz' ich gar nicht einmahl an, 
ünd id a Ari meinen Dann. —F* 


Daß der Weingeim nice verſũege / 
‚Und ich keinen Säröindel kriege, . 
Leg’ ih mh an’s Rebenhaus * 
Und He mir den Zapfen’ aus. 

Sant t mie Kits Walkerfä — 
Stuͤrzt der Weig in meine Kehle 
Mag ſie mir nicht heiſer ſdreyn 2 | 
Surharfan und Melodeyn ..- 


. band? Pe er 


Ale Sterne | fd n mir ir naͤher, , | 
Orbser als dem Sternenſeher; | 
Wenn mir giekh‘ das Auge bricht; 
Sch’ Ihe: chim: Zraumgeficht. as 


is PR To J Bw er. ur, | 
u 34 von An Ru ‚Maftbeftus, 
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Ertmtriibe.. 


3 m Fr BE ar J 
ER Pr wie, blinfe der wein 
Im umträngten Becher, 
Ipn nur ſandte Dater Rhein _ J 
Sb uns deutſche Zecher. | = . een 
Keine ‚und finge ein. feurig eied, 


Das gie, Bein | im Glaſe läge. zur 


” David, feiner Traube froh 
Säng ben vollem’ Beder. Me 
Evikur und Salomo + 2°? 
Waren weile Behr. m 
Diefer ſchtick fein Lied Beute Wein? 
Der die Kun, vergnügt au ſeyn. . 


De ni 
dub Sanet Paulus warıein Maun, 

Und. ein Freuud vom Xrinfeh, on 

Drum rieth er. dem Baubenau: 

‚Wenn die Glaͤſer winken, 

Dann, dann trinke deinen Wein, 


Sidrler wird dein Magen ſeyn. 


. aa 
Unfre Väter tranken au 
Nach vollbrachtem Kriege. 
Lolget, Freunde, dieſem Brquch, 
Denkt an deutſche Siegel 
Denkt an deutfche Ehrlichkeit, 
Und vermeidet Zank und. Streit! ! | 


Süllet, Filet men Pokal, 

\“ Laßt die Weiſer leben! 
Yurtig, füllt ihn noch einmahi, 
Laßt die Weiſen leben! 

| Selig, wer mic ſtarkem Schritt 
Sn der Beifen Stapfen tritt! | 


Sage das: Bias i in Min —* 
Lleißiger umgehen . or 
Küffet, fingt , bis aus dem Hain 
Wir Yuroren fehen! a En 

Bis nach durhgetrunfner Nacht 
| Phoͤbus mit Gefang erwacht ' I 
Hagenbrach. 


on . « ee. 
Le en Een or Js. \ 
» 
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Lrinttien 
— 6 ee ch, 
Trinkt, Bäder, sinkt! 

Seht, die Freude winkt 

Aus dem vollen Becher. 
Euch } ihr muntern Zecher; 
Und die Flaſche Kitige; 
Trinkt Bruͤder, trinkel 
TE 
Trinkt, Brüder, Ant, 
Weit der Fruͤhling winkt; 
Kurz.i unfer Leben... 
Wein kann alles geben f 
Was tein Dichter fingt. . 
Kainfe, Brüder,‘ eHiakt! y 





r 


* 
‘ Dr y- 1. 


* 


Tee, Brüder, inte). Br 
Weis die. Weile ring; . . 


Unſre lieben Alten. 

Laſſen Bacchus walten, ‚ 
Der. den Kummer zwingt, 
Trinkt, Bruͤder, trinkt! 
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Trinkt, Brüder, trinkt! 
Bis die Sonne ſinkt 


Roth hinab zum Meere, 


Und vom Öternenheere ö | 
Schon der Himmel blinkt, W— 


| Trinkt, Bihber, ent 


’ \ 


. Keine, örtier; I 
Bis die Naht aitſchwingtz ig J 
Und der Tag ſich roͤthet; * | 
Und dei Schafer foͤtet; T 
Und der Vogel fingt; ** | 
Trink, Brüder, trinke! | \ 


“Keine, Brüder, ilinit I 
Weil bei trübinig wiütt; ** 


Wondelt iht' am. Slabe Zu 
Din zum feifen Grabe, De 
on 
"dann if ö Aus; drum teinel, 
+ jr m 


Trifke, Bröder, triukt! 
434 


J. ©. . Sau, 


va 
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Mein Trinklieb. 


— 





Da Schöpfer fah, was er gemadt, 
And alles war fehr gut. | 

Er fah die Rebe traubenfchwer , 
Und fah der Traube Blut. 

Begluͤce du, fprad er, mein Don ı 
' $reu’ meiner Menſchen Hm 

und wandle ihnen, trift fe Brom + 
Den duͤſtern vu in Scherz! 


2 ſtehſt du nun, mein VWeinchen da, 
Und thuſt mir trefflich wohl. — 

Ich nehm’ das Sins, und leer’ es aus, 
uUnd fchent’ es wieder voll. 

Und hoch empor hebt ſich mein Hers, 
Und bringe dir meinen Dank; 

Es ſchwillt und toͤnet frohberauſcht, 
‚Und wird um Greudenfang- 


Ä \ 7265 
Dank mehren duͤrſten, daß er will, | 
Daß ich dich erinfen kann! 
Daß, macht er mir mein Leben (hör, 
Lohn’s Gott dem guten Mannt 
| Schoͤn fen ihm denn der heut/ge Tag, 
"Und manches Jahr dazu, 
So kuͤß mein Mäschen ich, und trinf’ 
Di, lieder Wein, m Ruh. 


‚ Kommt, Bruͤder, die ihr bange ſeyd, | 
Stoßt mit an's Glaͤschen an! ; 
Bergeßt ven Gram, dieß ein'ge il, 

Bas Kuntmer lindern km. 
Kommt her kommt näher und vergeßt, 
We euch mit uns entzweyt. 

Der Bruͤder Gluͤckſey, zu erfreun, 
SR unſre Seligkeit. 


Komm, Liebchen, komm an’s volle Herz, 
Biſt doch mein Maͤdchen doch? 

Dein Aug, dein blaues Auge fügte, — 
Biſt, traun! mein Mädchen noch. 


| 
Dr 
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Laß, Liebchen, uns hier. Härten baun, | 
Und Reben pflanzen Drums 

Schön if das Leben, ſchoͤn der me: 
&o u Euiſtum. 

Da eömme er, ba, der liebe Mond! 
Wie wallt fo ſchoͤn er. Her, 


. Und gudt in unfre Glaͤſer ſchier, 


Und nun, gut' Nacht, -Sreund Nadatanyan, 


Als wenn er Lüftern wär. | 
Gib, Maͤdchen . tauſend Ki mie ı 
Er feh, wie frob ich. hin; — 


Kann er in Frieden ziehn. u 


’ 
® - 


+8 
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J. €, Slaudius. 
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Geſundheiten. 





Hai dem Edlen, ber auf's Heit 
Seiner. Bruͤder denlet, J 

u Und des Lebens. ſchoͤnſten Theil 
Gern der Weisheit ſchenket. 
Beyfall, Gluͤck und Segen. 
Glaͤnz' auf ſeinen Wegen 

Immer ihm entgegen : I 
Vivat, wer das Wohl der Welt 
Hoch, wie eigne Freuden, hätt] 


— 


Im Tumult der blut'gen Schlacht 
Stifter Heil der Gute; 
Sriede ſucht in Kriegesnacht 
Er mit edlem Muthe: 


u” 


18 N | 
‚ Braut und Juͤngling hören 
Seinen Sieg; ihn ehren 
Entel an Altaͤren. 
Divat, wer zum Preis der Schlacht 
Sried’ und goldne Freyheit made! 


Bey der Lampe ſtillem Schein 

Weiht der Menſchheit Sluͤcke 

Sich der wahre Weif’ allein: 

Sucht mit feſtem Blüde 
Seinen Brüdern Freuden, 
Balfam ihrer Leiden. 

Einſam zu bereiten. 
Vivat, wer in filter Nacht 

Fr das Wohl der Menſchheit wacht! 


7 Müiprl mit redneriſchem Shwung . . 
Dort des Lehrers Stimme, 

Schafft der Arzt Hier Linderaug 
| Bey der Krankheit Grumme; 





So ſoll jeder leben, 

Sreude noch daneben 

- Immer ihn uinfchmeben ! 
Vwat, men die Gottheit ſchuf 
Shr fo heiligen Beruf! | 


Die ihr aus des Kerkers Nacht 
“ Kühn die Unſchuld führet, 
Berm mit der Gefehe Mache 
Ihr den Richter rähret: 
Die ihr ſelbſt einſt richtet, 
‚ Mädtig dat vernichtet, 

Bas Ehifan’ erdichtet; 
Lebet hoch! Ihr ſeyd eu werch, 
Daf die Nachwelt u) noch ehrt. 


Ihr, durch deren Dip’ und Schweiß 
ı Uns die Barben winken; 

Ihr, durch deren edien Feb 
Traubenhügel blinten: 


179° | . | | | —— 
Sammelt Fruͤcht in Frieden, 
Froher Muth hienieden 
So euch Rets befchieben; 
| | Lebet froh, voll hohen Muth, 
Bis ihr bon der Arbeit rupt! 


Sn der Huͤtt' und. guf.dem Thron \ 
Wirkt der gute Segen, | 
ein Bersußtfenn ift fein Lohn; 

Einem Biel entgegen | 
Streben alle, ſreite 
Nicht, wer mehr bedeutet, 

Ihr, die Weispeit leitet], _ 
Vibat, jeder gute Mann, - 
Bivat, weil er wirken kann | 


en B. E. Neußmann. 
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Beinlien. j 


Dies iſt der Tran, 
Der Unmuthszwang, 

Durch den wir fröhlich erden!“ 
Dem Sram entreißt 

Er unfern Geiſt; 

Gibt freubige Seberden, 


Er thut uns fund 

Den Herzensgrund . 

Macht Bettler gar wu Fuͤrſten: 
Wir werden koͤhn, 

Und friſch durch ihn, 

"Daß uns nach Kampf muß. Dürfen. 


Sein füfler Saft 
Gibt denen Kraft 7 . 
Zu reden, die fonf füneigen, 
‚Und macht bereit, | 
Barmpersigkeit 
Den Urmen zu ergeigen. 





> 


Nacht auch beherzt, 


Das, was uns ſchmerzt, 
Zu eifern und zu laͤſtern; 
| Ertheilt die Kunſt, 


Und alle Gunſt 
Der holden Pindneſchweſtern. 


Auch mir wird ihßt 


Das Haupt erhitzt, 


D Wein, von deinen Gaben! 
Die Zunge fingt, 


Die Seele fpringt, 


Die Fhffe wollen traten. 


Wohlanl nah ba 


Durch diefes Glas 


Wil ih auf dich mm sielen, 
Du deutfches Blut, 

Treu, ſeſt, und gut! 

Laß eins zum Tanz mir fpielen ! 


u. | 


— 


Mein Leiblied. 


| Ja lobe mir ein Oläschen Wein W 

Und meinen frohen Muth, nn 
und denfe, um vergnögt zu ſeyn, 

Braudt man fein großes But. 

0 N 

| Dieb lehrt fchon König Balamo. 

Ein immer fröhlich" Herz , 

Singt er, macht uns im Ungluͤck froß, | 

In Freuden und in Schmerg. - 


Bewaͤhrt Hab’ ich im Leben viel 
Auch diefen Sas gefehn, 

Und mehr gehbrt auf ſeidnem Pfuͤhl, 
Als Strop, um Huͤlfe flehn. 


Gefunden, daß der Eorgen Heer 
Mehr un Pallaͤſte ſchwaͤrme, 

Daß man Ach auf. dem Throne mehr 
Mus in der Hütte härmt. 


— 


.f 


ai Er 
Gefunden, daß oft Erdengut 
Ein Yügenblid entwand; 
Im ungluͤck aber feſter Muth 
u ‚ Wie getfen fer fand. 
. Drum hab’ ich nie ein Ohd zu groß _ 
Begehrt in diefer Welt, ' | 
Vergnuͤgt bin ich, wenn ſtets mein Loos. 
"mi ſo, wie € Heute fäie | 


Sqhmeat mir nur ſtets ei Gläschen Wein, 
ö Bleibt mir mein froher Muth: 

& laß ich Große Große ſeyn | . 
“Mit tibrem Blüd u und Gut. 


v 


Hagenbruch. 


1 


Zrinklieb 


— ⸗ 





Freund! perfäume nicht zu leben: 
Denn die Jahre fliehn, 

Und es wird der Saft der Reben 
Uns nicht lange gluͤhn. 


Lac der Aerzt' und ihrer Raͤnke 
Tod und Krankheit lau'tt, 
Wenn man ben dem hroſchgetraͤnke 

Seine Zeit vertrau rt. 


Moslerwein J der Sorgeabrecher 
Schafft gefundes Blut. 
Trink aus dem befrängten Beer 


Gluͤck und frohen Muth. 


So! noch eins! Siehſt du Enden 
Und die Ggeude.nun? , 
Bald wirk du auch Amorn ſehen, 
Und anf Roſen ei, 
— Reif. 
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Wein, begeiſtre mig! 


Was iR ohne. did 


Unſre Lebenszeit ? 


Brüder, glaubt es mir, 
Ohne Wein if hier 
Alles Eitelkeit! 


Eitel iſt die Luſt, 
Die in unfre VBruf 
Mit dem Waſſer Riebt! 
Kaum erleichtert fie 
Diefes Lebens Muͤh, 


Die der Wein verfüßt. 


Mag, wenn ihr fo wollt, 
Jene Zeit von Gold 


Doch verfioften fenn ! 


Wen fie aber reut, 


J Teint’, o gold'ne Zeit, 


Dich im goldnen Wein! 


Goldner Bein f Dur Bi 
Krindt din jeber ſich 
Hochberuͤhmt und reich: 


Du mnchſt unſte Zut 


Der ST: >. Ve 


ww Seriſchen u 


Vo 43 


Beiden, eure DE 


Dient dem Vaterland?! en 


Schenkt Tarshffen Wein! 
Wißt, daß Kieler. Dann... 


Nicht verzeihen kann: u 
Nun wird er ergeihn | 
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KRund 8 ef an g. 
Ja Höre gern beim Meine fingen, 
Zumahl, wenn man nein, Weine fingt. 
u Er macht, daß alle Stimmen küngen, 
And daß des Dichters Lied gelingt. 
Ihr werdet ihn Doch wicht dertreiben? 
Mic Mitt, es iR ein after Brauch. 
i j Chor "N 
‘ Das meinen wir auch; | 
.Er iſt vortrefflich, er fol bleiden. 
ZZ | zer Ze 
| | Don guten Bräuchen alter Zeiten 
Pflegt man Boch nicht Leicht abzugehn; 
| Und iver. wird hier nicht ohne Streiten 
Dem Wein den Vorzug eingeſtehn? 
Wir iehen’s alfe doch bey’m ten, 


" Wär’ auch das Krinten nur ein Brauch . 


. . . " Ehor. 

Das meinen wir aud; 

ir wollen’s immer benpehntten. = 
or | 


Zr .n 179 
Ihr wißt, wie Sem, und @pott gefallen Fa 
Cs fehit uns nit an Stofund Muth. 
: Bum Stoff ſind nur gewiß vor allen, u 
Di Dre Raeigi.  u 
Wie nuͤtzt man niche:duuch —E—— — 
Um ſelbſt der ——— 
gen: NT Q 
Das meinen wir auch; | 
Se deuten, pe: wenn. 
En !asrbut 
| Bang! ihren Hr ua⸗ —— 
'& (dent ich ln 3 Dir i 
"Dan pflege ſobald nicht aufaubbren; ; 
Das wird — * 
Man fagt, das few:ein: ultes Brand. 
Er RG 
Wir haben ihn auch; oo 
Saein’hion pflegt aud anzufangen. 


3 A. Ebert. j « " 
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% febtichen Thnstinge, pöret. 


‘ Den feößtichen Juͤngling! Er lebret 


Euch gzluͤcklich und weile au fen - 


' Heut if mir’s im Herzen fo heile, 


Ich ſchoͤpfe die Ereud’ aus det Quelle 
Im alten hongariſchen Wein! 


u ben 


Auf, waare Bafeten ‚und, räntet 


Mit Freude die Segle! e⸗ trinten 


Den hoͤlliſchen Drachen dat Gloͤck 


En 


Doch haͤthet euch, Bruͤderl Er lauſchet, 
Und wo fi. ein Juͤngling berauſchet, 


Da gringe te nilt fehlitendenn Bi! 


Die Reigen der Thoren; fie wadels 


Frohlad end und träumen nit. Harm· 
Er führt fie Im Taumel des Tanzes; 


Noch dDuften Sie Biumen des Kragen, 


Schon Häftıfie: die Rats im Im : 


Oft führt er bey nächtlichen Bgdrig, — . u 


ı82 | 
u 36 warne dich, ‚flatternde Jugend· 

Oft gränget bie Freude der Tugend 
An giftiger Safer Genuß. | ” 
© ſchleichet, im freundlichen Schatten 

Der Pappel ‚ auf blühenden Matten, | 

Die Natter, und Richt did) im Fuß. 

‚Drum merke dir, was ich did lehre! 
Auf daß did der. Seind nicht bethoͤre, 

Saoo ſfuche dir heut noch ein Weib! 

Statt laͤnger zu flattern, erde 
. Ein Minden mit Ueblicher See 
nn Und cben fo liebichem veib. 


E⸗ halte jeder sur 7 Epande 
Zu fliehn Le holdſeligen Bande; 
Womit uns ein Weibchen umſchlingt! 
ie führt uns am rofigen Bändchen FE 
Mit fanften liebföfenden Händden, 
Bis fe-in d den Himmel uns Bringt. 


| 8 Bonn, kein Webchen zu wiegen 
Im Arme der Liebe, zu liegen, 





Som Weibchen im ſuͤßen Genuß! 
Ich achte, mit neidenden Blicken J 
Und ſchmachtendem Seiferentzhden, 
| umſchweben die « Enger t den Fuß. 


Ich hätt" euch 106 vieles gelehret; 

Das Minden hier sat mich geſtoͤretz 
Sie weckte den Trunknen dort auf. 

Bart, Braune! Seid wirft du ihm bäffen ! Ä 

Er ſtraft Dich mit duftenden Kuͤſſen, | 

Und haſcht dich im wankendem Lauf. 
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end 
"Ser Behr nn 
| ‚an St. Martinobend. 


J Sat Martin wollen we 
Wir fepern, und’uhs jangee Blut 

Im alten Meine triaken! | 
Ihr Becher, Takt uns mit Begier , 


Sdoo wiel am Kifche figen bier., -- 


‚ Des Wirthes Knappen winken. vr 
| "Daher den Wein gu Tiſche trag, 
VUnd Bann auch in der Küche frag’ 
‘ Die Wirthinn, Frau Agathen: Bus 
Ob ihre Gans am Spieſe gahr? 
Dann darauf ſchmeckt der Wein fuͤrwahr, 
Und auf die Schweinebraten! J 


Herr Wirth — ey, gruͤß ihn Gott! herein, 


a ‚Mind fpenv’ er uns von feinem Bein 


- Yus Rheingau itzt den beften ! 
" Den Becher voll, und oben drein 
Den Römer, ſchenk' er hurtig ein, 


‚Und bring’ ihn ſelbſt den Gaͤſten. 
Endelſchan 
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Sonier Tafel um Bein, 
"nd ſpuͤhlt die großen Gläfer! N 
>: Dein be Bene 
Und ich bin Wefverwefer!. 


on "Heut ſchmauſe groß bie große Shan! | 


Nur ein Geburtstag‘ Yommt im Jahr! 

"Chor. I 
Muut ſchmmauſe groß aie gyoße PP 

‚Nur Ar Beiargag mm Jahr! 

—8 * ai — 

"Die Hkten mit den — J 

Er luſtiges Bemiſch, 5 

Verklaͤrt an uug und Zungen. 


Den Wohlgebernen tim dee Dank, 


Der Wehigrfiert mit. Gilferflang. | 
.. Ehen. 
Pas ehlgeborcn thut der Dank! 


Der Wohigeburt mie Gidſertiac. 


185 
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nn 


= Sri Jungen Leute kommt ſchon nach! 


Bir ‚fen die Kinder an; J 


| Uns denken, was wir waren. 


Wir ſehn den Aldermann 


‚zit abgebleichten Haa⸗en 3 


Er laͤchelt freundlich: nur gemach! 


Idr jungen Leute lommt ſchen nad! 


Shor·· 


= „pr lächelt freundlich: nur —*x 


8 minder te eman 3 


Mir werden täglich aͤer 


Bald liebt man warm Sman, . 
An Haupt und:iuße filter. 
Man ſeeiget langſam auf und ab, 


Und wandelt ehrenfeh am Gas. . 


"Chor .: | 
Man Reiget langfamı auf und ab, 


And wandelt: ehrenfefl am Stab. 


VOoch mag der Jahre Seo 


Das AJugendfeuer Lgbera;.. 


Er Gabler, 
uUnd ſcherzet gern mit Kindern. 
Er Agt an warmer Sonne wohl; 
2 "Doch nie verdreht ſich ihm der Bol. 
| ‚Eher. . nn 
Er ſitzt an warmer Sonne wohl; 
| Doch nie- verdreht fh ihm der Pol: 
Er ‚pöret gern ben Racht 
Den Liebesvogel ſibten, 
und ſchaut, auch aͤberwacht, 
Mit Loſt des Morgens Rothem 
Strahlt auch der Menſchheit Morgen auf; 
Er graͤmelt nie dem neuen Lauf. 
Chor i 
Strahit auch der Menſchheit Morgen auf ; 
& gramett nie dem atuch  Sauf. 
Er kfäk, 13 gut es RE . 
Was ige Neues waltet. | 
‚- Das Alte war au nu, 9 
nd noch fo Reues.aleet. "© 


x 


J Sagt nur. ji Her, aAs: do⸗ ir gut! . 
Mo. Beh ers mis Böngfingamutp. . 


= * aur fin Her ihm · da⸗ ‚iR gut! 
So liebet er’g mit Fingfingemut | 


Be FEED er ie und bins 


| Er ſteht mit fi im Bunde: 


Gegrhudgt Rep fein-Zünn 
Auf feftera-Frfengenade- · 


Er liebt des Busen Vlaͤth⸗ un Frucht, 
und haſſet Tret und · Cigenſucht. 


Chor. 


fEr übt das Busen Blaͤtt PN Zrußt, | 
. und baffet Tran un) eigenſucht. | 


Ze 


Min Bra von Pe kein, 
Wird geiſtig nur nicht ſauer. 
Er wird, wie edler Rein, 
Deredelt Due. Die Dauer, 


Durch weiſer Warte habatrunk " | 
Erhöht au laͤhnar Thaten Schmung. 








9 
u „Ehor. 

.“ Durch, weile Worte Labetrunk 
— er — Shaten 2 Schwung. 


»b 
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:D Geben, und. war e beine 
—E— Sihpn: geteitert; a. ’ 
Er gohtn ch Tiae:viſh eu: 
Bi Bellen dem Drhtiähtiı:i! 
Kinpkankınadp wei Kohre PB! 
Pod eug das tepte Sehenappp 


8 nsiln Stk 
Küinge ‚gu! Noq viele Jahre fo! 
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‚Und us dns ae Behensfrag! 
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Der vornehme Zrinler. 





Breaͤder, Brüder, wenn ich trinke, 
"Sehe! id Sohn der Erde duͤnke | 


Mir ein Hinimelogäft du ſeyn! 
30 mein Junres iR beſtugelt; 

Altes Wehner Etve Pidhen e 
Eevrud ſich in moinem. den.’ 


Michto dann acht ih 7 — 


Unter allen Erdemonen: 


Mehr iſt mir mein Genius! 

Dann fen jedes Liebchen ſproͤde; | 

; ‚Jeder Nachbar afterrede: - | 
Niches, o nichts macht mir Verdruß. 


Bräder, wollt iße vornehm werben, 
Laßt den Königen die Erden, | 
Und die Sonnen unfetm Zachl 
Alles! alles Hat, wer trinket. 
Alles, was uns groß beduͤnket, 

Was kein Zaͤhler zaͤhlen mag! 
u Dh 


. 


Tauwien kel ie d. 
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En — wie. im Yarabier, 
Gewährt, uns Vater Rhein, + 
Ich geb’. es Au ein Kuk jſt 1. 22 
Doch füßer iR der Wein. 
Ich bin po. fröhich, wie ein I, 
. Das um dil Puelie ti tanzt, | 
" Benn ich dei’ —— — ſaͤh 
Und She brauf serfänif: I | 


is inet mich, die apnge Weit, l 


2.2. Denn's liche Glaͤtlein wink ı; 


Und Ermubenfaft, der mir gefällt, . _ 
An meiner Lippe blinte? 

Dann trint ih wie ein Obtretind 
‚Die volle vlaſche leer, F 

Daß Glufh mir 41777 die Adern rinnt, 
‚Und tauml und ſordre mehr. 3 


Die Erde wir tin Jammethat, 


7: 0 Brilienfang und Gicht, 
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192 | \ 
Bil uns, zur Liudrugg unfrer Qual, 
| Der edle Rpeinwein nicht. 
0. De hebt den Bettler auf den Eheon, 
Edgagt Erd unb Himmet um, 
unv gzaudett jeden Erdenfahn \ 


= Orradi in Eufiun. 
| Er iR die 1. wahr Hanacı,. 
Beritnge des. Alten Ylutı. .. 
, a Berfhguet Hirn und. Dopaueh, 
Und, mas er weiter thnt: 
Drum lebe das gelobte Land, 
Das uns den Wein erg 
"DA Winger, der ihn Diehl and band, 
"DE Rlaret lebe vocht 
Um jeder fhönen "Vingerinn ‚ 
Die uns die Erauben ls, 
Weih ich als meiner higinn P 
‚Das volle Bedegtas! ! 
Es lebe jeder deutſche Wann, ' 
Den feinen Rheinwein trinkt, 
So ang eis Keichgla⸗ hultes kann, 
Und dann du Voden fine! | 
Hoͤlty. 


W 
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Lob des Waſſers. 


Woſet, um des Weines willen, 

. Lieb’ ih dich! | 
Du feuchteſt unfee Berge, \ 
Du kuͤhleſt unfre Slafchen, 
Du ſchwaͤnkeſt unfre Glaͤſer. 

Waffer, um des Weines willen, 

Lieb’ ih dich! 


br: 


1 Baubdchen. N 





Tu J 

J Die Geſellſchaft. 

Unringt von Scherz und Froͤhlichkeiten, 

Verſammelt uns die Freundſchaft hier: 

Entweicht, ihr Klagen boͤſer Zeiten, 
Dem Gott der Freuden feyern wir. 

Auch, Liebe, du, laß uns alleine: 

Wir fenern ißt dem beften Weine. | 





Zwar deine Freuden find aud) füfle r 
Und durch fie wird Bein Herz entehrt: 
Denn junger Schönen fanfte Kuͤſſe 
Eind unſrer beſten Stunden werth: 
Doch itzt wirſt du uns traͤge finden; 
Bir aber fürchten uns der Sünden. 


* Komm, holde Freyheit, laß dich nieder) 
Du biſt die Freundinn von dem Wein: 
Ertönt, ihr Ehöre froher Lieder, 

Ihr muntern Scherze mifcht euch ein! 
Hier trinkt, Hier ſcherzt man fern vom Neide: 


er Vo Voehu⸗ wohnt, da wohnt die Freude. 
Weiße. 





I} 


Erintiien 


Wr mn vom m gehöͤrnten— pe - 
Winkt im laubumkraͤnzten Becher. 


Auf, und trinkt, und ſtimmt mit ein: 


Erben follen Deutſchlands Becher] | 


Räffg ſteh an unfern Schmans 
Nie der Becher , traute Brüpder ! 
Ss er voll, fo leert ihn aus, 


| 3 er leer, fo füllt ihn wieder! 


Immer fort ram Bandosfang _ 
Son er flin? herum marſchiren, 
Keiner, it an ihm der Rang, 


. Darf den. Goͤttertrank veſtren. 


4 


Be E⸗ lebe, wer fein. Eqwert n 
Nur zu ſeinem Schutze fuͤhret, 


Seit, som Lumpengold bethört, 
Niemahls Brüder maſſakriret. 


Na 


Leben hoch. von gangem Herzen, 
| Wenn fie treu, gehorfam find, 
Seurig kuͤſſen, lieblich ſcherzen! 


| She, wem ein deutſches Herz 
Warm im treuen Buſen ſchlaͤget; 
Wer die Freude, wie den Schmerz, 
Mit dem Bruder theilt und traͤget. 


Leben hoch lieb Weib und Kind, 


Sehe wer die Muſen ehrt; 
Kunft und Wiſſenſchaften liebet; 
Wahrheit forſcht und Wahrheit lehrt, 
Duldung preist und Duldung aͤbet. 


Lebe; wem fein reines Herz . 
Wein‘, Gefang und Tanz nidjt wehret! 
Wer mit mildem muntern Scherz 
Seiner Brüder Luft vermehret. 


Lebe endlich, wem Natur 
Lieb’ und Licht in's Herz gegeben; 


STIER 
1 -— ” 


\ 


\ 


Wer fih übet, ihrer Spur 
Grey und weife nachzuleben. 


Einmahl noch in Floribus I 
Fuͤllt und leert den Breudenbecher ! 
Hoch! Es leben zum Beſchluß 


Wir und alle deutſchen Zecher! 


' 


W. Huber. 
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Rundgefang 





I- 


Kant ihr die Goͤttinn Freude zwingen, j | 
Vom Himmel fich herabzuſchwingen, 
Und euch zu Prieſtern Änzuweihn® 


Chor. D nein! 

Wenn aber Reiche fingen Fi u. 

Und traute Freunde ſingen, | 
Erſcheint die Goͤttinn da? 
Chor. O ja} 


Kaun's im Genuße ſeltner Speiſen J 
So seremoniellen Schmaͤuſen 
Dem freyen Mann behaglich feun ? 


Chor. O nein! | 
Duͤnkt aber nicht den Weiſen 


In bruͤderlichen Keeifen , - 
Sein Mahl Ambrofin. 


7.0 &por Dt 


\ 


+, 


) 
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Kann ohne Lieder, Schäderenen, 
UUnd hofde Mädchen Bein erfreuen, J 

- Selbft ebler Caps und Enpernwein 9 


Ehor. .O nein 


Sind alſo Liebeleyen 
Und ſuͤſſe Melodeyen 
Als Nektarwuͤrze da?, 


Ehor. O ja! 


FR laßt hinfort zum Geift der Neben 
Uns fingen und nad) Küffen Areben, Ä 
Gibt's einen kluͤgeren Verein d?d 


— 


Shor—. O nein! 


Doch wenn in neue Leben 
Wir endlich aͤberſchweben, | 
Sind wohl auch Weine dat 


eber O jal 


Hang. . 
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Neckarweinlied. 


l 





Lobtin immer den gehoͤrnten Ai, j 
| Und feine milden Gaben. 
An dieſen lüfern auch reift Wein, 
Die Seele baß zu laben! 
Gott Bacchus hat, als er die Welt | 
Durchzog, in deutſchen Landen | 

I Sn ihrer Gerbme breitem Zelt 
| Berweilend auch geftanden, - 


| Auch mit dem Nedar hat der Gore 
Gar ſtattlich fih geletzet; | . 
Die dürre Kehle Hat der Gott 
Au⸗ ſeinen Strom genetzet. 
Zum gaſtfreundlichen Danke lich 
Er mit du Segens Blicke | 
Ihm aus der Götter Paradies 
- Des Weins Geſchenk zurüde, 


N 


Ein Rebenftengel war die Gab: 
Des. Gottes Hände pflanzten . 
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Den: Sprdsling: inge dem Strom hinab, 
ame die Nymphen tanzten, | 
Und aus der Urne ſorglich in 
Bigoflen; daß er blaͤhte 

Durch ferne Menſchenalter bin, | 
"An duͤlie reich und Guͤte. 


Nun ſtarrt der braune Rebenwald 
Herunter dieſe Haͤgel. | 
Sein Saft gibt‘ liebliche Geftale, 
Und leiht der Seele Ftägel, 
. ‚ Bertheilet. die Melancholey, 
"Und hebt, au neuen Greuden . 
Dein Sinn ' und ift die Argenen 
Für der Berrängten Leiden. 


Drum inte und mr ung feöptich ſeyn, 
Mag euch das Ausland hoͤhnen! 
Trinkt aͤchten deutſchen Schwabenwein 
So ziemt's den Schwabenſoͤhnen. 


duͤn jedes Plaͤſchen geb Natur 


Die angemeßnen Gaben: 
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—* nur für — 


Denn Schwabenblut ſchafft Schwabenwei 
Ihn tranken unſre Ahnen: 
Sie trugen weiland uͤber'n Rhein 
Das Schrecken ihrer Fahnen. 


Daßs Be der Franzen Grimm verlacht, 


Das hat des Nektars Gabe, _ 
Das hat. der goldne Bein gemadt, 
Der ahnenwerthe Schwabe. . 


Das war bie Ebrenmild ‚die je 
Gerärtt i in vor’gen Jahren — 
Trotz anzubiethen aller mi‘ or 


5 Ynd jeglichen Gefahren, , 


So trinkt und ſtoſſet maͤchtig an! 
Trinkt aller Schwaben Leben! 


Und was ihr Geift, ihr Arm gethan, | 


Sof unſer Lied erheben. 


7 


rinkt es den hoher Ense u! 
Singt Kebplers große Ehre 
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And Chrikophs, daß in feiner Kup 
Der Stattliche es höre- oo 
Und wer noch ſonſt was Sieben hat, | 
Der trin® in Langen Zügen ” u 
Ihr Wohl, bis wir, des. Trinkens fatt ı _ 
& Doch noch gut kml fiegen- ” 


y 


* Pe " 


14 
. 


BE ee Ber Ehenapn 


“ n du bift fo gut! ' 
Gib mie meinen Hut 
| Heute noch zum Feſte; 
Daß die lieben Gaͤſte 
Ans nicht mißverſtehn, 
Baarhaupt mich zu ſehn! 


J Lv: 


Zaͤhle nit bey'm Wein 
Mir die Glaͤſer ein | 
Denn als Herr des Haufes 
Teint” ich froh des Schmaufes 
Dor den Gaͤſten her | 
Gern ein Bläschen mehr. rn 


v 


Mädchen werd’ ich ſehn 
AUrtig, jung und ſchoͤn! 
Der Gardinenpredigt 
Blieb ich gern entledigt, 
Wenn ich einen Kuß 
Etwa geben muß. 





Laß mich auch zum Sahein 


Näuͤchenmeiſter ſeyn. 
Liebes Kind, der Braten ni i 
Scheint nicht ganz gerathen, 
Und die Auftern find... \ 
| Kope, liebes Kind} 
Frau, dann groffe nid, 
Roth im Angeſicht! ZZ 
Me widerſprechen, u 
Deine Kunft zu raͤchen; | on 
And ih Unverfad ° , | 
Köffe dir die Hand! en 
. J m 
- ve 
R BEER. 3 


Ne 


4 


Ru getan . = 


Hier, Gier, Freunde hier 5 

IR alles froh gefemet 

Bir, mir, Sreunde, wir J 
Sind uns die ganze Belt. | 
O wunderſeliger Oenuß! | 
Als ob bey Choͤren, Bein und Kuß 
Sich uns die goidnen Beiten. I 
Erneuten! 


Hoͤrt, Hört, Beeante, Göre] 
„Empfindung weißt uns ein. 


Schwoͤrt, ſchwoͤrt, Freunde, ſchwoͤrt | 
Ä « Minander. treu zu fen. 


Verbrauͤdert bis zum Leichenkleid. 

Ein Handſchlag iſt der Deutſchen Eid. 

Sa, Mund und Herz erwiedert: 
Verbruͤdert. 


Winkt, winkt, Freunde! winkt 
Nicht Amor liebevoll ? 


2 Trinkt, trinkt, Berune, eine. 





/ 


— 
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uf unfrer- Schönen. Vohl! 

D, wenmein Herz im Bufen fchlägt, - 

Hegt füße Liebe, hegt und pflegt, 

Und. rain Liebchens Bucken: 
XEntzuͤcken. 


Wißt wißt, Freunde, wit 
Bas unfre Luſt vereiät, 
Kuͤßt, kuͤßt, Freunde, ‚pt 
Holdliebchen und den Freund!” E » 
Der Lieb’ und dreundſchaft feltnes Gluͤd 
Erhellt den trüben Augenblic Fu 
Laßt Bonn’ aus höhern Bahnen 
| Uns ahnen. 


— 


ELebt, lebt, Freunde, lebti 
Doch nuͤtzt die Spanne Zeie 
| Strebt, ſtrebt Freunde ſerebt 
Nach hoͤchſter Wuͤrdigkeitl 0 
Haß, ewig Haß der Scähurferen I. 
Die Redlichen find froh. und frey, 
Und finden fih als Brüder.  ; 


Dort wieber. a 
Hang. 
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Trinklied. 





| Martolphus, nm beruͤhmt zu ſeyn, 
Schluͤrft Waſſer und beſingt den Wein; 
Bir, ‚Hüger um vergnuͤgt zu ſeyn 


Wir trinken, den befungnen Bein-. 


Aurel, , wenn ihn det Hänger quäie, 
Lobt Schurren Für ein Schäden Bed; 


Bir tachen hier bewin vollem Schmaus 


Den Zhoreũ su Verdauung aus. 


Star, ſhinmer eine Lilienbruſt, 
Schmaͤhlt ſchielend auf verbothne Luſt; 
Wir, paß er fe, nicht ſehen muB. 
Bedecken fe mit Hay, und Fuß. , 


& 1172, man Narren Karren ſeyn. 
Hof, , Bruͤder! ſchenkt die Ötäfer ein! 
Bleibe weiſe! Trinket ſcherzt und liebt: 
So lang es Wein und Maͤdchen gibt! 


Werndan Huber 


ag 
Bundeslied. 


| In allen guten Stunden, 
| | Erhoͤht von Lieb' und Wein, | 
. Soll diefes Lied verbunden | 

Von uns gefungen jnn! 

Uns hält der Gott zuſammen 
Der uns hierher gebracht, 
Erneuert unſre Flammen, 

Er hat ſie angefacht. 





So gluͤhet froͤhlich heute! 
Seyd recht von Herzen eins! 
Aufl trinkt erneuter Freude 
Dieß Glas des echten Weins! 
Auf! in der holden Stunde | 
GStoßt an, und küffet treu, 
Ben jedem neuen Bunde, \ 

Die alten wieder neu! 


Wer lebt in unferm Kreife, 
. Und lebt nicht-fefig drin? 
Genießt die freye Weiſe, 
und treuen Bruderſinnl 
I. Baͤndchen. 0 


r 
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Auf ewig ſo geſelt. 


So bleibt durch alle Beiten 
Herz Herzen zugekehrt; 


Von keinen Kleinigkeiten 


Werd' unſer Bund geſtoͤrt. 


Uns hat ein Bott gefegnet 


Mit frenem Lebensblick, 

Und alles ‚ was begegnet, 
Ernenet unfer Otüd. | 
Durch Grillen nicht gedränget, 
Verknickt ſich keine Luft, | 
Durch Zieren nicht geenget, 
Schlägt freyer unfre Brufl. \ 


- Mit jedem Schritt wird weiter 
Die rafche Lebensbahn, 


Und heiter immer heiter 
ESteigt unfer Blid Hinan. 
Uns wird es nimmer hänge, 


‚ Wenn alles fteigt und fällt, 


Und bleiben lange! lange! 


x 





Trinklied. 
Im Herbſte. | 





Trinkt, triakt, teinft, 
Trinkt, ihr unverdroßnen Brüder, 

Eures Lebens Sorgen nieder! 
Singt, ſingt, ſingt, 

| Singt darunter frohe Lieder! 

_ Zrinke darauf und finget wieder ! 


Hirt, hort, hört, 
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Hört der Winzer ernſten Willen: —: N 


Faͤßer Her ! wir nöffen füllen, 
Leert, leert, leert, 

Leert dieß Faß mit tapfern Zügen, 
Daß die Winzer Tonnen riegen. 


Weige. | 


31% 5 er 


Das Gefyellſchaftliche. 





* 


Jhr Freunde zecht bey freudenvollen Choͤren! 
Auf, ſtimmt ein freyes Scherzlied an! 
Trink' ich fo viel, fo trink' ich euch zu ehren, 
Und daß ich heller ſingen kann. | 


De Kunderunf muß der Stimmen any beleber, 
So fchmedt der Wein uns doppelt fin; .- 
Und ein Geſetz, nur Eines will ich geben: . 
Laßt nicht das Glas zu lange ſtehn! 

Ihr Freunde zecht, wie unfre Vãtro zechten: 
ESie waren alt und klug gehung, -  ' 
Und manchen Zank, bey dem wi en rechten, 
Erträntten fei im Reihentrunk. 


Sie thaten mehr: Saß nur an ihrer Seite 
Ein Kind voll holder Freundlichkeit: 

So gab dem Wein ein Schmägchen das Geleite 3 
So ward ein Glas dem Kuß geweiht. 
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Wie troßlos war der Zeiten erfte Jugend, 
Als Thyrſis einer Phyllis fang; 
Und zum Geſeuf von Leidenſchaft und Tugend 
Mit ihr nur féwache⸗ Waller traut, 


Die Nuͤchternheit, die Einfalt Shter Liebe 
Verlaͤngerten der Schaͤfer Muͤh: 

Wir trinken Wein, befeuern unſre Zriebe, 
Nah Shffen muthiger als fie. | | 
Lockt uns kein Laub in ungewifle Schatten; 
So baut man Dad und Zimmer an;,.. 
Die manchen Kuß mehr Sicherheit verflatten, 

Als Sorftiund Buſch ihm leiſten kann. | 


Der ſuͤſſe Reitz der eiwigjungen Sreude 
Wird ſtets durch Lieb’ und Wein vermehrt. 
"Benn ich den Scherz und den Tokayer meide, 
So ſagt: bin ich der Jugend werth? 


Wie eifern find doch ohne bich die Zeiten/ 
D Jugend, holde Süßrerinn! 





Pe Be 
Gereite Hier den Eiß der Rebhlichteiten, 
Und banne hier den Grof und Eigenfinn ! I 


Geſellt euch! ſtillt mit angeerbtem Zriebe v 
Den Durſt nach Kuͤſſen, und nach Wein! 

Es eifert ſchon der Weingott mit der Liebe 
Den beſten Rauſch uns zu verleihn. 


Doch, ſoll man ice d ben erſten Sääfern gleichen 
O freylich ja! folgt ihrer Pflicht! . 

Des Abends Lu, der Nächte Breannf@afesneicen. 

Verrleth ein sehen Sadfer nicht. 


Hagedorn. 


f - 
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Herbſtlied für Becher. 





Base Woffertrinter ſowanit = 
Nritikaſter, ſtille! 
Vater Bacchus Traube age 
Seligkeit die Bine, | 


. Sagt, wie tüant ihr, um und um, 
Dieſe Wundergauen; | , 
Dieſes Weinefium ,  - 


Shhltos Äberfhauen?. - 


Hat des weiten Lufgeſchreyhi | 


Soll es euch Rebellen . 

Nicht zur Sahne Baflareıs 

Bauberiſch geſclen? 2 — 
Sol euch denn von heherglath 

wWarmen nicht ein gunke? — 

Auf zur Dithvramben Wutht 

Auf zum nehrattatten 


. 8216 


gIm gertretnen Beerchen. 


I 


| Lechzen nach Unſterblichkeit 


Durſtig eure Seelen? 


Bacchus kann despotiſch heut | 


| es fle Herbefehtn! Kane 


Denn in jedem Kebenfod 
Schlummern Rednerchrien Fu 


5 


Steckt ein Tändeleyenfhed 
Shr Anthologien. 


Impmer flicht (ich Libers Sohn 


Einge feine Mähren) 


Ein Gedanken Embryon 


1 


Bein, ihr Waſſerſchlaͤrfet, Mein 


- Sördert Riefenplane!  — ” 
Schenkt den Proſellten ein, 


eiebe Herbſtkumpane! 


Schwingt die Madchen in die Pr 
Statt der Thocſusſtabe! 
Ruft bachantiſch: Evoe! 


Bruder Zecher, lebe! 


ur haus. / 
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Bafdlıte bi 
 Betber! freuet euch zur Bei, 
Sarihät die große Bruͤberkerte - 

im ie Freude eh ſie —* 
Eingebannt nach tZaabrerweiſe = 
Schwebt de bann in unſetm Kreif⸗ 

Rund heruni bon So zu One. 
Aus der Kette, die ı wir knuͤpfen, 
Soll die Lofe nicht entfchläpfen, 

Bis die Mitternacht anbricht; 
Denn um draus ſich loszuwinden, 

Muͤßte ſie das Ende finden, 
Und das hat die Kette nicht. 


X 


Dr Blumau. 


rt 


Gewißhett 


- — 
% 8 J 


8 . ft 


9 is morgen. eben werde, — 
Weiß ich frei nit: . Br 
‚Aber, wenn ich morgen iebe, wu 
Das ich morgen trinken werde 
Weiß ih gops gewiß. 


‘ | gefing. 
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u ag 
Treintlieb 

| _ I voten x 
D⸗ weile e Diogenes war 


Liebbaber ambroffſcher Klarfeit, 

Und fang i in, der, ‚sehenden Saar: Ä 
Trinkt „Bruͤder, im Wein iſt die Vahrheit 
Und Fam er betrunken vom Schmans, 
Dann, waͤhlte der Alte, fo heißt es, 
Ein lediges Orboft zum Haus, 
Und freute ſich athmend des — 
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unit! 


Trintflied 


an Geburtstagen der Freunde zu fingen. 





Die Zeit entfllehr/ der Wire) ehr \ 
Des Aungenblicks genlchen 
Ber Glasgetingel wöllen wir, a 
2% nichts ſon uns Derötiehen!: | 

Ver Vels mag Rechenmeiſter fein ze 
Von feinen Schaͤten, ah und kiein 

Bir r söflen Beer Wein u u 


. Mnd wer die meiſten leer geinacht, 
SR König auf dem Schmauſe; 
Und wer am froͤhlichſten gelacht, 
Iſt Philoſophh vom Hauſe. 


Der Ruhm mag Rechenmeiſter ſeyn 


Bon feinen Titeln groß und Mein: 


Wir zaͤhlen Becher Wein. 


1 Mnb wer dem Becher, den er trinkt, 


Ein Liebesliedchen leyert, 


hut zehnmahl vbeſſer, wie ung bimft, | 


Als werden Amar ferer. 


Mag Amor Rechenmeifler feyn Fu 
Bon feihen Kuͤſſen groß und Heinz 
Bir zͤhlen der Wein, 
= Der ſchoͤnſte Becher, zund und weit, 
Und der am hellſten toͤnet, 
Eey unſerm lieben Wirth geweiht, 
Der uns den Tag verfchönet. 
Laß, lieber Wirth, das Zählen ſeyn 
Don deinen Jahren! — Hier if Bein) 
Wir zählen Becher Ben. 
Oft taͤuſchte Delphos Prieſterinn; 
Im Wein, im Wein iſt Wahrheit! - 
Wir fehn in’s Glas und fehn darin 
Mit ausgemachter Klarheit: 
Pur diefer Augenblick if dein: | 


+ 
2 
.. 21 


Gr 
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Was weg if, kommt nicht wieder ein!" 


Drum zähle Becher Wein. 
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WwWir alle wuͤnſchen, daß du kle 
Noch fuͤnfzig Jahr mag haͤhlen, 
Und daß die elein ſten Freuden nie 

Bey Tag und Nacht bie fehlen! - 


Wer Menſch if, dhne ſich gu freun, 


Verdient nicht auf der Welt zu ſeyn, 
Verdient nit - — dieſen Wein. 


Klamer Schmidt⸗ 
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: Mein und Dein 





Saft nu nur Bein, und Sefang mm sum Weinz 
Ewig bleiben wir munter, 

Geh’ im Zank um das Mein und Dein 
Altes über und unter! 

“Bein im Glaſe, du blinkſt wie en, 
BtintR wie Gold in den Stafchen! 

Und du, Nachbarinn, treu und hold, 
SR u uns Yepfel zum Raſchen! 


Unſer weniges Mein und Dein 
Edhließt der ſelbige Schluͤſel. 
Seht aus einerley Fiaſchen Wein; 
Speif aus einerley Schäffet! 
Haft du drüben zu ſchnell geleert, 
Und dich durſtet, o Lieber; 
Nimm; "was immer dein Herz begehrt, 
Nimm die Flaſche hindberl 


: Mag doch fern die Erobrungswuth 
Seelen haſchen und Laͤnder, 


u wu oo 
Vorrecht, Obergewalt und But, 
Stern und prunkende Bänder! 
Bleibt, Eroberer, unſerthalb 
Froh des eitelen Glanzes! 
Wißt: ein ehrlich getheiltes Halb 
Srommet mehr, wie ein Ganzes! 


Wohl von Mandeln und Beerenſeim ze 
Ward bier etwas erobert, 
"Bann die Nachbarinn insgeheim 
Voll den Teer gefchobert, 
Denn wer plaudert auch abgekehrt 
So tiefſinnige Sachen ? | 
Weiblein werden nicht gern belehrt; 
Weiblein wollen nur lachen I | 


Jede Nachbarinn lebe hochl 
Doch vor allen die Wirthinn! 
Denn auf i üppiger Yu verzog 
Ans die freundliche Hirtinn! 
Froh nun ende des Mahles Verein; u 
| Spät ſchon nachtet die Stunde. 
Immer wechſelndes Mein und Dein 
Fuͤhr' uns foin die Runde | | 


— 


. 


Kreintlich. BE 


N 


| Saser Becher, geh’ im Kreiſe, 


Gehe flink von Hand zu Hand; 
Bring' uns nur auf deiner Reiſe I 


Nicht von Sinnen und Verſtand! 


Thoren freun ſich tines Rauſches, 
Welcher Kopf und Herz verkehrt; 


Doc uns feine kein Trunk des Taufhen 


Gegen die Vernunft nicht werth. 


Bo Aid RöpP in Wirbel derhen 
Stächten Lieb’ und Zärtlichkeit 


Furchtſam, gleich verfolgten Neben, 


I In den Arm der Nuͤchternheit. 


. 4 


: Wnfern frohen Kreis umleuchte 


Stets ver Ruhm, wie Satelfein, 
Eine Freyſtatt für verſcheuchte 
Holde Grazien au ſeyn. 


26 ot | 
.. Ha! ihr Kuß iſt uns ſo theuer, 
5 Als das Faß vom Königsfein, 
Haͤtt' auch glei) Ds Ungeheuer 
Seinen Bauch voll Cyperwein. | 
Wer fein Herz für fanfte Triebe 
In der. wilden. Welt verdarb, Kae “; 
Lady’ als Thor der edlen Liebe, - 
Sürbie mancher Weiſe ſtarb. J 
Stoßet an! Es ſollen leben 
Alle Raͤdchen, lieb und hold, 
Die uns füßre Freuden geben, = 
Als des Weinſtocks Traube zollt! 
Liebe, du erhellſt, wie Sonne, _ 
Unſer dumkles Lebensthal] 
Aber aus der Rheinweinwonne 
j Fließt nur matter Lampenſtrahl. 


Dreymahl Heil dem Erdenſehne, 
Der dich zur. Gefaͤhrtiun hatl. 
Wirf von-beiner Myrthenkrone 
Auch in unſern Kelch ein Blattl- 


’ 


2. 


_ Kun} 


Und zum Trotze waͤſter Zecher 
Singen wir: Auf Erden iſt 
Dieß der wonnevollſte Becher, | 

Weil. die Lieb’ uns ihn verfäßel 
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Der größte Mann - 


' 





Laßt uns dem Prieſter Orgon fragen, 
Wer iſt der groͤßte Mann? 

Mi fiolzen Mienen wird er fagen: . 
Wer ih zum Kleinſten machen kann. 


| Laßt uns den Dichter Kriton Hören! | 

Wer ift der größte Mann? 

. Er wird es uns in Verſen ſchwoͤren: 
Wer ohne Muͤhe reimen kann. | 

Laßt uns. den Hofmann Damis fragen: 

Wer ift der größte Mann? 
Er buͤckt ſich lächelnd, das will fagen: 
Wer lächeln und fi büden kann. 


Wollt ihr vom Philoſophen wiſſen: 
Wer iſt der groͤßte Mann? | 
Yus dunklen Reden müßt ihe fchließen * 
Wer ihn verſtehn und gruͤbeln kann. 





i 
Was darf ich jeden Thoren fragen 
Wer iſt der größte Mann ? 

Ihr ſeht, die Thoren alle fageh: 
Wer mir am. .nächften kommen kann. 


7 
⸗ 


Bolt ihr den Högken Zoot frage: 
Ber ift der größte Mann ? | 
| So fraget mich; ich will euch ſagen: : 
Wer trunken fie verlachen tann. | 


\ ’ 
.  2effine. 
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WBWeinlied. 





Wein ‚ entfirdme! | Geifterheber . - 
. Sorgenfinger! Sreubengeber! " 
Wunderarzt! Gefeltfpaftsfceund I 
Stroͤm' in Bellen! \ 
Geifern, bellien ,- 
Mag der blaſſe Rebenfeindf 
' * CEhor. 
| Weln! Wein! Wein! 
" Heute find wir alle 
Dein! Dein! ‚Dein! e 
Aber keiner falle, 
| u Blinzle, wanke, falle! 
Nein] Nein! Nein! - 


Erier Wein, du bodß Gate, 
Mars und Kants⸗ und Themisföhne, 
Hof⸗ Finanz⸗ und Bibelherrn, 
Weiber, Ki inder, 
Fromme, Suͤnder — 

| Magiſch (oe du nah’ und fern! 


- x 


 Ehor. | 
Wein! Wein! Beinl.- 
Heute ſind wir alle 
Dein! Dein! Dein! .. 
Aber keiner lalle, ni = 
Blinzle, wanke, falle! 
ent Mel Nein! 

Bein! Om freyer Lufe ‚in Kaufen 7 
Säufeln mag: es oder. faufen. 
Ueber Wogen, wie im Gras, | 
Krieg und: Frieden 
Wachſe nidtn — 

Immer ſchmeckſt du, goldnes Naß! 
| "&hor.. Be 
Bein! Wein! Wein 000 
Haute find wir alle = 
Dein! Dein! Dein! 
Aber keiner lalle, 
| Bljnzle, manke, falle! >: 
Nein! Nein! Nein! 


\ 





Bein, du biſt Monarch bey Schmaͤuſen 
Hymenaͤen Alubbs und Reiſen, 
| Taufen, Leichen, Spiel und Pal! | 
“ Ehrenveſten 
Biedern Gaͤſten 
Ziemt ein Stutzglas uͤberall! 

Chor. 

Wein! Wein! Wein! 
Heute find wir alle 
Dein! Dein! Dein! 
Aber keiner tolle, . 
Blinzle, wanke, fee , 
Nein! Nein! Nein! 


L 


⸗ 


Wein, du pumpeſt allen Kummer, | 
Jagſt im Wachen, jagſt im Schlummer 
Brittenſpleen dem Geyer zu, 
Trockneſt Thraͤnen, 

Kirrſt die Schoͤnen, | oo. 
Ja, die Welt verhimmelſt du! - 





ON 


Chen 
Wein! Wein! Wein! 
 Hente-find wir alle 
Dein! Dein! Dein! 
Aber keiner lalle, 
Blinale, wanke falle! 
Nein! Nein! Nein! 


Wein! Im deinen hohen Becher 
Waltet Jocus, bis der Zecher 
Taumelt finkt und firlefanzt. 
Alles hoppelt | | 
Rings verdoppelt, 
Und die liebe Schöpfung tanzt 
Chor. 
Wein! Wein! Wein! 
Heute find wir alle : - 
Dein! Dein! Dein! 
Aber keiner falle, | 
Blinzle, wanke, falle! 
Nein! Nein! Nein! 
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Wer herab ſich trinkt zum Tpiere 


Pfui — der Kakerlad erfähre 


Schmach und Pein in unfern Weipe: - 


. Stafchen winfen! 


Laßt uns ‘trinken, 


Aber weiſe Trinker ſeyn· 


Chor. 
Wein! Wein! Wein! 
Heute ind wir alle : 

Dein! Dein! Den! " 
Aber keiner falle, 

Bliozle, wanke, falel 
Nein! Nein! Nein! \ 


= Haug. 
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Die kranke: Stafhe 


Acs Lukas Gen ver Flaſche (ab, . 
Da feufzt’ er über jedes Glas, - 
Bas er fich eingeſchenkt: | 
‚Sein Nachbar ſah' ihm lange gu;. : 
Und rief: zuletzt: Was ſeufzeſt du? E 


255 


Freund Lukas fage, was dich Präntel 


"Die Safe), fogt. er, kraͤnket mich: | 


So bald ih trinke, grämt fie ſich; 
Wie ſchredlich nimmt fie ab! 


. Star rief den Arıt, den Wirth herein r 


Der bald duch feinen guten Wein 
Der Kronten neue ue Kräfte sad. 


‚Mein; mas. daurt auf dieſer Bet 
: Die Flaſche ward bald pergefteit, . 
” Bald.fterbeneteant gemacht; 
—— dich, Likae miaderſank, 
Er ſelber krank, ſein Flaͤſchchen krank 


hab ende Tnsnkein,alle Nacht. 


s se. nl Inn GC. > g he 
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SI keine’ und erinfend-fäe mir Sen, 
Warum Naturreich dreyfach fen. 


. "Die drey Reiche der Natur. 


Die Thier’ und Menfchen trinfen, lieben, 


| Ein Segliches nad) feinen Trieben: 


Delphin und Adler, Stop, und Hund 
Empfindet: Lieb’ und netzt den Mund. 
Was alfo trinkt und lieben kann, 
Wird in dad erfe geig getgan. | 


Sie pfanze macht ba⸗ Weyre Reich, 


| Dem erften nicht an Sie glei: 
Sie liebet nicht, doch tann ſie teinten; 


Wenn Wolken traufelnd niederſinken, 
So trinkt die Zeder und der Klee, 


Der Weinſtod und die Albe. 


Drum, was nicht Uebe; doch trinken kann, 


Wird in das zweyte Reich gethan. 


” * 2* 
. . nn. .. 5 45 
ton at m 


‚ Das Steinreich macht das dritte Reich; 


Und Hier find Sand und Demant gleich. 


N 


Rein Stein fuͤhlt Durft und zarte Tröcbe, 
Er waͤchſet ohne Tranbk: und Liebe. 
Drum, was nicht liebt noch trinken Tann, 
"Wird in das letzte Reich gethan: 
\ Denn ohne Lieb’, und ohne Wein | 
Sprich, Menſch, was bleibſe du noch 7 — Ein Stein. 
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Diersramen. Die" 
n 8 als an Aue A = 
* u i 


Er Bar die Stkfer tufig miegen es 
.. Dog das größte ſchenkt mir ein | 

Und vom Wein ein Lied zu fingen, 

Was bedarf es! mehr als Wein? 


Zwar als Meifter alles Schönen . 
Laͤßt Homer: mid hinter ih. | 
Liebten mehr ihn die Kamoͤnen? 
Nein, er trank nur mehr, als ich. 


- Sromme feufgen: Eine Heerde 
" ey hienieden, und Ein Hirt! _ 

Doc ein Gaſthof ift die Erde, 

Und Lyaͤus ift der Wirth. 

Edle Zecher, euch zur Wonne 
Muͤſſen Berge heiſſer gluͤhn, 
Uns geſchaffen war. die Sonne 
Bloß, um Reben zu erziehn. 


4 


Pr 
| Dech, die Waheheit u gefehen, 
 Maufeofig.iß ige Shein. 
Taufend, Zungen hört man ſchmaͤhen, 
Ach! und jede. fchmäht den. Wein. 


Darum — glaubt nicht, daß ih ſchwaͤrme — 
Darum fleh ih: DNatu| oo 
Kine Doppelfonne wärme 

Wenigfens die deutſche Sr) 


Sengt auch ihr vernichtend Geier , 
Trotz der Were kühlen Hau, 
Sengt — die Schönen ſchuͤßzt ein Schleyer — — 
Sengt es uns zu Mohren aud. 


Laub und Geas mag es verzehren, u 
Und die. Blumen obendrein | | 
Roſen ſelbſt win ich entbehren, 
Gluͤht nur feuriger der Wein. 


Fliegt, den feurigſten gu holen, 
Zliegt zum Rhein vom kalten Belt; 
Steuert kuͤhn nach allen Polen; 

Kurz, umſchifft nach ihm die Welt! 


240 





| Dantend preifen alle Zungen 


Euch — if folcher Lohn nid ſaͤß — 


Mehr, als hättet ihe errungen 
Das berühmte goldne Vließ. 


Uber feht ihre Wunden bluten, 
Lindert fie mit eurem Wein! 


Gebt den Böfen, gebt den Guten 


Ihn, wie Gottes Sonnenſchein! 


Ale Wefen ſoll fie laben, 
Vater Evans Böttertuf! 


Nehmt den Säugling, nehmt den Knaben, 


Nehme ipn von der Mutter Bruf] 


Zwar fol Mitch, behaupten Kenner, 


- Barten Mädchen Heilfam fenn: - 


Doc die Milch der ftärkern Kenner, 


Doch der Männer, Mitch if Wein. 


Heiden ihre Gotzen rauben, - 


Traunl ihr Bräder, wäre toll. 


Was er will, nrag jeder glauben, 
Trinkt nur jeder, was er fol. 


1 


1 


24i 
Aber Libers Reich aufhiem 
Gegen Mahınuds blinden Wahn, 
- Schidt ein Heer nach Stambuls Türmen, 


Und verbrennt den Alkoran 
Ben Zr Br 


Laßt ſogar bey den Huronen 
Bacchus Siegedfahne wehn, re 
Und analleHacknen — 
Föhn ein Ltiat/Ediet eigehnl 


—* 


Bett - — fie werden Fromm euch danken 
Im erneuten Pilgerlauf — 
Wedt Me Tongen die nicht eranken, 
Dee, weckt ſeiba Die Todten auf) 
⸗ Laßt die Glaͤſer luſtig klingen; 
Doch das größte ſchenkt mir ein! 
uUm vom Bein ein Lied gu fingen, 
... Was bodarf es mehr, als Wein? 


* 
8* 
22 


... 


n. on . : . 
[4 . . " 2. 
or u WB Weiſſer. 
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Das Fe des Bachus 
rn... r 


Dorsefang 


ir lieblich blinkt im Beer gofdner Bein! 
Wie koͤſtlich ſchmect der fühle Kraut dem Monte! 


Kein Irdiſcher kann wohl der Geber ſenn; 


Ein Hoͤherer vermag's, ein Gott allein - - 


Dionyſos der Friſche, der Gefunde. 


Wer hat, den Wundetwirkenden erteugt ? 


Der, dein ſich neigt des blauen. Aechers Bogen, 
Dem die Gewalt der Elemente ſchweigt; 


Ein menſchuib Weib jedoch bat ihn gefäugt, ’ 


Darum iR er den Merſchen au gewogen. 


Wer Ange den Sohn, den Liebenden? Mit Meth 
Stieg er hinab in voller Kraft der Lenden, 


Zu biethen Trotz des Hoͤllentiegers Wuth 


a 


Des Hades Froſt, und ſeiner Blitze Gluth, 
Die ihn gebar, den Schatten zu entwenden. 


st ' 
. . —W ne. 
„eo de . 
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Es reifte bald bes Rnaben reiner Sion, J 

Es rangen fruͤh nach Thaͤtigkeit die Kraͤfte: 
Da floß, zu edler Thaten Aubeginn, 
Auf Naros Högeln göttlicher Gewinn . 
| Suͤr Sterbliche, der Herrliche ber Site 


Vernahmet ihr’s, wie An des Indus Strand 

Den Rarren Bahn der Horden er gebändigt? 
ie Staͤdte ſchuf des Weifen milde Hand, | 
Wie er die Herzen durch Gefege band, 
Und Hab und Trug mit Liebe hat geendigt? 


Da fproßte Korn aus mürber Erd’ hervor, 
Um Mich und Moſt entftrömten Libers Tritten; ;3 

Nun ruͤhrten Red' und Sang das feinre Ohr, 

Und von Altaͤren quoll die Flamm' empor, 

| Um. Gutes die Unendlichen zu bitten, | 


j Zuvor war's Naht — und San und Beben bringe 
Zur Welt zurüd' der treffliche Gebiether. 
Wo ſeinen Rabenſtab Lyaͤus ſchwingt, | 
Da kehren Gnuͤge, Scherz und Heit, da dringt" 
Der Sreude Strahl in tranrende Gemuͤther? 
re, 
I: 
, 


— 


[12 


7 
Nur shrne nicht ver Freundliche Ber mag - 

Dor ihm beflehn, des Ungerechten Nächer ? 
Kronions Thronbeſtuͤrmer trifft fein Schlag, „ 


Er fchleudert fie hinunter, wo nach Tas 


Und Luft vergebens ſchmachten die Verbrecher⸗ 


Laut jauchzen aͤuf die Völker überall ‚ 


Wo im Triumph: Jachos eingezogen , 


Da donnern Pauken in Trommetenfchall, 
In trummer Hörner Schmettern, daß der Hall 


Schlaͤgt an die Felſen, guich des Meeres Wogen. 


| Raſch drehen fi der Taͤnze bunte Keith, 


Gefättig ven Beglädenden zu ehren; 
€ rauden Sprzerenn ; es Dampfet Wein, 
Es ordnet ah im wolluftreichen Hain 
Des ses. Prunk nach Drpheus hohen Lehren. 


So fliegt von Sieg zu Sieg Thnonens Sohn 
Von Ruhm verfolgt umringt von Huldigungen, 

In Ariadne's Armen winkt ein Lohn, 

Der Spaten werth; fie fühle, fie faßt ihn ſchon, 
Sie pls ihn ſchon ‚den Singer fer umfclungen 
⸗ 


* 


| 2.» 
m | 
J Der Empfang 
Siehe, da naht ſich der ruͤſtige Seth, 
Vater Lenaͤus, die Freude der Welt. | 
Er ſchwebt die Traubenhöhen herunter, 


Die Miene zeigt Sroßfinn, die Blicke find munter. , 


Es ftrömen die Coden in ſchwellenden Zungen 
Goldgleißend die blendenden Scquitern hinunter. 
Mit Epheu ‚find zierlich die Hörner umſchlungen 
Si⸗ zeugen von Stärke, ‚ die keiner bezwungen · 
Das weichere Reblaub umwindet die Senpen. 
& hält den blühenden Thorſos in Händen, 
Womit er gewohnt, iſt, Gedeihen au ſpenden. | 


Des Wagens Maſchel ſchimmert fo hell, 
Leicht rollen die Räder vom Huͤgel. 
Bezdaͤhmte Parther befiͤgeln ihn ſchnell, 
Gehorfam folgend dem lenkenden Zuͤgel. 

| Chor 

Evan! Evoe! Jol 
Jubelt mit ſteigenden Toͤnen 
Dem Goͤttlichen, dem Schoͤnen, 
Dem wir gern dienen und fröhnen. 


, 
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Er macht das Leben uns froh. 
Evan! Evoe! HI “ 
Ihn geleiten mancherley Schaaren, 
Treue Gefaͤhrten in Kampf und Gefahren; 
Flinke vocksbhrige Faunen 
Gaukeln mit brollichten Saunen. u 
Um den Fahrenden her. ze 
Muthwillige Satyrn ‚ berauſcht vom Beine, 
Werfen küeuzend die zotlichten Beine, . 
Purgein zufammmen die Läng’ und Quer. J 
| Chor. | - 
Evan! Evoe! Jo! 
u Jubelt mit ſteigenden Tönen 
Dem Goͤttlichen, dem Schönen, i 
Dem wir gern dienen und frößnen! | 
Er macht das Leben uns ſroh. 
Evan! Eboe! or J 


dDiabauchs fitzt, 
Zu ſchwer zum gehn, 
Der alte Bien 


f 


Auf feinem grauen © oo. 
Schreitendes Thlee, 
‚Das, fang und ſtier, 
Die Ohren ſpißte ir 
Mit Jungfern und Frauen ee 
. put er bekannut: 
- Denn Kinn und. Hand | 
Vagt ir m feeicheln.. — — 
Er fact ihr Vertrauen Ben 
Dur’ Rofen vor Sipmdihen | 
Beherzt zu gemihinen.. 0 
Sein Gaul muß Kalten, no 
Und gel er font 2. :. - Tem" 
ME Jungen vabAuc,,,, 
Baldhice Kap, are 
Sqh waͤnte gemache, ET Pe Eee zen 
Und ſatt fi gelält, ae 
Trollt er no von.hinken; .: WERTHER? 
ae Ep tn ind ig 
| er Ent um 
.:Subeltwiß ſteigenden Than: SIG 
© MBem Obtttichen,. dem Gchlach, 1:72 
Orm wir geru dienen and frößmen.:;°. 


[« 5 


Ar 
4r 


Er macht das Beben uns‘ ra. 
| Evan ut Be 


Die kecken Manaben en 
In Ränten erfahren, 
Bie toben und reifen. 
Die gietigen: — 


Sie enthuͤllen Ne; net 


Durdisrend bie Strate⸗ 


Mit mwebe wa ver *. nu 
Des Schmudes entiaden, 7e2n 


* 


J. 22 sy. 9 
8 Arte =; "i er Syn! 


Ihrer serfbrenden — 
Iſt Orpheus der heilige Gängen; ar: i 

Orpheus, der Lebenerwecker mals —* 
Verzerrt iſt die Anmuthddeuhigeie Büget 5 


Mit empdrender Luft, Yan: za Mate 


Zerſtuͤmmelt verfliſcht, mau cd 5: ©": 
Spielen des Hebrus zuͤrnenbe Bellen 
"Den albeweintcr-&riämud Jimnier.  - 
Die ſchmeluund rauſchende Liver ſtrablt, 

Von Auhrambos Hand empor gewirbelt, 
Numn ia der Sterne. fumleinder Miete 


\ Eho r | 
Eoant sch I) -- 
AIrbeit mit:leigendes MNhaen 
u J Dem Soͤttichen, dem Schönen, 
Dem wie: gern dienen und fröhnen. . 
Er macht das Leben. ane froh· 
Evan! :Evael Jol 


Der luſtigen —** notte .- 
BSolgt harmoniſch dem 'gnäbigen Bott, 
Dort klirven die Kretaten, 
Die Hörner Tüngen bel, 
Und die motoſluen chaliz 
Ertoͤnen laut und:erell;: 


Die Trommean mit den Schalen: 
Pans ſiebenfaches Rehnı . - - ;; ? 
Und Pfeif’ und Ainke gellen 


Durchdringend an das Ohr. 


Drum flicht der Schalinenen der. Simbein Hang, | 


Es flörmt in die Etimmen der mscht'ge GEeſang. 


Srohlocke, ws athmet zu Vocchvs⸗ Enpfangl 


J * 
* 
⸗ 
a 
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. ‘ 


ae Tb N 
- = . * — | 
& ü “ 5. à* 
‘ J * 

s 


480 
Eher. 
Evan! Ebbel Gel 
: »Mubeis mit ſteigenden Tönen 
Dem Gbertichen; , dem Schönen , 
a : Den wir gern dienen und frößnen. 
Er macht das eaten vn⸗ froh. 
Evan! Erode! lie. 


IIE "An ar ———— 


BE AZ IE RN 7 seen 
Sey gegruͤßt auf Srriunbahuen 
Unter jauchzenden Paͤanen! 
Sey wllikommen, —R 
Loͤwenzwingerl 
Ho thgeſegneter —* J 
u Bey Apollons lichtem ee \ 
£ Sprudelt vier din Oyfelmahl. 
.,. “. 2 
on Bargigihset ‚Dein Bis Dee: 
= ‚Ber die ſchoͤnſte Buͤrde tragen. 
—Jaungen Roſen, die mit Prangen 
Autgegangen, 
Siem deine ann Bann, 


7 — 





\ 


= Und. dein Bd vol Kraft und’ Gluth 
Kuͤndigt deiner Seele Muth. 


2 
ui .. 
— om 


Duft entgehen deinen Coden,: 27 


Gleich des Frühlings Btüthenfloden. | 


Welch ein reges innres ‚Streben! 


« 


Wie durchbeben 
geden Buſen Luſt und Leben! 


Deine Naͤhe ſtaͤrket ſchon. 
9m du biſt ein Obeterfohn. 
v EEE EuEı 74 Be e527 
| Komm’ — 0 Wunderthaͤter -" 
Unter uns iR kein Verraͤther 
Deiner heitigen Gebräuge 
‚Bote Schlaͤuche “ J 
Strogen dort am Maren Tele, 
min und feurig ſchaͤnmet hier 


Nektar deinem Wo und dir, 
\R- a Dez on er DE 
Knaben top und lachend ſchwaͤrmrn⸗ 


In der jungen Weiber Laͤrmen, 
ingen deiner Ankunft Stunde 


x W ger —W 
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In der Kunde, BER 


Und aus immer offuem Munde 


VBiederhallen Thal und Hoͤh': 


Evan! Evan! Evoel 


Siebl Mir Reha, ung antuſchiaen 


Dieſe Beeren gu zerdroͤken, 


Die as gruͤnbelaubten Neben 
| Uppig kamen, 5 
Deren Saft, im Kelch gegeben, 


Dem; der trinkt, im Flug der Kraft, 


- Neue ſchoͤne Dellen Wei 


Bir berhehen al Qual, Bu 
Schwingen über uns dis Schalen, 
Koßen von dem fügen. Dehte 


Daß die Seeie 


Deinem Zauber [73 vermaͤtle 


Daß wir, alles Staubes rein, 


| — Götter ſelbn w. ſeyn. 


= Die. andm Trauben faramein, + 
Taumein m wir umher und > Rammein, 


} 


Ä 858, 
Preifend deiner Srüchte Sanmen. 
Alle Nahmen, u | J 
Die von dankbarn Zungen kamen, 
Da die Diſtel ward zur Saat, 
Als dein as das Sand betrat. 


- Drum void deine Beyer tönen, 
So dab Wald und Anger vebhnen, 
Bis des Himmels Silberfunktn, 
. "Bol und trunken, J 
Sind zum dritten Mahl geſuaken, 
Und aus einem Meer von Sn 
Phoͤbos Purpunmagen m sollt, 


4 


ö — Suiteh Mitter. | 
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Tiſchlied. 





ze‘ 


— 


— 


Migh ergreift, ich weiß nicht wie, 


Himmliſches Behagen. 


Will midy’s etwa gar hinauf 


Zu den Sternen tragen ? 


Doch ich bleibe lieber hier, 
Kann ich redficdy-fagen, 


Bey'm Gefang und Blafe-Bein 


- uf den Tiſch zu ſchlagen · 


Wundert euch, ihr Freunde, nicht, 


Wie ich mich gebehrde, 


Wirklich iſt es allerliebſt 
Auf der lieben Erde: 


Darum ſchwoͤr' ich feyerlich, | 
- Und ohn’ alle gährde, 


Das ich mic) nicht freventlich 


Wegbegeben werde. 


\ 


Da wir aber alzumapı 
So beyfammen weilen,.. ı 
Daͤcht ih, Klinge ‚der Pokal. 
Zu des Dichters Zeiten. . 
- Gute Freunde sieben fort, . 
Wohl ein hundert Meilen, | 
Darum foll man Bier, am. Dre. 
Yrzufoßen eieg. 


. Rebe hoch wer Leben hal) 
Dos if meine eehte. 
Unfer König denn voran 1. | 
Ihm gebuͤhrt die Ehre. 
Gegen inn⸗ und aͤußern Feind 
Sept er ſich zur Wehrez 
An's Erhalten denkt er zwar, 

| Mehr noch, mie er mehre, 
Nun begrüß ich Re fogleih,.. 
Sie die einzig Eine. _ 
Jeder denke, ritterlich, | 
Sich dabey die Seine. 


\ 
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Merket auch ein ſchoͤnes Kin, 
Wen ich eben meine; 
Nun fo nide ke mie zu: 


Leb' auch fo Ber Beide. 


Greunden gut dad vritte Gas, - 


Zweyen oder drögen 

Die mit uns, am guten Tag, 
Sich im Stillen freuen, 

Und der Nebel ride Nat, 


Leif und Leicht zerfireuen, 


Diefen fen ein Hoch gebraͤcht, 

Auen, oder der neuen. 
Breiter wallet nun der Strom, r 

Mit verhiehrten Wellen. 

Leben ist, im hohen Ton, | 

Redliche Gefelien! 

Die ih, mit gedrängtde Kraft, 


Brav sufammenftellen,, " 
In des Gluͤckes Sonnenſchein 


Und in ſchlimmen Faͤllen. 


— . 


2 


| Andern ihre Spiele! 
Von der Duelle bis ang Mer 


Wie wir nun zufammen find, 


Sins sufammen viele. ’ 
Wohl gelingen denn » Wie ung, 


i .> 
d 


Nahlet manche Muͤhle , 


And das Wohl der ganzen Welt 


Ss, Worauf ich ziele. 


x“ 
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Lied am runden Tiſch. 





In de des Abends goldnem Strapt 
Schwebt die Freundſchaft nieder , 
Seßtzt ſich mit zu unſern Rahl 
dordert von uns Lieder. 
Evan koͤmmt an ihrer Hand: 
Bruͤder, ſingt dieß ſchoͤne Band, 

| € h pr. | 
Evan koͤmmt an Freundfchaftshand; 


Brüder, fingt dieß ſchoͤne Band. 


Niedertrinkt die Politik, - 


Und die Zeitungstefer 1 
- Lieblicher tönt die Muflt 


Angefoßner Glaͤſer. 
Don der Tafelrunde ſey | 
Weggebannt die Plauderey N 
. Chor. J 

Don der Tafelrunde fg 
Weggebannt die Plauderey ! 


0 


1 
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Singt aus einem Munde; 


Weggebannt gelehrter Streit! 
Werden wir drum beſſer? 


Laßt Geſchaͤſe und Bücher heut’, | ı 


Und ſtudiert die Fäfer! - u 
Freunde, ftimmt in’s Sprichwort ein, “ 
Wahrheit, Wahrheit liegt im Wein! 
B Chor. 

Freunde, ſtimmt in's Spruͤchwort an. 


Wahrheit, Wahrheit liegt Im Wein! ' 


Laßt den Großen ihren Glan 
Und der Schäffeln Menge ! 
Reicht die Freud’ uns ihren Kranz, 


Lehrt ſie uns Geſaͤnge: — 


O dann wird im kleinen Saal 
Unſer Tiſch zum Goͤttermaht. 
Cho r. | 
ga, dann wird im Pleinen Saat E 
Unfer Tifch sum Goͤttermahl. 


Fuͤllt das Glas, und ftoßet an! 5 
N 


ı 
Y 


EZ 
Heil ſey jedem Biedermanı 
An der Tafelrunde! 
Ihm, der weiſe feherit und lacht, 
Sen dieß volle Glas gebracht. 
Chor. | 
Ihm, der weife ſcherzt und bacht, 
Sey dieß volle Glas gebracht. 


| Schenkt. die Glaͤſer voller ein! 
Trrinkt auf's Wohl der Schönen! 
©ie, die gern mit uns fih freun, 
Singt in füßern Tönen: | 
Alte Schönen leben hoch! J 
Unfie Schönen höher noch! 
u Chor. — 
Alle Schönen leben hochl | 
Unfre Schönen höher noch! 


- 


Sreunde, laßt der Freundfchaft Band . 

Hier uns feſter knuͤpfen, | 

Unter Liedern Hand in Hand 
Leicht durch's Leben ſchluͤpfen. u 
. 7 
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Shr und, weiſer gebhuchrer 
Sey dieß Leben ganz geweiß! | 
F i Chor, nn u 
Jor und, weifer groͤhlichteit a 
Sey Dieb Leben gany geweiht! 


. ! ” ’ " 
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Lob des Weines. 





_. Aur gruͤnen Bergen wird geboren , 
Der Gott, der uns den Himmel bringt; 
Die Sonne hat ihn fih erforen, 
Das fie mit Flammen ihn durchdringt. 


Er wird im Lenz mit Luſt empfangen, 
„Der zarte Schoß quillt fill empor, ' 
und wenn des Herbſtes Fruͤchte prangen, 
Springt auch das goldne Kind hervor. 
Sie legen ihn in enge Wiegen 

In's unterirdiſche Geſchoß, 
Er traͤumt von Feſten und von Siegen, 
Und baut fi manches luft'ge Schloß. 


Es nahe feiner feiner Kammer, | 
Wenn er fi ungeduldig drängt, 
Und jedes Band und jede Kammer i 
Kit jugendlichen Kräften prengt, 


Denn unfihtbare Wächter fiellten, 

So lang” er träumt, fih um ihn her; 

Und wer betritt die heil'gen Schwellen, | 
Den trifft ihr Guftummundner Speer. 


ee | ° 
So wie die Schwingen Sch entfalten; 
| Laͤßt er die lichten Augen ſehn, 
Laͤßt ruhig ſeine Prieſter ſchalten, 
Und kommt heraus, wenn fe ihm ſehn. 


Au⸗ ſeiner Wiege dunklem Schooſe 
Erſcheint er im Kryſtallgewand , 
Verſchwiegner Eintracht volle Roſe 
Traͤgt er bedeutend in der Hand. 


Und Überall um ihn verfammeln 
Sich ſeine Juͤnger hocherfreut 
Und tauſend frohe Zungen ſtlammeln | 
Ihm ihre Lieb’ und Dankbarkeit. 


Er fprigt in ungezählten Strahlen 
Sein innres Leben in die Welt, 


\ 


Die Liebe nippt aus feinen. Schalen, 
Und bleibt ihm ewig zugeſellt. 
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Er nahm, als GeiR der goldnen Zeiten, 

Don jeher fi des Dichters an, . 
- Der immer feine Lieblichkeiten 

Sn trunknen Liedern aufgethan. 


Er gab ihm, feine. Treu zu ehren, - 
Ein Recht auf jeden hübfchen Mund, 
Und daß es Feine darf ihm wehren, 

Macht Bott durch ihn es allen fund. | 


Novalis: 
/ 


. nn 2 
Rheinweinlied.. 


— 





Berranũt mit Laub den Lieben vollen Becher , 
Und trinkt ihn froͤhlich leer. | 

In ganz Europia, ihr Herren Zecher! | 
Iſt ſolch ein Wein nicht mehr! zu 


Er kommt nicht ber, aus Hungarn noch aus Polen, 
Noch wo man franzmaͤnn'ſch ſpricht; 

Da mag Sanct Bat; ẽder Ritter, Bein ſich holen * 
Bir holen in da 1 EEE | 

Ihn bringt das Vaterland aus feiner sin, 

J Wie wär’ er fonft fo gut! no 

"Wie wär’ er ſonſt fo edel, und fo file, 


. Und doch voll Kraft und Much! nn 


\ B \ . ® ‚ 


Er waͤchſt nicht uͤherall im dentſchen Reiche; 
And viele Berge, hört, 

Sind wie die. weiland Kreter, faule Birqe, 
Und nicht der Stelle werth. 
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Thüringens Berge zum Erempel bringen 
Gewaͤchs, fieht aus wie Wein;- 


Iſ's aber nit; man kann dabey nicht fingen, 


Dabey nicht feöplich ſeyn. 


Im Erzgebirge dürft ihr auch nicht fuchen, 
Wenn ihr Wein finden wollt. 

Das bringt nur Silbererz und Koboltkuchen, 
Und etwas Lauſegold. | | 


Der Blodsberg IR der Lange Here Ppilifer ‚ 
& macht nun Wind, wie der; 

Drum tanzen aud der Guckuck und fein auter 
Auf ig die Kreuz und Quer. 


Am bein, am Rhein da wachſen unfre Reben; 


Oefegnet. fey der Rhein! 
Da wacfen fie am Ufer hin, und geben 
Uns diefen Labewein. 


So trinkt ihn denn, und Laßt uns alle Wege 


Uns freun und fröhlich ſeyn! 


oa Und müßten wir, we jemand taurig läge, 


Wir oͤben ipm de; Wein. 
. M. Elaudius. 


Yunfdliep 





Detränzt mit Laub den wonnevollen Becher, 
Dit Punſch hoch angefüllt, Bu 

g In gang. Europa iſt, ihr Herten. Beher, _ 
Kein Wein fo Bart und mit. | == 


+ 


Zwar ruͤhmt Herr Doctor Asmus uns die Basen 

Des Weins, gebaut am Rhein, 

Soll aber auch von mir ihn alle Haben 

Den Patienten Brin ! Br » 
Zaugt nur zur Noth ee Kranke, benn er färket; | 
Taugt nicht zu Freud' und Schmaus, | 

Und ſchleicht ſich auf der Zung ohn' daß man’ merfet; 
So wie ein Die in’e Hans. ° | 


Site uns fein wärmer Blut, hebt keine, Bragn, 
Und lindert keinen Shmes, u 

Und koͤmmt wie fchlechte Predigten im Magen; 
Nicht aber in das Herz. 


J 
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Denn ſagt mir nur, lernt man durch ihn wohl ſprechen? 
Und mehr, als nüchtern fehn ? - , 

Behaͤlt man nit, man mag auch noch fo zechen , 

| Die Schulden und den Spieen ? 


Auch iſt's ein loſer Burſch N hat in der Jugend 
Fuͤhrwahr fehr wenig Ehr’ . 

Und wird er ja noch gut, fo koͤmmt bie Tugend 
Dog aur vom Alter ber. - 


Drum Ponſch, nur Vunſch, 0 Freunde, last uns schen! | 
Wo ift ein Trank fo ſchoͤnl 
Und wißt, daß all' unheilbare Gebrechen 

An Seel und Leib vergehn! 


Bor allen, lebenslang fey mir ‚gefegnet, 

Mein Hergensfreund, mein Punſch! 
Und wer nur zu mir koͤmmt, wer mir begegnet, 
Den fag ich: Beine vr . 


—— Singenhauin. 


— 


8 
N 
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Tocayerlied. | 
Nah Claudius | 





u | 
Den uns, bey uns , ihr glüdtichen Panonen! 
u Waͤchſt diefer Götterfaft: | 
Kommt, trinket mit, ihr Voͤlker aller Zonen, u . 
Auf gute Brůderſchaft! | | 

on 
Zwar habt auch ihr an Trauben edle Sorten, 
Und ruͤhmt euch deß mit Recht: J 
Doch halb nur glaubt ſich's euren ſchoͤnen Worten, 
Wenn man Tockayer ch! — 


B 
\ 


Zum Beyſpiel Rheinwein glüht v von kuͤhnem Genen, 
Allein im Alter nur: 
Alt, oder jung, ſtets trinkt ihr im Totoher 
Die echte Goldtinctur. | 


Malaga reitzt die Zunge Pr und leder, 
Doch ohne Kraft und Oh; 

| Suͤß if Todayer auch, und macht doch Feder ,. 

| Und flammt durch Mark und Blut. 


70 
Auch den Champagner lobt man ohne Gruͤnde, 
Denn flüchtig iſt ſein Geiſt; 
Ibm mangelt Energie, gleich einem Kinde; 
Er ſprudelt nur und gleißte 


' 
4 


Erhebenswerth auf einem hoͤhern Poſten 

| Sind Chriſti lacrymae; 
Jedoch aur Tropfen find’s, und ſparſam toſen 
Darf man ſie nur — o weh! 


I. 


Drum weg mit Wälfchen , Franken und Teutonen, 
Wo man vom Weine ſpricht: 

Genug Getraͤnke habt ihr Nationen; 
Todayer aber nicht. 


J ent wie er kn im raumigen potele! 
Fuͤhlt feinen Vollgenuß! | 
© glänzt nur Ungars Gold im Kaiſerſaale, 
Schmeckt nur Dienens Kuß. 
Wie feiner Huͤlfe drängen tanfend Kranke 
x. Den maͤcht gen Tod zurch⸗ Br 


=. m, 
_- , J \ u . . R J 
Drum haben täglich wir an dieſem Tranke 
Das beſte Speeif. | 


Ihn, der die Rörkhe ‚Weispeit überffgeln 
Und rafch entwaffnen kann, 

Ihn bauen wir auf rebenreichen Düsen. 
gür ganz Europa an. 


und ganz Eutopa zollt mit feiner Kehle 
Und Börfe uns Tribut ; | 

Und denke fo fewig ſich des Pflanzers Seele, f 
Und wahruch— es denkt gut 


Bie viele würden nicht von undarn aiſen, 
Gebraͤch' es uns an Wein; 
Sp laden wir mit dieſem Lederbiffen j 
Die Wißbegierde ein. 
ı | ' | 
Zwar mancher laͤßt ſich wader ihn behagen, 
| Und weiß nicht , wo er waͤchſt? | 
Das kommt daher, man macht in unfern Tagen 
Gern Noten ohne Text. —. 


l 
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Ben uns , ben uns reift diefer Saft der Heben, 
Heil unferm Baterland! 

Es ſchlingt um feiner Söhne Glad und Leben 
So yandıes ſchoͤne Band. 


Drum ehren wir es auch fo ö und theuer, 
In alle Ewigkeit! | 
Kommt her, ihr Gegner | lernet Sem Tockayer 
Die Pflicht der Dankbarkeit! 
Roͤsler. 


⸗ 


Lied der Freude. 


F reude fen mein Leben! - 


Er, der mir’s gegeben ‚ 
Goͤnnt mir Freude gern. 
Gram fol nie mich plagen; ; 
Boͤſe Diener Magen 
Ueber gute Herrn. 


aͤchelnd und voll Sterne 
Zeigt die blaue Ferne, 
Himmel, dein Geſicht. 
Wolfen im Gehirne, 
Furchen auf der Stirne 
Senveft du uns nicht! 


Brauche froh der Jugend, 


Juͤngling! Luſt und Tugend 
Koͤnnen Schweſtern feyn. 


Bald wird, weiß die Haare, | 


Dir der Lebensjahre 
. Winter überfreun! 


1. Bändchen. 


- 


2 


7 


Keins von deinen Ländern, 


Wappen, Drdensbändern, 


Bird eink mit dir ziehn. 

Und vom Wein, dem alten, 

Den’ du voll erhalten, 

Wird der Erbe gluͤhn · 
7" 


Li 
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Lobgeſang auf den Vein. 





— 


0 Wein! nur deines Geiles ve, 
Kann mir dein ewig Lob gelingen: ·· 
Ich wii ein Lied, das dauern fol; 
Den Trinkern fpäter Nachwelt fingen. 
Die Enkel ſollen Zeugen ſeyn, 

Den Wein durch mich, mie dur dan Wein, 
Bom Nhtzeine bis sur Oder Tonnen; i 
Und bis der Tegte Weinberg finkt, 

Da, wo man keltert zavft und trinkt, 
a bey berüpmten Rehmen nemen. | 


Mi reitzt und fpornt ein feurig Ein, 

. Das an der Alſter Ufer koͤnet; 

Wenn’ Hagevorn, vom Bein‘ buͤrchgiuͤht, ⁊ 
Sein Haupt mit friſchen Roſen kroͤnet, 
Und mit dem Becher in der Hand, 

Wis, wie ihn Deutfchland nie gekannt, 
&2- 


Zu ‚Heivelderg nicht unterfgjeibet 


Sn nauberiſche Toͤne Heiner ‚ | 
iind weifer, als Pothagoras, 
Bon Aganippens Duell das SB 


r 


Entfernt euch, die ihr nuchtern ſedd, 


Bey Gran und Durft und: Dunkelheit 
Den Bein verdammt, die, Sreube won 


Ein trockner Schaͤfer hoͤre mich/ 


Der. an den Waſſerbaͤchen ſich 


Zu fpröder. Schönen Fuͤſſen windet! 
Kein thraͤnenvoller Herallit. -  . -- 
Entweihte dieß geweihte Lied, 


Dieß died, das ſich der Luſt verbindet - 


Euch mein' ich, und euch ſing' ich nur, 


Die ihr der Freude Werth empfindet, . 


Und, froh bey'm Anfhaun der Natur, - 
Der. großen Mutter Lob verkuͤndet: 


Euch Frommen, die die Bibel lehrt, 


Das auch zum Leben Wein gehoͤrt; 


ae 


' 
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Euch, ihr dem Meine holden Schoͤncu⸗ 

Die, wenn ‚ber Wein den Kutz erwedkt 
Auch wenn der Kuß nach Beine ihnadt, 
Sich ſproͤden Widerftands atnahnese: 


x 


Bringt, Bein), Kommt, laßt dag heitre Son 
| Bom Rhein in. ‚volle Becher Bießenl..: 7 
Laßt. Nektar den Albano sollt; ‚re 
Sich fyunfelnd in den Kelch ergießent:: 
Schenkt brauſendem Champpange, find: 
D laßt vom Kap den Gotterwezn n-:: . 
In purpurfarhnem Geuer-Toigfepr onlt 
Und das dutch Fodaps edle Glutet 
Zu wallende, au heiffe Blut MER 
Statt Woſſexx, bleichen Mosler hen! — -' 
Ber Schen tvint ich, ſchon echeht ‚pain Geiſt 
a, Hallen Alich, auf Adker aogein. 
Ba, bin ih? Veſch ein Anblich wit 
Gi meins dag opt fernen par 
Gesang und, Jquchzen, Bip una Nee: 
Verkuͤndiget vem napen un —X 


ee 
Zre reichen Leſe Frohnheiten; 
DEE Wimzer ſchmedt der Veren Kol, 
Unb eaunieit ſchon vom friſchen MR; 
Den fälle Kektern er bereiten. 


GT Berk‘ mis mie in jene Beit, 
Die Bafern Otern Ehre drachte, 
As Muth und Darf und Ehrlichkeit 
Sie anbern Bolketn keimbat machte: 
als man Verbienſt nad Runen ine, 
2 Und auch Um Rath nicht trocken ſaß 
Und true Helden Wunder thaten, 
O Zeit/ bie man nicht mehr: genieße? 5 
D Beit, die iso nirgends iſt, = 
Ad an ben Tafeln ver peitäten! Ä 


ya! weich ein Jublt! ghet iyr nicht 
abi Rundetrunke Nchꝛen Ängen = 
7 Und Glaͤs, das ſich an Wanden Beiden 
| Ju die biriptien Saiten fingen? 
„ Der Kin’ vom ſchmerternden Metal, 
“7 Der Paukin’Triegerifger hal 





| 
Ermuntert fe zu neuen Siegen, \ 5 
Verbemt.das bnlögeßürgte Bah! 

Leert hucdertiwabl das Dedeiglan, 
Annd laßt euch demmpch. aicht genloen 


„WVBeoyn vicht geringrer groͤhlichkeit, 

Entflammt von gleichem Muth und Feuer, 
Vertrinkt ein Dorf die Kirmeezeit 
Ben’ peifien Kos der Vergmannolever. 
O Wein, wie ſelig machſt du Re} | 
Wie leicht vergefien. Be die Mög, - 
Den Durft dar ſchwoͤlen Erntetagt ,. 
Der Steuern und der Baben Laſt, 
Die Frohnen, die ber Landmann haft, 
Und jegliche Despotenplage !. 


| Ber ik durch Schwermuch fo gebeugt, 
Dem, wenn er heine Labung trinket, 
Sobald der Krug ſich tiefer neigt, 


Micht Hulfnung wieder freundlich wirft? 


Bein! du erfrenft des Menſchen Hera, 
Verleiht dem Dummen Lam’ und Scher⸗ 


— 
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Und Selavenſeelen Hettfhertehber 
Pedanten ſind durch dich galant, Ben 
Der Stutzer borgt von dir Verfland, 
Der Menſchenhaffer Menſchenliebe. 


Dein Feuer mehrt die Munterkeit, 
"Den Reitz der aufgeweckten Jugend: 
Das Alter ſelbſt vergißt fein Kein," 
And maͤßigt feine firenge Tugend: 
Der Greis ſchenkt feinen Becher ei" 
Gebt Acht, im Nu wird ihm der Wein 
Die: Runzeln von der Stirne ſcheuchen! 
Er trinkt fein Glas wied zwermahl leer, 
Nun hoͤrt man ſchon kein Murren mehr, 
Und Graͤmlichkeit und Huſten weichen. 


Unnuͤtze Knechte der Natur! 

Ihr blinden Kenner ihrer Are | 
Ä rennt, laͤutert, prebt-und kocht uns nur 
: Der niebern. Kräuter matte Bälte; Z— 
Preiſt fie und laͤſtert auf den Wein. | 
Ber fchmedt, wird nie ſo thbricht ſeyn, 


— 
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Erch, mire⸗ die Matum zu —8 

Wenn ihr Galene heiten wolls 

So ſucht um trinbbar —— — 

Und‘ Lebensoͤhl, im Soft der: Trouben 

Au abrry uſſrer Bei Ente, ‚os — 
Beruͤh mter Hof rann ſcy Beeren un 

Dos du ſochandig Nor —XRXRX * 

Der Wei IAHldrat uns benicfen 

Undtrink ich je Din krkean Nah ss 

D Behr zip ſchmecke mit Ten Ann; ° 

Wenk übrige xie Eprergeite, 13€ 

Und sacntemhen, Age mi, 

ARE nach ihr, niemein Herz beißt, - 

J ———— 


—E Geſenl 
Verfincht feg: dar was er gelogen 
Nicht And‘, weil ſein falſch —* 
Den dritten Theil der Wels balsdgchz:- 
Nicht, weilier ihm in Paradicis 


— 


— 


Und hler der Scauen Baht vermehree: 
Nein! weiter, o der Raſerey! Dr 
Daß Wein zu trinken Suͤnde fiy,; ’ 
In feinam Koran heillos lehrte. 


Vor Mtere mar am Nil, der Sl 
Der ulertiefpen henſchaften, 
WBie lange Ichlenen Mei ib ip, | 

- Yuf Orbeihenlans allein gühuften?: . ” 
Bir tiinme's, Beh; Be ii nbn'ter Zeit, 
Sawohl an Wiß und Eiglipkeit. 
Der Agr alten Auhvertierra 
Ste tranten Wein, fbtsinlen ae 
Auch? Dnqh und Grunnin,:tie das Beh, 
Und inte gaiſtig: dreen Ehren) 


Ihr Sinber, we et Gunm Bi 
Und migen Boden Krambewheugen ; ” 
Ir vhrfkie eurem ſtolzen Mid, 
Cup ſeldſe vor Feinen Para beugen: 
Erhebt nur Bägmen, winie wol! 
Sein Korn und ſeia verſtedtee eid. 


ic. 50 Bang wit hir nut Hopfen Ahden; 
Ich preife Dich „Begiäidter Mein! - 

.. Du knnaſt kein Bolrz wohl alte. Wein 
Der Welt in reichen Laften Ihiden. . 


ET Apr, Die iht thoͤricht Schate häuft, 

rar he nicht tigen. zu befthen. 

. Die, wenn:euch: inf’ der Tod. ergreifl, 
Euch weder sehen; aoch befhligems.. > 
Schaft euch, wenn h euch raten fol, 
Die Kaſten leer, vie.Bäffer voll PR 2. ' 

VDeoervch zum Zapfen, aicht vun Eheam; | 
DIm Kurzen kbedfhget ich euch =: 

Dre Wein, ver Wein allein mat — 2 

Und städte, ai Mimonen! 


Wie mancher ſucht mis King und Mi, 
. Pin eities Otbd am Huf an gründen] 
. Der Epre-Durft erlaubt ihm nie | 
Sich bey dem Schemteiph riazuſtaden ð 
Er baͤnbigt durch Oman. und. Zeit 
= Der Geobern Eysty;. der. Bleimern Reh, | 


! 
I 


DE Ve | 
2 And “hr; was er gewuͤnſcht/ guus Sklaven; 
Sogleich fieht er die Thorheis ein, 
Verſiucht ſein eignen Sluͤck, trinkt Min, 
Und legt ſich, wie ein Noͤnig ſchlafen. 


Auf, Helden auf! man bist. zur Schlacht, 
Der Laͤrmſchuß gibt ein dreyfach · Jeichen; 
An tanfendfader Douner kracht; 

Schon ſturzen Leichen über: deichen:;: 
EGScon fließen gamge Stroͤme Blut, 
Hier ſicht der Schmerz, dert wuͤrgt die Wuth, 

: Dee Schrecken drängt: Ach im; Serimumt, 
Das trunkne Schwort ſeubt feinen. Raub, 
‚Die Er beht, vnd Dr Staus 
Bedeckt lunt dichter Naqht Der ae; | 

J De Tedrwitfe gende Saaoren ihn, 
Jedach der Helden, Muth nicht niederzn 
Sie ſtehn mit edlem Eigenſian 

Vnd ſchleßen dirx getrennten Gͤeder. 
Wasspärts den Rush 2. die Chre? · Neid! 

ODer Wein, der Heldentrank, der Wein. 





' 
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Lehrt fie Gefahr und Tod verachten. 
So fiegte ſchon die alte Welt, 

Und noch gewinnt fo mancher Held 
Durch trunkner Heere Kraft die Schlachten. 


u ; Und. foll-der Wein zu keinem Streit, 
Zur Wuth, aur Mordluft nicht erhigen. 
In. traulicher Geſelligtei 
Loft, uns ben vollen Glaͤſern ſihen, 
‚Und in der Sreunbfchaft ſanftem Band, 

- Uns, mit dem Römer in der Hand, . 
So gluͤclich als pie Fur ſten duͤnken Lo 
uUnd den befingen, der uns ghunt, 
Daß unter feinem Regiment, — 

Wir edlen Mein, im rieden trinken... 


E. F. En. 
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Dithyrambe. 
.. —75 — * 


WB (er ich, was entdeckt 4b mir? 
Dort fch ich einen Tempel glängen, - 
Und wie den Eingang und die Thͤr 
Der Eppeu und die Re’ umkraͤngen. 
Die gotdnen Flůͤgel thun ſich auf; 
ch‘ fehe der Backhänten Lauf; 

Ich ſehe fle mit ihren Stangen. 

Sie tanzen und ihr Luſtgeſchrey 
Zeigt, was der Reben Wirkung fen, 
Die igt um ihre Scheitei bangen. 


nn 


Der Erommeln Salas, der Zymbeln Klang 


Durdtönt den Jubel der Männden. 
Es feige ihr muthiger Gefang, 
Der Ehöre Nachruf einzuladen. 
Sie rufen, aber nur zur Luſt; 


‚Sie raſen mit entbloͤßter Bruft. 


Die Locken Baktern ungebunden. 
Wie Ariadnens glänzend Haar 
u Ein Spiel der. segen Winde warı; 
Ws Bachs Be am Meer gefünden. 


O, daß kein ungewelfter Schworm 
Die PrieRerinnen unterbrehel - 
Sie fchätteln. mit erhabnem: Arm. 

. Das Erz der. runden Kiopperbieche, 
Nun macht ihr liedervoller Mund 

Des Rebenvaters Bröße Fund FE 
| Und was Oßr Egupsen lehrtez 

Wie dort durch ſeine Mild⸗e nur, “, 

Die Wein bedürftige Natır  - 

Durch deilen Bau ihr Anſehn mehrte. 


Wvie er mit fuͤrchterucher Made | 
Des Ganges Volker überwunden, 
Zuer des Rolgen Sieges Pracht, 
Den reigenden Triumph, erfunden, 
Und wie ihn um den Indusſtrand 
Sein kriegeriſcher Eieppant 


> 


üb wu 

| Durch utanch erfochtne⸗ Weich: getragen ; 
Auch wie er in der Gbiter Streit, 
Mit wahrer Loͤwentapferkeit - 

Den HÜHRER Riefen felbſt erſchtagen. 


Der Opferbrand wird engeföhrt; 
Die Priefter ſtellen ſich in Reihen. 

Es wird rin Bock herbeygefuͤhrt, | 
Den fie mit Mehl ind Salz beſtreuen; 
Man’'rauft aus feiner Stirne Haar, 

. Mad wirft es auf den Naiihälter, ° - 
vLaͤßt Wein auf ſeine Hörner Aikken,- - 
Und zuckt Sen Stahl und naht der Bench, 
Und eilt dad’längderieirfte Biut 
Des Rebenfeinden su bergihen 


Er zappelt, ſtirbt und wird vr; 

* Man unterfücht die-Eingeweide, 

| Herz, Lunge , Leber ſind beglaͤckt. J 

Und jedes Zeichen weisfagt Sende, 

Die Schlange, die der Korb bedeckt, \ 
In dem ein groß-Geheintniß ſteckt, 


— 
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Rrieht nun Herner uhd wul ſich magen. 
J Es kracht der Heiligthoͤmer On; 
Der Venpel bebt, es firahlet ver Ing; 
Es donmere tinks, und ale ſchweigen. 


Ber Erummgehörnte Gott erſcheint : J 
Eentnuern ziehen feinen Wagen: 
Ein Satyr, der ſich froh beweme, 
wird ihm von Panen nachgetragen. 
"Das Fichtenlaub, ver ESpplichſtrauch 
Umfcatter ſeinen Kopf und Bauch; 
Sein varder Brälle, doch nicht zu: ſchrecken; 
Er wittert aach der’ Lowinn Haut, 
Die man um Bucchus Schuttern ſchaut, | 
"4b die Bann ihm nur Luſt erweden. 
> > 
Ein tänfendfacher Jubelſchall 
Der Bacchen, Satyren und Faunen 
Ermuͤbet num den Wieverhall | 
AUnd fehtet alles in Erſtaunen. 
So brichk auf tiefkr Hoͤhlen Schoß 
Dao Heer der Winde brullend los, 
I. Baͤndchen. > no | z 


r 
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SBraust in dem Haͤin, kracht Inden Eigen, 
Ziſcht durch die Wipfel, ſchlaͤgt, gertpeitt 
Die Eſche, die im, Fallen heut, 


Und rauſcht, und wirbelt in den Strfudyen. 


Silen der Trunkne, lallt nach Wein 
Mit ſchweren Lippen, ſtarren Wangen; | 


> \ Er (acht ihn an: Nichts ift fo rein! 


Er will den, der ihn. bringt, umfangen. 
Ha! ſchreyt er, Vater Bacchus Reh?! 
Ich trink', o Evan, el 
Nun ſchließt er ng an feinen Sbimmel. 
O dieſer ſchmeat! Fire —— 
Und wirft den leeren Kelch gen Himmel. 


Will alles 14 dem Aug: entjieht 
Verſchwindet alles in die Lüfte? 2 
Der Gott und fein ‚Gefolge, Riehn 
In Schatten 1. Bolten, Dampf und Döfte. 
Jal Bachus eilt zur Oberwelt; 
Der Rauchaltar, der’ empef fäne, 


! 
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=. Mndipeverlieren meine Bude. 
Sah ih auch wirklich? Ja! Doch nein! 
Ein Traum nahm Aug' und Sinnen ein, 
Und tie mir: nur san. Bi huruͤce. 


Sal Wie bege iertet du mich, 
Wein, der Entzuͤkung Wunderquelle k 
| Du uͤberſtrahlteſt ſichtbarlich : 

— De Vorwelt Racht mie Morgenhelle 
Daurch deine Zauberkraft enthaͤat 
Sich Goͤtterbild: auf Boͤtterbild, 

. nAnd: holde Sabelxeiche blͤhen. 
is Du :braufenber. und: frischer Moſt, 
: nus Des Herbſtes Ehre, —se— 
ar Seligkeit, vom dir zu:glähen! - 


GHasedorm 
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.  Winterffolies 


* 


.. 
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Eine Stimme : 
Ze bededt Liegt Hain und Gen 
Dan des Wirte hin; 
Auf dee öwen. todten Weil 
Ruhes Nacht uav: Site. „2 
Magt, 2 Strante, Ungel: entohn 
Sind. die Freuden alle: fhom:. 
| c. Eham:. 5 
Heil! Heil fey nem Winter, din-Preuindtichen Greis 
Er fammeR, wie Kinher uns au' im dem Kreis. 
Zur trauterät Sreuniehhn uhdt oqher der-Weund; 
Drum lebe der Winter, der ſchner tus Ant 
I | Eine Stimme. . 
Yus dem tehben Morgen brach | ‘ 
Kaum die Sonne wieder, 
Ach, fo fant am halben Tag 
Sie ſchon trauernd nieder! 
Auf der Erde kaum erwacht, 
Liegt die lange Winternacht, or 





— F — ” 
| | Chor. Sn 
—Es berge die Sonn” auch ihr Antlis der LAT 
Erhellet die Sreude die Hergen uns au 
| Glaͤnzt minder der Wein hier 9 Und ſrahlet uns nicht 
Aus freundlichen Yugen Bas Ließlichke eier N 
W Eine Stimme 
=... Don bes Winters Eiſe ſchwer, | 
Stehn die Fluthen alle, 
Keine der Najaden mehr 
Schwatzt im Waferfalle. 
Keines Vogels Lied erſchallt; 
Ded’ udd ſtumm if Fur und De. 
0 Eher. u | 
Mag ſtarren der Chrom, und verſtummen der Hain ! ! 
Uns fammelt zu füßerm Geſchwaͤtze der Wein; 
Gibt Flögel dem Wige, befeuert das Hari, 
Und frömes i in Lieder und fröplichen Scherz· 
| Eine Stimme 
Sy, amhüllt von Reif und Schnee, 
Trauern Weid und Buche; 
Aosnt liegt Halm und Gras und Klee, 
Wie im keidentuqe. | 


’ 


! 
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Keine Blume blüht uns mehr, 
BGrab iſt alles um uns her · 

| BE 2 7.7 es ee 
& fräure die Erde! Der Helle Kamin, :  ' - 

Er lodert fo froͤhlich und Lilien bluͤhn 

Auf Wangen der Schoͤnen von Roſen umſproßt. | 
Und gläht uns nicht Bachus? Nie frieret fein » Diof. 

Eine Stimme. u 
Aus des Nordpols Eife fährt - 

. Durch die Rarren Felder: 

Braufend der Orkan; verheert 

Gärten, Au’ n und‘ Wälder. 

Unter ihm erſtirbt die Flur, 

Schauer bebt darch die Natur. 
Chor. 

e⸗ raſe der Nordwind! Wir ürdhten' uns nice, 
& lang’ er nicht Glaͤſer und Flaſchen zerbricht. | 
Er brauf in der Glaͤſer harmoniſchen Klang 
Den Baß gu der fröhlichen Chöre Geſang. 


v. Köpken. 
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Schywur eines Trinkers. 





| Enz Trinker muß ein Weiſer fenn, — 
Und kein verliebter Get. | — 
Der Wein kann immerhin erfreun, 
Allein die Liebe bringt oft Pein, 
Und jagt: die Euf hinweg . I 
Darum verſchwoͤr ich bey dem Bein; 
Der mir igt Freude gibt, 
Einſt ein berliebter Geck zu ſeyn. 
Denn, o wie thoͤricht iſt ein Trinker, und verliebt 
Darum, ihr Freunde, ſtimmt mit ein! 
| Chor. | 
Ein Zrinfer muß ein Weiſer ſeyn, | 
. Mod kein verliebte Get! on 


, ⸗ 
“ 


Gleim. 
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geintkien. 
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Bone, Knabe, geb’ and frage: 
Wo der befte Trunk mag fenn © 
Nimm den Krug, and Fiße Wein! 
Alles Trauern , Leid und Klage, 
Wie wir Menſchen täglich haben, 
Eh’ uns Klotho weggerafit, 
Will ich in dem fühen Soft, 

. „Den bie Traube gibt, begraben! 


- Bring’ auch duftende Melonen, 
Und vergiß des Zuckers nicht, 
Bible nur, daß nichts gebricht! 

Immer mag den Heller ſchonen, 

De bey aufgethärmten Schaͤtzen | 

Schier ſich toll zu Eränfen pflegt, | 
und nicht ſatt ſich ſchlafen legt: 
Ich will, weil ich kann, mich letzen. 





4 


| Bitte meine trauten Bruͤder a 


Auf Muſit gud auf ein Blos.. 


Keine Sache ziemt fih baß A 
Als ein Trunk und gute, Lieder. 


171127 wenig Aeich ben Erben, 


Ey! ſo bob’ ih edlen Wein, 
Bil mit andern fröplidh fenn; 


| Map ein Thor um Reichthum werben 


Opib. Matyiſſon. 
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Die Beihlefe - 
> .. “ “ X *. 


Von des Schickſals Arm umgeben, 
Gap’ ib jönft mein Baterland Fi ' 
Wo ich die gebeugten Reben 
Schwer von goldnen Trauben fand. 
Unter einer Schaar von Schönen 
Erntet' ich den füffen Wein 
Ben noch füßern Kuͤſſen ein; 
Und ich preis mit frohen Tönen, 
Munter, hüpfend ‚ voller Ste; R 
— Wein und ein verjuͤngtes Herz. | 
Wit mie priefen alle Schönen, 
Munter, huͤpfend, voller Scherz, 
“ J Wein und ein verjungtes Herz. 
I. E. Schlegel. 





Der VWinter.“ 


mm N—— wa... 
an ann nd 


— x - 


Su; wie Bei durch Resengtile" 
ihewer" aberſchwemimt! | J 


“ Seht, der Lauf der ſchnellſten —2 J 


Wird durch Eis gehemnit! | 
Scht, die Luft iR’ ſchon den Winden 
Völlig unterthan! 

Aufl den’ Froſt nich au empfgden, 
Zündet Beuer LE | nn 


\ ' ir. vo: LG 
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\ Doch man mußnach meinem Doͤnken 


Itzt auch froͤhlich fenn! 
Gebt in FÜ uns Wein zu finden, 
Aber guten Wein: 

Der, ihr wißt ſchon, wen ich meine, 
Honigfarbe jeigt, ° DE 

Und nicht, wie die andern Beine; } 
Gleich zu Köpfe Peige | 


D 


" N. " 066; 
[ee F. A. Ebert. 
* 
FR „ ’ [2 ® . 


0% ‚ 


Kundgeſang 





— 


BVuat!l Es Ihe, wor fing iR, 

Und uns das Bittre des Lchens verfhft 
. Jung und Alt, Sres und Klein, 

Sol uns willlommen ſeyn, 

Stimmt es in unfer Lied frombig mit ein! 


Daß wir nicht oifnen, . 
Spar uns die Scenen | 
Barter Empfindfamteit, 
Vuppenſpiels neuer Zeit; 

Ber fih zu uns geſellt, 
Beige (eh unnerfei. 


Mog fi doch plagen, - 
Seufzen und Magen, . 
Wer ach nicht freuen fannı . 
Hof ihn der ſchwarze Mann! 
Uns macht fein Ah! und DI 
. Keine Minute froh. 


\. 
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Heilige Flammen 
Gämelst:ung nfammin! 
‚Wer nicht der Liebe zollt, 
Bleibe der Greundfchaft Ho! 
Basden gu: jeder Be “ 
en unfer Don une 


Viwat! es es iin, nem —* —* 
Bas une das Dacder Due Leben⸗ wirfäht! 
Jung ann Kat, Greße unn Rela; ©: 
‚Sol uns willen fen, =: 
Stimmt es in ahiie Sie ſroubige it ein! 


un B. G. En v. Gidmsorf. 
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. 
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—A 
Die Riryfegte. > * 


.. — 


Deus yrangt mit: ring: v cch 
Schaͤſſel s.u Ks: -., 
Schlich prangt der feine Teppich, 
Bex:de Mersikifl: ı. ::._ 
Amch, mie zum Takes -Gchmaufe,. - 
Prangt:Iat. ans It ne Haufe? 
Heute gab ˖ der Mein: Mite.cı 2 -: 5.3 
Die ae voll Gudeallee. 1-22 


u Aings, o Weiblein, reich es allen! 
Alle merkt genau! 

Herrlich bluͤht's zum Wohlgefallen, 
Roͤthlich, weiß und blau! 

AN’ erfrenet Aug’ und Nafe 
Mit dem Blumenbund im Stafel , 
Denn er duftet linden Mir 
Und entwintert euch das Herz. 


7 ⸗ 
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Auf, mit wollem Kelche ktingend, 
Gruoͤße des ¶ Maͤrzes Duft ! 
Auch die Eerche Firg, ihn ſiugende 
Heut' imtiate:Qufel- 
Klingt! und flecke Wein den Drillich; 
Alafre Frau netgeipt:ja wiligl::- 
Etwas Btakh’ im: Fcihlingafchen: - 
Mad. due Grafen 5 Bieten ı rein! 
en Mu 
Ihm, wer an mit 
Echr iedeimoth·reige·ſo guet. 
Selbſt den Bäntenftmuf” zu) Lefen, 3 
Das erhoͤht den Muth! 0 * ad 
. Am bebufchten Hang, wie fonnig 
| ‚- Ragen. wir; auf Mooſ', wie weonißg | 
Oben war!onneh weiß vom | 
‚Unten: ar cerw iuldeaticen 


rei ir B I 7 
Jauchzend De ‚wir: im tern 
Uns. die : :Sinterspll,..- wo 


Wo, gemärntn von feuchten Sictem, | 
Blau ein Knoͤwchen ſchwoll. 335 


f 
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Wetegeetfert war a Ei.‘ | 
Wer Be mehr une ſchduer fandez 
er: werft ein weißes: faud, 


Ward als Sieger a anerbaunt. 


Sort. —* des PR Hüte 
Hier: om Gumpf ud van; 


Wollig hing. der Write Yikadım 


"Am enteif’ten Bord, 


Purpuhrache spafeistäthe 
Schmuͤckt ms Safentuch und Huͤthe; 
Schon die Vdrimet hob gehem 
Unter Dorn den gelben Kahn. 

si NH \ 

‚Maren som. n. E des Saba, 

Scdupell der Iodve Bruns. 
Wir auch fuͤhlten ums wol. Strebens 
Jung, verliebt, geſund! 


beruch nicht, aufgewaͤrmte Schlange! 


Wir find friedlich ;. ſey nicht Bangel 


„bon! vortängf vergaben wir 


Evchens Apfelafllen week: - - 
— 
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Froͤhlich unfrer Beut' und fpäter, 

Wallten wir fortan, 

Hier ein Doͤrfling, dort ein Staͤdter, 
Gafft' uns wundernd an. 
Gafft nur, Leutchen, wir verſtehn es; 

Jedem Monath bluͤht ſein Schoͤnes, 

Selbſt im Aurm und Schnee und ei 

Wenn man's 'nur zu finden weiß. 


a 
“x 


So 


L. Bändchen. " u 
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Amor und Bacchus. 





Dur .geweihte Myrthenwaͤlder 
Leiter über Lilienfelder 

Seine Mädchen Enpripor.. 
‚Fröhlich ſchwankt der Gotgder 2 Reben 
Aus der Epheulaub', umgeben 

Ton der Saunen trunfnem Chot. 


Amor und der Gott der Freude 
, Sehn fih kaum, fo eilen beyde 
Aus dem lauten Schwarm hervor. 
Amor ſchwingt den goldnen Köder, 
Bacchus den befränzten Becher 
Unter Zubelfang empor. 
u Bacdhus, 

Amor, di, mein ſchoͤner Knabe! 
Kup ich. Komm, o komm, und labe 
Dich mit dieſem Becher Wein! 

O wie soll Entzuͤckung aippen 
Deine holden Roſenlippen! | 
Schluͤrf in vollerm Zug ihn ein! 


m 


4 mor. ' 

Bacchus mit dem Thyrſusſtabe, . 
Hochgekroͤnter Goͤtterknabe, 
Heute wollen wir uns freun! 

Laß mich dich, o Bacchus, Füßen, , 
Und Entzuͤkung in dich fließen, 
Süher, wie bein Cyperwein. 


Bachus. 
Knabe mit den goldnen Pfeilen ! ' 
Willſt mein ſtolzes Herz du thellen ? 
Ha! es tebt in füßer Pein, 
Amor, Amor, o der Säge! 
Deiner nektarvollen Kuͤße 
Weicht mein goldner Cyperwein. 


Amor. 

Singt, ihr goldgelockten Schönen! - 
Aufl laßt Liebesharfen tönen | 
Schenkt dem wadern Bacchus ein} 
Ihn umfchlinge mit Blumenkraͤnzen! 
Ihn umtanzt mit Feyertaͤnzen! 
Bacchus fol Heut’ Amor fenn. 

= 2. 
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| Ba ch us. 

Jauchzt, ihr taumelnden Maͤnaden! 
Schlagt die Zymbeln, ihr Thyaden! 
Schenkt dem füßen Amor ein! 

Ihn umſchlingt mit Epheukraͤnzen! 
Ihn umtanzt in Wirbeltängen! 
Amor fon heut Bacchus fenn. 


5. Muͤller. 





N Bu’ . . 
Lob des Weines. a 





O du, der du an naner Tafelruce 

Mir Wonne gabſt, o koͤniglicher Weinl 

Beſeele mich, und laß mit frohem Munde 
Mich deines Lobs entzuͤckten Herold feyn. 

- Du offenbarft des Heuchlers fchlaufte Lügen, 
Machſt, Goͤtterſaft! den Freund uns doppelt werth, 
Und fünf das Herz mit traulichem Vergnuͤgen, AR 
Das Liebe felbft nicht Halb fo dauernd naͤhrt. 


Der Liebe Gluth erfaltet mit den Jahren: ' 

Zu bald nur fliegt ihr Wonnerauſch dahin ! 

Indeß, o Wein! noch Männer, grau an Haaren, 

Trotz Schlag und Gicht, von deinem geuer sähn 
"Du ſtaͤrkſt den Geiſt, gibſt Nahrung und vaehe 

Und ſtroͤmeſt Kraft in alle Glieder mir; 

Du troͤſteſt mich, wenn Sorg und Gram mir draͤuen, 

Und meinen Muth; gem dank ich ihn, als dir? 


Sn 
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Drum fey mein Freund! von deiner Gluth begeiſtert J 

Bandr’ ich beherzt durch’ 6 Labyrinth der Welt, 
Bis einft der Tod, der alles uͤbermeiſtert, 


Auch mich dem Chor der Schatten zugeſellt. 


J. F. Ratſchery. 





I Freuet euch! 
J Freuet euchl 
| Diefes weife Sprüchlein 
Iſt dem Golde gleich. 
Weder Buch noch Büchlein ' 
Lehre ein Beflers euch. ° 
| Sreuet euch? 
N _Sreuet euht _ 
Freude wandelt, wie ein Engel, 
Durch den weiten Erdenfprengel. 


Acht und Bann - 
Jedem Mann, 
Defien Herz die Holde 
Nimmer lieb gewann! 
Behy der Hoͤll im Sode 
Spinnt er Unheil an. 
. Acht und Bann 
Ä Dieſem Mann! 
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| Eigskalt iR des Schmollers Seele, 


Sliehet diefes Bären Höhle, 


Ehrt auch nicht 
Einen Wicht, 


Der Dukaten ſammeit, 


Immer Schicht auf Schicht. 
Was die Armuth ſtammelt, 
Ruͤhrt den Hamſter nit; N. 
Schlechter Wicht! 
Schlechter Wicht! 
Unwerth iſt des Blicks der Sonne, 


Ber nicht fühlt des Wohlthuns Wonnel 


 - , 


s . 
‘ 


In die Welt, 
Buͤcherheld! 
Das Gefild der Muſen 
Wird nicht wohl beſtellt, 
Iſt des Gaͤrtners Bufen 
Selbſt ein todtes Feld. 
In die Welt, 
Buͤcherheld! 


P\_ 


* 


Werde itzt von uns gemeiſtertl 
Liebe Liebe nur begeiſtert! u 
Graͤmler, ſeyd 
De 
Wie die Cut, im Baume, 
Schwindet euch die Zeit, 
Wacht aus duͤſterm Traume | 
Auf zur Froͤhlichkeit! | 
Graͤmler, fend 
So geſcheid! 
Hier von unſerm frohen Kreiſe 
Lernt die beſte Lebensweiſe. 


Uns erfreun 
Lieb' und Wein, 
Durſtige zu laben 
Schenken wir gern ein; 
Doch die Kuͤſſe Haben 
Lieber wir allein. 
Uns erfreun 
Sieb" und Wein! 
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Seit der Weltbau ſteht bis hente 
Lebten fo die bravſten Leute. 


Nun ſo trinkt! 
Kuͤßt und trinke! 
Heifa Lufig, Kinder, 
Wenn die Freude winkt! 


Spott dem armen Suͤnder, 


Der ſich weiſer duͤnkt! 
Kuͤßt und trinkt! Pa 
Kuͤßt und trinke! 


„Brav und frohl“ Dieß nehmt vom Schmau 


Sein als Denkſpruch mit nach Haufel 


Rangbein, 


wei arten 





Scwingt den‘ Spprfug Aroͤnt mit Rängen | 

Glaͤſer und Pokal! 

Feyert ſingend, und mit Taͤnzen 

Anſer Freudenmahl! | 

| Seht! wie braust und perlt der Reben 
Königlicher Saft! | 

Uns zu Göttern zu. erheben, , 

Gihbt er Much und Kraft. 


Auf Ghämpagnes Bergen pflanzte 
Eine Rebenflur 

Vater Bacchus, und es tangzte 
Beyfall die Natur. 


Ha! ſchon glänzt in unfern Blicken 
Comus Munterkeit; 
Ueberirdiſchem Entzuͤcken 

"IR das Herz geweiht! 


⁊* 
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Dog, wen Ihr dem Sort der Reben 
Euer Opfer bringt: 

Um ihn würdig zu erheben, 

Trinkt und trinkt und trinkt! 


— 


haufseifen. 


Di 


Rundgefang 


| F reude] Schweſter edler Seelen, 


Die im Kreis der Engeln wohnt, 
Du nur biſt es, ‚die die Mühe, 
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Die den Schweiß des Lebens lohnt: 


Komm von deinem Strahlenthrone, 


Goͤttinn mit der Blumenkrone; 
Dir ertönt bey Becherklang 
Hoch empor ein Rundgefang. Ä 

En 177 
Bey gefuͤllter Becher Schale 


Steig ein Lied empor, und halle Pa E 


Seurig, wie Trommetenton, 


Boͤttinn auf zu demem ao “ 


Bas im Weltenrunde Freifet Pan 
Bas i im Sonnenſtrahl ſich wiegt, 


Liegt an deinen Mutterbuſen, | 
Wie ein Säugling. angeſchmiegt; 


‘ . 
. s 
. . J 
. . * 
2 
\ [ 
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Engelhymnen, Renſchenlieder 

Hallen durch. die Schoͤpfung wieber, 
Und der Geier großes Reich 
Bird an deinem Altar glei. 

Chor. 
Engelharfen NRenſchenzungen 

Singen deine Huldigungen, 
Lerchenlied und Sphaͤrenklang 
Tönen deinen Lobgefang! 


Maͤtterlich mit fanfter. Pflege . 
Zog den Weinfto deine Hand; 
Segen reiftam Nedarufer, 
Und auf Hochheims Selfenwand I 
Feuer gabft du deinen Reben, 
Seiner Traube Kraft ynd Leben. 
Goͤttinn, unter Scherz und Sang, 
Ttinken wir den Lethetrank. 


Chor. ⸗ J 
Laßt den Nektar Göttermählen ! 
Hier pertt Rheinwein in Pokalen! 


‘ 


| Brüder, unfer deutſche Wein | 
Iſt wie Nektar mild und rein. . . °, 


| Deutſche ſind wir, in den Adern 
Rollt uns noch der Väter Blut,’ 
Unentweiht in unfern Herzen ” 
Klopft noch Hermanns Heldenmuth! 
Schywoͤret r Hermanns edle Söhne, 
Daß es nad Walhalla töne nn, 
Ewig unferm Vatertand / | 
Out und Blut, und Her und Hand! | 
Chor. | 
Hermanns Geift umfchwebt uns ſchwoͤret, 
. Daß es unfer Ahnherr höret, | | 
Ewig unferm Vaterland - 
Gut und Blut, und Hers,und Hand! 


> Göttern gleich die Welt beglüden, 

| Iſt der Fuͤrſten ſchoͤnes Loos, 

Nur allein der ſtille Segen | | 
Ihrer Völker macht fle groß. 


— 
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Näher, Brüder in die Runde, 

Reicht die Hand zum ernflen Bunde, 
Schwoͤrt bey diefem Becher Wein: - 
Guten Sürften treu zu ſeyn. 

F Chor. 
Sitzen Vaͤter auf den Thronen 
Huldigt ihnen, Millionen! 
Wallt mit Treu’ und Kindesfinh 
Zu dem Thron der Edlen bin. = 


- Enger fen der Slreis geſchloſſen! 
Dieſer volle Becher Wein 
Soll der Freundſchaft Bruderkuſſe, 
SDoll der Liebe heilig ſeyn! 
Liebe ſchuf der Gott der Liebe; 
Daß kein Weſen einſam bliebe, 
Und um edle Seelen wand 
| Er der Freundſchaft heilig Band. 
| . Chor. 
Alles, alles wird vertinnen, 
« Ibhr nur bleibe uns, Huldgdttinnen | 





‘oı - 
1 10 Zu 
* 


8D | ee . 
Lipb' und.Seeundfiiaft, euer Band 
 Seitet froh hund Pilgerland. 


Ä Jedes deutſche Biden (bel | 
Bruͤder, auf! und ſtimmt mit ein, 
Sittſamkeit ſoll ihr Geſchmeide, 
unſchuld ihreslerde ſeyn. 
Schoͤnheit ſou das Madchen ſchmoͤten, 
Liebe ſoll ihr Herz begluͤcken, 
Und ihr Auserwaͤhlter ſey 
Ewig Randfaft, ewig treu! 


t 


* 


Unſre Ein ſollen ieben! 
Liebe wuͤrzt den Saft der Reben, 2 
Lieb’ erheitert Menſchenſinn, * 
Lieb’ ift Beitentönigiun! 


Jeder Jauͤngling, deſſen Seele 
Groß wie ſeiner Wäter Geiſt, oT 
Niemahls kriecht und niemahls ſchmeichelt 
umedt ewig ware seißt, 


’ 


1.Sandchen. X 
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Der, wenn's um ihn ſtarmt und wittert 
Wie ein Fels ſteht unerzittert, 
Und allein der Redlichkeit 
Beine deutfße Rechte beut. 


Chor. ‚ . 
Jungling , komm in unſre Rundet ., 
Bruder, fomm zum Bruͤderbunde l 
Nimm von uns den ernſten Gruß, 
Mannerhandſchlag Bfaͤderkußl | 
Ewigkeit dem Schwur der Liebe, 
Dauer in der zweyten Wett} 


Selig, wer in ſeinen Armen 


Eine fromme Gattinn LE 
Seiner Tage fhöne Reihe 
Sließe hin im Bund der Treue, 

-Sonder Zwang und fonder Muͤh, 

Eine lange Harmoniel | 

Chor. 


m im Arme feſt verſchlungen 
Geht ſich's durch die Daͤmmerungen 


— 


Diefes Lebent Ani Kl a 


Last uns Henn) (wine gehn. Br 
NL MET Ge. Cα d 

Hirte, Bruͤder, wo imn Glen. 7 4 au? 
Die verkannte Unfug weint! 

eicht! wem in des Rammers Dunkel r 

Nicht der Hofftqung Sonne ſcheint l 2 

Wer von Schmerz und Angſt umnashtet, 

Seinem Grab tntagaen ſchmachtet, FEAT, 
Wem fein Leben nicht gefänt , 
Tröftung in ber beffern Welt! 


Chor. 
Schwermuth athme jenſeits freyer! 
nebe m Grabe faͤllt der Schleyer. 
Heil uns, Bruͤder! mit ihm faͤllt 
Jedes Gauckelſpiel der Welt. 


Muth, wenn einſt in Todesarmen 

Matter unfer Herz ſich regt, 
Wenn zum bangen Abſchiedskuſſe 

Unſre letzte Stunde ſchlaͤgt! 


&s 


* 


ı 
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Nach der Erde Laſt und Aummer: 
. Süße Ruh’ im langen Schlammer! . 
Und dereink nad) Grab und Tod 
Das gehofite Morgenroch. 2 
| Ehor. 
Wiederſehn im beffern | Lande 
Wiederknuͤpfen fefire Bandel 
‚ Brüder einft nad Grab und Zeie! J 
| Unfrer Sreundfchaft Ewigkeit. | 


Mahimenn, 


rl» - 


f® 
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Bachus und Amors Becher. 





Baccus Becher muͤßt ihr leeren, 


Eurem heiſſen Durſt zu wehren, 


Bis hinunter auf dem Grund: 


| Aber Amors Zauberfchale 
Leeret nicht mis einem Maple; 


Das it ungefund } 


Die im Weine unten ſchwimmen , 
Dieſe Gluthen, Freunde glimmen | 
An des Minnebechere Rand. 


Teinkt viel Wein. aus Einem Becher! 5 


Aber Amors Schale, Becher, 
Reicht aus Hand in Hand! 
GSchas. 


396 2 


. Perfifcjeß. Trinklieb. 





mn... —— 


Roeich uns, o o Rnabe, den Beer! 
Fuͤll' ihn mit ſchaumendem Wein! 
Wein iſt das Labſal der Zecher;; 
Mag er verbothen auch ſeyn 


Wein laͤßt die Herzen nicht truͤbe; 
Schlaͤgt auch der Kummer fie wund, 
Oder zerfleiſcht fie die Liebe: 
Wein macht u wieder a ie 
Sonn’ uns Mind, „seyn süfimhen 
Gleichet der Bachey: mit Weinz - 
Diefer den goldenen · Flammen, Ba 
Jener dem fitbernen Mein. . \. ° 
Trinkt, unter duftenden Zweigen! 
Brüder, der Abend iſt ſchoͤn! 
Spaͤt, wenn die Roſen ſich neigen, 
Halle noch Bechergetoͤn 
| Ei. v. Secendorf. 


Lebens vegelm 


Mofen pfluͤcke Nofen bluͤhn. 
Morgen iſt nicht heut! 

Reine Runde laß entfliehn | 
luͤchtig if die Zeit. 


Trink' und kuͤſſel Sieh es if 

Heut Gelegenheit; 

ü Weißt du, wo du morgen biſt? 
Fluͤchtig iR die Bei. - | 


Auffhub einer guten That 
Hat ſchon oft gereut; 
Hurtig leben iſt mein Rathu. 
Zlaͤchtig IR vie Bei, 


re We 
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Genuß der Gegenwart. 
Stolie 





Mir ipes Heut fo ſtille 
Ann unferm Tiſch, fo ſtumm? 
Sagt, Freunde, welche Grille . 
Schwaͤrmt eu im Kopf herum ? | 
Geheimes Fluͤſtern fhruchen 
Geſell'ger Freuden Heer; - 
Und Langeweile fhleihet : 
Bald gähnend um uns her. 


Was forget ihr, und kuͤnmmert 

Das Bißchen Leben his; 
Ein Gluͤck, das fe’: euch ſdimmert 

Iſt nah’ oft‘ fein Gewinn. 
Habt‘ ihr mit Muth erſtrebet, 

Was ihr ſo heiß erharrt; u u 
So flieht der Reis: drum lebet 

Tür frohe Gegenwart. 


U 
Ein Thor iR, wer nicht nuͤtzet, 
Was fein, Gefchid ihm heut, 
Wer das, mas er beſttzet, 
ESich anzuruͤhren ſcheut! 
Bald leert die alten Faͤſſer 
Der Erb' im wilden Schmaus; 
Iſt's, Freunde, drum nicht beſſer 
Ihr trinkt ihn ſelber aus. 


Jetzt, da noch Kraft und Leben 
Uns Bruſt und Adern ſchwellt, 
Die Hand noch ohne Beben 
Den vollen Becher haͤlt: u 
Itzt reißt die feften Spunde . | 
Bemoosten Tonnen ob, | 
"Und finget in der Runde | 
Lyaͤen, der fie. gab. 


| Ihm Dant, daß unfre Herzen 

„Voch ige der Freude gluͤhn! 

Daß uns bey Wein und Scherzen 

Noch ihre Rofen bluͤhn; ——— 





33 . 
Das fie um unfee Mahle 
Die leichten Fluͤgel ſchwingt, 
Und noch im Abendſtrahle 
In unfre Lieder fingt. 


gr adpren. 





Die Freude 





Ergdßtzt euch, Freunde, weil ihr koͤnnt! 

Den Sterblichen iſt nicht vergoͤnnt, 
Don Leiden immer feen zu ‚bleiben. -- 
Vernunft wird öfters ohne Frucht . 
Sich wider ſchwarzen Unmuth firduben: 
Lyaͤus weiß ihn zu betäuben, 
Und fingt ihn ſiegreich in die Stuck. 


Lernt, wie fich finftrer Unverfland, - 


Verhuͤllt in trauriges Gewand, 

Von wahrer Weisheit‘ unterfepeide, 
Die mit entwölfter Stirne glänzt, 
Und in der Wolluft weichem Kleide? 
Gleich ihr, im Schooße ſanfter Freude 
u oft mit, Rofen ſich betränit, 


D ſegnet jeden Augenblick, 
Da ihr ein unvergältes Gluͤck 


"In füßer. dreunbſchaft Briten ſchmecket, 
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Da Bacchus euch mit Epheu kroͤnt, 

Und Wig und attiſch Lachen wecket, 
Und muntrer Scherz, der Narren ſchrecket, 

‚Die Rarren und ihr Gluͤck verhöhnt. 


Doch Höre ihr, was die Weieheit wpricet 
Verwoͤhnt, verwoͤhnt die Seele nicht 
Zu rauſchenden Ergoͤtzlichkeiten, 

Die, wenn der Geiſ fle lieb gewinnt, 
Don Rofen unter Dornen ksiten, 

Und kein: Dergnögen aller Zeiten, 

Nur Augenblide reitzend find. 


Die Weieheit richtet meinen Sina 
Auf dauerndes. Vergnügen hin, 
Das aus der Seele ſelbſt entfrringet-  — 
Geſchma und Wahrheit, ihr entzuͤckt, 
Auch wenn fein Saitenſpiel erkünget: 
ı Auch, wenn mein Mund. nicht lacht und finget | 
Bin ich in eurem Arm begldcet. 


Die ng prächtiger Raue 
Vergnuͤgt mich auf: bebtämter Flur, u 





Auf Hügeln und Am dunklen Hauine. | 
Ic jauchz an fiifler Mufen Bruſt 
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So kroͤhlich, als bey Enperns Weine; — 
| ga, wenn ich Sporen einſam feine, - 


‚Bertraut fih mir die reinſte Luſt. 
v ln tb 


So lockend jene Greüde lacht, J J 


Die nur die Sinne trunken mad, u u - 


So nah’ iR fe der Ueberdruffe. 

Die Wong, ‚som: Geſchmack pet, 
Stirbt unter dummen Veberfluſſe: 
Sie bleibt Ben'm ſparſamen Genufſe 


. 


Beit Cänget ‚ihre und Siebelswerkb.. - . - 


Do, zogen, wine Trankenheit, 
Weich', ungeflaite Froͤhlichteit, Eu 
Und -tafe nur Ges‘ Wiöden Heiden! 
Sie mögen: durch entweihten Wein 
Die fanften Orazien‘ verſcheuchen. 

O Freunde; laßt fie’ Thieren erg: 
Uns laſſe Suchus Menſchen ſeyn 


.. 


. 
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Sefellſchaftslied 





- 


O Brite, Beier, liagt nicht mehr, 
Und lobt nicht ſtets die Alten: | 
Stellt ihr die Zeiten wieder ber, 
Da Treu’ ‚und, Glaube galten... . 
Laßt euer I, und euer Nein 

Stets unterpfand der BWaprpeit fen, 


Truͤntt, Braͤder, trinkt den Resefage 


Ihn hat! uns. Gott gegeben. . :® 
Er legt in ähm wie. hohe Kraft: 2; 
Zu Freud” und Langen Sehla.: zit 


Doch foll er Herz und Sinn erfreun, 
NRuͤßt im Genuß, ihr "mäbig fon? 


Die Be iR- gut, sunb. "wahr. wir, 1. 
Wird fie. noch befier werden! | “: 
Wer gut.äß,, Brüder, hat guch hier 
‚Den. Himmel ſchon auf: Geden! 

Er liebt die, That, er baßt den Schein, 
Und kann getroſt und frbhuch ſeyn. 
— SFSiſcher. 
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Wob bed Burgunder Weined« : 





t 


D. war gewiß ein frommer Mann, 
Den Jupiter ſo lieb gewann, | 
Daß er ihm diefen Beinföd föentee, _ 
Ihn ſelbſt in feinen SGarten ſenkte, 
Und voller Purvurtrauhen hentte l 


sr Peleus in der e erften Pen 
Der Braut den Guͤrtel losgemacht, 
Da fehlte bey dem hohen Feſte, 
Zu der Bewirthung ſeiner Gaͤſte, 
Der ſuͤße Neftartrant, d das Veſe. 


Alsbald ſprach Zevs zur Gheterſchaat ⸗ 

7 Wir tranken Nektar Jahr für Jahr, 
‚Seitdem wir im Olympus leben: 
Jetzt ſollen einmahl ird'ſche Reben 
Unſterblichen ein Labſal geben. | 


336 


Er ſchaͤttelt fein allmächtig Haupt: 
Sleich ſteigt der edle Stock, belaubt, 
Mit fchlanfen Armen in die Lüfte, 
Voll goldner Fruͤcht' und Nektarduͤfte 
Daß er den Ruhm des Meiſters ſtifte. 


Engthere Reed die Singer aus, 

“ Und Haupt ein Rebenkind heraus, 
Und reitzt den ſchoͤnen Arm im Klauben: 
D Wunder! „plöglich And die Trauben, 
Gepurpurt wie der Hals der Tauben. 


W 


ob. 
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ı Me Aente. 
LG 





“ Hente, wahres Bi von mir, 
Wahres Bild von meinen Brüdern! - 
Hente ,:jego jchen?” ich dir 

Auch ein Lied von meinen Liebern. 

Oft und oft muß Did) der Heid 
Sechend auf · dam Teiche fehen, 
Oft fieht’er aus Trunkenheit 

Taumelnd dich in Pfüsen gehen. 

Anch em Thier — 6 das iſt viell 

| Hält den Satz für wahr und füße, 

Das, iwer'gtädtich teben oil, 
Sein das Trinfen lieben muͤſſe. 

Aente ift’s nicht die Natur, J 
Die dich ſtets zum Teiche treibet? 
Ja, ſie ifrs; drum folg' ihr nur | 
Trinke, bis nichts übrig bleibeel - | 


1. Bändchen. v 


Fr 


Sa, du trinkſt und ſingſt dazu; 
Neider nennen es zwar ſchnadern; 
Aber Aente, ich und du 
Wollen nicht um Worte hadern. 


Ben mein Singen nicht gefaͤllt, 
Mag es immer Schnadern nennen; 
Will uns nur die neid’fche Welt 
Als verſuchte Trinker kennen. 


| Aber wie bedaur” ich dich, 
Daß du nur mußt Waſſer teinten! 
Und wis gluͤclich ſchaͤt ich mich, 
Wenn mir Weine dafür blinken. 


Armes Thier, ergih dich drein! 
Laß dich nicht den Neid. verführen: 
„Denn 509 Wein Gebtauch allein, 


Unterſcheidet uns spp Thieren. 


"Sn der Veit muß Ordnung ſeyn; 
Menſchen find von eblern Gaben. 
Du trinkſt Wafler, ich trink Wein: 
So will es die Ordnung paben. 
nn Leſſius . 


7 


& ee .. . . 
Drob preife fle das Erdentund, 


u... 
Tiſchlied. 


J ..* 
—W . 
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Zwey Herden madhten einen Bunb”- 
Zum Heit' und Gtäd der Welt. 


Bis es in Trümmern fänt! - ° 
. Hat Bacchus und Herr Amor, ſeyd | 
Uns beyde hoch gebenedeyt! nn 
Ihr machtet diefen ſchoͤnen Bund 
Zum He und Che der Bei, 
Getreint ſeyd ihr zwar auch und son, f 
Doch holder im Verein. 
Dem Trinler; ; "der im Winkel ſchmollt 
Dem ſchmeckt ſein Wein — wie Wein. 


ETF Tiſchtrunk aber gleichht 


Das Glas, das ihm ſein Maͤdchen reicht: 
Ey ja, getfehnt fend ihr uns hold, 
Doch holder im Verein. 
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So foͤrdert oft auch Amors Grüd | 
Der glaſche deuergeiſt. 
Er macht zu einem Wageſtuͤck 
Den bloͤden Schäfer dreifl. mir 
Ihm danken tauſend den Genuß 
Den ihres Liebchens erſtem Kuyß. 


M O maͤchtig foͤrdert Amors Gluudt 
Der Slaſche Feuergeiſt. 
DE VE EEE GE: . 
Triumph der Herren Hulbverein 
Beſeelt auch unfer Mahl. - 


Sie laſſen zwiſchen Lieb’ und Wen 
Hoͤchſtgnaͤdig uns die Wahl: - | 
. Dod immer wählt ein Muger Mann, 
Wecenn er fie beyde haben kann. 
I Triumph! der Herren. Huldverein 
Bu Beſeelt auch unfer Mabl. 


U Habt Dank, habt Dank, ihr guten Herrn! 
.  \; diefen frohen Kal > 
\ Wen ihr, beglädt, der duldet gern, 
| Was ſonſt ihn ngeten. mag. 
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Der. Sorgen Ehb’ und Fluth vergißt, 


Wer wohlgemufhet trinft und kuͤßt. u 


Drum ſchoͤnen Dank, ihr guten Herch, 
tar dielen rohen 27* 
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Be, o Vater Baiäne; ‚delire —* 
Durch Uebermaß entehrt, | \ 
Den ‚Haben nicht die Muſen, haben 
Nicht Grazien gelehrt. 

Er trinkt den Wein, um nur zu trinken, 
Und fleht das Chor der ſtillen Freuden nicht, 
Die jenem Sohn Apollo’s winken, 

Aus dem tie holde Suada ſpricht. | 


D 
—1 


\ 


Wir aber, weifer Luft ergeben, 
Ben woller Becher Klang u 
Wir, Bacchus, wuͤrzen deine Reben 

Durch Freundſchaft und Geſang. 
Wir feyern mit vergnuͤgten Herzen 
Der Weisheit frohe Bacchanalien; 
Sofratifch leben, attiſch fchergen, 

| Dieß lehren uns die Grazien. 


J 


3J Unger. 
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Bann bep m Punfae. 


Fan der Pol mit taltem Sinne, J 
Oder kreiſcht der Wetterhahn; 
Uns im wohlgeheitzten Zimmer — 
Schreckt kein Feoft , kein Herbſtorkan! N 
Hohes Muths in unfrer Mitte 
Sieht der Punſch, der folge Britte. 
N ne 
. &por. PER | 
Br u Eingefgentt, nach Herzenewunſch! 
Klingt, und fchlärft:den warmen Punſch! J 


Wie in engen Winterklauſen nt 
Bienen um den Honigſeim, 
| Drängen wir. uns. dicht, und ſchmauſen. 
So behaglich und sh 
‚Und gleich ihrem Ehorgefumme, | 
Tont Geſang um unfre Kumme. 
WB Ks re 
Eingeſchenkt nad Herzenewunſchl FP 
Klingt, und ſchluͤrft den warmen Punſch! 


. 
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Weiblein brauten, dur eceiſhang 
unſerm halberſtarrten Blut, 
Zucker⸗ und Citronenmiſchung, 

Edlen Rum und heiffe u; 
Und ein Mägdlein , loſꝰ und munter, 
j Goß zur Stärkung Bein darunter. 

Chor. 
. Eingefchenkt nad Herzenswunſch! 
Klingt, und ſchluͤrft den warmen Punfht 


5 


Vom hinausgewinkben Kenner 
Ward die Brauerey geprobt, 
und der Herzenstroſt der Männer, 
Samt der Meifterinn , gelobt; 
Gm Telumph d08 dann sum Rahle 
Zaugeſtuͤlpt die große Schale 
Chor. | \ 
Eingeſchenkt nach Hertenswunſch! 
N Aurgt, und rt bei warnen vdanſchl 
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Heil ibm, wer zum: Troſt dem’ Buben. . | 
Di, 0 Trant, zuerft gemiſcht: 
Dich, der mehr, als Geiſt der Reben, 
Fern im Ocean erfriſcht De 
“ Seel’ und Leib dem Schiffer labend, 
Damipfſt du —— 


%, 
. \ 


\ 


Son 


Eingefentt nach Herzenewunſchl 
Klingt, und aid den warmen ponſch! 
Eingedenk der Heimath,, 
| Er im Wogenßurz daber, 
So wie Steur:amd Nadel leitet 
Durch das ungeheure Meer; 
Trinkt, und lacht des lauten Nordes, 
Und des hochumrauſchten Bordes. 


Chor. 


Eingeſchenkt nach Herzenswunſch! 
Roger und ſchurſ den warmen Ponſch! 
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Ihr auch, trotz den Ungewittern, 
Trinkt geſellig Punſch, und lauft, 
Wie des Hauſes Fenſter zittern, 
Und der Baum 'entblättert tauſcht; 
Und wie raſch, vom Sturm umheulet, . 
Mann und Roß voräbereilet ! 

Chor. 
Eingeſchenkt nach Herzenswunſch! 

Klingt, und ſchluͤrft den warmen Punſch! 


Aber, Freunde, denkt dꝛs Armen, 
Dem nicht Herd, nicht Ofen glimmt, 
Der itzt hungeig „zu exſhatmen,—, 
Sich auf hartem Lager krmmt +  - 
Theilt wit.i6Rl. In frohem Emume - 
Kuhn wir Dann auf weichem: Flaume. 


Chor. 
Theilet mit, und Segenswunfg | 


Würget ung den edlen Punſchl 
u | 908. 


— 
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"Einladung zum Trinken. 


aues if erhißt, a ra: 
| Altes durflet ißt: | 





' 


u. 


Kurt. !. ife wadern Brüder, 
Fällt die Becher. wieber! , 
Geht, der. Hundeßtern arte. | an 
Alles, was man Nicht, . u 


Sollten wir allein 


Denn nicht durgig fennt | je 
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Lied für Fröhliche. 





.® “ur ni Urs . 
i , 


Dinweg, ; wer e nicht Öefang und weh, 
- Und Bein, wie Luther liebe! “ 

Wer nicht mit Dankbarkeit genieht, 
‚Bas Gottes Segensurn entfieht, 


Nic Armen gerne gibt. “ \ 
oo aka anne: > 


Wer dieſe abein Jα an 
Der ift ein Weifer nur. — 
Die Möhiichteie iſt ihm Beruf; 
Er weiß, ein guter Gott erſchuf 
Zur Freude die * Natur, 


Heil, Genius der Freude, del  . 
Wo deine Gottheit naht, J 
‚Wied die Natur Eünumm.— 
| Der Kummer feoß, der Jammer Aumm, - 
Da bluͤht der Dprnenpfad. on 


[4 





x 


Da Ant die Shwermush Soherfang; | 
Des Trübfinns Wolke flieht. 
Deich Strohl erhebt Die Kerkernacht, 
Und aus dem Thal der Kuſtern Schladt 
Erſchallt ein Jubellied. Da 


gm Benz. des Lebens aoden du, 1 J u 
O ſchoͤner Genius! nu Er 
‚Une ſchon ſo manchen Stumentrps, \ 
Und mifchten dich in, unfern Tanz, 


Und weihteft Spiel und Kuß. 


Triumph! Herab vom Himmel "tönt, 
Und ftrapit in Gerrlichtäit = 5 “ 
Den Freude fchönes Gdtterbild 
Ein Fruͤhlingsmorgen, friſch und mil 


Der die Natur freut, | 


Durqelaht von deiner. Atgenat, 
D Goͤttinn! Heben war ir”. 
Den funkelnden Polat empor, 
i Und fingen: laut in:vollem Chor 
Den Opferhymnus Biel. | 
u I Neub rck. 


/ 
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Aufmunterung zur Freude. 


7 





‚Meg mit den Grillen und Sorgen} 
Bruder, es lacht ja der Morgen . 
u Uns i in der Jugend ſo ſchoͤn! 
Laßt uns die Becher hekraͤnzen, 
Laßt bey Geſaͤngen und Taͤnzen 
Uns durch die Pilgerwelt gehn, 
Bis und Cypreſſen umwehn! 
Chor. 
Laßt uns die Becher bekraͤnzen, 
Ba vey Geſaͤngen und Tanzen | 
| Uns durch die Pilgerwet sehn, - 
Bis ung Epprefien ummepn! j 
PK AUT BE 
Stüchtig verrinnen die Jehre, 
Schnell von der Wiege zur Bahre 
Traͤgt uns der Fietig der Zeit. 
Noch find die Tage der Roſen 3 
Schmeichelnde Luͤftchen umloſen 1F 
Buſen and Wangen ung Heut, 
Braͤder , genießet der Zait! | 


| 





I 


4 


\ 


a 
Noch find die Tage der Roſen; Fu 
_ Scmeicheipde Luͤftchen umfpfen.- | | 

Buſen und Wangen uns heut. 

Brüder, geniebet ber Zeit! 
Grögtie 5 zu malen derd 8 ‚Reben ! . : 
Trinken vom. Safte der Reben, 

Heißt uns der. Wille des Herrn. 

Auf dann, ihr fröhlichen Zecher ! 


. Singt feine Güte bey'm Becher! 


Froͤhuche ſieht er ſo gern; — 
Preiſet den guͤtigen Ham! 

J Chor... 0, 
Auf dann, ihr froͤhlichen Becher! Ä 
Singt feine Güte bey'm Beer! . 

Froͤhliche fieht er fo gern; 

Preifet den gütigen Herrn 1 


Sehet i in Ofen und Beten nd 
Keltert man Trauben zu beſten; 
Gott gab zur. 1.Sseune den. Bein! 


352 | | 
‚Gott ſchuf die Mädchen: zur Liebe, 


* 


Pflanzte die ſeligſten Teiebe - 
Tief in den Bufen uns ein: 
Liebet und trinfet den Wein! 

Chor. 


" Gott ſchuf die Mädchen zur Liebe, 


wu 


Pflanzte die ſeligſten Triebe. 
“  Zief in den Bufen uns ein: 
Liebe, and trinke den Wein! 


 Dräuf euch ein Woͤlkchen von Sorgen, 
Scheeucht es durch Hoffnung bis morgen; 
Hoffnung macht alles uns leicht. 
‘ Hoffnung, du ſollſt uns im Leben 
Lieben und troͤſtend umſchweben, 
Und wenn Freund Hain uns beſchleicht, 
Mad’ er den abſchied uns leicht! 
Chor. 
Hoffnung, du ſollſt uns im Leben | 
giebend,und troͤſtend umſchweben, Fa 
‚ Und wenn Freund Haik ung beſchleicht, 


Mach! er den Abſchied uns leicht! 


Mabuma: ad, 
he ’. 


J 


Breudenfieh. 


v 


‘ ’ 
4 


Auf, ihr muntern Bruͤder, 


Jubelt Wonnelieder! 
Nimmer kehrt ſie wieder, 
Unſre Blaͤthenzeit! 


Drum ſer leichten Shergen, u | 
Und dem Bott der Herzen J 


Dieſer ces geweiht. | 


Holde Mirchen fingen; 
| fast uns Tänze fchlingen ! 
Laßt die Becher Elingen! 
Weld) ein Sphärenklang W 
Tont die Urne beiler | 
An Kozyts Gewaͤſſer, 
Oder Grabgeſang? 


Götter, welch Entzüdent ' . 


Runde Bufen ſchmuͤcken J 
VWeiche Hände druͤcken, 
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Die man willig, beye! 


Unter Jubeldören 


Volle Becher leeren J 
Welche Seligkeit! 


Spiegle nur, du kleine 


Blonde, hier im Weine 


Deine weiſſe seine... 
Marmorbruß geſchwind 


O du ſchwebſti im Weine, | | 
Wie im Stiaflenhaine ; 
Ein vergöttert Kindl 


Laßt uns Kuͤſſe tauſchen 
Goldne Pfeile rauſchen; | 

Amorn ſeh' id lauſchen, 

FIrbhlich bäpfe er her; | 


Laͤchelnd, wle Yurora, , 
Sieht ihr Fuͤllhorn Flora, 
Wo er huͤpfte, leer. 


x 7 


ueber Voeitchenbetten 
Fliehn die Maͤdchen; retten 


* 
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. Rundyefang. : 
Maͤdchen und Juͤnglinge; Manner und Frauen 
Sind hier im traulichen Krriſe zu ſchauen. 
| Eine der feltenen Stunden der Luſt 
Nöthet das Antlitz; und ſchwellet die Bruft. - 
D tuͤßt und trinkt! 
Die Freude winkt! 
3 Kuß und Wein, 
Wein und Kuß — 
Wonneverein! 
| Wonnegenuß! 


Tadle peut, Mutter Vernunft f du Geftrenge, 
Nicht Dithyramben⸗ und Liebesgeſaͤnge! 
Nicht, wenn die Schoͤne Kredenzerinn iſt, 
Und der begeiſterte Trinker ſie kuͤßt. 

| | O kuͤßt und trinkt! 
Die Freude winkt! 
Kuß und Wein, 
Wein und uf, - 
Wonneverein | . 
2. Wonnegenuß! on, 


/ 


GBraͤmlerinn Eiferſucht, fliehe von binnen, 
Wenn wir das Pfänder- und Kußfpiel beginnen !- 
Heute kein warnendes Katogeſicht! 
Regelt die Schäderinn Froͤhlichkeit nicht I, 

O kuͤßt und trinke! 
Die Freude winkt! 
| Kuß und Wein, 
Wein und Kuß, nn 
Wonneverein! | 
Wonnegenuß! | . 


Heute kein bloͤdes und ſproͤdes Geziere! 
Amor, der gnaͤdigſte König, regiere! 
Bacchus geleltertes feuriges Biut. 
Stärf , und belohne der Kuͤßenden Mothl 
O kuͤßt und trinkt! 
Die Freude winkt! 
Ruh und Wein, 
' Wein und Ruß, 
Wonneverein! 
Wonnegenuß! 


30 nt 
Stille von häuslichen amtlichen Grillen! 
Focus vergolde, verfüße die Pillen! | — 
Süpft und erhöht der Geſelligkeit Gluͤck, 
Scherz auf den Lippen und Schalkheit im Blick! Me 
O kuͤbt und trinkt! 
Die Freude winkt! J 
Kuß und Wein 
Wein und Kuß i 
Wonneberein; a 


Wonnegenuß! _ 
Stille vom langen verderblichen grieget 
Ruͤhmt nur der Schoͤnen erfreuliche Segel 
Nichts von der freitigen Graͤnze, den Aid 
Preiſet nur feinen balfamifchen Wein! 

O kuͤßt und trinkt! 
Die Freude winkt! | 
Kuß und Wein, : 
Mein und Kuß— 
Wonnenerein 2 
Wonnegenuß! 


J ” . ° x. 
f 


u Schleicht nicht weg um die Mitternachtsfunde! 
| Singet und klinget ein Hoch in die Rundel 
. Immer zu frühe noch kraͤhet der Hahn 
- Sreundlichen Abſchied und Dämmerung an. 

Pe > ehßt und. trinke! 


Die Freude winkt! 
Ruf und Wein, | 
Bein:und Ruß... | 8 
j Wonneverein! | | 
‚. Wonnegenuß! ; : 
Endlich gebiethet Aurora:su-feiden, '_ 
Yuszurafen vom Taumel der Sreudend - 
Liebchen drüdt jeder: nach ſtill an die Bruſt, 
Ab! und in Träumen erneure die Luſt! 
| O kuͤßt und trinte! 
Die Freude winte! ee " 
Kuß und Weinj 
Mein und Ruß, 1 
Wonneverein! WW 
Wonnegenuß! u 
rn a 71 Haug. 
/ ’ 
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Trinklied im Winter: 9° > 


Das Gas gefänel: 


Der Nordwind bruͤllt; 


Die Sonn’ iſt niedergefunfen t 


Der kalte Bir 
Blickt Froſt daher J 
Getrunken, Brüder, getrunken! 
Die Tannen gluͤhn 
Hell im Kamin, 


Und knatternd füegen die Funken! * 


.. . 
" Der edle Rhein DSF TE BEE Fun KURSE 
Gab uns den Wein! 


Getrunken, Bröver, “getrunken! : 


* 8 


Der edle Mt . 
Verſcheucht dan eafk, - :.” 


, Und saubert den Snthling hernieder: 


Der Trinker ſieht 
‚Den Hain entbluͤht; vo 
Und Büfche wirbeln ihm Lieder? 


+ 


Er hoͤrt Geſang 
VUnd Harzenklaug F 
und ſchwebtz durch ſbllihende Rauben; , 
Ein Maͤdchenchor 
Rauſcht ſchnell hervor, 
Um beingt ihm goldene‘ Trauben. 


‘ Er unse 


auf immerſort, 

O Winternded. 
Im ſchneebelaſteten Hainel 

Nur freut dein Ele 
D lieber Erde, \ u. : Si 
u "Beine sofa: mie: cheiwet: ‚m 


.‘ v 


1.» 
Dr ee 2 Any 


Der hotzm Frau | 


‚ 2 8&eb’" braun und au’. 
Den Kamm, der adlich ihr ſchwillet! 


Nur mußt du fliehn 

Den Harmelin, mr 
Der © Junge Bufen verpätt! 
Bi — 9— hm. 


868 


Ber: Leisten 
- In’ den —— Si 


Bea. in J 
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Immer taß aus deinen Hallen, 


Finſtrer Neider unſrer Rup! 
Sluͤch' auf unfte Häuptet ſchallen : 


Eulen hören. nr de 2 


x . sie 


‚Aber wer aus Rofensonben > 
Unſre frohen Jubel hoͤrt, * F 
Gibt ſich gleich in. unſern Einaben, 
Bird in einer Nacht beiehrt. 


pr Lo oe. 
* 


eo... va “u: 
so. . 


Heiligen. m was wie; sten; 
gaͤtiger find wir, als dus..." 
Denn was wir der Weisheit eguben, 
Segen wir: ‚der Gerade. au: 


ww 





, Widtig ſeyn! J 


6* 3 
. 


Trintliend 





Trink, betruͤbter, todtenblaſſer 
Waſſertrinker Rebenhaſſer 
Tine doch Wein!“ Zr 
Deine Wangen wirſt du färben, | J 


Weiſer werden, bpater ſterben, “ 


j 


| Host, ihr großen Götter, habet 

Für. den Trank, den ihr uns gabet, 

Preis und Dart! 

D mie dampft er in die Naſel 

D wie fprudelt er im Glaſe! | 
Welch ein Trank! or 


_ Alle Sorgen, alle Schmerzen 
Toͤdtet er, und alle Herzen: 


—— ‚ee froh. 

Durſtig ſang zu ſeinem Preife 
Diefes ſchon der große Weife 
Salome. — 


De muͤſſen alle Weiſen 


O es muß ihn jeder preiſen, oo 
Der ihn trinkt. “ 
Finſter, graͤmlich, menſcherfelndlich 
Laͤßt er feinen! Set, wie freundlich 
Er uns wintt. 


* * ” 3 , 
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Dithyrambe. 





Nimmer, das glaubt mir : &ı...7 
Erſcheinen die Götter, : rn 
Nimmer allein. | 


Kaum, daß ich Baches, —— Anke, 
Kommt auch. fhorf Amer der: Abcheinde Rnabe, 


Phoͤbus, den;Hercliche, ſindet ich ein. 

"Sie nahen, ‚fe; kommen 
Die Himmtifhen alle, ..; =; 
"Mit. Göttern. erfüllt ch : 
"Die irdifche Haue. 


RV 


‚Sagt, wie! bewirth' ic, 
Der Erdegeborne, 
Himmliſchen Chor? 
Schenket mir euer unſterbliches Leben, a 
Goͤtter! Was kann euch der Sterbliche geben? 
Hebet zu eurem Olymp mich empor! 
Die Freude, fie wohnt nur 
In Jupiters Saale, | 


7 


Bun 


"366 | 
O fuͤllet mit Nektar, 
O reicht mir bie Schale! 
Reichs ihm die Schalt! < 
Schenke vem Dichten,  - - —9— 
Hebe, nur ein! a | 
Repi thin: die Augen. mie himmlifchem Thare, 
Daß vr den Styr, den Verhaßten nicht kan 
Einen der; Unſern ſich dinke zu fen! 
| - Sie: raufcheh, ‚fie perlet, 
Die himimliſche Quelle, 
Der Buſen wird: ruhig, 
Das Auge wit. pet J 
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Fean, weht 2. duch itzo eriarez · 


— 


Denn, ich Ay ot ginge 


Sof du nid‘ Ari dten Sachen m: RR 
Drei und Egger md wei eife, Bi 


Mir zum Nut unbe He, zum „Welke, ul? | 


Kurs, su einem ale zer 2 
N — * 1.1“. er =. "R ul 
Wein, werd er vich ctinfig etinten 

Werd' ich dich, ats Alter, trinken, Mu 


Sollſt du mid geneigt um. Badheng 
Unbeforgs,fhr: Top, und, Lügen, BEE 


Dir zum Ruhm, mir zum Berguögen, 


Kun, au ‚einem. Jungling machen. 


Er ur 0 on . 
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Em: geilltommgn; wackte Brüder} x 


| | Ecnern Aaßt ung‘ ie, Rap! ... ang 


Tönen ſollen froße, ‚Siedery. wu 
Bis Ken. Morgenſtenng erwocht F 
Auf!;die Stundgag aunbeſuͤgeln! 


Hier iſt erhter, beyäiker en. 


Mi gereift auf Hochheims Huͤgeln, 
Ant, geriet. dm.-alten.: ‚Rhein, — 


Wer ih freinden Ziaake dei 
Meine? Rotes Trindekune! Se T) 


Wer des Re haffet, Nnſ 
Triarn als Knecht Kit Eetrierandl : 


Singen taͤuten · Wechſelchdren —A —J 
Ebert, Hagedorn und Gleim u. 


Sollen uns Geſaͤnge lehren, 
Denn wir lieben deutſchen Reim. 


Unſer edle Kaiſer lebe! 


Biedermanu und deutſch if er- 


Hermanns hoher Schatten fchwebe 


Waltend um den Enkel her, 


Daß er, muthig in Gefahren, 
Sich dem Vaterlande weiß”, 
Und in Kindesfinderjahren. 
Mufter aller Kaifer. fen! | 
Jeder Fuͤrſt im Lande lebe f ” e 
Der es treu und redlich meintl | 
Jedem braven Deutſchen | gebe | 
Gott den waͤrmſten Herzensfreund, 
Und ein Weib in feine Hütte, 
Das ihm fchaff ein Himmelreich, u 
Und ihm Kinder geb’, an Sitte. 
Unfern braven Vätern gleih. 


Seen ſollen· alle Schönen, 
Die, von ‚fremder Thorheit rein, 
Nur Thuiskons edlen Söhnen 5 | 
Ihren Beufchen Bufen weihn! u 
Deutfche Redlichkeit und Treue | 
Macht allein uns ihrer. werth; 
Drum ein folches Weib erfreue 
. - eben, v6. die. Tugend ehrt. 
| J. M. Mitten, ® 


1. Bändchen. _ u a. | 


| Geldenſkolie. 


— ar 


Tanndieelans u töne BF 
Gen Himmei und kroͤne 

Mit Jubel das Mahl! 
Sorengt Nektar, zum Breife 


Der Tobten, dann kreiſe 


Der Bundespotal! ' 


Nun feyern die Schwerter, 
Durch Schatten uns werther, ” 


Als Demant und Golb. 
Wie ſchoͤn, fe zu guͤrten, 
Umſchlungen von Myrthen, 

"Der: Tapferkeit Som. 


Wir warben um Ehre, | 


Dem Saufen ver Speer⸗ 
‚ Begegnend mit Eu. 





Das rühmli wir. warden, 
Verfünden die Narben | 
‚Der Stirn’ und der Bruſt. 


Der Edle muß wagend, 
Und maͤnnlich entſagend 
Die Goͤtter nur ſcheun! 
Dann ſprießen, dann blühen 
5 Ihm Lorbeern aus Muͤhen, 
Und Rofen aus Pein. 


| Stets waltet fein Streben I 
Wenn ungleich im Leben 
Die Säden auch find, 

Und wechſeind die Barıe 
Bald golöne, bald fhwarge - 

Den Surblichen (int. 


Die ſtogiſche Barke 
Verachtet der Starke 
Berm Drohn der Gefahr. 
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‘ 
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Sein Wink iR Vereidung, 


Sein Schwertſchlag Entſcheidung, 


Er ſelbſt eine Schaar. 


Der Tod weiht die Braven 
Den Herrn, wie die Sklaven, 
Zum Goͤttergeſchlecht. 
Jahrtaufende fegnen 
Die glorreich Erlegnen | 
Zur Wahrheit und Recht. 
Sprengt Nektar „zum ‚Preife: 
Der Toͤdten: dann kreiſe 
Der Bundespokal. 
Triumphgeſang tdne 


Gen Himmel, und kroͤne 
ven | 


Mit Jubel das Mahl! 


Mattbviſſon. 





| J 395 
Lied vom Meine, 


ur v J 
Geboren ward zum Koͤnig der Getraͤnke 
Der Sohn der Rebenflur. 
Die andern all, ſo ſtolz auch mandes | denke , 
Sind Unterthanen nur. 


Das Waſſer iſt in dieſes Farſten Staaten 
Ein armer Bauersmann. Bu 

Man blickt's, wie den, erzieht es gleich die Saaten, 

. Bloß mit Verachtung ‚am. 


. .r ‘ , *.. —X 
2 — 2 1* 


Das plumpe Bier hegt, vornehm fich zu duͤnken, 
Zwar einen großen Hang: | 
Allein es hat mit ‚denen ’ die es trinken, 
Mit Buͤrgern nur den Rang. 
Der Thee gehoͤrt zur. Claſſe der Gelehrten. 
Der Schwaͤchling, matt und bleich, | 
Sieht manchen, knapp mit Zeiſigskoſt genaͤhrten 
Poetchen völlig. gleich. 
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Der Here Kaffee prangt in bes Vriefers Kleide, 
Und Damen ſind ihm treu: 

Drum bleib’ ‚er ist, aus Achtung gegen beyde, 
Von allem Tadel frey-- 





Er firebet nicht. den Wein vom Thron au drängen, 
© wie der Britte Punſch. | 

Hebt diefer gleich das Herz auch zu Geſaͤngen, 
Gluͤẽt ihm doch nicht ſein Wunſch!“ | 

Wer Mitleid fühle für Adams ſchwarze Soͤhne, 

| Sen nicht dem Frembling hold; 

Denn ihn verfüßt das. Rohr, worauf bie Shräne 
Des Negerſtiaven vet, | 


.. Mit ihm verwandt find auch die armen She, 
Bischof und Cardinal, , N 
And all der Schwarm ,. der manchen sten Becher 
Dem edlen Weine ſtahl. J 
Baſtarde ſind's, erzeugt von Sudellöcen 

Auf dunkler Kücenfür. 
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Dey Wein erzog die Sonn’, und er kann fprechen: 
3 bin dein Sohn, Natur! — 
Sie hat gekroͤnt ihr Bieblingefind sum Birten | 
Mit ‚eigner hoher Han, 
Und es sum Troſt, wenn brave Leute duͤrſten, 
In anfre Welt t gefandt, 


So „freut euch denn des wackern lieben Knaben, 
Der uns fe Gutes thut! = 

$ Dankt herzlich ihm Sie" koͤniglichen Gaben: | 

Geſundheit, Kraft und Math! 
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Lansbein. 
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Vier Elemente, 
Junig gefällt. 
- Bilden das Leben, 
Bauen die Welt, 


Ppreßt der Citrone | ZZ 
Saftigen Stern ! c 
Herb ift des Lebens, 
Innerſter Kern! aan, 
“Ist mit des Zuders 
Einderndem Saft 
| Zaͤhmet die Herbe 
Brennende Kraft! 


J SGießet des Waſſers 
Soprudelnden Schwall! | 
Wafler umfänget | 

Ruhig das All. 


A 
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a 
Tropfen des Seifen | | | 


X 
Gießet hinein! 
Leben dem Leben 
Gibt er allein. 

Eh' es verduͤftet, 
Schoͤpfet esächnen! _ 
Nur, wenn er glähet, 
Labet der Duell. , 
Schitler. 
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3 J 
4 \ 
PR a T BEE 
. Pr | « 
Rn Pa - 
\ BE 
N 
EERERTE eure iin 
NG > nn - 
' t 
“ s 
J 


578 


“ 
D 


— 


Tafel lied. 
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” Vor der. Zafel 


Die dem Ueberfluffe Segen , 
Die dem Mangel Troft verlieh, 


, . - Be . 
Kommt dem Suchenden entg;en, 


Und ihr Wort iſt Harmonie... 


‚Sreude wuͤrzt, wohin wir bliden, 


Den: Genuß der Kreatur; 


Wer ihr folget, den begläden 


Die Gefühle der Natur. 

Dem gefellig frohen Triebe 
Leuchte milder Weisheit Strahl, 
Und ein Ahnden hoher Liebe 
Schweb' um unfer Liebesmahl. 


Nag der Tafel. 
Unfte Lieder ſind gefangen, 


Unſre Becher find geleert, 


Und von reiner Luſt durchdrungen, | 


Fuͤhlten wir des Daſeyns Beats 


Dank gefelit fich gern zum Frieden, . “ 
Dank dir, unbefannte Kraft, | 
‚Die dem wohlverdienten Müden 
Nach der Arbeit Ruhe ſchafft 
Gib, vermagfl du mehr zu geben, 
Dab, wenn unfre Zeit vorbey, | 
Auch der Yasgang aus dem Leben R 
Wie des Maples Musgang ſeyl 2 
F. E.W. Meyer, 
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Rundgefang. 


— 
, 


We nie im Freundekreis fih freun, 
Sich herzlich freuen kann 
Der mag ein guter Bürger fenn, 
Für uns iR er fein Mann. 
u Ehor. 
Sort, fort mit ihm | 
Wer nie fi herzlich freuen kann , 
9 ſicherlich für uns kein Mann. 


Wer ſtets dociert mit kaltem Blue 

Don Menfcentieb’ und Priicht, 
Der if wohl für Katheder gut! 

Doch wir verſtehn ihn nicht. 

Chor. 

Fort ‚ fort mit ihm! 
Wer immer ſchwatzt bon Recht und omg 
Den fühlen Mann verfeßn wir nit, 


> Pr 


Sn 


Zum großen Manne made, ' 
Wohl ihm j wenn e ſich ſelbſt rn 
Hier wird er ausgelacht. 
Chor. 
SM, fort mit ihm! 
Wen nichts zum großen Manne macht, 
Der mird von n Heren ausgeladt:, . 


73 
Ben Krapfuß, Titel, Rang un € Geld . 


Ber Wifenſchaft, wie Nachbars Pferd | | 


Die ſchwere Mühle treibt, 
Dem gönnen wir, daß man ihn ehrt, 
So lang’ er von uns bleibt] 
j Chor. 
Sort, fort mit ihm! 


Wer Wiſſenſchaft wie Mühlen treibt, | 
CThut beſſer, wenn er von uns bleibt. 


Wer mibt und cirkelt, was er thut, | 
Und. denkt und glaubt und ſpricht, 


Der ip für Cabigettegut,. .. +". 


Wir brauchen ihn hier nicht. 


% 





. . 
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Ebor. : 
Gort, fort mit ihm! | 

Wer zirkelt, was er denkt und feige, 

= Der taugt für freye Menſchen nicht. 


| Das Plappermaul, das immer wit, u 
Und. immer quadt und ſchreyt, 

er wohl für Aſſembleen gut, 
Uns toͤdtet er die Zeit. 

Chor. 

Fort, fort mit ihln 

Ber immer plappert, quadt und ſchrevt, 

Der toͤdt' uns nicht die edle Zeit. 


Wer denken, fuͤhlen, ſchweigen kann 
nd ſich. zu freuen weiß, 

Der if, der iſt fuͤr uns ein Mann 
Der komm' in unſern Kreis. 

Chor. 

In unſern Kreis) 
Wer Menſch iſt, und ib freuen Bann, 
Der ins son Herien. unfer Mann! 


R Bonteriven. 
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Beulden Bruͤder! 


Ohne Lieder m 


Gleitet kaum der beſte Wein! 
Seht, in Proſa ſchenken Enthen ein! 


‚Aber Bachus iſt des Frevels Räder; 


Seht, fie werfen ih die Beer 
An den Kopf! 


; Brüder, Bruͤder! 

Ohne Lieder 
Gleitet kaum der beſte Bein | 

Seht, in Proſa ſchenken Prieſter ein! 


Aber Bacchus iſt des Frevels Raͤcher; 


Hoͤrt, o hoͤrt die faden Sprecher 
Ueber Nichts! 


— Bruͤder, Brüder! 
Stimmt die Lieder, 
Die zum VWein ſich ſchicken anı 


Lauter fingt den feyernden Ban! 
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384 


Vor dem Wüthen 


Wo, wie hier die Freudentropfen einden, 
Sind die Holden Pierinnen 
Car zu gern! 


Sie behuͤthen 





Ungezaͤhmten Rauſches uns! 


Bruͤder! Bruͤder! drenmahl iſt ein Duns, 
"Wer da nimmt vom Taumelgeift der Reben, | 


Und nicht Läße im Liede leben, , 


Was er lebt. 


Srz. Maaslieben. 
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His noch die mötterliche Bruſt 
Sadre Sänger preifen . I. 
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Freudenlied. 





b. u \ . 

E⸗ fingen die Söhne. der Weisheit, die Alten: Ä 
Beträngt euch mit Rofen, die frühe verbluͤhn! 
Ihr werdet dem hinkenden Alter, den Falten, 
Dem Nachen des Charon doch nimmer entfliehn. 

Er EEE Er, 
O nfluͤcket die Bluͤthen der flüchtigen Stunden; 
O pfluͤcket ſie eilig zum duftenden Kranz! 


Und ſchwingt euch, von zaͤrtlichen Armen umwunden, 
| 


Don funkelnden Yugen beleuchtet, zum Tanz! 
Sich einmahl im rouenden Monde betrinken, 
Hippokrates lehrt es, der goͤttliche Mann, | 
. Laͤßt heller die Flamme des Lebens erblinken ; 
. Drum bringes die fröhlichen Becher heran! 
er 


Dreh alles ſich rund in dem freifenden Leben, 
Gehn Sonn’ und Geſtirne im freudigen S Schwung, 
So haltet euch, Fluͤgel der Freude, im Schweben! 

& drehe mich taumelnd, holdſeliger Teunf! | 


* 






Flieht, nuͤchterne Erhumir, die rauſchende Laube! 
Weg, Molkengeſichter, und Waſſervernunft! 
Es lebe der luſtige Nektar der Traube! 

Es lebe und juble Die trinkende Zunfel - 

De . 2 zur. | 
Komm , fetiger Evan, Begwinger der Sorgen! 

Komm, Cyptis, das Menſchen, der. Hünsenkifchen Luß! 

Kommt fruͤhe! Es welket mit jeglichem Morgen 

‚ik Bringen » der Drew: an ifereudr wu 
Ze € * Anuht.: 
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J Vom Joch des Eheſtandes frey, 
uUmflattert uns ein ſteter May, 


. Wir a aber figen hier und freyn 
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Trinklied. 


Sn... 


| Ben Nektar und Ambrofie 


Sitzt Vater Zevs gefoltert da; 
Denn Mutter Juno zanft. 


‘ 


Uns ungeftdrt bey'm Firnewein. | | 


| Den Göttern ſey's gedantt! 


Noch wird durch feine Frau vom Haus 


: Der Nektar und der auge Schmaus. 


Uns Sthdicen vergällt, 


Und halber if die Welt. 


Mer aber weiß f wie bald gefdieht, 
Daß uns in’s Netz ein Mädchen zieht? 
Dann fd die Freuden aus! 


N 


- Drum widmet euch der Sröhtigkeit, 


So lang! es feine Frau verbeut! 
Und halter fleißig Shmaus! 
J. M. Miller. 
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Yunfalier. 





Heit ſey dem Mann im freyen Land, 
Der uns den edlen Trant, 

Den nektargleichen Punſch erfand, 
Ihm toͤn' der Nachwelt Dank! 


Hieher, wer bieder iſt und gut, 
Wer heitre Weisheit liebt, 
Und willig Habe, Gut und Blut 

Fuͤr ſeine Bruͤder gibt! 


Wem Stör und Schönheit theuer And; 
Das Herymitleidig if; | 

Der in der Welt voll Dunft und Wind 
Nie feinen Werth vergibt 


Hinweg wer vor der Xhorheit Theon 
Im niedern Staube kriecht! 

Du, edler Trank von Albion, 
vabſt feinen Gaumen nicht! 


Hinweg ; were nicht der Buſen fchlägt 
Bey'm Nahmen Vaterland! | 
Und, wenn er eine Krone trägt, 

Sey er von un verbannt] 


| Hinweg, mem dreundſchaft nicht das ER 
| Bol hoher Wonne madit | 
Dem bey der Brüder Luſt und Echmerz 
| Nicht Mitgefuͤhl erwacht) | 


Hinweg , wen nie des Armen Roth 

| „Des Kranken Pein gerührel 
Wer ben, des Patrioten Tod 

Nie einen m Schmers gephre 


| Hinweg ‚ wer Unſchuid unterörüdt,. | 
Verdienſte hungern laͤßt! | 
Es feyte, wen der Geitz beftride, 

Mit Buben Freudenfeſt! 


Ans, Uns gehoͤrt /der edle Trank! 
Auf, ſtoßt die. Glaͤſer an! 
und!:trinkt das Wohl mit: Lobgeſang 
Don jedem braven Mann. . 
Wasenſeil. 





 Meriarweinlien . 





An Necar Pr aus Baer Evans Gaben, 
Begeiftrung, wie am Rhein: 

Drum fest: euch in die Runde, biebre Schwaben, 
Und trinkt den edlen Wein! 

Ihn pflanzt auf uhllachs mildbeſonnten Hügeln 

Ein deutſcher Bodermenn; 

Sein Schatten fraut Ach, da mir ihn entfiegei: 
DSrum, Biaͤde, Rebe, “an I 


Und laßt uns eo des Böttertrante genießen! 
Trinkt feine file Gluth! 
Er if, wie fie, die ihn zum Erb uns ließen, 
Wie unfte Wter gut! 


Einf faflen fie, wie wir, ie dieſer Hätte, 
Und tranken feoben Muth! Zu 

‚ Ihr Wein war unnerfälfht, gleich ihrer Ei, 
Seſund, gleich Abesm But, 


9 
Nie, Brüder, ſterb' iht PAR ia unfrer Mitte? 
Nicht biefer Trank allein, v 
Auch ihr geſundes Blut und ihre Sitte 
Din ung wit ihrem Wein: 


vo. ‘ 


Drum ſtoßet wieder an, und trinket wieder, \ 
So lang bie Saſche rinnt! 
Ja, trinkt auf aller Schwaben Wohl ‚ die bieder 

Wie veſte Voͤter ri 
Die fo , nie ke, den Brader Prem uch, 
Und frommer Einfall treu 
Eh' arm und Hein in. freyen Hütten sicden, 
Ns ars ia Stlavereyl 


* 
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ga, deutſche Einfalt veutſche hrcrheie ehren, 
Dieß, Bruͤder, ſey allein 

Das Loſungswort bey jubelvollen Ehoͤten, 
Und :golteem  Nedarwein r 


Staudim. 
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Liebe und Wein. _ 





' 


Braͤder! wie moͤgt ihr im Solde 


Maͤchtiger Koͤnige ſeyn? 


Seht ihr, ich trotz' ihrem Golde 


Singe von Lieb' und von Wein! 


Wahrlich die Freuden des Lebens 
Geben nicht Guͤter noch Rang; 
Bruͤder, ihre ſucht ſie vergebene: 


In dem Gewuͤhle voll Zwang! 


Waͤr' ih auch Indiens Koͤnig 


Thront' ich auf Edelgeſtein; 
Dennoch genöß’ ich das wenig, 


Wählte mir Liebe, mir Wein. - 


Sa, von der Sohle zur, Scheitel 
Grabt mid in Silber und Son! 
Alles auf Erden if eitel, 
Sind uns bie beyden nicht hold. 


- 


l 


N ' . p 


Sie nur verjagen der Grillen _ 


Maͤchtiges düfteres Heer, 


Sie nur geleiten im Stillen 


Charons Schaluppe daher. . 


. 


Ihre wohtthätigfen Spuren 


Können vergänglich nicht ſeyn, 
Wise! in Elifiums Fluren 
Lohnet die Lieb' uns, der Wein. 


Winkler von Mohrenfel 8. 
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Lebenspftichten.  ° 
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| Mofen auf den Weg geſtreut, 
uUnd des Harms vergeffen! / 
Eine-furge Spanne Zeit 
Ward uns zugemeſſen. 
Heute huͤpft im Trühlingstang - 
Noch der frohe Knabe; 
Morgen weht der Todtenkranz 
Schon. auf feinem Grabe. | 


Wonne führt ‚die junge Braut 

By Heute zum Altare; 

Eh die: Abendwoike thaut, 

Ruht fie auf der Bahre. | 

Gebt den Harm und. Grillenfang,, 

Gebet ihn den Winden; 

Ruht ben hellem Becherklang , 

Unter grünen Linden! 


\ 


“ 


Weinbelaubtee Becher. 


Laßet feine Nachtigall 


Unbehorcht verftummen, 


Keine Bien’ im Froͤhlingethal 


Unbelauſcht entſummen! 
Schmedt, ſo lang’ es Gott etaubt, 
Kuß und füße Trauben, 


”. r . 
Bis der. Tod, der alles raubt, 


i „Unferm ſchlummernden Gebein J 


Von’ dem Tod umdäfters,: .:. 
Duftet nicht der Roſenhain, 


Der am Grabe ſtͤſtert, 
Toͤnet nicht der Wonnellang 
Angeſtoßner Becher, 


Noch der frohe Rundgeſang 
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Geſellſchaftslied. 
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Wer ſich, wie Kauz und Eulen 
In Einſamkeit verbannt, 

Den uͤberſtroͤmt mit Pfeilen 

Des Unmuths Rieſenhand. 


Ihm ſpinnt am Lebensraͤdchen 


Kein roſenfarbnes Faͤdchen J 
Das holde Himmelsmaͤdchen, 
Geſelligkeit genannt. | 
Flieht, eh’ ein Wurf-vom Köcher 
Des Riefen euch exeilt, 

Flieht Her zum trauken Becher, 
Den Sreundfchaft mit euch theilt: 


"Die Spinnerinn ſoll Teben | 


Der Wonnegeift der Reben 
Und Liebesgoͤtter fhweben. 
Da gern, wo fie verweilt. 


[ 


| Von Thoren, die in Waſen, 

Wo ſtill dem Pilger graut, 

As Heilige ſich bruͤſten, 

Wird itzt zwar nichts mehr laut; 

Doch fieht man noch bey Kuͤſten, 

Gefuͤllt durch Trug und Liſten, 

Den Geitzhals einſam niſten, 
Der ſchier ſich ſelbſt nicht traut. 


Auch mancher hegt den Duͤnkel: 
Daß Frau Philoſophey 
Sn feinem Bücherwintel ° " 
Akein zu Haufe fy. > 
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Stolz fpäht er. durch die Scheiben, ' 


Was andre Menſchen treiben, . 
Und’fegt Ah Hin du Schreiben: 
Ihr Thun’ fen’ Narreteg.: 
Läßt den: Pebanten brummen |, 
Er fen non uns verlacht a: 


Sowie der Filz, der Summen 


Mit Drachenblick bewacht! 
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Einmüthiglich. erklaͤren 


Wir alle finſtern Baͤren, | 
"Die Welthaß in ſich nähren , 


Hiemit in Bann und Acht. 


Kein folder oͤberſchreice 


Das Heilige Gebiet, +; . 
Wo man nur Biederleute 
Geſellig wandern fiebt; 
Wo unferm Rundgefange 


Und unferm Becherklange 


Die buntgefleckte Schlange, 


Die Heucheley entſüeht. 


Ein Berker iR die. Etde 


Sür- den, der nig A int nn 


Zum Paradjefe merde... 
Sie uns durd Bröfigteiet 


‚ Bir wollen. Stafchen leeren; 
“Und einen Kuß in Chren 
Dabey uns nicht verwehren 
‘ Bis: Sgichte den: RK. gebüt. 


„ 


' . Laugbein. 


Te 


f Der alte-und der junge Bein. 





Kor Alten trinkt, euch ji jung und froh zu einten; 
Drum mag der funge Wein | 
gür euch, ihr Alten, ſeyn. 
Der Juͤngling trinkt, ſich alt und klug gu teinten: 
Drum muß der alte Wein 
Fuͤr mich, den Fängting, fen. 


u 


11. Bäntchen, | ® 
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Ja, bey dieſem vollen Becher, 


Bruͤder, ſchwoͤr' ich euch, 
Bacchus ſchwoͤr', ich froher Beder, 
Schaͤtz' ich Zevſen gleich! | 
Zeus zwar trinkt in jenen Welten - 

Sich im Nektar bleich J 
Doch bemaust er auch nicht ſelten 
Vater Bacchus Reich. 


Menſchen, Helden , Götter fühlen ,: 
Wein beglüd’ allein, 

Bi Apoll die Leyer ſpielen, 
Sdqertt er ſich erſt ein. 

Saunen ſcherzen in den Buͤſchen 

. Bey dem Schlauch voll Wein; 

Oft wird ſelbſt bey Goͤttertiſchen 
Jedes Glae zu klein. 


WIN der Dichte A etshten, ee 


Bein begeiſter ihn! - : 
Bacchus lach’ aus feinen © vian, 


Von dem Weine, will er morden, 
Soll der Krieger glühn, \ 
Und fogar der Madchenorden 
Feuervoller bluͤhn l | 


Guter Vater, Gott der Reben! 
Bon der Wolga Strand, 
Bis, wo wilde Kafern leben, 
Froͤhnt dir jedes Land! 
Alle Menſchen zu verbinden, 
. IR kein feſter Band „. 
In der ganzen Welt u finden, 4 
Als das er erfand. 


_ 


:D, fo laßt auch uns ihm dienen, 
Hier iſt's grün und fühl; 
Sröptichteit in Herz und Mienen 

I, was Bacchus will, 


a ‘a 
) 


Hebe feinen Sinn! : Dort 


Um ihn wuͤtdig zu erhr hen, 
Trinkt des Weines. del... 
Und ergögt den Gott der. Kegen: 
Mit Geſang und Spiel. 


ve 
ra.‘ 


Winekler v. Mohrenfels. 
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Dithyraembe 


——— 


Hai dort raufcht der Zug vom Hügel‘! 


Auf der Sehnſucht ſeuerflüget, 


Bruͤder! Brüder! ſtuͤrm ich Sin! ö 


Seht ihr (&hönSetränge Enden: 


“ Nicht auf goldnem Wagen fihen® 


. 


Wie des Siegers Wangkn gtäpat” 
Wie vor ihm di’ eher fnien! “ 
"Ha, dort raufcht Bet Bug vom Hüget! 
Auf der Sehnſucht Seuerfäigel, 
Brüder! Bruͤder! ‚Rfrm’ ich sind 


- Darf, du Hoher Sp, der Reben! 


Darf aud id den Thorfus Heben 3 J 
Darf ich mit am Wagen siehn. ⁊ J 
Jubelnde Triumybgeſcgo, Fu —FXE | 
Die der Nymphen Chor mir joe , 
Stroͤmen durch die Eppeugänge! 

Wie fein ſtolzer Wagen rolle! 


Wie ihm Leu und. Pardel brüͤllen b 
“ Ha, den ganzen Erdfreis Füllen 


Seines Preifes Luſtakkorde, 


Bis zum fernſten Meeresborde! 
er: Müller. 
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FZruͤhlingsfreude. 





Ersiget die Sinne 


Dog denket Raben; a - 
Daß Welten uud Scheiden 
Der irdifchen, Freuden in 
Verwechleluna ſey. 
geintt, jubelt ung perzet . j | 
Im Gruͤnen und ſcherzet 
Vi⸗ Bıhthe geht bin. \ 
Nur, mas wir empfunden Ba 
In febhtichen. Stunden, _ De 
Bist unfer Geröinn. . 
5 a 5 ke 5 
Bu DE — Fam 
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Kundgeſang. 





Frohuch tönt der Becherklang 
Im vertrauten Kreiſe; . 


Lieblich ſchallt ein Rumdgefang 
Nach der Väter Weiſe! 
Freunde, freut euch alle! 
Sceunde trinket alle!. 
Singt mit lautem Scalle:- 
Traute Brüder ſchenket ein! 


Stoßet.an , und trinkt den Wein! 


Winde (hiwanle Reben mir 


Um das Haupt, ich winde 


Epheu um den Beier dir, 
Reisende Belindel 


| Laß den Becher rauſchen, 
Wenn die Mägdlein Taufchen, 
Ob wir Kuͤße tauſchen, 


Traute Bruͤder, ſchenket ein! 
| Swiet an, und trinkt den Wein! 


‚ 


Du dort, ſchenke mäßig ein! 
Denn Erfahrung lehret | 
Scherz und Freüde, ſcheucht der Wein, u 


j Wenn er uns bethoͤrrt. 


Ab, fie fliehn erſchrocken 

Aus zerſtoͤrten Locken 

Vom geworfnen Brocken! 
Traute Brüder, ſchenket tin?! 
erste, an, und Sriutt den Wein, | 


“* 


- Ber mit ik Unmiehi liebt 


Freue ſich von Herzen; 


Wer ſein Maͤdchen noch betruͤbt, 


Hoffe Troſt nach Schmerzen. 
Freund bey m Roſenbecher 
Leert vielleicht dein Raͤrhet 
Amor feinen Koͤchert 


Traute Br ůͤder, ſchenket ein? 
Stoßet an, und krinkt den Wein! 


Neue Freuden gen wirmaf, 


Glatter wird Die Stirnr, 


Leicht wird meines Blutes Lauf, 
Seichter mein Gehirne! | 
Seht, die Glaͤſer stinten! . 
Selbſt die Mädchen winfen: 
Noch eiamabl gu keinen! 
Traute Brüder, ſchenket ein! 
Stoßet an, und. £rinft den a Wein, 


2 e. » Stollberg. 
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Der ſich auf den Drhkyen 


Unſers Lebens wiegt ! 
Keiner mag ihn haͤthen; 
Haft Hrn, ex entſtiegt! 
Warg-die Btůthen fallen! 
Eine: Hore bringt 

Vlies zu ven Halten, ' 

Wo kein Lied erklingt. 

Do, wem ihr vornktet 

Auf vom Mahle ſrht:ꝛ 

Nur die Freude hant⸗ 
Dann noch · feſt, umd gehel 
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Lob. der Alten. 


LU 





CA leben die Alten, | 
Die Weiber und Bein, i 
Diel höher gehalten 

Als Edelgeſtein! | 

Sie übten die Pflichten 
Des Biedermanns aus, 
Und ſcherzten in Zuͤchten 
Bey'm naͤchtlichen anan. 


— 


De (ub map die Jugend 
Zum Mahle mit ein, 
Und ‚predigte Tugend. J 
Durch Thaten allein; 
Man ruͤhmte die ‚Großen F 
Die, fgpfer und gut, 
Kein x. vergoßen, 
Als feindliches Blut. 
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Den Weibern zu Ehren 


| Mußt jeder ein Glas 


Bis untenan leeren; 
Doch hielten ſie Maß, 
und lachten ſich nuͤchtern, 
Und fangen in Ruh 


| Don froͤhlichen Dichtern 


Ein dinge dazu 


um Nuernoqht ſchieden 
Sie kuͤßend vom Schmaus, 


Und kehrten im Frieden 


Zum Weibchen nach Haus 


u 7% Teben die Aiten! 
Wir folgen dem Brauch, 


Auf den fie gehalten, J 
Und leben ſo we 


.- 


“ 


Dir Bacchus edien Saft verſchwenden, 
Beſtraft er durch die Gicht 
Mit lahmen Fuͤßen, krummen Händen, 
Und kupfrigem Geicht. 
Wo Scythen und Prälaten ſaufen, 
Da iſt der Gott der Freude nicht dabey; 
Es herrſcht in ihrem wilden Haufen 
Die Dummheit, und die Zaͤnkerey. 


D Bacchus, deine Goͤtterfreuden 
Kennt weiſer Trinker Zunft! | 
Sie nehmen dein Geſchenk beſcheiden, * 
Und raſen mit Vernunft. | 
Sie fingen, in vergnügten Ehoͤren, 
Den Lobgeſang der Weisheit und der Ruh, 
Und, wenn fie. volle Becher leeren, 
So ſeha die teufchen Muſen zu. 

Gleim. 


Mein Entfhiyg. 


„»Lrintel Sprach der Gott Der Reben, 
„Miich der Liebe hinzugeben 
Bath Eythere liebevoln. 
„Singe!“ Rief Apoll. 
.< Keime Gottheit zu betruͤben, 
Bi trinken, fingen, Üben, 
Bis Efikum mir winkt. 
Singet, liebt, und trinkt! 


Haus. 


4 


‘ 


or 
x. 


zr i nei € 5 Bu 
Au Nun laßt uns — 8 tebei;”. 
Liebe, theure Brüder! — 
Freuden, die ißt Goͤttet geben, — 
Kommen’ nimmer wiedet.. 
Srifche Tugend lacht uns noch, 
Brůͤder, fo’gentet fie doch! 
Seht, in meinem Glaſe buatu 
Alter Wein, kein iii; 
Seht nur, wie er lockend winket; z 
Trinkt ⸗doch teintet maͤfig, 
Raͤſſigkeit macht woblgemuth, 
uebernat verahbe 5a Blut. | 


Kommt! In Jene frohen Ken 
Wollen wir nun dringen, x 
Und ben Subelnpen Shattmegen 
Tanzen, haͤpfen ſpelagen! 
Seht, der Morgenroͤthe gleich, 
Laͤcheln dort die Madchen euch! 
I. Binden, &, 


Laſſet uns der. Freude Fuͤlle 
Ueberall genießen! 

Wißt, es iſt des Himmels Wille, 
Daß wir keine miflen!; . - 
Jeder ſchafft geweiniglchh 

Leid und Freude ſelber fd. | 


Jahre fliehen ſchneũ voruͤber . - 
Unter frohen Scherzen 3 | 
@eioR der Schdpler fieht,ja Kieben. - 
Groß” als-trühe Gergenz ..... 
Lägpeind blict auf uns herab 
Der uns dieſe Freuden gab. “ 22T 
I .: 
Drum fo laßt uns krbhlich laben Yan 
Liebe, theure Brüder! _ 
Sreuden, die ige Goͤtter geben, ,.... 
Kommen nimmer wieder! - -- 
Srifche Jugend lacht uns. Fa geh 
Brüder ‚2 genieht „fe. docht 
| m Gehe, ” —* 


- 
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Ef) 


Bey’ Abendeffen 





Mir häben gutes Bert gefchafft ; Ä 
Doch endlich war der Muth erſchlafft, 
Und unfer Auge fanl. . J 
Da deckte Gott den Abendtiſch 
Und macht uns Leib und Seele friſch — 
Mit Speif und edlen Trank. | 
Nah Arbeit ruhen, das iſt Luſt; 
Dann athmet man aus freyer Bruſt; 
Dann ſagt man: das war gut) 
Bey Boffer und auch trocknem Brot | 
Behaͤlt man flets die Wangen coth, 
Und leichtes Herzensblut. 


Und ſtuͤrm' auch etwas Ungemach; 
Man gibt nicht gleich dem Stoße nach 
| 8. 
| 
\ 
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Wie wandelbares Rohr. 
Getroſt, wenn auch die Sonn’ erliſcht 
Bald hat der. Eturm daß Herz erfriſcht; 


Die Sonne frapıt hervor. \ 


— 


Dann hat uns, greund und Nachbar: ‚gern. | 


ut r 


Bir reden ' blipfe t der Abendſtern, 
Don dem, mas wir tan. 


2 
2 


Wir helfen freu if geh, und Thoat, 


Und wandern feiedfam upſe en DiR + 


Bis mir dem Riele yghn· 


An unfper Gruft, früh, oder J— 
Sagt mancher, der ‚norübgraeht: . 


. Ein Guter ſchummert. dab! nr 


‚Die Kinder ap und Entet Fein. 
Sich quer Yen. m gehn 
Selbft:gut, und ſielben fört. 


— 


Wer mög geht im Ueberuf 


Im 98 
Hat Fiat Lebens nie Genuß, 


x 


— 
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Er ſchwelg' in Speif’ und Trank, | 
Ihm wuͤrzet Durſt und Hunger nicht 

Dos theu’r erfäufte Aunſtgericht; 

Er fingt nicht Herzensdant. 


Dantt, Finder ,. dankt für diefen Eg, 
Und geht in's ftille Schlafgemach, 
Und ſchlafet froͤhlich ein. 
Bir ruhn, von unſerm Gore gellebt, 
Und Hat ein Bruder und betruͤbr, 
So ſoll's vergeffin kön! 


Bosß. 


- 


Beym trunk. 





Uaree Herzen gu erfreun, 
Gab uns Gott den edlen Wein; 
Darum dankt ihm, Brüder! 


. Harm und. grämliches Geſicht 


Danken unferm Geber nicht, 
Aber Sreudenlieder. 


Ber als. braser. Biedermann 
eines Tages Pflicht gethan, 


. Mag in Frieden trinken! 


Sreuden, wie die Zugend rein, 


- @ieht er aus dem edlen Wein 
hm entgegen blinken, 


Über den, der Arme haft, 
Und von ihrem Schweiße prabt, 
Mäffe Schande deden! 


Taumel maß’ ihm jeder Wein, 
> Geber Tropfen Gift ihm ſeyn, 
Und wie Wermuth ſchmecken. 


3. M. Miller. 


zafeliier. 





ER 
Keinem Biedermann entideiht 

Nach der Arbeit Froͤhlichkeit: 

Drum fo laßt uns fröhlich fen; 
. Bringt uns Speifen! EI uns Wein! 

- Erf vergeh sie große nice 
Gegen ihin,-den’ Geber nicht. 

Dieſem weihet euern Dank, 
Dieſer ſegne Speif und Trank. 

Und dann ſtgt mit freyem Sinn 
Zu dem kleinen Mahle bin; 

Bon der laͤfrgen Tyranney u 
Keifer Eriquette frep. 

Hochmath if uns unbefannt, 
Gleichheit fhärzt des Lebens Band: 
Bruͤderlich iſt ünfer Schwur, I 
Bruderllebe sit bene c 


Joh. v. Alxinger, | 
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Durch. Dornen-führs,das Leben, 


Huͤrft uns das Blut, 





Mir menden. Staub und Aldıe 


Zu bald nur fen J 
Drum ei, o. fühe Flaſche, 
- Und: fpenk’ ung Wein!- 


Das Herz uns rein, 
Und ſtroͤm', o füße Flaſche, 


a 


Durch Berg und. Gut; 
Der Söttertranf der Reben 
‚Schafit. Goͤtteruth. 


Die Berge merden eben, 


Wenn Maflertrinter leben, 


— 


An die Flaſche. 
Bon pam und Sorgen waſcho 


! 
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Die Kraft in jeder Biber 
Kann Bein erhoͤhn, J 
Selbſt, wenn wir gegenaber 
‚Dem Tode ſtehn. 
Oft, oft iſts beſſer, truͤter 
Melle fees 
Drum, Flaſche laß uns Ueber 
Im Nebel gehn: 


- 
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Werthes. 
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Stolite. 





Werränget die Locken, 


Die More’ iſt noch gehn, 


Laͤßt immer am Brocken 
Die Regenfluth ziehn! 


Wir ſeyern den Frieden, 


Und ſtoͤßt ihn auch dort 
In Norden und Suͤden 


Die Herrſchbegier fort. 


Die Herrſcher auf Erden, 
Sie moͤgen ſo gern | 
Noch Herrfchender werden: 
Wir laſſen die Herrn. 

Sie finden Beſchwerden, 


Und fuchen die Luf: 
Wir trogen Befchwerden, 


Und finden die, Luſt. 


Sie Haben wohl Länder. 
Und Raum ſich zu freyn; 


Sie koͤnnen Gewaͤnder 


Mit Sternen beſtreun; 


GSie ſchmauſen ‚ fie jagen; | 
Doch mögen fie nicht 
Ein Woͤlkchen verjagen 
Vom finfern Geſicht. 


Es fflleßt der, Maͤander 
Des Lebens nicht ſeicht; 
Wir machen einander 
Die Ueberfahrt leicht. 
Wir zahlen nicht Stunden 
Füͤr teeres Gezier, u 
Wir Heilen die. Wunden 
Des Freundes dafür. 


- 


Und Freuden gu laͤutern 

Aus Stunden, das heißt, 
Ein Leben erweitern | 

| Das eng’ uns umlreif t. 

| Drum kraͤnzt mit der. Myrte 
Den Rand des Polals, 
. Mind Srohfinn bewirthe 
Die Freunde des Mahls! 

Bu Tiedge. 
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Die Bebensreife. 





| Das: Leben, Bruͤder, iſt nur Reiſez 
Die Heimath das verſchwiegne Grab. 


Der Thor murrt unterwegs, der Weiſe 
Geht froh an ſeinem Wanderfab. 


Begluͤckt, wer fich der Reife freuet, 
Nicht träge ſchleicht, nicht aͤngſtlich eilt; 
Begluͤckter, wem ein Freund ſich weihet, 
Der Freud' und Laſt des Weges theilt. 

Zu frohen Wanderern geſellet 
Mit ſeinem Shehlauch fd Bacchus gern; 
Und wenn kein Stern bie Nacht erhellet, 


ESein Wein glaͤnzt Heller, “als ein Stern. 


| Laßt und mit ihni durchs Leben geben; - 
‚Er ſtaͤrkt ums auf der ſchroffſten Bahn, 


Und leitel uns’ des Ausgangs Höhen. 


Durch Rebenſchatien lanft hinan · 


gdpeen. | 


N 





» | 
8 erbftlie®. | 
des Trintere an ſein madqen. | 
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Liebchen, o halt ein mit hittern Klagen J 
Wenn die rauhen, truͤben Morgen. fpäter gaden! 
Laß den‘ Kummer! Sein Elyſium 
Traͤgt der Weiſe ſtets mit ſch herum. 


Schön iſt wohl, wenn wir im fruͤhen Behzen 
uns mit Primeln, Krokus, oder Veilchen rinzen, 
Wenn die Lilje bleicht, die Roſe gluͤht; 

Aber ſchoͤn auch, wenn die Rebe blaͤht. 


Amor fuͤhrte freylich, froh. und labend, 
Unſern Wieſentanz am heitern Sommerabend; 
Doch des Herbſtes mondbeglaͤnzte Nacht 
Labt uns Taumelnde mit ſuͤßrer Macht. 


Praͤchtig iſt die fühle Schattenlaube; | 
Doch viel holder prangt ſie, wenn die reife Traube 


Sie mit ihren vollen Beeren ſchmuͤckt, 


Und den Durft ſchon im Voraus erquidt. | 


. 46 | | 

Brechen wir: fie nun mit vollem Dante 
Den der- bunten, gold» und purpurfarbnen Kante: 
D die Zur, die dann uns widerfährt, 


GR wohl zweyer magern Lenze werth. 


WIN uns Bruma dann aufs Zimmer jagen, 
Ey! gar freundlich wird uns der Kamin behagen: 
Doch daben der Schenktiſch, nimmer leer, 
Wahrlich, Doris, der behagt noch. mehr, _ 


Darum halt ein wenig ein mit’ Kuͤßen, 
Nektarvolle Glaͤſer winken zu Genuͤßen; 
Und es gab uns: (merke fein den Grund) 
Auch fuͤr fie der liebe Gott den Mund. | 


* 


| 47 
Wein, Gefang und Kuß. 





Laſſet die Freud uns im Flug erhaſchen, 
Eh’ fie entſchwebt! 

Daß fle, gebannt in den Kreis der Flaſchen, 
Uns mit dem Kranze von Rafen umwebt | 
Friſcher die Roſen der Goͤttinn ‚entfprießen, 

Wenn: wir fe fleitig mit Nektar; brgiehen.. 


Heiterer reihet ſich Stund' an "Stunde 

| inter Geſang; J 

Und um die froͤhliche Tafelrunde 

Toͤnet melodiſch der Becher Klang. 

‚ Statt in dem Bufen die Luft verſchließen, . 
Saft fe in. frohen Gefang nr ergießen | 


| Strahlende Augen und purpurne Kippen 

Laden uns ein, 

Von dem chtheriſchen Nektar zu nippen, 
Süßer als Galliens ſuͤßeſter Wein. 

Laßt unter Bechern, Geſang und Kuͤßen 


Uns das erwachende Spüprorp begrüßen! 
Leberecht Rocher. 


FR + 


Ein: neues beff’res Leben 
VJn ?ktuger Becher Bruſt. 


u Lied vor dem Raüſche. 


{ 





DD goldne füße Reben, 


She träufelt Himmelsluft, 


N 


Bas Weife nicht erkingen, 


- Das Dichter nicht erfingen, 


Erfliege auf Sonnenſchwingen 


‚Der Adler Trunkenheit. 


Was kuͤmmert ſeinen Flaͤget 
Des Rubmes Gaͤngelband, 
Der Wünfche fleite Höget, 


Der Bußunft Nebelland* 
Was kuͤmmert feine Sippe 


Der Wiſſenſchaften Krippe, | | 


Wo aͤrmliche Gerippe 
Ben Folianten ſtehn? 


Er fliegt durch Orionen 


Mit gtühendem Geſicht, 


Und buhlt um Myrthenkronen 
Der Alltagsliebe nicht. 
Im Taumel höh’rer Wonne 
Umarmt er. Thier und Sonne, . 
Und Holt aus vollet Tonne 
Sid eich und Somvathie. 


Br re . be 


In einem Kangen'Buge an 


Trinkt er Vergeſſenheit, 
Und loͤſcht vom Aſchenkruge 
Das Vort: auf Ewigkeit! 


Bekraͤnzt mit Hebenblättern, 


Will er den Mond erklettern, 
Und uͤber Donnerwettern 
Mit frohem ‚Auge Rebn. 


Drum trinkt die gold'nen Reben, 


Die uns zu Adlern weihn, 
Und laßt uns höher ſchweben, 
Und mehr als Menſchen ſeyn! 
Laßt uns das arme Denken 

An Aermere verſchenken, 


— 


‚EI. Bändchen: D. 
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Und hin. den Fittich lenken, 
Wo Denken. Thorheit wird! 


Dort. neden feine Berge u 
Des Wand’rers rafchen Gang, 
Dort modern feine Särge, | 
Lauſcht fein Syrenenſang. 


Der Freude füße Trauben, 


Die Götter uns erlanben, 
Darf euch kein Bonze rauben , 


Der Götter Mißverſtand. 


Dort werden ſchoͤne Traͤume 


3u ſchoͤn'rer Wirklichkeit; 


Dort blüht am zarten- Keime 


- Die Allzufriedenheit. | 


Dort find der. Bäter Hallen, 
Und ihre Schatten wallen 

Mit feohem Wopigefallen. . 
Den frohen Söhnen au, 


. | F. A. Kuba 
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Weſtphaͤliſhhes Trinklied. 


’ . 
1 Ein S 
⸗ 


Mi Eichenlaub umkraͤnzt die Scheitel, erbnet 
Die Becher rings umher! 

Denn wir ſind deutſch, und was noch füßer toͤnet, | 
Wir find Wefphälinger. | 

Weſtphalia! Au Rahme ‚ der die Seele 

Mit Thatendrang erfüllel „> 

Wo’ ſchlaͤgt ein Herz, das nicht bis an die Kehle 

Bey deinem Klange ſchwillt? 


Wer laͤhmte dort, fein Deutfchland frey zu ringen, 
In Winnfelds blut'gem Thal | 

Dem Adler. Roms die öniglichen Schwingen: 
Ein Deutſcher, ein’ Weſtphal. J 


Wer hub, als Karl nad Herrſcherallmacht ſtrebte, 
Fuͤr eine Welt den Stahl, RE 
‚Die vor der-Wuth des Schwertapoftels bebte? ' | 


Ein. Deutſcher, ein Weſtphal. 
— | De. 
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Weſtphaͤlinger, laßt uns die Väter ehren, 
Vergeſſet ihrer nie, 
Beweiſ't, daß uns die Hermann angehoͤren, 
Seyd brav und gut wie fie! 


Wer ige nur treu, nur edel ſcheint und bieder, 
So lang’ in feiner Hand 

Der Becher blinkt, fen aus dem Kreis der Brite 
Auf ewig fortgebann. 


| 
Er aber, er, der ganz iſt, was er ſcheinet, 

Froh ſchwing' er den Pokal, 
und i im Triumph ruf’ er, mit uns vereinet: 
Auch ich bin ein Weſwhat! 





Wir alle ſind's! ſind werth des Vaberlandes, 

Brav gegen Freund und Feind! 

Sind alle werth des heil'gen ſuͤßen Bandes, 
Das uns hier feſt vereint. 


So trinkt denn, trinkt, bleibt auch in Breifeinhn 
vuͤr unſern Bund noch warm, 
Bleibt bis ans Grab, was eu're Vaͤter woren, 
Ein Herz, ein Muth, ein Arm. 

| Broxtermann. 


x. 


Das große Vivat. 
. An ‚meine Amasone. 


. — nenne x 


- 


non 


j Huldinn Amajdne, 
Die zum Heldenlohne 

Fleißig Lorbeern brach; 
Die ſo gern vom Kriege, 
Schlachten Flucht und Sibge 
Selbſt von Taktik ſprach: 
Sieh, des Friedens Taube 
Slattert froh herauf: 
Hurtig ſetz' die Haube, 
Statt des Helmes, auf! 

— 

| Liber wird nun richten, 
Amor wird ſie ſichten, 
Alle die ſie flohn. 
Maͤnnern, die nicht tranken, 
Maͤdchen, die nur zanken, 
Droht ihr Urtheil ſchon. 


N 


EP 


I - ! 
u Glaube mir: die Raͤcher 
Merken auch auf dich! 
Nimm geſchwind den Becher, 
Kling' ihn an, und ſprich: 
Vivat alle Fuͤrſten, 
Die nach -Blute dürften, — 
Das von Kaltern rinnt! 
Vivat alle Krieger, 
Die recht harte Sieger — 
Spröder Mädchen find. 
, Bivat die Kanone — — 
| Die den Frieden grüßt: 
Und die Amazone, 5, 
Bu Die uns tapfer kuͤßt! | 


Kreiſchmanu. 


An die Freude, 





De du an des Bachs Geſtade 
Unter Bluͤthenſtraͤuchen weilſt, 
Und uns auf des Lenzes Pfade 

- Lächelnd gern entgegen eur; 


Ey 


-. 


Die du armer Hirten Floͤte u 
Dr. beſeelſt auf ſtiller Flur⸗ 


8 


Uns verherrtict bie Natur; u 


Sreudel ale Erdenfäpne . 2 
Ringen. ſehnſuchtsvoll nach dir! 

Dir ergießt der Strom der Toͤne 
Sich am rauſchenden Clavier! ze 


Hord zu. dir vom Schmergenbette: 
Seufst der Dulder bang empor; J 

Leichter wird des Sklaven Kette; 

Neigſt du ſeinem Flehn dein Ohr! 


‚ 56 
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In der Hüte’ iſt herrlich wohnen, 


Die zum Aufenthalt du waͤhlſt! 
Aber druͤckend ſind ſelbſt Kronen, 
Wenn du, Himmelstochter, fehlſt! 


Schwebe itzt zu uns hergieder! | 
Diefer Tag foll unfer ſeyn! 

Und mir wollen Scherz und Lieder 5 

Die aus voller Seele weihn! 


Schwebe nieder! deinem Kofen 
Weiher Sorg' und Traurigkeit: | 

Dft Haft du ja fhon mit Roſen 
Unſern Lebenspfad beſtreut. 


Kraͤnze ipt den deutſchen Becher, 


Der uns in der Laube winkt; 
Und umſchwebe deine Zecher, 
Bis am Himmel Heſper blickt. 


Senf 


Rn 


= 


Die Freude 


Ein dithnrambifches Lied 


— 





Auf Stägeln der Wonne u 


| Entſchweb' ich zur Sonne, 
Wiil kuͤhn im Entzuͤcken 


Dort Strahlen mir pfluͤcken, 


Will feſtlich zum Tanz 


Die Scheitel mir ſchmuͤcken 


Mit feurigem Stan. 


Erwachet zum Leben, 


Ihr Pflanzen und Reben, 


Ihr Blum' und Cefräude; 
Das laut mit der Eiche, . ” 


- Mein inniger Drang 
Die Wolken erreiche 
Im Jubelgeſang. 


Und ruft im Getuͤmmel 
Die "Sterne vom Himmel 


4 - 
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Zum Seite ver Lieder, 
Zur Eintracht hernieder! 


Sie bluͤhen ſo fern, 
Es kuͤßten als Bruͤder 


Die Roſen ſie gern. 


Ihr ſchimmernden Heere 


Im nuͤchternen Meere 
Was trinkt ihr im Stillen? 
Laßt Nektar erfuͤllen 

Den ſchweigenden Grund, 


| Daß Lieder entquillen 


Dem ſchaͤumenden Sund! 


IJ a 
Ihr Felfen dort. oben x | 

Zu Herrfhern erhoben, . 

Euch traͤnke zum Feſte, 
Als himmliſche Gaͤſte, 


| Der bligende Schein . 


Don donnernder Vefle 


- Mit flammendem Wein! 


— 


Erbebet, ihr Ktüfte, 
Daß Labung der Lüfte . 
- Die’ Erde durchdringe y 
Das Leben entfpringe. 
| Dom wärmenden Strahl, 
Und ſchaffend verjuͤnge 
Das buſchige Thal. 


So brechet ihr Schranken, | 


Laßt frey die Gedanken 
Das Weltall durchſchweben, | 
. Dem‘ Dafenn das Leben, 
Dem Leben die Luſt, 
Und Sröhlichkeit geben 
Yus menſchlicher Brufl. 


\. 


St. Schüke. 
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- — Trinklied. 
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Aus tief verborgenem irdiſchem Schooß 
Entſproßt die goldene Rebe; 
Es zieht ſie der Thau und der Regen groß, 
- Und liebend um ragender Ulmen Moos 
Schlingt ſich das Ranfengemwebe. 
Drum foll uns, ihr Brüder, der Wein, der Bein 
Ein Bid des irdifchen Lebens ſeyn: 
Denn arm ift des Menfchen Beginnen, 
Doch kann er das Hoͤchſte gewinnen. 
” € bor 


Denn. arın iſt des Menſchen Beginnen, 
Doch kann er das Hoͤchſte gewinnen. 
uUnd kin und verachtet im dürft,gen Gewand, 
Zum Scoofe der Mutter. ſich neigend, 
Ergruͤnet der Weinſtock der pflegenden Hand, 
Bald füllt er mit reichlichem Segen das Land, 
Die herrlichen Srügte eaengen. 
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Drum ſey uns ein Sinnbild der Wein, der Wein, 


Die Fruͤchte des Schoͤnen und Guten: zu Rreun; - 
Der Gotter Geſchent if das Leben, 
Doch der Sein muß ſchaffen und ſeeher. 


Kur — u. 


Der Goͤtter Geſchenk iſt das —* 
\ deg der. Be muß ſchaffen und Preben, 


Nun perlet d die Zraub in des Vechere Krytal, 
Mit Roſen und Myrthen umwunden, 
Da ſammelt die Freude #4 überall, " 
Und Iuftig, bey. feöplicher Weifen Schall, 
‚ Entfliehen die köftlichen Stunden. 
Stets hafche das eilende flüchtige Gluͤck, 
Kein Talismann bringt das Verlorne zuruͤck; 
Es muß dem’ Gebiethenden weichen ’ 
I Die Kraft iſt dem Menſchen nur eigen. | 


> u C h ot 
Es muß dem Gebiethenden weichen, 
Die Kraft iſt dem Menſchen nur eigen. 


F 
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So kreiſe der Becher von Mund zu Mund, 
nd Amor: müß’ ihn geleiten; 

Doc nimmer fehle dem ‚fröhlichen Bund 
Des Sängers erhabener ‚ ebliher Mund, 

17 Ynd die Kraft begaubernder Soiten. 
Suͤß labet der Wein in des Bechers Gold, 

Doch ſuͤßer bas Lied, das der Saiten Gold 

Der Sanger liebend entbunden, 

und mit himmliſchen Bildern durchwunden. 


por . 


| Dis der Sänger liebend entbunden, 
Und. mit himmtifchen Bildern durchwunden. 


et €, Schreiber. 
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.Shampagnerlieb.. 
Unter vier Augen 

Le ” . , 


Beeraͤnitmit duftenden Roſen, fliegt | 

| Um unfer Tiſchchen die. Freude. | 

Sie fühlt ich von deinem Reit beflegt, - 

Doc frey it die Goͤttinn vom leide. 

Wo Amor herrſchet, da pflegt fie ſogleich 

Sich traulich mit ihm gu verbinden, 
Und fo ſich ein ftattlihes Nebenreich 

Im Herzen der Männer zu gründen. 


N 


In Wuͤſten bluͤhn Paradiefe für mich | 

Auf Amors freundliche Wine 5 | 

Und Nektar duͤnkt mich das Waller, wenn ich 
Aus Lilienhaͤnden es trinke. 

Doch, ſieh! uns laͤchelt Champagner Gier? 
Laßt uns in Freyheit ihn ſetzen! 

Er ſtrebt aus dem glaͤſernen Kerker, um dir 
Die Purpurlippen au neben, 


64 © I 
Wie fleigt fie und ſchaͤumt die ambrofifche Stutl 

Wie komme fie gleih Bizen geſchoßen! 

Die Liebe hat in dieß Rebenblut 

Ihr geiſtiges Feuer gegoßen. 

Drum iſt der Weingott vergebens bemuͤht, | 

Sein Söhnen im Kerker zu gähmen: 

Denn, was der Geift der Liebe durchgluͤht, 
Das laͤßt ich nicht Binden und laͤhmen. 


8 


Yunfalisd.; 
"gm Norden zu fingen, 


“ vr. 





aut; ‚der, Berge frenen Hoͤhen, 

Im der Mittogsfanne Schein, 
An des warmen GStrahles Kraͤften 
Zeugt Natur den gofnen. Weln 


ww; . se N} ⸗ 
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‚Und noch Niemand Hat ttuedet, u 
. Wie, Vie,große Mutter. ſchafft; 
Unergrindtic iſt das Wirken, - 
Ugeherluch x* a Rüet. F 
Bunte, wie, PR PIE ve Sonne, 
Wie des Lichtes; Beygrauell,. 


4 Springe er pertend aus der u 


—J an, kerfauahen z; 


Bor BR 13 ala EA DT 


Un Pr 11 Sn 1 FIR RW — — 


‚ Med in, KrunesPa 


IL vandchen. 
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Gicht er ein balſamiſch Hoffen, 
Und des wische Inbife: Luft. 


FA BE "7, —R LT 


Aber matt £ auf-änfee-Bonen | 


Faͤllt der Sonne ſchraͤge⸗ Eiche, 


Nur vie" Dihee Corn’ ie Färben 4% 


Eiger AR RE ih, 
RER END nn eye 
Sa Rein, 
Und mas lebt, will fih erfreun; 


Daramt‘ Yolkeinifnssenifbenhen ci“ 


he Were Tee 


En ildnrgrn 


Bleich ini, bien 


Auf dem irdifchen Altar ; 


9 —X amnaitz 


Eiachend AR} and ewdigi War. 


sened 150 93 Ienig® 


Aber PETER NBUN N EIN. 


Schoͤpfen wir bie trübe Fluth, 
Auch die Er lneiuzhse, ent 


® 


ee vinirbther Gluth. 


Bi gl 


Ihrem Wirken: froy gegeben, 
Iß der Rräfte-guobes Reich; 
Neues bildend aus dem Alten, 


Stellt fie ih dem n Schöpfe gi, 


si Ei 


vn: 2 + .. 8 un 
ER re Br 


Selbſt das Band der Elemente· 2 


wi 4 reihe Ahr? her rfchendes Geboth,“ > u 


Und fie apme°mit"iebfhen Flamimen 
Nach dem Den Sonnengpft, zn 


Kt 3242 5 1,7 HELFE + . if! —* ti: * 


Ha 
at am & a: ze 


’ ‚Sernhin wm den elgen Inſein 


—D—— —38 * ey DR IK IF 


gichie fe, der Schiffe gauf, 


ei LET ER FE 


ARE Ip ar 
Und des Suͤdmeere goldne Fre 


auntOhhftre, Be Bm Barren vh ——— 


‚©: Inu? : ER CB BAR nm 


Form BC, Baihee.r » 
Sey ung if auit 
Was der Menſch ſich kann erlangen 
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WBrexym Beſchof zu fingen. 





Was wird fo fenerlich einher getragen ? 
Scheint mehr als Unfereinsl . 
. Es iR fo did, als wär's zur Gauch und Magen, - 
Und voll des füßen Beine, Ä 


Ein Viſchof iſt 6 ‚ den Keper ſelbſt verehren; 
Sie ſammeln ſich um ihn, 

Und fühlen ſich bey feinen fonften Lehren 
Vom heirgen Teuer gluͤhn | 


E 3 


wWenn fo ich nigt ver Me Saft ver Trauben | 
| Gm geißlichen Gewand, 

Da find wir alle ſtracks von einem ee, 
Und reichen uns die Händ. 

A — J ur 

Und fingen (aut an —— Kaltlrunde 
| Mit fröptichem Geht: j 
enieben fol man jede gute Stunde, 

„Und, Freud' iR unfee puict. 


Und wird uns aus des Lebens Reiferangen 
Manch Herbes aufgetiſcht: 

WVWohl dem, der ſo die bittern Pomeranzen 
Zau ſußem Tranke miſcht! 


v 


- 


[4 . \ 
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A. Herningß. 


© tolie... eigen. 


Seren Le 7 
Zr re on ist lern 
Beute (cb’ heute. tein® ich. 
Ob Es: mohl den Göttern dünfe, 
Das ih auch noch morgen trinke? 
Sagt, wer weiß es? 


Heute leb' ich, Heute kuͤß' ich. 


Ob ich morgen noch Beliſſen 


Froh, wie heute, werde kuͤßen? 
Sagt, wer weiß es? 


t 


Die nur weiß ih, dieß nur ade: 


Alles Gluͤck des Lebens miſſen 


Die nicht trinken, die nicht kuͤßen, 
Wenn ſie doͤrfen. 


Heute trink ich, heute kuͤß' ic. 
Heute lächelt mir das Leben, 
Heute winkt mir‘ Geiſt der Neben 
Und Beliffe. | 
, Kiamer Schmidt, 


\ 


Scherz und Ernft bedächtlich mifchen , 


Y J 
— Y Penn HU ig ap; ae — 


Be a u | 


vee b em —V— | 
. R “ ai? 2 





nf —— in wuſe 


arts, Brhperengehtis.im Rebag; Ä 
Oftmabis auch.vrqſaißb herr 
Muthig laßte voran cuns Brehen: 5 


Nehmt das. Lehen wicht. zu ihn 


Nur bewahrt bey'm fchönen Streben, 


Treu der heifgen Phant aſey 


Euch im Schreiben und im Leben 

Vor der Proſa der Kanzley. 
Amor nahet, mit den frommen 

Muſen ſtellt Apoll fich ein; | 

Kypris und Lyaͤus fommen, | 

Und der Scherze leichte Reihn. wo 


‚ Und der Reue Hand entgehn; 
Dürtes Alter ſelbſt erfriſchen, 
Lehren dieſe Himmliſchen. | 


| | — 
Wo die Gbtter uns umſchweben, 
Wird das Leben ein Gericht, 
Schoͤne Fehler find vergeben, 
Aur die abgeſchmadten nicht. 
BR dis heitre Lied am Ende, 
Komme der Tod, der Kritikus: 
Dröden lacheind wir die Hände 
| nd vom. um mia; | 


[4 


. "Eon 


on. 


. Der Nachtiſch. 


A} 
f Zu 





| Sum fie hinwen die — Braten, 
Die fchwere Küchenartifl’ rie! 
Mit Ruhm vollbracht ſind ihre Thaten, 
Der Hunger ward bezaͤhmt durch fie. 
Nun brauche bey'in Nachtiſch 
ESein leichtes Geſchuͤt 
Der Grillenbezwinger, 
Der van eu 


dDer Kofang Rot bey allen Dingen f 
Eogar bey einer Gaſterey. 


Die Laune regt noch ‚nicht die Eqwingen: 


Denn oft iR ans der Nachbar neu. ‘ 
Man wird erk vom Becher - 
Su Becher belannt, 
Und druͤckt [1 bey’m Roger 
WVertraulich die Hand. 
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So lange die Braten noch herrſchen, 
Sprit man mit kalter Trodenpeit 
Dom Staateszwiſt und Heeresinärfchen, 
Und: führe wohl ſelbſt gelehrten Streit. 

SBey'm luſtigen Reste .. 
Erhebt ih das Herz: Co = 
uUnd wuͤrzt Die Olfpräche- © 

' ie dechen und sau J 

3. . 

Das pre (hinten eine rafche 


Geliebte Tafelnachbarinn, 71% 


Doch hinter ihrer Waterſafche 


Lauſcht eine Tante nach ihm hin. 


Sie ſagt erſt beh mn Nachtiſch, 
Beſtochen Duck," 
Sich los vor: dei Yemen, © , 
Ein Argis zu‘ Tem. 


ap 
er “ 
BESZuP vi Gi —- 


| Ben dem Genuß-der warmen Schuͤſſel 
Wird unfer Körper nur geſpeiſt, 
Doch, Bacchus hat den gofinen Schluͤſſel 


Sur, Greubenquele für den Geiſt. 


— 


Wie Gitter ſich laben 
Im hinmiſchen Saal, 
So halten die Seelen 


| Ben’m Nachtiſch ihr Mahl. 


Nan laͤßt es gern in frohen Stunden 


u Dem werthen Magen wohlergehn; 
Hat man ihn aber abgefunden, 
Alebann wird erft die Tafel {chön. 
Der Radrifh war immer 


Seit uralter Zeit 


Den Göttern der Sreundfchaft 


Und Liebe geweiht. 


J 
‘ 


[4 


- Rangbein, 


9 


6 


Chorgeſang 
an der Quelle, 


Aus Hirten Reben wir und lauſchen, 


Du lieber Schattenquell, . 


‚ Wie leif auf Kies die Bellen rauſchen, 


Wie friſch und dunkelhell. 
Woplau, des Quelles eingeſchenket, 
Und trinkt, auf weiches Gras geſenket, 


So weich wie Laͤmmerfell! 


Chor. 
Wohlen, des Quelles eingeſchenket, 
Und trinke auf weiches Gras geſenket, 
So weich/ wie Laͤmmerfell! 


doch * dem guten Geit des Kaum 
Uns erſt ein Opfer weihn: 
Ein Bluͤmchen, oder Blatt bes Baumes 
Legt ihm. auf Moosgefein. - - 
Sanft Hauch’ aus deiner Sprudelhoͤhle, 
D Geiſt! und ſtill werd’ ynfre Seele, | 
Vie deine Fluth und rein. 





| Ä m 
u Evor. = 
Sonft hauch aus deiner Gprterpögte, 

D Geiſt! unb ſin werd unfre Oele -: 
Bie deine ade und rein. 
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a - wa \ . “ 2 *26 ve 
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De —E vr die Rune; 
Den fhba: ber Aha getaaut, 1. RR 
Dom fragen Mund zum frohen Munde, 
:., Mehtllt bis auf den Rand lnn FR 
Venn auch ver Mirltenhächer ahler; 
Saat; wie jener Meiſ, und dhblet 
Zum Labetrunk Ne Handl Ci 
„en DE 2 27 A08 run tn 
‚Wenn‘ un nee: Birtanhtcet: ſehict; 
So thut wie jener Beil’ ‚uni gbßlet: 7 
Bum Enbetrunt die yanı | 
gene trinkt der Som, Sie deine die Blume, 
Und neigt Ad hwiegeind hin; 
\ Hier teinkt der Hirt ben feiner aun. | 
Und ve und Saafwein Due 


. 


* 


. 
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Es bocten Nuh und RMalb, ‚die ton ” | 
Bis an den Bau Im Gras/ 
Wer Hreunde hiervim fühlen Schauer | 
Des regen Berüntb weis kennet Traͤuer? 
Wer kennet Rilktund R 71 2 ea 
'  mannhel 4:2 dr; En TR Gel 
Ber, Fleuinbe ter het eohtn Schauer 
Des regen Baums }iver Eennet Trauer? 
Wer ine Neid und HaER 17 - 
pn IE FESSKER Fer Paz Basar 1 
D gene Geil ilsnodjgehägte, 
Vas Sin und. Baum ae. 
"Als jede. Ipann. und jeder, pflügte, 
In Ehtracht Paar und Paar! 
Der fü fälle Bahr mar "Loktes Zempel, \ 
Dr Bye Dir See un emp, 
Und jeder. Stein Altar. u 
de 
bor. , 
. Der ftille Sal n war, Gottes Kempel,. 


Der Greis war Priefter und Erempet FE 
A Gun Ba ment 2: 


+‘ 


2 Bu 
ei IK SEE EEE 
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et Stein Altor! on 
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Da galt fein Unter-und fein Ober 
| Yuf gleicher Hirtenſu 
Dom Tadler fern und sr vym Lober, 
Galt treue Wabrheit nur. J 
Erobrer gab's nur Vogelfonget, 
Und Sieger nur des Wettgeſanges 
Bey Erut und Laͤmmerſchur l 1 
I. nude Epos... Pa * 
Erobrer aah’s. nur Vogrifanges, .. 
Und Sieger nur des Wettgefanges 
Bey Eros: und. Laͤmmerſchur!? 


vr 


Being” uns die Briedensige mieten, 
Du Beift der "Rilten Fluth! J 
wie Brüder (a6 uns Inn, wie Brüder, 
| In Eintracht, froh und gut. u 
Wir ſtehn , und ſpreugen dir und denken 
An Freyheit und Natur, und ſchwenten· 
| Den laubbekraͤnzten Hut. 

u Ehor. F J 
Wir ftehn und ſprengen n dir, und denten 
Un Freyheit und Natur, und ſchwenken 
Den laubbekraͤnzten Hut. 


335 E 
442— 


Vos. 


M Herbey / herben dum Feeudenmahle 
Der Ländlichen Genligfamtkeit, 
Das in der bunten vollen Schade 
Sie dem erhißten Pilger dent. 
Es rateet nicht durch Froſt den Magen, 
Entflammt das Viut durch Feuer uiht, 
Und Lohne auch in den Folgetagen | 
Uns nicht mie Wäfferfücht und Gicht. 


Denn es braucht von Londitorſorgen 
Und fremder Kochkauſt Unterricht 
Nicht erſt den Wohlgeſchmack zu Borgent 
Auch von Gewuͤrz cad Gahrung nicht. 
Kein, die Nakur, die unſer Leben, 
. As, eine gute‘ ee, 
dat da fie uns wie); Keſt gegeben, 
Die beſte Koß durch ſie oelehrt. 
. Binden, | ‘ 





uch Bolt‘. das noch in Huͤtten 


J E 


2 83 
War Gotternahrung, wie wir glauben, 

Einf Nektar und Ambrofla, 

Gewiß war es nicht Saft der Trauben, 

De weiſe Nektar war es del 


Denn kauft Apollo diefe Erde 
Mit feiner wollenreichen Hbh 

So floh er immer zu der Heerde 

Und trank von dieſer Panacee. | 


| Weg dann mit jenem Weinpofale ; eo 
Dem fühen Gifte, weg von mirl 
Her , zu der wohlgefüllten Schale; 
Denn Gold in Silber ſchwunmt allhier! 


Gold in der friſchen Semmelrinde, | 
Und Sitber in der weiſſen Stut! 
"Die Hand zum Löffel! der thut Suͤnde, 
Wer, wie beu’'m Weine; ehrbar thut. 


Weiße. 
on: \ — 40 
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Siel adam weit, der Zrauben gnug nacheſen, 


Dadurch in Noth? 


Der Biß in Frucht, aus der wir Cider piefen, ‚ 


Verdiente Tod! I 


pP 


Bleib mir forthin, was du mir ſtets geweien, 


- Mein Ruhm und Hal! 


Dich hab’ ih ‚mir aus einer Welt erleſen 


Getreu geliebt. 


ra mr A rue 
. . 


Zum sefen, Seit. 


- 


Und ferb’ ich sinf, formein? auf. meine Aſche, 


Und fprich betruͤbt; 
Hier ruhet der., der. mich, geReügte Stofde, 


Kleift, 


86 





Scherenſchleifers Tiſchlied. 





Nach Claudius. 


Wenn bier ein leerer Tiſch nun wär’, 
„Wo itzt die Teller ſtehn, 
Das waͤre doch bey Meß'r und Scher, 


| hr Herrn! nicht halb ſo ſchoͤn. 


Und waͤre vor mir hier kein Wein 
Und neben mir kein Glas, 

Und ſchenkten nicht die Holden ein, 
Waͤr's doch nur’ halber Spas. 


& ſchleife ich die Meß'r und Scher, 


Und finge gerne hier: 


Vivant, die Schönen um mich her, 


Die Holde neben mir! _ 


Durch fie wird im Betrieb und Spiel 


Veredelt Ernſt und Scherz, 


Und jede macht den Kopf uns kühl, 
Und macht uns warm das Herz 


Und jede fit fo lieblich da 

Auf ihrem deutſchen Thron, . 
Laͤchelt wie Amathuſia, 

und weiß noch nichts "davon. 


| Es pflegen wohl franzoͤſ ſche Seen | 


Auch zu bezaubern gern; 
Doch ſi ſitzen fis in Aſſambleen, 
Umhuaͤpft von leichten Herr’ n. 


und augeln, angeln her und hin, 
Zu fangen manchen Gauch, 

Und meinen dann in ihrem Sinn, 

Sie zaubern wirklich au. 


Noch koͤmmt ihr ſtattlicher Gemahl, 


Der fie zu ha'n geruhn, | 


Und macht ih unnüß und fatal, 


Wie Ehgemahle thun. u 


Doch all ihr Thun if Oaudelen, 
Traͤgt nur der Mode Spur, 

In unferm Kreis iR Zauberey, 
Und Unſchuld und Natur. 
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Auch ſucht der Säteifer Weisheit hier, 

Und findet mehr als dort f 

Ja, mehr als ſelbſt im Sophlofer 
% mandent deutſchen Dre. 


Denn kam Jakobi nicht von da,. 
Hier lachend zu gedeihn — 

So ſaß oft bey Aſpaſia 
Saobkrat in Maͤdchenreihn. 


Und ich bin, wie ich immer war, 
Der muntern Weisheit treu, 

Pereat der Sophiſten Schar! — 
Ihr Laͤrm macht Muſen ſcheu. 


In Deutſchland zaͤhlt man nicht den Schwan 

Sind ihrer gar zu viell i 

Und jeder macht das Hirn uns warm, 
Und macht das De uns kühl. 


Und jeder pfropft fi voll den Kopf 
ME Woͤrterchen von Kant: 
Dauͤnkt ſich, er fen nun Philoſoph, 
Und iR doch nur Pedant. 


| nn 9 
Dort pflegen die Magiſtereut— 
u Zu machen Bücher gern: 

Dort ſchreiben fie die Läng’ und Brei‘, 1 
Die lieben jungen Herrn, 


Auf vielen vielen Seiten hin on 
Zu häufen Spruch auf Spruch, 
Und meinen dann in ihrem Sinn: 
Es fey nun auch ein Bud. 


Noch koͤmmt die Henne lobeſan, 
Die fie zu ha'n geruhn, 

Und recenfivet, was daran, 
Wie Eyerleger thun. 


Jedoch ihr Bert if Bansproduct, a“ 
Traͤgt nur der Seder Spur, | 

Und nicht die Bluͤthe, noch die drucht 
Der Sretien Cutiær. | 


Stolz im Gepränge fit die Zee, 

Der Soph’ im Buchgeſchmier; 

Der Mufti ſitzt in der Moskee, 
"Und wir, wir ſitzen Bier, 





tuͤhl und heiß 


voll Labung/ 
r und für, 
über unfern Kreis; 


dafuͤr! 


Am Tiſch 
Und fingen fü 
Und freun uns 
Jatobi Dank 


waggeltt. 





| og 
Der neue Weltbau. 





d* 


| Der Bein, der Bein macht nicht nur 2 | 
Er madt auch zum Aſtronomo. | 
Ihr tennt doch wohl den großen Geift, : 
Nach dem der wahre Weltbau heißt? 
Don biefem hab’ ih einft gelefen, - 
Daß er ben'm Weine gleich geweſen, 
Als er der Sonne Stilleſtand, 

Die alte neue Wahrheit fand. 


Der Wein, -der Wein macht nicht nur froh, 
Er macht auch zum Aftronomo, | 
Hört, hoͤrt, ihr Sternenfahrer, hört, 
u Was mid der Wein, der Bein gelehrt, 
So Tann der Wein dep Witz verftärken, 
Wir laufen felbft, oßn’ es zu merken, 
Von Oſten taͤglich gegen Weſt, 

Die Sonne e ruht, die Welt ſteht feſt. 


A} 
[ 


\ Dr — 


und in dei man 
Das ig ohne Sypur rerfaͤllt ? 


No 098 

Denn tiefe Nacht dect vor uns. her die Tage, 
Die jeder noch durchwandern wird: 

Ich ſchleiche fort, bereit zur Luft und Plage,‘ 
Gleich einem, der im Nebel irrt. | 


Die Schritt Für Säriet die ſhwatze Wolke Riehet, 
Enntdeckt fih ihm bald dder Sand, | 
Der unerfriſcht von kalten Quellen giuͤhet, 
Nur duͤrres unfruchtbares Land. | 


| Bald aber wird ein frohes Lied erſchallen, 
Wenn auf die Mühe kurger Zeit | 
Am klaren Bach ein Wald voll Machtigallen 
hm angenehme Schatten beut. 


Be 


/ D 
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Die Beſtimmung. 





Ein &rinftied für Grduensimmer. | 


Eine Stimme. 
1 Aurı mit Blumen rings ummunden, 
| Eilt ein Tag in unfre Reihn, 
Laßt uns Schweſtern! ihn der Freude 
Und der füßen Unſchuld weihn. | 
Altle. 
Schwehern, ihn, glei unferm Leben, 
:Wollen. wir der Unfhuld mweihn. 
| , 
Eine Stimme. 
"Tugend if das Gluͤck des Lebens, ; 
Unfer heitigfter Beruf; 
Dantet, Schweſtern! unſerm Schoͤpfer, 
Daß er uns zur Freude ſchuf. 


Alle. 
Innm'ger Dank ſey unſerm Schöpfer 
Fuͤr den herrlichen Beruf! 


\ 9° | 
ur Erne Stimme | 
Fuͤhlet der Beſtimmung Würde, 
Ihr, der Schoͤpfung ſchoͤnſter Theil; 
Pflanzerinn der Welt zu werden, nl | 
Segn’ uns Bott und unfer Heil! 


Ale 
Pflanzeri nn der Welt gu werden, 
©egn’ uns Gott und unfer Heil 


Eine Stimme. 
Wohl! fo fuͤllet eure Glaͤſe; 
Mädchen kommt, und trinkt den Wein | 
Schwoͤrt mir; ſchwoͤrt! Erſt deutſches Mädchen , 
Und dann — deutſches Weib zu ſeyn! | 


Ale 
Eawur an Schwur! Wir wollen Deutſche — 
Deutſches Weib und Mädgen ſeyn! 


| Une. 
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Nach der Tafel. 


| Die Freude, Brüder, die wir heut, 

In unferm Kreis gefchloßen, 

Hat Aber uns im Roſenkleid 
| u Ihr Fuͤllhorn Ausgegoßen. 

Atte. 

| Aus ihrem ı Becher tranken wir, 
Deß freun wir uns, und danken ihr 
Fuͤr das, mas wir :genoßan. . 


Doch pflegt ſie noch, mit beſſerm Wein, 
Ihr Freudenmahl zu ſchließen, | 
Und ſchenkt davon nur jenen ein, 

Die ihrer Huld genießen. | 
| Ale. | 

Sag’ an, wo diefer Tran? gedeiht, 
Der ‚Herz und Sinn. noch mehr erfreut, 
Wir wollen ihn nicht miſſen. 


, ” 
Der Wein gedeiht nicht überall, | 
Die Liebe‘ muß ihn pflegen ; | — 
Er quillet nur in ihrem Straft " | 
Dem Wenſchenſteund entgegen, 7 J 
J oe. : Me. : u 


Des Wohlthune Wonme Heißt der Weint. 
ir. ſchenken ihn den Armen ein 
Zum. Sanct Iopanniefenen. 


3 
u. 


Blumauer. 
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Menn des Kapweins Elrth im Kryſtall mir Ramnt; 
Dann betracht' ich vergnuͤgt ihn, und nippe! 

- Wenn ein Weiblein forgt für das Schenkenamt, 
O dann ſchwebt mir die See’. auf der. eippel 
Denn fie mahnet mich an; 

Und id) trinke, mas ich kann, 

Die Vegeigerung der Traub — Aganippe | 


Dann erbluͤhſt du, Erd’, ein Eiyfun! 
Dann beflirnt fich ein anderer Himmel! 
Wie von Honig ſchwaͤrmt's, -und von Mof ringsum; 
Und von heiligem Rankengewimmel! 
Mi beraufchet ein Duft 
Der Ambrofla; mir ruft 
Der Silen und die Najad’ im Getuͤmmel! 


O wie braust ihr Erz und der Epheuſtab, 
Zu dem Taumel des Evoegruſſes? 


na 


99. 
Ich arttauner im Sturm, die Bei‘ hinab ’ 
Und mich freut des verwegnen Entſchlußes! 
Wie entzuͤckt, o Silen! | 
Die Maͤnade mich fo ſchoͤn 


Zu der. Wonne des ambroſiſchen Kußes! 
,; 8, F FW 
Boß. 
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Drum ſo ſcherzt und kuͤßt und trinkt Fa: 
Bis ihr taumelnd viebekunktt. 
Und berauſcht fuͤr Waane. 
Schalle, hohes Freudenlied; 3 — 
Bis die Wange roͤthlich glüht 
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Es tete vor Seiten ein ige Rönig,. 1: 

Der nimmer ſich quälte mit Sorgen um’s Land, 
iind täglich ſo becherte, ‚daß er oft wenig 

Sein eigenes. Selbſt zu beberrfchen verſtand. 








Einſt tafelt' er koͤſtlich mit ſeinen Magneten, 
Trieb mancherley Kurzweil und gnädigen Spaß, 
Und nedte fich viel mit dem diden Prälaten 
Spivefter, der ſchmunzelnd zur Linken ihm ſaß. 


„Herr. Abt , ihr entfeeltet manch ehrliches Toͤnnchen, 
Und pranget ist felber in Tonnengeftalt } 
Nun ſagt do, ihr weiſes erfahrenes Maͤnnchen, 
Welch Beinden euch immer fhr’s Lieblichſte galt?” 


„Schwer, Alerdurchlauchtigher, důnkt mich die Frage, 
Und fchlimm wird mein kurzes Gedaͤchtniß beftehn. 
Es müuͤſſen, bevor ich ein Endurtheil wage, 
Die Meinen ist nochmahl die Mufterung gehn.” 


[4 
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108 | 
eu wißt ihr‘ nicht Känfttich durchBlumien zu ſprechen! 
Ihr ſchleichet sum Ziele fein liſtig und krumm! 
Und hängt eurer langen Begierde zum Zechen 
Den Mantel des kurzen Gedaͤchtniſſes um. 


Wohlan, dieſer Pfaffenkniff fol euch gelingen! 
Mein Oberhofmundſchenk mag deßhalb geſchwind 
So viel Nationen zur Muſterung bringen, 

As ihm in dem Keller itzt unterthan find. 


Laßt heut', uns ein foͤrmliches Weingericht halten} 
Wir nehmen ſelbander den Richterplatz ein; 

Und daß doch die Herrn auch ein Aemtchen verwalten, 
So moͤgen fie unſere Beyſitzer ſeyn. 


Den Wein, der von andern uns lieblich wird munden, 
Exklaͤr ich zum König dann dur ein Edict; 
Doch haben wir ſchofeln darunter gefunden 1 
Der werde mit Acht und mit Banne böfride.r | 


| „Herr König, Ihr redet ja troß Salomonen!” 
Rief froͤhlichen Muthes der geiſtliche Mann, 

Und ſchon trat mit Weinen von zehn Nationen 

Der Oberhofmundſchenk gehorfamf heran. 
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die Richter ind Schöppen das Bert nun beganm, 
Da nippten fie, ipnen zur Ehre, ſey's kund!. . 

| Nicht fafelnd und obenpin bloß von den Kann: 
Sie tranfen. gewiflenhaft tief auf den Grund. 


.- &o Hug und bedaͤchtig erforfchten und probten 
Sie jegliches Weinen zwar einigemahl; 

Doch, tms. fie auch maͤckelten, was fie auch lobten 
Kam's dennoch zu feiner einſtimmigen Wahl. 


Vor ihren hochgluͤhenden Nordfi cheinsgefichtern 
Rundtanzten indeſſen ſchon Fenſter und Wand, 
Und Becher und’ Humpen entſtuͤrzten den Richtern 
Mit piätfchernden Stroͤmen aus sitternder Hand. 


Auch hatten die Herren Gerichtsaſſeſſoren, 
Sonſt Helden bey Bechern, wie Eiſen und Stahl, 
Ihr Gleichgewicht igt auf den Stuͤhlen verloren, 
Und fanden’swerft wieder platt unten im Saal. 


Der Mann mit der Kon’, und der Mann mit der ÖL 
Erhielten ſich Länger ben. Ehren und Kraft; 
Doch wurden fie ſackvoll ‚auch endlich vom Plape 
Dur wüchterne Diener. du Bette geſchafft. 


a 

Und: ſo ward denn mun kein niet unterſchrieben 

Das einen Monarchen der Weine bee. 
Drum kuͤhre Ach jeder nach eignen Yetiehhh- 
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5 aufätted: a 
.. *. — — “ .. 
Um- zu ſeyn, wie Mars gehöre, 
Wreunde, muß man trinken: 
Drum die Bbhle raſch geleert, 
Das iſt mein Beduͤnken. 
Bruder, trau dein Lebenlang 
Auf den Kerngedanken: 
Liebe, Trank, und Sang und Klang 
Win nicht Maß, noch Schranken, 


Einig find wir, wie es ſcheint; 
Nüchtern muß man bleiben; 
Über das Necept, mein Freund, 
Kann nur ich nerfchreiben. 
Tief ift leider, fich nur zu, 
Schon der Punfch gefunten, 
Trunken bin ich, trunßen du, 
Wir ſind alle trunken. 


Flogen weg dir uͤber's Glas 

Des Verſtandes Gaben, 

Und du moͤchteſt doch zum Spaß 
Gern fie wieder haben; 


407 
Eh’ du ſuchſt die Kreuz und Dun, x 
- Mußt du willen, Lieber! u 
\ Welcher Richtung ungefähr. ae 
Stogen fie s voruͤber. | 


Eben Brůder war mir auch 
Der Verſtand entwichen; 
Doch ich fand, den loſen Gquch 
Dald euf feinen Schlichen. 
Hört den zueiſen Rath nur on: .. - 

Bo ich meinen dele, au 
Hohl' auch feinen. jedermann, 


Tief im Brit der Vohlel u . 


Baer 2 
. F 
_ 


Noch einmahl nur ngeränt," ““ | 
Slink nach alter Regein 
‚It, in jeden Glas verſentt J 
Seht bie loſen Voͤgel! a, 
Greift ſe, ‘greife! Victorit DE 
'. Trolle, ralle ralle! 
Punſch iſt weg, Verftand if dar — “ 
Nůchtern And wir 11: 


Baggeſen. * 





Rehenfhaft 





: Brhfeh.n.n | 
Friſch! der Bein fol refhfich‘ Miehen, 
Nichts Verdruͤßtich's weh’ hs an! 
Sage, willſt dp mitgenteßer? 
Haſt du deine e mise oechr 


Einer. ans 


3» * * 


Zwey et que junge Feute V 
Liebten ſich pur gar su ehr; .  - 
Geſtern särttih, wuͤthend peut, r | 
Morgen wär” es noch ‚vielmehr 
Sentte hier, Sie das Genie, nn 
Dort gerrauft Er fih das Haar. 
Alles bracht ich in’ ’g Veſchicke 


Und ſie ind ein sr Paar, » J 


PERF ER 


KCKhor. 
Soutz zn⸗ gicht nach. Weine echzen, 
Gleich dag aa. Stas heran... 
"Dann das Aechzer und das age 
Haſt du deut Schon: cis·tal 


in " "ta. + \ 
wi J F 


Einen 


' Barum weine du nl junge weiſer 
„Gott! ich wuͤnſchte mir das Grabl 
Denn mein Vormund, leiſe, leiſe! 
| | Bringt mich an den Bettelſtab.“ 
Und ich kannte das Gelichter, , 

Zog den Schaͤcher vor —* 
Streng upd brav ſind unſte iger — 
und das Then beat, - 


| ‚Ehpr. 
Soollſt me. nicht nach Weige. lechzen, 
| Gieich⸗das volle Glas heran⸗/ 


Dann das Aechten und das — 
Haſt du hevt ſchen abgethan u 


- 
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Einer. 
* Einen armen Meinen Kegel, 
Der Ah nicht befonders rege, 
Hat ein ungebeurer Fieget 
Heute grob fich aufgelegt. 
Und ic) fühlte mich ein Wamſen, 


. Ich gedachte meiner Pflicht, 


Und ich Hieb den langen Hanfen 
Gleich die Schmarre durch's Geſicht. 
Chor. | 


Souf uns nicht nach Weine lechzen, 
Gleich das volle Glas heran, 


"Dann das Aechzen und das Krächzen 


Haft du Heut ſchon abgethan! 


Einer. 


, Bentg hab’ ich nur zu fügen, 


Denn ich babe nichts gethan; * 
Ohne Sorgen, one Plagen 
Nahm ich mich der Wirthſchaft an. 





au 
Doc ich habe nichts wergefien 
Ich gedachte meinet Pficht; 


Alle woliten fie zu eſſen, J 
Und an Een fehlt es re 
Fe MR lt Ze 
„Egon. Ferne iug | 


SonR uns 6 nicht nad Beine ‚ihm, 
Gleich das volle Glas heran; 
Dann das Aechzen und das Kraͤchgen 
Haſt du heut Aion abgetfam i 


w } den: vayyde 
’ "Einer. RE 


Einer nike mich erneuen.. 
Macht es ſchlecht. Verzeih ale Bote!“ 
Achſelzucken, Kummereyen ::: 

Und er hieß ein Patriot. 

Ich verfluchte das Gewaͤſche, 

Rannte meinen alten Lauf, 
Narre, Awenn es: brennt, et 
Hat’s gebrannt, hau wieder auf - 
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Ebor. = 
Seuß uns —* Weine lechzen, 


Gleich das volle Oins heran, 


Dann das Aechzen und das Kraͤchzen 


Haſi du heut ſchön adgethen. 


Y 


t Bu N 


peöfen . . 
Leder möge fo verkuͤnden, 


Was ihm goute.mehlgelangt 


Dieb iſt erft Das rechte Sünden, 


Daß entbrenne der Seſang | 


Seinen Drudfer Sieg zu Igiden;, . 
Ehen ein ewiges Mandat. 


; Nur die, Lungen finb: beißen, no. 


Brave freuen ns ber Bat.” | 


Kr 


Li 


Keinet ou nach weir⸗ eben, oo. 
Gleich das volle Glas heran, 
Dann das Yechzen und das Krächzen 
Haben wir nun abgethan. 





wu , u 113 | | ; 
Drey Stim men. 

Heiter trete jeder Sanger 
Hodwilttommen in den Saat, or 
Denn nur mit dem Grillenfänger 
Halten wir’s nidht iberai; == 
Bärchten hinter diefen Launen, u 

Dieſem ausſtaffirten Schmerz, 

Dieſen trüben Augenbraunen 
Leerheit oder ſchlechtes Hay 

Chor. 
Niemand foll nah Weine lechzen; 
Doch fein Dichter foll heran, 


Der das Aechzen und das 0) u 
Nicht zuvor hat abgetfan. | 


Gdthe. 


Une. vandenncn. 9 
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Das Wintermahl. 
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Immervar mit Schnee und Eis 
Laß den Winter ſchaiten! | 
Wer vom Winter Böfes weiß, 


Mag's für ſich behaiten! 


Dicht gebränget Mann und Weib, 
Pflegen wir mit Punſch den Leib, 
Wie den Fuchs die Grube 1 
Waͤrmet uns die Stube. 


Tadel hört der Winter viel: 
Manchem wird’ 5 zu luftig, 
Wenn er athmet, dem zu kuͤbt, 
Dem zu dumpf und duftig, 
Manchem duͤnkt im weiſſen Schnee 
Gar zu einfach Land und See; 
Gern zu Lappen ſchoͤb' er 


| Ewiges Geftöber. 


Uns auch machen Nord und OR 


Offt den Pol zu düfter; 


/ 
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Und was unfer Dad umtoft, u 
Duͤnkt uns fein Geftuͤſter. 
Doch das eng verſchloßne Haus 
Heitert Warm' und froher Schmaus. 
VUebles kommt zum Uebeln 
Durch das ſtarre Gruͤbeln. 

Könnten wir den alten Pol. 
Wie ein Uhrwerk ftelfen, 
Wauaͤlſchlands Sonne foht’ uns moht _' 
Paradief’ erhellen! i 
Aber graͤmlich reift der Baͤr | s 
Dort um unſre Scheitel ben, 
Dom befchnenten Naden j 
Schuͤttelnd Reif und- Inden! 


Auf! den Fruͤhlingegeiß gefchöpft 
Mit geſchweifter Selle] 
"Wenig Tropfen eingetyöpft, 
Schaffen Mild' und Hellel 
Sa, vom Paradieſeslenz 
Gebt ihr.uns die Quinteſſenz, 
- 9 2 


P 
f 
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Zuder , Rack, Eitronen f} IN 
Kinder heiſſer Zonen! 


Freundlich miſchen euren Saft 
Weiblein, oder Horen, . 
Wer ihn trinkt fühlt Goͤtterkraft, 
Fuͤhlt ſich neugeboren. 
Hell in heller Glaͤſer Klang 
Stimmt melodiſcher Geſang; 
Aller Aug’ entdunkelt, 

Strahlt vor Lieb’, und funfelt. 


Wenn ihr, gleich dem Schneemann kalt, 
Und erfroren wäret; 
Gleich dem Schneemann. wird euch bad 

- Haupt und Hirn verfläret! 
Hahnen ſchultrig, wohlgebaucht, 
Prangt die ſchneeige Durchlaucht; 

„Vor der Augen Flamme 
Staunet Kind und Amme. 
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Geſellſchaftslied. 





Guͤguch, wer im holden Bunde 
Mit der Goͤttinn Freude lebt, I 
Dem ſich friedlich Stund' an Stunde 
Wie ein Kranz von Roſen webt! 
Glaͤclich ‚wer in feiner Brͤͤee— 
Zrauliche Gefänge fimmt,  ı ö 
Unv bey'm Klange froher-Lieder 
Feurig ſeinen Becher nimmt. 


Freude waͤhlt zu Bundsgenoſſen 
Gern bey Sang -und Saitenſpiel 3 
Seelen, gaſtfrey, aufgeſchloſſen 
Voll von feurigem Gefühl. . 
Wenn ſich ihre Lieder heben, 

Schwindet Harm und Daͤmmerung, 
und dem vollen Glas entſchweben 
Frohſinn und Begeiſterung. 


118. 
Auf! von jedes Bruders Munde 
. Töne Hochgefang empor 
Lauſcht uns doch in trauter Runde 
Rings umher kein feindlich Ohr. 
Singt, und trinkt! die Stunden gleiten 
Leicht, wie Silberwellen hin, 
"Und der graue Gott ber Zeiten 
Segnet unfein frohen Sinn! 


Gluͤcklich, wer im Holden Bunde, 
Mit der Göttinn Freude lebt, 
Dem fich friedlich Stund’ an Stunde 
Wie ein Kranz von Roſen weht! 
Gluͤcklich, wer in feiner Brüder 
Trauliche Geſaͤnge ſtimmt, 
Und bey'm Klange froher Lieder 
Feurig ſeinen Becher nimmt. 





Heidenreich. 





Tri neh ed 


om 





Kur ‚und finge Bräder inte , 
Denn. fir gute Leute, | 
WAR der gute Bein; u 

| Und wir wollen heute 

Gut und fröhlich ſeyn l 


IN. 


Auf, und trinkt! Bruͤder trinkt! 


Stoßet an, und ſprecht daneben: 
Alle Menſchen ſollen leben! 


Herrlich iſt's hier und ſchoͤn! 
Doch des Lebens Schöne 
IR mit Noch vereint; 
Es wird manche Thräne 
Unter'm Mond geweint, Ä 
Herrlich if’s Hier und ſchoͤnl 
Allen Traurigen und Müden, 
Gott geb’ ihnen Freud’ und Srieden ! 


Auf, und trinkt! Brüder trinkt! 
Jeder Bruder lebe, 


- ® 
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Sey ein gute Mann, 
Foͤrdre, tröfte, gebe, 
Hetfe , wo er kann! u 
Auf, und trinkt! Bröder trinkt! 
Arrmer Mann‘; bang und beklommen, 
. Ruf uns nur, wir wollen fommen! 
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gJoe will eint bey Ju und Nein | 
Por den Bapfen. ſterben. on nu N 
Alles, meinen Wein nur nicht . 
Laß' ich frohen Erben. | 
Nach der lebten Oehlung fol 
Hefen noch: mich faͤrben; 

Dann zertruͤmmre mein PBolat : | 
In zehntaufend Scherben. ft 


Ä Jedermann hat von Natur a 
Seine fondre Weiſe; u | 
‚Mir gelinget jedes Beat | u | J 
Nur nach Trank und Speiſe. —— | . 
Speif’ und Trank erhalten mich. ——— 
In dem rechten Gleiſe. | 

Wer gut fohmiert ‚ der fährt auch gut 
Yuf der ‚Lebensreife. | " 


Ihh bin gar ein armer Wit, 
Bin die feigſte Memme, 





Wandelt mein Geklimper, 





Halten Durſt und Hungerqual 

Mich in Angſt und Klemme: 
Schon ein Knaͤbchen ſchuͤttelt mich, 
Was ich auch mich Kemme; 

Einem Rieſen halt' ich Stand, 
Wenn ich zech und ſchleum⸗l 


Echter Bein iſt echtes Oeht 
Zur Derkandesiampe ; 
Gibt der Seele Kraft und Schwung 
Bis zum Sternenlampe. 
Wis und Weisheit dunften auf 
Aus gefüllter Wampe. . 
Baß gluͤckt Harfenſpiel und Sang, 


Wenn ich brav ſchlampampe! 


Nuͤchtern bin ich immerdar 


Nur ein Harfenſtuͤmper. 
Mir erlahmen Hand und Griff, 


Welken Haupt und Wimper. | 
Wenn der Wein in ‚Himmelskfang 


j 


ı 


ras 
Sind Homer und Oſſian 
Gegen mich nur Srumper. 


Nimmer hat durch meinen Dun 

. Hoher Geift gefungen, 

Bis ich meinen lieben Bauch 
Weidlich voll geſchlungen. 

Wenn mein Capitolium 

Bacchus Kraft erſchwungen, 
Sing' und red' ich wunderſam 

Gar in fremden Zungen. J 


Drum will ich bey Ja’ und Nein 
Vor dem Zapfen ſterben. 

Nach der letzten Oehlung ſoll 
Hefen noch mich faͤtben. 

Engelchoͤre weihen dann 

Mich zum Nektar-Erben: 

„Dieſem Trinker gnade Gott 

„Laß ihn nicht verderben. | 


Bürger. 


184° 


Kater, dein Ruf iſt Freude 


7 


Aufmunterung. 


\ 
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und Freundſchaft und Genuß. 


Im leichten Roſenkleide 


Winkſt du zu Lieb' und Kuß. 
Bey'm Purpurblut der Reben, 
Wo Amors traulich ſchweben, 
Huͤpft man durch's Erdenleben 

Und träumt Elyſium. 


[3 


Wer mit erfauften Würden, 


Gleich Lorbeerkraͤnzen, prahlt 
Wer ſeine goldnen Buͤrden 

Sich varadieſiſch mahlt, 
Wer big zu feinem Sterben 
Selbſt darbt, um frohen Erben 
Einſt Schäge zu erwerben, 

Der ift ein armer Wicht. 


nl 
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Wer in der Wet nur Wuͤſtenn 
Und Thraͤnenbaͤche ſieht, 
Und gleich verbothnen Luͤſten 
Den Wink der Freude flieht; 


- Dur Bethen und Kaftenen | — | 


Sich von den Sklavereyen 
Der Sinne will befreyen, 
Der ift/ein blöder Thor. 


Ber in Defpotenketten 
Den Werth des Lebens fücht, 
Gewiegt auf feidnen Betten, 0 
Dem Flehn der uUnſchuld flucht; 
Wer alles nur verheeret, 
Der Freude Keim zerſtoͤret, 
Und Stoff zu Klagen mehret, 
Hinweg von uns, Tyrann! 


- 


Die erfte Pflicht des Lebens 
SR: weiß? und thätig ſeyn, 
- Dann winkt uns.nicht vergebens - 
Der Liebe Kuß bey'm Wein, — 


’ 


126 —— 
Doch ſtets in důſtern Mauern 
Auf hohe Weisheit lauern, 
Und feinen May vertrauern, 
Iſt Phantaſey, nicht Pflicht. J 
Bir, traute Brüder! willen, 
Daß Arbeit giemt dem Mann, 
Doch, daß er auch genießen, 
Sich freun und lieben kann! 
Freu unfrer Pfuicht uns weihen, 
Und dann in Freundesreihen, " 
Bey'm Becherklang uns freuen, 
ey uns Beruf und Lohnl 





C. F. T. Voigt. 


Zum Lobe der Birthinn. 

Faut an die Glaͤſer, fuͤllt bis oden, 

Und leert auf einen Zug fit aus! J 

Wir wollen unfre Wirthinn loben 

E Str ihren ſchoͤnen Abendſchmaus! 

Sie hat durch Muge Sorg' und Mühe, | 
Mie Fleiſch und diſch und mandyer-Brähe 
Gar koͤſtlich ung den Leib gefpeift, u 
Mit Sreundlichkeiten Herz und Geiſt 


Noch Heller angeklingt, noch hell: \ 

| Und trinkt den hellen Rang zugleich! 

Den beften Ehrenwein im Seller, 

Und helle Glaͤſer gab fie euch! | 

Laßt laut des Dantes Tön’ erfchallen 

Fuͤr Tran und Speife; doch vor allen 

Für ein erlefnes Schaugericht u 

Der Birthinn heitres Angeſicht. 
TS 
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n Kindstaufſchmaus. 
Dem Kindlein, das geboren ward 
Ertönt der Gläfer Klang. 
Das Knaͤblein ift von guter rt, 
Ihm tönt der Rundgefang! — 
Was weinſt du, Kindlein? Sey nicht bang! 
O ſey nicht bang | 
Vor Glaͤſerklang und Rupdgefang! .. 
Chor. 
O ſey nicht Bang . 
Vor Glaͤſerklang und Rundgefang ! 


Die Mutter ſchwebt in Todegefahr, 
Und ſtoͤhnte jaͤmmerlich; | 
Sie weinte, wand fi und gebar, 
Und aller Schmerz entwich. 

Sie laͤchelte: Nun hab’ ich dich! 
Es ſegne dich, 

Es ſegne Gott vom Himmel dig. 
\ Eon 

Es ſegne dich, 

Es fegne Bott vom Himmel dich ! 


! 


x 


x 
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_ Dem Bater war das Herz fo weich 
Er bebte noch vom Harm 
Er flehte ſtammelnd, freudebleich, 
Das Knaͤblein in dem Arm: 
O Göttl des Knaͤbleins dich erbarm? 
Start fen fein Arm, 
Sein Haupt fen Hell, fein Herz Io warm 
Chor. | 
Start fen fein Arm, | 
Sein Gau ſey Hell, fein 9 ſey warm! u. 
Du, sartes Aadbleia, wachſe könn, \ 
"Du bift von biederm Blut! 
Einſt ſchatte, wie der Baum am Dam, 
Wo gern der Pilger ruht! 
D Knabe, werde groß und gut! 
Wie Meeresfuth, 
Sey unaufhaltſam ſtark dein Mut 
Shore 
Wie Meeresfluth, 
Sey unaufhaltſam ſtark dein Muth! 
1. Binden. | 5 
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Sey deinm Freunden immer freu, 
Und weich bey fiemdem Schmerz! 
Den Großen diefer Erde ſey 
Dein Naden ftarf wie Erz! 
Die Wahrheit fen dir nie ein Scherz! 
Rein fen dein Herz, 
Und ſchaue glaubend himmelwaͤrts. 

| Chor. 
Rein ſey dein Herz, 
Und ſchaue glaubend pirmelsärte, _ 


Diet ſer der Glaͤſer Iehter Klang ı 


Der Herr Gevatter winkt, 





Es Kört den Kleinen der Geſang, 

| Auch feine Mutter winkt! 

Scht, wie ihn fanft ihr Arm unf6lingt 

Klingt Leif und finge 

Zum guten legten Maht, und trinkt! 
Chor. 

_ Klingt lei und fingt 

‚ Bum guten legten Mahl, und trinkt! 

5.2.0 Stolberg. 


EN 
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Dean; herein! ihr Lieben Herren Butt 
Herein in unfern Kreis! Ä 

Ins winkt der Sreundfchaft ſchoͤnbekraͤnzter Becher, 
Dee Freude Didchenreie. | 


rein, Gerein! wer heut beym Rundgeſange 
Mit Epheu ſich bekraͤnzt! 

‚erkin, herein | wen Heute Stirn’ uhd Wange 
Dor hoher Freude ginge - 


ier, mo fo füß uns Philomele ſibtet, 
Und Bäume Btäthen fchney’n, 
as Abendlicht uns die Pokale roͤthet, 
Da darf kein Bram hinein I 
inweg von hier, ihr Rinder böfer Raune - 
Mit ſchwarzem Slägelpaar! 
nweg mit euch zur Höhle der Alraune, 
Der Hip’ und Risenfchar! 
92 - 
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Hier hätt mit Demantſchild und. effener Lange 
‚Die holde Freude Wacht. 

O feht, fie fliehn vor ihrer Stirne Glanze 
Die Geiſter ſchwarzer Nacht! 


Hinweg, hinweg von hier „vwo ſich die Sreude 
| Ein Heiligthum erbaut! 
Hinweg von Hier! wen Spieen und Krübfinn heute 
Auf finfrer Stirne graut! 


Im Sreundfchaftstempel, wo. wir froͤhlich trinken, 
Stoͤrt niemand unfre Ruh; 

Wohi koͤnnte ige die Welt zuſammen Raten, f 
Bir ladeica dazu. 


Heut zechen wir gertrantid ‚und vergeffen, 
Wenn uns ein Harm gebrüdt: 
Heut zechen wir, ſtatt trauriger Cypreſſen, 
_ Mit Hoffnungsgrün geſchmuͤckt. 


Auf, Bruͤder, dann! Dieß Glas dem guten duͤrſten, 
Den Renſchenelend ruͤhrt, 


. | | 1 
"Der nicht fein Volt aus heißem Laͤnderduͤrſten 
Bur graufen, Sovebant führt. 


Dieb Glas dem Dänen mit dem Beuerbite, 
. Bob anfer Herz veſtegt 
Und Hab der feilen Dirne, die voll Tide - 

Uns Oeyenlict (get ” E H 
Dieb volle Bias den abgeſchievnen Lieben, | 
u Die ſich mit uns gefreut! | 
Auf Wiederfehn nach kurzem Schlummer druͤben 
In einer Ewigkeit] | 


Dieß Glas dem Bunde, den auf Ewigkeiten 

| Die Freundfchaft heute wand |: 

Und diefes Glas der Hoffnung beſſrer Zeiten 
Dier und im Sonnenlond 


Vdſchmann. | 


| 194 





Rheinweinli ed. 





Stimmt an tin kied im Höhen Ent 


Sschenkt alle. Becher ein! 
Und hebt die Becher Hoch empor; : _ 
Es gilt dem Vater Rhein! 
Er iſt's, der Güter uns befchert 
Fuͤr's Hera und für den Geift, 


Drum if er’s auch dor andern werth, 


Daß man ihn Vater heißt. 


Zwar ein Monarch an Majeftät, 
Verfolgt er feine. Bahn, 

Doc nie, vom Herrfcherftolz geblaͤhe, 

Nie Wuͤthrich und Tyrann. 


’ 


| Nein, freyen Segen fpendet er 


Dur Millionen aus; 


! 


’ 


Sk wimmeln um. ſein Nektarmeer, 
J— Und race Wolluß draus. - 


Bing. feinen diathenbaheen rantt 
Sich Reb'⸗an Rebe Hin, . 
| Und an der leichten Rebe ſchwankt 
Der Trauben Königinn. 
Was Cyper⸗ und Tokanerweind 
Er ſchafft nur wilden Scherz, 
Wiegt nur die Sinn’ in Taumel ein,“ 
Doch der erwaͤrmt das is den. 


Nur er kann uns im triben Stand 
Erbeitern und. erfreun. 
Fuͤr Freyheit und fuͤr Vaterland 
Trinkt man nur ſolchen Wein. 


| D — uns Gott, zum leichten Eorung 

Durch Stein und Dorngebuͤſch, 
Don dieſem Wein flets einen Trunk 
Anmn freudumringten Tiſch! 
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Nech ein Mahl dann im Höhern Chor 
Singt, Bruͤder, und ſchenkt ein! 
Und hebt die Glaͤſer hoch empor: | 
Es lebe Vater Rhein | 


Ä TIEF T. Boigt. 


Bundgefang 





J— Freund, ich achte nicht des Mahles, 
N Reich an Speif und Trank, 
Nicht des rheiniſchen Pokales, 
Ohne Sang und Klang. 
Ladet man nur ſtumme Gaͤſte, 
Daß man ihre Leiber mäfe? 
Großen Dank, großen Dank! 
| J Alle 
Unſer Wirth liebt frohe Bäfte! 
| Klingt, klingt, klingt! 
Singt, ihr Freunde, ſingt! 


Bravo! gerne bin ich zuͤnftig 
In der edlen Zunft, _ 
Wo man vor dem Trunk vernänftig 
Anklingt und triumpft. 
Ihr mit eurer dummen Zeitung, 
Eurer Staats und Wetterdeutung, 
Lernt Vernunft] lernt Dernunft! 


1) 








139 


Nur vom frohen Mundgefange J 

und gefüllter Glaͤſer Ktange 
"Sort ihr Herrn! fort ihr Heren! 
y Alle. — 

Sort vom frohen Sang und Klange! 
Klingt, klingt, klingt! 
Singt, ihr Freunde, ſingtel 


Unſern Weifen der Catheder 
Gonn' ich ihren Baß, 
Ihre wohlgeſchnittne deder, zu 
„Und ihr Dintenfaf. 
" Anfern Kraft⸗ ind Bengeldichtern u 
Dürre Kehlen, und ein nuͤchtern J 
Waſſerglas! Wallergias? 
Alle 
Dürr fen ihre Kehl und nüchtern! 
Klingt, küngt, Mine! 
Singt, ihr Freunde, Ang! 
Ausgeziſcht und auegedudeit 
je Bigfumpan ! 
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Der nie gedt und net und ſprudelt 
Mit gefletfchtem Zahn ! | 
Nie zum Menfhen, nein zum Affen, 
Hat did Gott der Herr erſchaffen, 

Dapian | pavian! 
Alle. 


Kur das Wohlſeyn aller Affen I 


- Klingt, klingt, klingt! 
Singt, ihr Freunde, fingt! 


Ha! wir gläßnt laßt eure Facher 
Maͤgdlein Kuͤhlung wehn! 

Selbſt die Maͤgdlein gluͤhn bey'm Becher 
Noch ein Mahl ſo ſchoͤn! 

Trinkend wird geherzt die Bloͤde; 


Trinkend laͤßt ſich auch die Sproͤde! 


eeicht erflehn! leicht erfiehn l 
| Alle 
Trinkt euch Muth, und kuͤßt die Eyrdde. 
Klingt, klingt, klingt! 
Singt, ihr Freunde, ſingt! 





| 14. 
Heil dir, Kheinbein, deutſche Tugend, 
Sohn des Vaterlanbs | 
Stammt in dir Gefundheit, Jugend, 
Kuß, Gefang und Tanz . . 
Trinkt, von Seligfeit erfchhttert, 
| Trinkt, und jauchzet! Ringsum zittert 
Himmelsglanz! Himmelsglanz 
Alle 
Ringsum glaͤnzt der Saal und gzietert! 
Ringe, klingt, klingt! | 
Eingt, ihr Freunde, ſingt! 


Voß. 





aa we uw 
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Unfre Freunde follen Leben, 
Wenn. fie flug find, und an uns 


KWeſter, wie die Kletten, Heben! 


\ Denn ein Freund ſeyn, kann kein Duns! 
Unſre Prieſter ſollen leben,. 
Hoch und hoch von uns geliebt, 
Wenn fle Lehren Gottes geben, 
Schön von ihnen ausgeübt! 


Unfre Dichter ſollen eben, 
u Wenn fie. fingen, Ernſt und Scherz 
Aus dem Staube ſich erheben, 

Und veredeln Geiſt und Hera! 


Leben ſollen alle Fuͤrſten, 
Alle Grafen, alle Herrn, 

‚Die, wie wir, nad Weisheit därfen, 
Und den Durft auch Töfchen gern. 


Und auch gern su trinken geben 
MP und jedem Menfchenkind ! — 
uide Menſchen ſollen leben, 
Weil fie oe Bruͤder And. 
Gleim. 





2, — 
Rundgefang. 





Unſchlingt das Haar mit Epheulaub } 
Laßt nicht fo. lang’ euch winken! 
Zerftreut das Sorgenheer, wie Staub | 

| Die vollen Becher blinken! | 
Wer nicht nach eitien Würden ſtrebt, 
Wem Jugendkraft den Buſen hebt; \ 
Wem Froͤhlichkeit das Herz belebt, 
Der fimme ein, und finge, : 
Daß Berg und Hain, erklinge! 
nn Chor 
In unfrer Bruſt glüht Jugendkraft; 
Wir fühlen Muth, der nie erſchlafft; 
Der Hain, erklingt; 
Auf, Brüder, trinke ! 
Und preist den Trank ‚ der Freude bringe 


Die, einen Wollen fchweben Bin; 
Und Bläue mahlt den Himmel; - 
und ringsherum durch Bunt und Sraͤn 
Ertoͤnet kagerimmen. 


* 











‚Die Bere jubelt buch die Luft, 
‚Die Müde tanzt im Veilchenduft, 
Und alles jauchzet, alles ruft: 
Genießt,, ‚genießt des Lebens! 
Bott ſchuf euch nicht vergebens. 
. Thor. | 
Wir jubeln, wie die Lerche ſteigt, 


Und jauchzen noch, wenn alles ſchweigt. | 


Der Hain erklinge 
Auf, Brüder, trinke! . 
Es lebe Hoch, was mit. uns Ana 
" Der Sreude * iſt aberan 
Dem Weiſen aufgeſchlagen. 
Der Myſantrop fühle Immer Qual; 
Drum ann ihm nichts behagen⸗ 


Ver reines Herzens um. uns blidt,- 


Ber fühle des Lebens Derth entzaͤe, 

Und iſt fo Leicht, fo leicht begluͤct! 

Die Weisheit zeugt die Breade, 
Drum, Brüder, (eben bene 


.' 


. Bändchen — K 
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Ehor. 


"Bir ſehen Freuden uns umblahn, 
Und Harmgewoͤlke ferne siehe. 
Der Hain erklingt! 
Auf, Brüder, trinke! 


Auf's Wohl der Weisheit, Die uns winfel 


Bas wär’ uns ohne Sreude wohl 
Dieb kurze Pilgerleben ? 
Ein Iammerthal, von Sorgen voll, 
Ein leeren todtes Streben. 
Die Freundſchaft heitert unſern Pfad, 
Sie ſtreut der Freuden ſchoͤnſte Saat, 
Und ſtaͤrkt zu jeder edlen That. 
Es lebe, wer ſie kennet, 
Und fie zu ehren brennet? 
' | &hor. 
vBey dieſem echten deutſchen Wein, 
Laßt uns den Freundſchafsbund erneun! 
Der Hain erklingt! W 
Auf, Bruͤder, trinkt! 


Es lebe, wer den Freund umfglinge.! ! 


" 4 
N 
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Was wären ohne Mädchen wir? 


Nicht wahr, nur todte Schatten? 


Des Tages Hitze truͤgen wir, 


‚Und mußten bald ermatten. € 
Das hatte Gott vorhergefehn, u 
Drum ſchuf er Mädchen, lieb und ſchoͤn, 


Das Gluͤck des Lebens zu erhöhn. 


Es leben, wadre Brüder, 
Die Mädchen l (hön und bieder. 
‚Eher. 
& leben unfre Madchen hoch, 
Und einſt als Weiber hoͤher noch! 
Schenkt ein! ſchenkt ein! 

Den beſten Wein 
Auf's Wohl der Ren, treu und rent. 


’ 
x 


Bouterweck. 


248 





Bey einem Bldfenfdimnaus. 





- 


Zion im vertrauten Kreiſe 
Geſang der Bröpticpleit) 

Der Freundſchaft ſey zum Preiſe 
Ein volles Glas geweiht! 


Wo fie die Freuden wuͤrzet, 
Da it und trinke ſich's gut; 


"Die Zeit, von ige verfürget,’ ' 


Ensficht ben fropem Mathe 


Oft Hat on diefem Kfhe  . 


Uns muntrer Scherz erbaut, 
Der Braten fammt dem. Sifche, 
Wie leicht ward er verdaut! 


Gern zahlt man hier, wie, Big, 


Ter Buͤchſe feinen Koll. 


| &s gibt ja, das macht willig , 


- Ein Schmaͤuschen, ift fie vol. 


. - 
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Der Büchfe (hlärft zur Ehren 
Ein weytes Gihschen aue! | 

Keit Spoͤtter fell une ſtoͤren; 
Sie gab aas dieſen Schmaus. 


Den: erien Tat der Mn 
Und 'Gpelfen: mancherley. 

Wo koͤnnt' eb eine geben, 

Die ehrenwerther ſeyd 


ir Vachſe son Pandora 

i Hat zwar viel Laͤrm gemacht; 
Deoch ging durch fie verlohhven 
Weit mehr, ale fie gebrache. 


Drum ift die unfre befler, 
@ie reicht nur Gutes dar; ” 
Und ihre Kraft ift größter; 
Das geigt Sch offenbar. 
D 986’ uns diefe Buͤchſe 
Noch oft ein ſolches Mahl! 
D winft uns bis zum Store 
Der freundliche Pokal ! 


. . 0.4 
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| Geſelligkeit verfchöne 
Noch lang’ uns den Genuß; 
Und keiner von uns fröhne 
Der Zwietracht, dem Verdruß. 


Noch eins bey'm froben Schmaufe, 
4a Ihr Krauten, angellirrs! 
Mit feinem ganzen Haufe 
Leb' unfer wadre Wirth] 


Und noch einmapt! — Mit Freuden 
Schenkt alle Glaͤſer voll!! 

Es geh‘ uns, bis wir ſcheiden, 

ds geh’ uns allen wohl! 


i 


8.9. % Voiat. 
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Trinklied. 


* „ 


Aut ‚auf, ihr Bruder, rs und d fen: froß ! 
Die holde Freude winkt: - 
| So kommt „ und laßt uns fröhlich ſeyn, 
Und ſeht mis Cup, wie ſchoͤn der Wein 
Im goldnen Becher blinkt! 


Auf ſchnellem Fittig flieht die Zeit, 
“Und mit ihr Luſt und Scherz; 
Nicht ferne lauſcht des Alters Quall — 
Nur aus dem ſchaͤumenden Pokal 

Quillt Mat und Geiſt ins Sen 


. Bald winkt unwiderſtehlich uns 
Die fchauervolle Nacht, 
Wo uns nicht mehr die Roſe bluͤht, 
Nicht mehr des Mädchens Wange gluͤht, 
Nintht mehr ver Becher lachs. 
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Drum pfluͤckt die Nofe, weit fie bluͤht, 
7 Keine ; weil der Becher fchäumt! 
Bey deutfcher Lieb” und deutſchem Wein 
Laßt froher uns, als Fürften ſeyn! 

| Ihr Glaͤck if oft ertraͤumt. 


Lebt hoch, ihr theuren Feunde all 
Durch Biederfinn' vereint! 

Wer redlich danke. und redlich iR, 

Sey brüderlich von. ans gefühlt, + 
Sen ewig unfer Trend! 


| Nichts: trenne: unfern Freundſchaftesbud, 


Kein Schicfat, keine Zeit). 
So fer, mie Berg und Felſen Hehe, 
. Steh! er, bie mir zu Grabe gehn, — 
Sein Ziel fen Evigleit! 


Und niedre Falſchheis fev: werbaunt ” 

Aus eines jeden. Bruſt! : 

Wer ſich durch Sklavenſinn aiehrt,. - 
Iſt diefes Goͤtternanke nicht werth, 
Nice wert dar Heinken Laß. » 


I- — 
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Huf, kraͤnzt mit Blumen nun das Olas; 


Und fauͤut's mit deutſchem Wein! 

Stoßt an Es lebe, was uns Bebtl 
Es lebe, was uns Freude gibt! 
Und Jubel ſchalle drein. 


Wagenſeil. 


I} 


ys 
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Nundgefang: 





Wu trinken, kuͤhl umſchattet, 


Den Rebenſaft; 
Und Seel an Seele gattet 
Magnetentraft ! 


Aund um, wie Klett! an Klette, 


Schlingt fi die Zauberkette! 
Chor. 
Ach! unterm Mond iſt mancherlen, 
Wovon nichts träumt die Träumerey 


Philoſophey! 


| Magnetiſch brauf’e im Glaſe 


Der Wein, und'perit 


WVon ſchwindelnder Ekſtaſe 


Wie umgequerlt! 
Schluͤrft ein, und ſuͤßer Wirbet 
Durchdroͤhn' uns bis zur Zirbel! 


— 


j 
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| \ Ch or. | 
Ach, unterm Mond iR mancherley, 
Wovon nicht traͤumt die Traͤumerey 
Philoſophey! | 
Das Weiler macht recht trunken 

| Don Seligkeit, 
Hat Glaubenshand den gunken | - 
Hineingeflreut; | | 
Doch weiht fie Wein, dann höht er 
Bie Blitz den Geift zum Aether. 
Chov. | 
Ah, unterm Mond ik mancertep, 
. Wovon nicht träumt die Träumeren 
Philofophen } | 


Frech magſt du fchrenn und laͤſern, 
Du Atheiſt! 
Troßt, Bruͤder, trotzt, ihr Schweſtern 
Dem Antichriſt! | | 
Wir hegen Lieb’ und Glauben 
Einfaͤltig, gleich den’ Tauben. | - 


16 





Eher. 
Ach, unterm Mond ik mancherlen, 
Wovon nicht träumt die Erdumeren 
vhitoſophey! 


Sqhmaͤht immer hyperboliſch 
Ihr Herrn, und Mafis! 
Uns duͤnkt ſie apoſtoliſch 
Die Wunderkraft! 


‚Bir And, wie echte Bether, 
In Demut Wunderthäter | 


Chor, 
Ab, unterm Mond ift mancherley, 
Wovon nicht räumt die Zraͤumerey 


| Pbiloſophey! 


va, ſchaut wie Aegenbogen, 
Bluͤht Zauberglanz, 
Magnetiſch hergezogen, 
Unm unſerm Rrang! 


Trinkt aus, ihr Glaubensjänger!: 


Und auf den Mund den Fingem: 





Eher. nl 
acch, unterm Mond iſt mancherley, 
wWovon nichts traͤumt die Kröumern 
Ppiloſophey! 
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Zrinfgel ag. 





E⸗ lebe Freund Bacchus, der heut uns ergoͤßt, 
Der unſere Tafel mit Flaſchen beſetzt, 
Veredelt zu himmliſchen Tropfen! 
Drum danket dem Geber, genießt ſeinen Wein! 
Or Lieben, ihn ehren wir heut nur allein, 
Doch fill — an.der Thüre , welch Ktopfen ? 
Be mag das wohl feyn? 
Herein! nur herein! | 
Es iR — trallera! — 
u Es iR — tralleralleral — 
Frau Venus in optima forma! 


D fen Sie willlommen mit ihrem Kupid, 
Sie liebe Gevatter vom feligen Gnid! 
Das oberſte Plaͤtchen iſt Ihre. 
Was ſchickt ſich wohl beſſer, als Liebe zu Wein? 
Drum, Venus und Bacchus beherrfch’ uns allein! 


» Srau Mutter, wir haben uns lang nicht gefehn. 


Ein Ruß, den Sie Heilige, ein Glas, das Sie haͤtt 


Wer mag das wohl ſeyn? 

Herein! nur herein! . u 
Es iſt — tralleral ⸗·⸗ 

Es iſt — tralleralleral! — 
Srau iWeicheit in opuma fi format 


So gruͤße Sie Bacchus und Ders gar e (9b, 


Komm', laß Sie beym Flaͤſchchen ſich nieder! 


Die zaubern zum wahren Olympus die Welt) 


| Kein garfliger Junge, ihr Sqhweßern aufs Bort! 


“ Verne 


Doch ſtill! — mas Hopft denn da wieder $- 
Ber mag das wohl fenn ? | 
Herein I nur herein! 
EEs iſt — tralleral — 
Es iR — trallerallera! 
dreund Hain iſhe in optima forma 


\ 


Doc) fen er fo ghtig, und wart’ Er nur dort, 
Und nehm”. Er indeffen vor Willen! 


S 
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J | Doch fi! — welch Gepoch, an der. Tphre? 
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Aufmunterung e 


Base des Lebens. Sondenſchein : 
Brüder, uns genießen |- | Ä 
Laßt bey Sang und Tam: und Wein 
Unſern Tanz verſijeken? 
‚Sind die Rofen.abgebläht; .._ > 
Schweigt der. Bang: ‚die. Spende Nicht 
Bom, engem. Niode. u on 


Sant mir oc mo fer ie Kin. 
Die vor wenig Nächten, 
Gleich wie wir mit heiterm Sinn 
Unter Reihen gehsen? ? 


Dunkel huͤllt ihr Autlitz ein 
Und ihr mobernves Gebein 
er im Dans des Tades. 
. “able: bengi ron 
Ener, a: de Dane daft, . ” 
‚ Leichte Pfeile teilen, 


. Baͤndchen. n 22 





- 


Fahr' hinab, mE ich und -du 


Nicht zu fahren denken. — | j 
Deder, dre des Naͤchſten Ru 7 
Tuͤtuch ſucht zu ihn. 

‚Ele Ang’ ein Tedtenliuisss 
Jedem, dein das Herz nicht zuͤht,/ 
Wenn bie Lippe ſchmeichelt. er 
j \ 
x . 
ON gar 
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Der 3Beher. 


Dir, Brüder, die Zeit iſt ein Becher 
Drein gießet das Schickſal dem Zecher 


Bald Galle, bald Waſſer, bald Wein; 


Was geſtern als Wein uns erfreute, 
Verwandelt in Waſſer ſich heute, 


Und morgen kann Galle drin ſeyn. 


Doch weifere Becher: verſtehen 

Mit Klugheit zu trinken, und fehen 
Zuvor in den Becher Hinein ; 
Und bleibet es golden, fo trinten 
Sie haſtigen Zuges, und dünfen 


— N 


Eich heute nur durfig zu ſeyn. 


Drum füllt eud das Schickſal, ihr Zecher, 
Mit fließendem Golde den Becher , 
| Und ladet zum Trinken euch ein; 
So laßt euch das Waſſer von morgen 
Die Galle von geſtern nicht ſorgen, 


2 


Und trinket den heutigen Wein! 


Blumauer. 


— 


) 


Rundgefa ne 


/ 
— —— — 


Die Sonne ſank am Horizont, | 
Um andre Welten zu beſtrahlen; 


Schon fpiegelt fich der volle Mond 
In unfern blinkenden Polalen} 
Es toͤn' in unfern Öläferflang :— .. + 


Der Freude jabeinder Geſang! 
Chor. 


End), denen itzt die Sterne ſwanden, = 


Die it der Sonne Gluth erfreut, 
Ihe Brüder in entfernten Landen, 


Euch fey dieß vote Pine semeie? 


Der Stern der x Siehe blidt herab, 
Er winket uns zu Wonneküßen, | 


Der Freuden ‚, die der Himmel gab, 


D Lat der Freuden ums genießen! 


| Gibt's einen füßeren Genuß, 
Als Rebenbiut und Maͤdchenkuß? 


— 


\ \ 


— 46 
Im Wein if Wahrheit: — du allein 
Venien, som, Lich’ und Wein. 

, E rn 

Der Freundſchaft weihn wir Mefen Behr, 
Sie macht die Pilgerreif’ uns ſchoͤn. 

Nun, Wder utrint; als echte Sehen 
Bis ih die Walken mit ench van. ucg 
ea. und 
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gudit mit ihrem Narmorherzen 

| Euch ein. Mrägbiöin hier undeda; 

O vo denkt, der Liebe Schmerzen 
J Selbſt find oft Ambroſia. — 
Aber ußt euch Jene wandern Kae 
Mit dem Korochen: großen Bantt 
Hurtig greift woch einer anderß 3 
Da ſind mehr wo oe entiptang- 

i 2 n 

Auf vann, Braͤder l Stoßt aufastment 
Ipr, in. reiner Minne Som, u 
Nennt uns‘; die mit edlen Stan 
Euch geläutert bat, wie’ "So, · 
Ihren Nahmen! — Lina — tet 
Did, o einn, berg” ich any" 
Und deh gute Piume LT 
En ich vlluice. dir 2 At 


L 
are nu, J Son. 
Nor KR zZ Ze R x. ’ v3 





0 


Hehyeitkie® 


=. B .4 BD 


- \- _ 





Wohl, woh dem monn⸗ für. N für, 
Der bap fein liebchen inter} 
Er findet, großes gut i in ige,.. 

Wie Salomon verkündet. . 
©ie trößet ihn mit Rath und Sat, 
uUnd hreut. ihm Kofpa — ‚hen —R 


J ; ar 


= 
” 
8 
B 
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ch * Fr a 
u ©ie wient ind noͤht für ihren aan, 
Beſtellt ihm Hays und Garten, 
Und ſcheuet weder Srof, noch Hluttz F 
2 Beläupign dhnf.nmd mohlggmtß-; .. 


Dre) 


ı + 


ESie fiant und weiß, mas Männchen licht, 
Und made es ipm noch lieber ; 
Kommt auch einmahl, was ihn beträbt, 
Sie ſchwatzt es bald voräber: 


4 um 


Nit Lange Weit die Suirn ibi tan " 
Das alebchen vegt ſe frrondlch aue. 


Auch unelhinhtet ie diebchen nein, 
Des Mannes Augenmeide; 3 en 
Doch 1äßt I Liebchen gerne ſehn 5 
Im wohlgewaͤhlten Kleide 
Und naht ſich dann mit holdem Gtuß, 
Und bringt igın eiven warmen Kuß. J 


\ 


Er dehnt ſich nad) des Tages Din 
‚ In Liebchens weichem Bette, 
Und Liebchen kommt, und ſchmiegi an udn 
Sid fe, wie eine Kette, £ | 
Und wuͤnſcht ihm füßend gute Naht, 
| und fragt oft ei: ob Männchen wagt 


. s Bu 


“C “.. 


Wenn —* fe ie Der Deenmgeinb u, 
Dom Dad der Negn'pzeflelt,; 12: , 
Der Eihoriärigeult, die Wage benuk,. .. 
Und Schnee. und. Hagel raſſelt; 

An Liebchens Bufen ruht er warm, 
Und lauſcht dem Sturm in Liebchens Arm. 


Rundsefang 
Possus.cites nah dir Kelle. 7. 
Eines peiffen Tags, zur Rub;. | 
Geht dem’ Meere lenkt er weiſe | 
Seine muͤden Pferde zu; | 
Matt vom langen Wege, ſinkt 
‚Er in Thetis Arm, und trinkt. 

a 1.7 
Heil ihm! Selig, wem's gellugt 
‚Daß er ruht, wie er und trinke. 


Sreunde folge dem guten Gott! ur 
Ruht und trinket diefen Wein! .: 
Kaͤhler ſchenkt in ährer-Brotte : 
Chetis felber ihn nicht ein. 
Hoch das Gas! Im Abendſchein 
Blinket lieblicher der Weiin 
| | | Chor. | Br 
Leert das Glas) Im Abendſchein 
Blinket lieblicher der Weiit 
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Unſer Tag gehoͤrt dem Staate, 
Uns gehoͤrt der Abend zu. 


Gebet, nach der Weisheit Rathe, 


Steiß-dem Tag, dem Abend Ru. 

Trinkt durch edler Neben Saft | 

Euch zur Arbeit neue Rrofel 
| BL 1 Y) | 
Sa, durch dich, du edler Saft! 

Trinken wir ung Muth und Kraft. 


Wohl ihm, dem nad) ſchwahler Hige 


Suͤß die Freud' am Abend winkt, 


Und auf kuͤhlem Raſenſitze 
Selbſt den Labebecher bringe! 
Gluͤcklicher, wen mehr fie tiebe, 


uUnd bep'm Wein Ihm Mädchen gibel 


Chor. 


. Dank der Göktinn, die uns Siebe, 


Und bey'm Wein uns Mäpchen gibt! 


O ein folcher Abend kuͤhlet 
Schoͤn uns nach des Tages Schweiß! 





Krane: tin, und faͤhtet 
Ganz die Ruß’ in diefem Kreis! 
Stoßet an, fein leßter Strabt 5. 
Find’ uns noch. beu'm frohen Mahl 
I 4 
ph, deinem legten Strahl 
Weihn wir Lieder und pokal: 


3 Reihen. 
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E37 fi 


Des Jahres letzte Stunde 

Ertöht mit eruſtem Schlag; 

Trinkt, Brüder , in die Runde, 

"Und waͤnſcht ijm Segen nad _ 
Zu jenen grauen Jaͤhren 

Endtfliegt es, welche waren; 
Es brachte Freud' und Kummer viel, 
. Und führe uns näher an das Ziel. 

— Chor. 

Ja, Fteud' und Kummer bracht es viel, 

Und führt uns näher an das Ziel, 


Im Reten Wechſel kreiſt 
Die fluͤgelſchnelle Zeit; 
Sie blauͤhet, altert, greifet, 
Und wird Vergeſſenheit; | 
Kaum ſtammeln dunkle Schriften 
Auf ihren morfchen Gruͤften; | 
Und Scqhoͤnheit, Reichthum, Ehr und Macht 
Sinkt mit der Zeit in dde Nachts 
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Ä Eher. . | 

ga, Schoͤnheit, Reichthum, Ehr ms Macht - 
Sinet mit der Zeit in dde e Nas. 


Sind wir noch alle lebend, ’ 

Wer heute vor dem Jahr, 

In Lebensfälle ſtrebend, 

Mit Freunden froͤhlich war ? 

AH! mancher ift geſchieden, 

Und Liege und ſchlaͤft in Brieden! 

Kungt an, und wuͤnſchet Ruß’ hinab 
In unſrer Freunde ſtilles Grab! 
cCchor. 

lingt an, um wuͤnſchet Ruh’ hinab - 

Sn unfter Freunde "pie Grab! 

Wer weiß, wie manchen: mo 
Um’s Jahr, verſenkt ü in's Grab! 
unangemeldet fodert 
Det-Tod die * bw; 

Trog (auem —*—*9 ei. 
Wehn oft verwelkte Kägter, 


IL, Bändchen, Ä | MR 


,' Wer von uns nachbleibt wuͤnſcht dem Freund 
"em ſtilen Grabe Ruh, und weint, _ 
| Chor. Ä 
Ber nachbleibt, wuͤnſcht dem lieben Freund 
Im ſtillen Grabe Ruh', und weint. 
Der gute Mann nur ſchließet 
Die Augen ruhig zu;; 
Mit frohem Traum verſußet 
Ihm Gott des Grabes Ruhe. 
Er ſchlummert furgen Schtummer 
Nach diefes. Lebens Summer. 
Dann wedt ihn Bott, von Glanz erhellt, 
Zur Wonne feiner. beſſern Welt. 
j EHor I u 
Dann wedt ihn Gott ‚ von Stanz erhellt, 
Zur Wenne: feiner. heſſern Welt, 


Yuf J Brüder ‚ froben Muthes, 
Wenn uns auch Trennung droht! 
Wer gut iſt, indet Gutes 
Im Leben und im Tod! UI 


1 
% 


- 


> Dort fammeln wir uns wieder, 
Und fingen Wonnelieder! 
Klingt an}. Und: Gut ſeyn Immerbar 
Sey unfer Wunſch zum neuen Jahr! 
Chor. | \ j 
Sa: Gut fenn , gut ſeyn immerdar 
Sey unſer Wunſch zum neuen Jahr] 


- | 
_ N Voß. 
’ 
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E⸗ gibt der Piäychen überall, 
. Auf luft'ger Hoͤh and &ef im Thal, 


Für jeden, dem das Herz nicht ſtarrt, 
⸗ 
Der nicht verdumpfet und vernarrt 


Durch eitlen Tand der Städte ward; 


Der gern ſich freuen mag 

Den ſchoͤnen Sommertag: | 

Dem Freuden lächeln überall 

Auf luft'ger Höh und tief im Thal. 

Epor. | 

Sa, Freuden lächeln uͤberall, | | 

Auf Luft'ger Hoͤh' und tief im Thal. | 

Doc diefes Pläschen fol allein 

Den liebfien Sreunden heilig ſeyn! 

Hier tönt des deutfchen Liedes Schal, 


. Hier rauſcht der Keine Waſſerfall, 


Hier ſingt die liebe Nachtigall. 


u . " sr 
‚ , 5 181 
24 


Bie uns die Bew entſchluͤpft, 


\ 


u ind wie das. Heupferd huͤpft; 


So ſchwindet freundlich uns die Zeit 
In ſuͤßer Herzenstraulichkeit. 

W Chor. 

Es ſchwindet freundlich uns die Zeit 
In fiber Hersenstraufihet 


J Es wird bey Kag,. es. ind bey Nacht 

Das Plaͤtzchen keinem zugemacht; 

Doch wiſſen unſre Freunde nur 

Wohl über Bald und Blumenflur | 

Zum Plaͤtzchen die-geheime Sp. 

Im, Schatten grinfen wir, 

Und fingen fweubig hier. 

Es ſchalle hach der Rundgefang, 

Und rein, wie unfrer Glaͤſer Klang! 

nn Chor. u 
Hoch ſchale, Hoch der Hundgefang, 

Und rein, wie imsfrer Glaͤfer Ktang! 


ar‘ 


I» 


82 
Des Dichters und bes Hains Gefang 

Iſt eitlen Herzen Schellenklang. 

Sie freuet nicht des Liedes Schall, 

Und nicht der kleine Waſſerfall, 

Und nicht die liebe Nachtigall: 

Denn reine Herzen nur | 

Verſtehen die Natur | | 

Es möflen unfre Herzen rein, 

Wie diefer Duelle Silber, ſeyn. 

Chor. j 
Es muͤſſen unfre Herzen rein, 
Wie biefer Quelle Silber, ſeyn. 
J 


— 


Nur edler Wein und edles Wort 
. Duft’ und erſchall', an dieſem Ort! 
Es glüße jegliches Geficht 
Don: innrer Glut, vom Glaſe nicht, 
Wenn einer ſchoͤn und feurig ſpricht. 
u Bas Hein ift, muͤſſe Mein 
80 jedes Augen feyn! 
Im Schatten fen ein kühler Trunf 
Uns mehr, ale großer Leutlein Prunk! 


Mr 


u Chor. N 
gui Sihatten fen ein fühter Trunk 
uns mehr als großer keutlein Prunt! 
- ‚Wer Gold und Drdensband noch ehrt,” 
If nicht des fühlen Mlägchens wereh ! 
Er hört nicht unfres Liedes Schall, 
Nicht unfern Meinen Baflerfa ll, 
Nicht unfre Liege Nachtigall. ', 7. 
hm ſchatte nicht das Laub! | 
Er Erich’ am Thron im Staub! 
Uns Sreunden. fiel ein. beßres Loos 
Am kühlen Quell, auf weichem Moos! 
e Chor, 
Uns Freunden fiel ein beßres Loos, 
Am fühlen Duell, auf weichen Moos! 


Wohlauf, und ſchenkt die Glaͤſer vol! 
Es gilt des Vaterlandes Wohl! 
Uns knuͤpfet ein geheiligt Band; 
Bir weihen Herz und Mund und Hand 
Dem lieben deutſchen Vaterland 


* | 


⸗ 
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Seh vem, der fyen uns nennt , 
Und Deutſchlands Schmach vertennt! 
Wohlauf, und ſchenkt die Glaͤſer vol! 
2 gilt der freyen Enkel Wohl! 
u. Rkyın. 0.00 
Wohlauf, und ſchenkt die Glaoͤſer volll 
Es git ver fregen Ente Wohl! 


I &. 8, v. Stolberg 
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gm: Her bit. 
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Hu hu, wie tkemmt der Wind ſo kalt 
Schon über die Stoppeln gelauſen 
Wie färbet fih fo gelb der Wal; .- :; 
Ind wie verfammeln Ab fo baf -: ö _ 
Die Schwalben zum Abzug in Daufen..'. 


Die Wirfe bampft, der Brocken Hraut f | 
Und ſchuͤttels, Schauer auf Schauer; - 
Den Regen.:abz durch Nebel ſchaut | 
Die Sonn’ herab, wie eine:Beawt, 
Gehuͤllet in duͤſtere Team: we 


Ein Herr. von Drofiein Könimt;oom Rhein 
Im Schimmer Yes Marpens mogens. 
Doch manche wird dey Geiperan Schein. 
Bereits des Antmanas Speiſe ſeyn, 
Durch roͤthliche Beeren betrogen ·. 


186. 


Der Kantor fondert nun das Wachs 
Vom goldgelben Honig. der Scheiben; 
Die Dirne fonnt den grauen Bachs 1. 
Der Jaͤger gräbt, um Fuchs und Dadıs 
Hervor aus dem Baue su treiben. 


Wir ſuchen den Camin nunmehr ,. 
Ohn ewig auf's Wetter zu ſchmaͤhlen. 
Iſt unſer eigener Kopf zu leer, | 
So fol Herr: Mars von Land und Meer 
Uns etwas Neues erzaͤhlen. 


Suͤß mag es fenn für's Vaterland 
His Held zu Rerben mit Sreuden ; 
Doc haben wir fo viel Verftand, 
Um Fuͤrſtengeitz und Vaterland 
Ein wenig zu unserfcheiden. - 


Lat uns.ben diefer Schafe Punſch 
Dem Himmel danken‘, ihr Lieben, 
Dab wir nad unfrer Jugend Wunſch 


Nicht da find, wo die Schalen punſch 


Von Kugein in: Scherben gerflieben. 


+ EEE ET GEHE BE” an 


Von unferh Thaten am Kamin 
Eqhweigt zwar der Fama Poſaune; 
Doch unſer Schlaf wird nicht entfliehn 
Vor einem Rochambeau und Green | 
Und Boreas ehdifher Saune, 


Herr Boreas Rört niche den Kong 
Von unfern warmen Pokalen * 
Und nicht den lauten Lobgeſang, 
Den wir dem Herbſt, aus altem Hang, 
Bu reichen Weinleſen bezahlen. 


SGoekingk. 


a 


Der Stahlpunſch. 


Rundgeſang. 





| Auegeleert des Weines Glaͤſer ! 


‘ 
Den der Birth erlas! 


Edleres Getränke Ertefer _ 


Schaft er eines Glas, 
Fröhlich nun des flillen Wunfches, 
Schluͤrfen wir geſtaͤhltes Punſches | 
Volles Mas! volles Mas! 
- Ulle, 


7 . 


Wohl uns, wohl des edlen Punſches, 
Trinkt, trinkt, trinke, 
Weil die Kelle winkt! 


m 


Sn 


Trinkt mit Andacht! Nicht gemöhntich 
Ward der Panſch gebraut, 


Dem mit hellem Aug ihr ſehnlich 


AT entgegenſchaut! 


7 


/ 


Immer ſteigt der Kunſt Erfindung; 


Neues Labetrunks Verkuͤndung 
Toͤne laut! toͤne laut! 


En 


„. 
Alte ri 


Herrlich ſteigt der Kunſt Erfindung; 


Nicht mit Morten ung erhoben , | 
Selber wird die That fi) Toben, 


4‘ 


Trinkt, trinkt, trinkt, 

Weil die ‚Kelle winkt! u 
Sein, Genoffen | Weni nemet, 

Sagt man, uebermuth, 


Nur der unbeſcheidne ruͤhmet | 


Jedes, was er thut. 


Ei, 7 fe guet . 
Alle. 


Gin ther ſey laut erhoben! 
"Teint, trinke, trinkt, 
Weil die Kelle: winkt! 


1yo Zu - 
Hhret denn! Der junge Liber 
Schwauſte bey Vulkan, 
Heim vom Morgenland' heruͤber 
Wandelnd Siegesbahn. 
Mattet, ſprach er, dich dein Ambos, 
Nimm! du wirkt im hohlen Bambos 
Troſt empfahn! Troſt empfahn! 


Alle 5 | | 
Traun! Er brachte Punfch im Bambos j 


Trinkt, trinkt, trinke, 
Weil die Kelle winkt! 


Rad und Buder et der Stöpfe | 
Aus geraumem Rohr; 
Bacchus langt auch Mederaͤpfel 
Aus dem Korb hervor. 
Wohlgemengt mit heißer Quelle, 
Woͤlkt im Krug die Segensquelle 
Dampf empor Dampf empor! 


’ 


Satyrjuͤngling und Neijaden | 


ie Alle 

Heil! Noch ſiroͤmt die Segensquellel 
Trinkt, trinke, trinke, 
Beil die Kelle winkt } 


Qubelten vor Luſt. 


VUeppig tanzende Maͤnaden 


Schwangen Haupt und Bruſt. 
Lehrer du des neuen Weine, 
Rief Vulkan, dir blieb doch Eines 

Anbewat! unbenußt! ’ 


| Alte. 


J 


Staunend horchen wir auf Eines!- 
Trinkt, trinke, trinkt, u 
Beil die Kelle winkt! 


— 


Kalt nun miſcht er, eilt und gluͤhet 


Eine Kotbe Stahl, 
Bis fie rothe Funken ſpruͤhet, 
Wie ein Donnerſtrahl. 


191 


298 
Diefe taucht er: ſiedend ſprudelt 
Sein Gemiſch, und ſchaͤumt und ſtrudelt 


. Im Yolal! im Pokal! 


.. Alle. 


Unfre Kumm' hat auch geſprudelt 
Trinkt, trinke, trinke, 
Weil die Kelle winkel 


Bachus ruͤhmt, daß Euges Sinnen 
Sein Getraͤnk noch bo, 
Venus und dis Charitinnen 
Koſten ſelbſt mit Lob. 
Auch in heißer Eſſe probet u 
Einen Schluch, und jauchzt, und tobet 
Der Cyklop! der Cyklop! 


| Alte. 
Vrobet auch, und jeudhat, und lobet! 


Trinft, trinkt, trinkt, 
We die Kelle winsel. - 


| 195° . 
Wie Pyrmont durch, Stahlgewaͤſſer 
Kranke neu erfchaft: 
DO Vulkan, fo gut und beſſer 
Stäpte dein Inderfaftl | 
Ganz durdglüht des Stahles Tugend 
Seel und Leib mit froher Jugend, 
Und mit Kraft, und mit Kraft} 
Kie \ 
Ha, wir gtähn von Kraft und Jugend} 
Trinkt, trinft, trinkt, 
Weit die Kelle winkt! 


Voß. 


z 


1. Baͤubqhen. | mM 
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„Der Bacchus iR ein braver Main, | 


% 


Herr Bacchus. 
4 





Das kann ich euch verſichern, 
Mehr als Apoll der Leyermann, 
‚Mit feinen Notenbuͤchern. 


De⸗ Armen ganzer Reichthum iſt 


Die goidbemahite Leyer 


Von der er prahlet, wie ihr wißt, 


Sie fe entfeglich heuer. 


Do borgt ihm auf fein Inftrument 
Ein Kluger keinen Heller; 
Denn frohere Muſik ertönt | 
| Aus Vater Evans Keller; 


Und ob Apoll fih gleich voran 

E Mit feiner Dichtkunſt bläpet, 
& iR doch Bacchus auch din Mann, 
Der feinen Vers verſtehet. 





——————————————— 


| u 193 . 
Wie mag am walbigen Darnak 
Wohl fein Diskant gefallen? ? 
Hier follte Bachus Kantorbaß 
Fuͤrwahr, weit beſſer fchallen, 
Auf, laßt uns ihn für den Apoll 
| Zum Dichtergött erbitten; 
Denn’ er ift gar vortrefflich wohl 
Ben großen Herr'n gelitten. 


Apoll muß tief gebuͤckt und frumm 
- * Sm .Fürftenfäte fchleichen; - 
- Allein mit Bachus gehn fie um, 
Als wie mit ihres Gleichen. 


Dann wollen wir auf dem Parnaß 
Vor allen andern Dingen 
Das große Heidelberger Faß 
Voll Nierenſteiner bringen. 


Statt Lorbeerbaͤume wollen wir 
Dort Rebenſtoͤcke pflanzen, 

| | Und rings um volle Tonnen, fchier 
Wie die Bacchanten, tanzen. \ 
En . N 


- 


Man lebte ſo add altem Brauch 
Bisher dort allzunüchtern : 

Drum blieben die neun Jungfern ag 

_ Don je und je ſo ſchuͤchtern. 


| Ha! zapften fe ſich ihren Trank 

Aus Bacchus Nektartonnen, | 

Sie jagten Bloͤdigkeit und Zwang 
Sin Kloͤſter zu den Nonnen. 

Foͤrwahr, fie ließen nicht mie Muͤh 

3Zuur kleinſten Gunſt ſich zwingen, 
Und ungerufen wuͤrden fie 
‚ Ins in die Arme fpringen. 


Bürger, 


— Ze: zu 
Terinklieb— 





Wohlauf, und trinkt! dem Genius des Lebens 

Sey dieſer Kelch geweiht! | | 
- Der Götter. Hutd verlieh uns nicht vergebens 
Die bald entſchwundne Zeit. 


+ . 
Sie rauſcht dahin, wie Pfeile von dem Zogen, 
Und unſers Lebens Kahn | 
Wird raflos, wie im Fluge, fortgegogen 
Sum großen Dcean. 


Nie kehrt für uns der Lauf der Jahre wieder, 

Der Purge Lenz vergeht; | 

Und druͤckt uns eink des Alters Bürde nieder, 
Komme Scherz und Luſt zu ſpaͤt. 

"Drum laffet uns, eh wir zum Drkus gehen , 
Der kurzen Zeit uns freun! 

Wer weiß, ob wir dereinſt uns wieder ſehen? 
Stoßt an, und trinkt den Wein. 

WMeuffer. 
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Kränzchenlied. 





Da ſind wir nun abermahls luſtig beyſaumen, 
Und haben den Abend uns weidlich verkuͤrzt. 

Wer will die gefelligen Sreuden verbammen, 
Wenn Pflicht fie gebiethet, wenn Freundſchaft fie wirt 


wWo ſchuͤttelt man lieber die Laſten des Tages, 
Ms unter Genoffen der Irdhlichkeit ab? 
Wer Einfamteit ſucht zur Erholung, der mag’ es; 
Sie macht ihn zum Menfchenfreund, ſtuͤrzt ihn in's Grab. 


Nein, nein wir verfiehen uns beffer auf's Leben 
Bir wollen’s geniefen, fo lang’ es noch währt. 
Wir find uns einander zur Freude gegeben, 
Unfriede vergehret, doch Sricden ernährt. 


Seht, wie fich Die Reben gefellig erhatten ! 
Ihr trauliches Buͤndniß erzeugt uns den Wein. 
Drum ſchmecdt er in Traulichkeit Jungen und Alten, 
Und Lndet zu Schergen und Froͤhlichkeit ein. 
- . W. ©. Beer. 
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An die Sreyde, 


Auf einem Weinberge 


Bu‘ 


F reude, du Gefaͤhrtinn holder Muſen, 
Weiche nie von deines Guͤnſtlings Buſen! 
Die dich haſſen, jene Drachenſeelen, 
Mag ein Heer p Sorgen weidlich quälen, 


! 


Weg von mir den Tag, den Unmuth ſcobinet 
Wo kein Amor; kein Indus ſcherzet! 
‚ Denen floß er von der Parze Roten, - 
Die nit gerne trinken und frohloden. 


Schöne Nymphentrupp im Rebenhaine! 
Schöner noch bey'm feuerreichen Weine, 
‚Und bey'm Stötenhalle, bey den Choͤren, 
Die des Herzens Luftgefühle mehren! 


“ . 7 
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Gott der Scherze, Sott der Diinnefpiete, 
Dein find unſers Herzens Tuflgefähte; 
Dein if’s, daß uns Öötterfreuden winken, 
Dos wir Chffen und mit Bacdus trinken. 


Barchos warb ein Uränend um Epcieren, 
Doch umfonk, Be lachte feider Zaͤhren; 
Da gab er ihr Mof von Eyperns Reben: 
Schnell begann ige Buſen Sch zu Heben. 


„Was empfind’ ich in ber Üigrthenlaube! — 
Lieblih, Evan, war der Saft der Traubel” 
Enpris ſprach's, und ließ fi) ganz beflegen, 
Und die Myrthen flüferten Vergnuͤgen. 


Aber, da. der Gbtterkuß nun rauſchet, 
Sagt es Amor, welcher feitwärts lauſchet, 
Geht, und raubt Enden feinen Thyrſus, 

Edle Beben ſchwanken um den Thurfus. 


. 
“ 
x x 
. 
“ 
. ’ 
— — 
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Mit den Reben — ihort und jauchtt und tanzet, 
Jauchst, ihr Huͤgell — hat er auch bepflanget R 
Und nun thut er täglich Wunderwerke J 
Bald durch Pfeile, bald durch Baccchus. 


IJ. ge eaum. 


208 . - 
Bic bibitur. 


une 


Den Becher , den froͤhlichen Becher zur Hand! 
Bald ſchiffen wir hin in ein anderes Land, 

Wo goldener Wein nicht mehr blinket, 
Wo Biſchof und Punſch nicht in Schalen mehr dampft 
Sein tangender Juͤngling den Boden mehr Rampft, 
Kein Mädchen zum Kuße mehr winket. 


Dann wellet der Srühling, bie Freude verſtummt, 
Wir wandeln von taͤuſchenden Bildern umſummt; 
Vergeſſenheit reicht uns die Schale. | 
Aus allen fünf Sinnen entſchwindet allda, 

Was droben im froͤhlichen Kreiſe geſchah, 
Im trgenerleücteten Saale, 


Getrunken! geirunkenl fo lang’ es noch geht! 
Der knoͤcherne Maͤher mag drohen; er, mäpt 
Ins alle ; den früher, den fpäter. 


. D Charon, ih rudre mit ‚eigener Hand, 


Dom Trunfe geftärft, an den daͤmmernden Strand, 
Und grüße die bärtigen Väter. 


4 
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Wohl waͤrmet die Gottinn der Jugend das Blut; 
. Doch heißer noch kocht es von Bromios Gluth; 
Dann lodert der Buſen in Feuer; 
Denn wandelt ein Jüngling, ein rüfiger Held, 
Wie Phoͤbus Apollon, hoch uͤber die Welt, 
Wit Bogen und Scwert und mit Lever. 


Das Leben enteilt, wie ein füctiger Traum, 
Den Jubelſaal trennet ein kaͤrglicher Raum 
Nur von dem verſtummenden Grabe. 
Drum pfluͤck' ich die Roſen, die heute mir bluͤhn, 
Drum koſt' ich die Trauben, die heute mir gluͤhr 
Wer weiß, was ich morgen noch habe. 


Arndt. 
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Die Trinfer. 





t 


Eine r. 

Auf, haſcht am Roſenfaume 

Den Lenz, eh’ er verbluͤhe, 

Und hin zum leeren Raume 

Entflohner Freuden Richt. | 
Ale _ 

Wir haſchen fhnel am Saume 
Sein blumiges Gewand, 
Eh' ihn zum leeren Raume 


Des Schickſals Sttenge bannt. 


Einer. u 
Der bleiche Gruͤbler Se 


| Nur Yusfant für das Grab; 


Und jeder Seufzer mähet 
Der Freude Roſen ab. 


‘ 


) 


Alle. | 
Wir gruͤbeln nich und ſaͤen 
Nur Saat.der Freuden aus; 
Und keimt fie. auf, wir mähen 
Sie ab zu Kranz und Straus. 


Einer. 
Die Beit ſchlaͤgt mit der Hippe 
Den Takt zum Rundgefang, 


- Und auf des Sängers Lippe 


Verhallt des. Liedes Klang. 
N Alte. 

Wir ſtoßen an, und hoͤren 
Nicht ihrer Senſe Klang, 
Und. fallen einſt in Ehdren 
Der. Freude Sqhwanenſang 


| € iner, | 
‚Wenn dann Im Scheinpofale 
Die Abendfonne blinfe, 


| - $ür uns gum lebten‘ Mahle 


In's Meer hinunter ſinkt; 
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Alte. 
Dann leeren 4vir die. Becher, 
Auf unfers Freundes Wohl, .. 
Und bringen ihm als Becher 
Der Neige Iehten Zoll. 


a Einer. 
Wie huͤpft der leichte Nachen 
Den Acheron binauf! 
Wir träumen fanft und machen 
In Edens Fluren auf, 
| Alte 

Bo zu dem Goͤttermahle 
Ein Chor von Geiſtern finge, 
Und ung die Nektarfchale 
Zum Gruß entgegen bringe, | 

Einer. 

Drum hebt empor die Becher, 
Drum fingt bey'm Glaͤſerſchall: 
Die Freude folgt dem Zecher 
Hier, dort, und uͤberall. 


s‘ 


Alle. 


Mb, Wonne! Wonne! Wonne! 


Singt ſie bey'm Becherſchalt; 
Ach, Wonne! Wonne! Wonnel 


Sie folg’ uns uͤberall 


N 
u . 
\ 


( 


Stamperi. 


Trinklied im Fruͤhjahr. 





Blumen blühen, Reben grünen, 
Bläthen taumeln in dem Wein. 

- Brüder, laßt uns mit den Bienen, . 
Sreudefammelnd ; fröhlich fenn. 
Weisheit ſegne, Freude weihe 
Unfers Bundes Lehren ein. 


+ 


- Ale 


Brüder, ſchwoͤrt den Eid Ver Treue, 
| Schwört, der. Lehre. treu au feyn! 
Folgt des Hergens reinftem Triebe, 
Der euch an die Sreude band, 
Droͤckt mit wahrer Bruderliebe 
. Brüder, eures. Naͤchſten Hand ! 
In der Weisheit Sofgereihe 
Schloß die Sotipeit jeden ein. 


. — 


N 
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Me 
Bruͤder l ſchwoͤrt den Eid der Treue, 
Schwoͤrt der Liebe treu zu fin: 


Seit ben miven Greis am Stabe, 
Lenkt des Unerfahtaen Schrith, 
Theile dem Düßder Troft und Habe, 

Dem Gefnillnen Halfe mit! 

Auch sie Tpröne fätfter Reue 

Weiht Bas Hetz ber Tugind ein. 


Yıle 


Bruͤder! ſchudet den Ei der Kia, 
Sawdet öde Aogesb treu zu fi; 


Wohrhat, Brider, nur zernichtet, 
| Bas der Wahn im Dunkeln ft, 
Mn Achten, ihr errichtet, 

Weilt die Gottheit, wenn fie flieht. \ 
Praͤgt, daß ſich die Gottheit freue, 
Wahrheit euren Söhnen ein! 

IT, Baͤndchen. | 95 


alv 


Freundſchaft, Bruͤder, Sreundicheit weihe 


Sqwdͤrt der Wahrheit treu zu fegn! 


Bruͤder l ſchwoͤrt den Eid der Treue, 
ESchwoͤrt der Freundſchaft treu „gu ſeyn! 


Ale. 
Brüder! ſchwoͤrt den Eid der Treue , 


Fuͤhlt, dem Eaddler gleich, Erbarmer ⸗ 
Troͤſtet, wenn die Unſchuld weint, 
Helft Verfolgten, liebt den Armen, 
Weidet der Verlaßnen Sreand! 


Unſer Herz dem Himmel ein! 


Alte. | 


9, Steigenteſch. 
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Der Schmaus. 


28 


Die ſchwarze Nacht verbreitet wieder . 

Ihr melandolifches Gefieder; 

De fternenvolle Himmel brennt: 

Doc Komus koͤmmt, der Wein und Lieder 
Uns, ſeinen Freunden, ‚dan. 


Des frohen Komus Fadel glänzet 
Uns ſchoͤner, als die Sonne glaͤnzet J— 
Er ſelbſt eroͤffnet „unfern Schmaus, 
Mit Epheu feyerlich bekraͤnzet, 

Und ruft den Frieden aus. 


ee | 


m 


u] . 


Ich, droht er, ieh’ und laß' euch fireiten, . 
Vofern ihr nicht auf andre Zeiten 
Den ſchulgerechten Zank verſchließt, 
Nicht, frey von trocknen Streitigkeiten, 
Des Lebens heut genießt. 


gı2 


. / 
Laßt, ih, mit Blumen in den Haaren, 
Die Grazien und Mufen. baaren ‚ 
Nur diefe tade Bacchus ein | 
Mit thnen nur ‚ihr habe’ 6 erfahren, 
Sämedt aud der befte Wein. 


Scherzt, doch mit fteundſchaftsvonieni Herjen, 
‚Wer Rets mit flachelrelchen Schetzen 
Auf liebe Freunbe ſchalthaft baßt, 
Und jauchzend lacht ben Ihren Schinerzen, 
Sey ihrer Feinde Gaſt! | 


Ga, ja, fir wollen Allee Hriden, 
Was dir mibfdlie, du Gott der Fréeuden, 
Der uns mit Weit entgegen lacht! BE 
Stoßt an, anfatt hier Dur zu leiden, 
Auf eine Bötternadt! _ 


t 


er 


Nach dem A 


oe die Pohfiter doch ſotegen! — 
Singt, Freunde, ſingt und fend pergufgg! 
“Last fie die Ahpfe AG aerbrehen, 
Ob Frankreich, oder England fiegt. 

‚Uns kapert man fein Schiff, fein Boot, 
Was haben wir denn nun für Neth? . 


Laßt Frankreichs roth' und weiſſe Weine 
Im Preiſe ſteigen immerhin! | — 
Noch waͤchſt ja Wein an unſerm Rheine, 
Und faſt ertraͤnkt ınan uns darin. | 
Denn unfer Wirth, das feht ihr wohl,  \ 
Schenke gar zu gern die Gläfer voll. 


" Allein, Her Wirth, nicht gar zu feibig: 
Denn jeder Kopf verträgt es nicht. 
Wer fchershaft war, wird leicht. fonft beißig, 
And wer nur fpöttelte, ver ſticht; | | 
Das Liedchen war auf einmahl aus, 
Und Schade wärs um fotchen Schmaus. 


914 | 
2 Doch laßt das Beſte nicht vergeſſen 

ze Ben ‚unfern Neckereyen fenn: 
Frau Wirthinnl Dank für euer Eſſen! 
Here Wirth) Habt Dank für euren Wein! 
Nicht wahr, wir waren bey eich. froh? 
Seyd's naͤchſtens bey uns wieder fo: 


‚ j — SGSGooekingk. 


i 


Hell vom Aug und im Herzen warm. FT 


— 
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Roſenfeyer. 


Tanlid tame zu dem Sreund, ihr Sreunde, 
Eine Freundinn gefellt am Arm, m 
Schön gepaart iR die Schmausgemeinde, m! 


Heller Augen Erfriſchung en —* J — 
Prangt in froͤhlicher Miſchung J er = 
Au der Tafel ein Roſenſchwarm. SEES EE DE 


32 


Jeder waͤhle nach Luſt die ie, e 


Weiß und roth, in dem xKorb⸗ RW 


. Du, o Röschen, amtdede fe mit PORFEE 


| Schmuͤſt die Sraden; wie fevi das est. | 


Schoͤn mit Roſen ummwunden, 


| Kreiſ t, wie Griechen finden, / F 


Um die Tafel der deſpdrat. * 
Im ambebfiſchen —A Er 
Trank Anakreon fingend aus. . 


Rofen kraͤnzten din Hei find Kante: 
Rofen flocht er nach Kampf and Ehabe. je 


’ rt s 
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‚ Ref’, au Sätterafsären, 
Roi, au feiligen Ehören, 
Est 2u Srinz’ um den Opferfchntaus. 
Mist Halbrötglinen Gilbexroſen 
Und mit purparuca pe. umhlämt, 
Rinkt der Becher, uns liebzukoſen, 
Kies jungfröglichen. Seelon zirmt. 
Hört der Muſen Erzätiung , 
Wie bey Thetis Perwöhlung 
Einf die Rof’ ipr Seſang gerüpmg! 


Rofen trugen zum Mohl die Hprem 
Im goldſtrahlenden Karb für Zeus, 
Aus dem Conqgeſild erforen, 

Hell, wie Lilien, god .und weiß. 
Kuͤßt mich! fagte Der Königs. - 
Dann, ihr Mädchen, nerfhbn’ ich 
Eure Blume zum. Stop. des Mais. 

Leicht mit Roͤthe gefärkt die Maraen, 
Sahn die Göttinneg obgwandt, ..; 
Doc der Doungrer nl. Berlangen,.. .. 
Boa fe.afier mik Auer dand · 


. 
\ . 
. 
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‚Us nad tändelndem Zwiſte 
Zeus Kronion ie kuüßte; 
Stieg die Roͤthe zu lichtem Brand. 


Eine Roſ in der Pereira .5 


Leif’ f und andere. ganz · vyn en. 


Mächenrötpe ſey An:genemetb .. : 


"Sagt der Ewige mollgemuth: 


Du fen Flamme dee Kaſſee!. 


Eures polpen Genuſſee 
Angrif rache der- Opra mit Satl.. 
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‚Bu viel iſt ungeſund. 





Wo Hört. NG Wahrheit befſer, 
Als bey Geſang und Wein? 
Kein Doktor, fein Profeſſor 


Gießt fe ſo freundlich ein.” 


Drum. trinkt, und madhet trintend 


Die alte Lehre und: © 


„Zu viel iſt ungefund | » 
Seit anno Eins eurſiret 
Das Sprädjlein durch das Land, 
Doch ſtolpert dran und drüber 

Tagtäglich jeder Stand, 
Und jeder ruft dem andern. 


. Miet aufgerifnem Mund: 
„gIZu viel iſt ungefund |” 


Was fagt der ernſte Denfer _ 
Um Ende feiner Bahn ? 
Lebt” ih zum zweyten Maple; 
Ich fing’ es kluͤger an. un 


— 


- 


' Drum ruf’ ih jedem Denter, BEN 
ı Und wohl nicht ohne Grunde" ' 


DE 


„Zu viel iſt ungefund!” 
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Die Aerzte durcftudieren " .‘ 
Beynah die halbe Welt, age 


| Um es dann gehrr zu laffen, 


Wie's der Natur gefällt. 
Sch dent’ ben ihrem :, Trinket! 


‘ . 22 
2 


Und wohl nicht ohne Grund; on 


Zu viel if ungefund!" 


Die Herren Theologen, ” 
Nur leife ſagt inan das, 
Docieren und bemweifen; 

Sie wiſſen ſelbſt nicht was. 


Ich denk' ben ihrem: Glaubet! I 


und wohl nicht ohne Grund: 
„Bu viel ift ungefund | ” u 


Wir laſſen fie in Srieden, 
Und bringen. nun in Ruh 
Den benden Löbensgöttern 


Zwey volle Becher zus 


120, 
Dann fill Geſang! — ſonſt tönet 
Auch dir mit vollem Grund: 
Bu viel If ungefund.!”” 


Dem Bein su Ehren werde 
Das „erfte Glas gebracht ; . 
Gab' Gott ihn nicht zum Trinken, 
Er haͤtt ihn ſau'r gemacht; 
Doch trinkt, als ob die Lehre 
Auf jedem Becher Bund :- 
„Zu viel if ungefunn !” 


Das zweyte: bey der Lieke, 
Nein! die vergiät. man. nie. 
Die Blonden und die Braunen! 
Wie ging es ohne fie? 
Nicht uns, dem Hageſolzen 
Ruft ſtrenger Weisheit Mund: 
„Bu viel iſt ungeſund! ” 


No Uſteri. 


: 732%: 


. Seferipänftäins. 
Benm. Trinten J 





i E⸗ fann nit alles fo bleiben  _ 
Hier unter dem wechſeinden Dond;, 
Es bluͤht eine Zeit und vermeitet, | 
J Was mit uns die Erde bewohni. 


5 —— 


E⸗ haben viel fröhliche Menſchen 
Lang vor uns "gelebt und gelacht: 
Den Ruhenden unter dem Örafe 
Sey tebhuch der Becher gebracht! 

E⸗ werden viel froͤhuiche Menſchen 
Lang nach uns des Lebens ſich freun: 


Uns Ruhenden unter dem Graſe 
Den Becher der Froͤhlichkeit wethn! 


Wir ſitzen fo froͤhlich beyſammen, | 
Wir haben uns alle fo lieb, 

Bir Heitern einander das Leben; - 
Ah! wenn es doch immer fo blieb! 


Doc weil es nicht imsmer kann bleiben, 
So haltet die Freude recht fer! 
Ber weiß denn, wie bald uns yerfren 
Das Schickllal nad) DR und nad Ba 


Doc find wir auch fern won einander, 
So bleiben die Herzen ſich nah; 
Uns alle, ja, alle wird's freuen, 
Benn einem was Gutes gefchab. 


Und fommen wir wieder zufammen 
Auf wechfelnder Lebensbahn, 

So knuͤpfen an's froͤhliche Ende 

Den fröhlichen Anfang wir an. 


Rogebur. 
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War Tugend ehrt und Daterland, 
Der iſt des Bechers werth! 

Er reiche uns die treue Hand, 
Ihm ſey dieß Glas geleert I. 


Er trinle aus-den. Nektarquell 
Vergeſſenheit und Mutt;; 


Sein Auge glaͤnze doppelt hell, 
ai walle ſanft das Blut! 


Dar Sorgen (hmwars bekleidet He 
Flieht ſcheu vor dem Geſang, | 
. Der feinem, keinem freubenleer N 
Dur unfre Reihen drang. | 


De Liebe roſiges Gewand : 
Seht. uns Entzuͤcken Her; 
Wohl! wer ein treues Mädchen fand? | 
Trinkt dieſen Becher leer! 


Is 
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Ber unter Sreude, unter Scherz 
Des Urmm nie vergibt, 
Des Hartgetaͤuſchten bittern Schmen 
Mit Duldung trägt und miſcht; 
Wer treu bir Piche, den edlen Ganz 
Der Tugend tühntih gebt, 
Und mil Ver Vahtheit Hohen Drang 
Bor ſeinem Richter ſteht; 
Wet ihid dem Feeiihde, wie Bas Hen 
Gern feine Habe theilt, 


Bedrangten Blicken himmeiwaͤrts 


Mit Troſt entgegen eilt; 


Ber, mit Ber Fadel in der Hand, 
Des Irtthums Naͤcht zerfiteut, 
Und vuh dir gebften Schaat vetkanat, 
Sich ſeinet Thaten freut; 

Wer oͤhne Rihmfucht anf Ber Fur 
Des Fleißes Friichte zeige, 
und vor der Geberinn, Natar; 
Das Knie Dort Ehrfurihi erg: 


nn = 295 
‚Wer ſelbſt im tobenden Bemäpt 
Ein Herz im Bufen trägt, - | 
Das jeder Freude mit Gefuͤhl 
Und Dank entgegen fhlägt; 
Wer hohen Muthes im Srfang u 
Den frenen Geiſt erhebt, | 
Im Fühnen Flug nah Eppich rang, 
> Und immer höher firebt; 
Der Bruder if des Bechers wert. 
u Ihm ſpiegle Heil die Fluth; 
Ihm ſey dieß volle Glas geleert; 
Ihm gelte unſer Blut! 


K. v. Hanugwis. 


Bänden, Be 3 
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Die Beinlefe. 


MW intommer, Beintel”, unfre Freude! 

Sey ewig unfer großes Seh! 

Wie jauchten wir; nad) langem Leibe: 

Das Bachs uns nicht ganz verläßt, 

Du ſchenkeſt uns das Mark der Reben 

Den Geis und Süngling zu erfreun. 
Sa, ja, nun mag ich wieder leben: 

Was if ein Lehen ohne Wein ? 


Der Erdkreis drohte gu vergehen s 
Denn, ad! die Rebe Rund beträse, 
Nun fließt ihr Nektar auf den Höfen, 
Der allem neues Leben gibt. 
Erfrorne Dichter, Rngt aun wieder ! 
Wil keine Mufe guͤnſtig fepn ? 

Loaus lehret behre Lieder: 
Nichts iſt ſo ſinnreich als der Wein. 


Verſchmachtend lag mit ſchlafem Bogen 
Der Gott der Liebe hingeſtreckt. 


R - 
PS . . 
. “ %.- \ 


8 
1. 


Was fehle? Ihr Freunde, nur noch Eines! 
Den frohen Amor ladet ein: 
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E ie mutig if er aufgeflogen; 


Nachdem er jungen Wein gefchmedel 

Ein Alter zecht, wird loſ', und Herget, 
Und ſchlaͤft nur ſpaͤt und Lüßend ein. - 
Daß der mit halber Jugend ſcherzet;; 


| aD under! thut es nit ber Bein? 2. 


Der Bein kann alles möglich machen, 
Dir, Wein, ſey dieſer Tag geweibt! 


Es herrſcheLuft, Geſang und Lachen; J 
Man zech' aus frommer Dankbarkeit 


Denn Amor iR ein Sreund des Weines, 


| Un ohne süße ſchmedt kin Bein, 


un 


: 
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Geburtstag einer Frenndindi 





Dies Bias dem neunten Auguſt! 
Er half der herzigen Freundinn zum Leben, | 
Hilft uns zum gläherniden Safte Der Reben: 
Wir fiten behaglich und gechen mit Luſt! 
Aungklingklang dem neunten Auguſt! 
Chor. | 
Klingklingklang dem neunten Auguſt! 


Die Goͤtter hatten Verſtand, 
"Das fie fo mancherley Freuden erdachten: 
Denn , will uns Amor, der Flaſche, veradtin, 
Soo reiht uns der trauliche Bacchus die Head, 
Es lebe der Goͤtter Verftand! 
| > Chor. 
Es lebe der Goͤtter Verſtand! 


Klingt an! mit Herzlichkeit an: 
Es lebe, wer noch die Liebe genießet, 
Und “ die Kuͤſſe mit Nektar verſuͤßet, 


J 
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Das herrliche Weibchen, der waderfie Mann ! 
Klingt's, Freunde, mit Herslichkeit an! 
Chor 


Wir Mingen’s mit Herzlichkeit an! 


Fauͤr einem Fremden noch Eins! 

Schon lechzt das Herrchen in einfamer Grotte 

Nach Labetropfen vom freundlichen Gotte; 

Einf preiſt er ale Dichter die Kräfte nes Beins ne 
gür Hänschen im Keller noch Eins! 


EL Schmidt. 


“. 


Die Lethe bes Lebens. 





* 


Woen „ Brüder, wie wir täglich ſehen, 
Der Weiſ' in Armuth niederfinft, 

- Sindefien bey Fortunens Drehen 

Der Narr auf ihrer Kugel blinkt; 


. Bern Schwelger gleiches Muths erpreſſen 


Der Menſchen und der Trauben Blut: 
Dann, Freunde, trinkt, um zu vergeſſen 
Der goldnen Thoren Uebermuth · 
| / 

Wenn hagrer Bauern heiſre Klagen 
Verhallen an der Marmorwand, . 
Und der Baron ben Troß su jagen 
Die Peitſche ſchwingt mit eigner Hand. 
Wenn gegen Menſchenrecht vermeſſen, 
Sein Land er důngt mit ihrem Schweiß; 
Dann, Freunde, trinkt, um gu vergeſſen, 
Was keiner noch zu beſſern weißl 


' 


4 


‚ Wenn dort ein Weib mit reinem Herzen 


Verkannt vom ungerechten Mann, _ 
Durch fanfte Thränen ſtiller Schmerzen 


, Wie fühne den ſcheelen Haustyrannz/ 
| Benn Harm und Sqmach ihr Leben freſſen, 
Und nichts fie troͤſtet, als der Tod, 
Dann, Freunde trinkt, um zu vergeflen, | 
\ Das Iammer ſelbſt der Tugend droht. 


Wenn dort im Getting ihrer Rage . 


Ein holdes unerfahrnes Kind 
Ihr Herz verſchenkt, und Bram und Klage 
Ihr Lohn für reine Liebe find ; 


Wenn er, der ihr im Schoß geſeſſen, 
Sie mordet mit der Schande Gift: 


Dann, Freunde, trinkt, um zu vergeſſen, 


Daß Mehlthau ſelbſt die Roſen trift. 


O wäre nicht der Saft der Trauben 
Wer weilte gern hienieden no? 


u Das Laſter fehn wir Throne rauben, 
und das Verdienſt im Sklavenjoch. 
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, 238 — | . . | 
Ber kann der Erde Weh ermeffen ? 
Es winfele Hier und aͤberan. — 
Auf, Freunde, trinkt, um zu vergeſſen, 
Das ganze duͤſtre Jammerthal. 


seſen. 





Kirmißlieb, - 





- 


Komme, lieben Gaͤſte! kommt herein, 
Herein zum Kirmißſchmauſe. 
‚Hier blinkt ein Glaͤschen Eyerwein, 
Und wärmer if’s im Haufe; | 
Es bringt uns ſchon des Herbſtes Wind 
Ein winterliches Wetter. 
Herein zum Mahl, herein geſchwind 
Zum Heerde meiner Götter! - 


‘ 


.  Bend mir gegräßt zum Kirmißmahl, 
| Und nehmer fo vor Willen, | 
Es kreiſe fleißig der Pokal, 

Der Kehle Dur zu ſtillen. 

Gern geb’ ich, was im gangen Jahr 
Ich eingefammelt habe r | 
Damit am häuslichen Altar 

Sich Freund und Freundinn labe. 


14 u . 
Zufriedenheit genügt mir wohl, 

Weit mehr, als eitle. Ehre, 

Und wenn ich Herr von einem Pot 
Bis hin zum andern waͤre, 

. Und Hätte nicht Zafriedenheit, 

Und hätte keinen Frieden, 

Nie ekelte die Herrlichkeit, 

Und Glanz und Gold hienieden, 


Mir iR fo woht ben’'m Kirmißfen; 
Die Arbeit ift vollendet, 
Und, wenn es Gott gedeihen laͤßt, 
Iſt Mangel mir gewendet. 
Herein! Herein! zu Sgen und San 
Ihr alle meine Lieben, 
Schon manchem bat der Glaͤſerllaug 
Den bez vertrieben. | 
Du ‚Sort im Himmel, habe Dank 
VFuͤr alle. deine Gaben, | 
Sür diefe Speiſe, diefen Trank 
So wir empfangen haben; 


N ' 
. 4 B 
' 


! 


Gib uns ein Herz / um dankbar gern 
Den Gegen zu erbliden, | | 
Und Därftige, fo nah” und fon, 
Mit Sreuden zu erquicken. 

U 


— 


u Krebs: 
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Yatriotifhes Trindlied. 
Einer, 


Deutkäe, für das Vaterland 
Nehmt ein volles Glas zur Hand, 


aßt Gefang erfhallen! 


Keinem foll die hohe Bricht, 
Die fo laut im Herzen ſpricht, 
Keinem fie entfallen. 
Aalte. 
Str das deutſche Vaterland 
Nehmen wir das Ölas zur Hand. 


Einen 
Deutſcher Pflicht und, Sitte treu, 


Sind wir gluͤclich, find wir frey, 


Sind wir Götterföhne. 
Wer Geſetz und Drönung ehrt, 
TR. der Buͤrgerkrone werth, 


Und des Enkels Thraͤne. 


— 


1 


, ae | 
Deutſcher Yacht und Sitte. wu, 


Sind wir gläftlich, And. wir frey. 


Einer. 

Beine euft erfriſcht da⸗ Boot, 
Korn und Wen gibe ‚Stegen Muth: 
Zu der Muͤh' im Staube, 

Lüfte, paradiſtiſch rein, 

Haucht das Vaterland. uus ein, 

Eine uns Korn und Traube. 
Alle. 

Unfer Daterland iR gut, | 
Bine uns Kraft und frohen Muth. 


Einer: 
Wer das Baterland. begiädt, 


Und der Schmeichler Brut: eidt,. 


Die den Thron umgeben; : 
Ber Verdienſten Kränge fücht, 


Wer die Wahrheit furchtios ſpricht, 


Sol ih freun und eben, 


zig - 


. 


= 


| Ale 
Heil ihm, dem das Vaterland 
Redüch, gut und treu erfand! 
- Einer. 
Aber Fluch' ihm, dem Gewinn, 


Ehrgeitz und Defpotenfinn 
- Wird im Bufen lobern! 


Wer der Armen Gut verſchlingt, 
Wer den Geiſt in Feſſeln zwingt, 


Soll vergehn und modern! 


Alle. 
Sluch des Vaterlandes Feind! 
Modern ſoll er unbeweint. 
Einer. 
gFrieden für das Vaterland, 
Seiner Bürger goldnes Band 
Feſter zu verknuͤpfen! 
Maͤdchen, Jüngling, Weib und Mann 
Muß in Eintrachtsſinn fortan 
Seine Bahn durchhuͤpfen. 








| 23, 
| - Alle | 
Srieden für das Vaterland 
- Seinem: Boll ein in golönee Band. 
€ iner. 
Nimmer muß ein Hauch der zeie 
Ums von deutſcher Redlichkeit | 
" Einen Schritt entfernen! - 
Einſt nach diefem Pilgerfand 
Winkt ein fchönres Vaterland 
Uns pen Gottes Sternen. 
| Ale _ 
+ Nimm uns, Stetnenvaterland, — 
Auf nach dieſem Pilgerfand! | 


ou ö | E. * x Beigt. 


. Die Zrinkter 


Mi Narren fol ih mich erfreun? 
Ihe Wein ſchmegt edeipaft gemein, 
Wie Waller, das die Mufen ſcheuchet; 
Und wär’ es auch der beſte Wein, 
‘Der an det Moſei bleichet. 


Kann id mit Liogen mich erfreun; 
So (hmeit auch Wafler ungemein 
Und glei; burgundiſchen Enden. 

Doc, Breunde! feht wir haben Wein! 
Wer wollte Wein verfhmähen ? 


Es müfe kuͤhne Voͤllerey 
Nicht unter baͤuriſchem Geſchrey, 
Mit ihrem Thyrſus hier gebieten! 
O Bacchus, gehe ſtill vorbey, 
Und raſe bey den Scythen! 





nn 27 
Wie fuͤrcht' ich deinen trunfnen Blicht 

Wie droht manch fliegend Felſenſtuͤck! 

Seh' ich die wuͤthende Mänade? 

Weich rauher Jubel bruͤllt zuruͤck 

Von tragiſchem Geſtade? 


Trinkt nicht, son wilder Luſt entbrannt, 
Bis an des Rauſches welker Hand 

Der blinde Bachus taumelnd fchleicheel 
Sonft fieh' ich ſchneller, als der Band 
Don Wirbelwind entweidhet. . 


u 
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,‘ 


J u Das Bäßchen Bein, 


“als es s fast eines Surtout in die Mitte der Tafel 
geſetzt wurde. 





J 


Auf der großen Tafel glaͤnzen 
Gold und ſilberne Trophäen — 
Feen, Schloͤber, Garten, Tempel — 
Und auf den Altaͤren ſtehen 
Glaͤſerne Unſterblichkeiten, 
Zuckerhelden, Butterruhm; 
Zwang und Langeweile ſigen, 
x Seife Auchenp, rund herum. 


« 





| ‚Hier find keine Marmorfreuden 
Und fein Scherz von Porcellan. 
Aber unferg Tifches Zierde 
Lächelt jeden freundlich an; 
Auf dem Nektarvollen Faͤßchen 
Wohnet die Zufriedenheit, 
Und in ſeiner Atmosphaͤte 
Athmet nichts als Froͤhlichteit 


— 


* 


CHE 


i Wohl vor feiner Macht verſtummet 


Der Politik lautes Schreyn, 
Uns ‚wir: loffen für uns ale... . ä 
Meifter Schirach prophezeihn. ae 
Graͤnzbeſtimmung , Folgenkalkut — 
Theilungs⸗ und Erob'rungsplan, 
Wenden wir auf Beine Staaten, '. 
Nur auf. unfer Faͤßchen an. 
Nur aus unfermn trcuuten Kreiſe 
Wählen wir uns Helden aus J 25 


Und der Froͤhlichſte von allen -- 


⸗ 
I» 


Sen der König von dem: Schmaus, | 


Wis und muntre Laune theilen 
Sich eletttiſch rings herum, 

Und der Refrain unfrer. ‚Lieder ’ 
Sey das edie: Homo sum 35 J 


onen De en: 
or N " 
Scheuen unfrer ſpaͤten Jahre: 
Abenteuer fremden Bu’. ” 
- ‚Sehren wir mit Bophlbehagen 
Sin die Knabenzeit zuruͤk. 
| | Q2 


\ 
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‘ 


Unfee Gtonssminiferfizeiche 


In den Schulen, Yan and Elog, 
Unfre Näubereen und Schlachten 
Geben lange Stoffs genug. 


Seht, ein Herr von frohen Schwaͤnken 
Soprudelt aus dem Wein Geraus, 
Und des Sachens Paufen fuͤllet 
Unfer Säßchen redlich aus. 
In dem Maß, wie biefes ſchwindet, 
Steigt des Scherzes beichter Schwung, 
Und dis frohe Stimmung: reife 


MINE zu⸗ Begeiterung · 


Horcht am Faͤßrhen ! Bey’ Entaquellen 
Murmeit's uns die Lehre gu: 

Schlicht von achen, rein Dem immens, 
Bin ich, Freund, ſo ſey auch du! 

Jeder thu, wie ich das Some, 
Jede Thraͤn' werd’ abgewiſcht 
Jeder ſchaff fr feinem Krriſe 
Freuden, bis auch er serlifähe! - 
BO EZ | Ma Ufern. 
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Rah dem Kränzchen. 
Gute Nacht! | 
Schön iſt diefer Tag vollbracht, | 
In der Sreundfchaft Holden Schooße 
pfluͤckten wir der Freuden Hofe, 
Jetzt genug. gefcherst, gelacht, u 

Gute Nacht 


unverweilt 
Gent der Heimath zugeeilt! | 
Hort nur, von des Waͤchters Munde \ 
Toͤnt der Ruf der Geifterftunde, 
Und kein Lämpchen iR zu ſehn, 
Bo wir gehn . 


Ales liegt | 
Schon in fauften Saat gewiegt; 
Doch, gequaͤlt von Herrenskummer, F 
Flieht ſo manchen einſt der Schlummer, 
Mancher Kranker, ach! durchwacht 
Bang die Nacht. 





u 
Trof und Kuh 
Stroͤm' auch müden Duldern zu! 
Gert im Vollgenuß der Sreuden, .. 
Ruͤhrt uns zwiefach euer Leiden; 
Rettung ſey auch dieſe Nacht 
Euch gebracht. 


⁊ 


Laͤchelt Ruh 
Uns im Daͤmmrungsſchimmer zu! 
Laͤchelt ſanft, ihr goldnen Sterne! 
Aus der nebelgrauen Ferne, 
Silbermond, o leuͤchte du 
"Ans zur Ruh! | 
Gute Nil 
Wirthinn, dir fen Dank gebracht; 
Shr die Zülle deiner Gaben, 
Die wir froh genoßen hoben, 
Sen dir Freundesdank gebracht ; 
N 


- 


Der Btrunfene 
an feinen Raufch. 


I 


+. 





*8 


Piano, Vetter! huͤbſch gerade! 


Nicht ſo nach Kreuz und Quet; 


- He! fiehft du denn, bey lichtem Pfade, 


Schon feinen Bußfleig mehr ? 


— 


Du macheſt mir die Kniee ſchlottern, 
Und gluͤhen das Geſicht, 


Und ſtoͤrſt mein Gleichgewicht. 


Verdoppelt ſchwimmen Land und Leute‘ 


. Vor meinem Aug’ umher; 


Im Ohre braͤuſt's — ich foff doch heute 


Bey weitem noch Fein. Meer? 


Und meine Zunge ſto — flo — fottern 


Hu, meine Srau wird mid; Furanım, 
Bis fe ſich heiſch gekeift; 

Denn heute muß ich leider tanzen, 
Bie mir Madame pfeift. — 


. He, Räufchden , ich wollte ſchw ören, 
Har Alliarg mit ihr: 
Tor beyde ſucht wich zu bethören, 
Und freveit Reis an wir. 


Ihr beyde nehmet oft zur Weite 
‚Den Kopf mir gräulich Kar; 

Sie macht ihn mir im fremden Bette, 
Und du im Keller ichwer. 


Doch eine lange, lange Nafe 
Will ih euch bepden drehn, 

- Und fortan mis dem Maflergiafs. 
Im Gegenhunde Brbn«. 
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Dieb fol den Eingang dir berſchließen 

Soll ein Kordon mir ſeyn, 
Und Contumaz wird halten muͤſſen 
Das Meinfte Schlädchen: Wein. 


/ 


Ha, diefes Baͤndniß zu verſiegeln, 
Verſaͤum' ich laͤnger nicht; 

Und ganz Europa ſoll ſich ſpiegeln 
An meinen Gleichgewicht. 


I | Kon. 


‚Sebenslien». 
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Mas foflen wir forgen, 
Wie mancher Hans Duns 7 
Erſcheint uns ein Morgen 
Bas kuͤmmert es uns? 
Wir luſtigen Leute, 
Wir leben nur heute 
Und freun uns des flüchtigen fröhlichen Fund 


Mit fchimmerndem Tage 
Erwacht unſre üble 
Fort, Kummer und Plage 
Von biederer Bruſt? 
Der Geitz nur erſchrecke, 
Tyrannen nur necke 


Die Sorge, genuͤglicher Freud' unbewußt. 


Wir ſcheun Feine Rider r 
Wir (herzen uns hin, 

Und Lieben die Becher, 
Nicht Macht und Gewinn; 


— 


be 4 


Die Lieb’ und die Sreude 
Begleiten uns beyde; el, | 
So wallen wir fiber mit: freundlichem Sinn. 


N 


In Donnern und end, 
Wir gehn ohne Pein: 
Ein Starker wird fchirmen; u 
Wir achten es Heinz . 
Und breche der Himmel, | 
In frohem Gewimmel 0 \ 

. Petteten wir Wodans gebeitigten Haim \ 


8, PR Vothe. | 
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Trinklied. 


‘ 


Bom Haupt mit der Krone! den Lorbeer vom Ham! 
Ihr Herrſcher, ihr Sänger ‚ ihr Sieger! 
Hier gilt nur der Weile, mit Reben umlaußt. 
Nicht König, noch Dichter, noch Krieger. 
. Chor. ' 
- Hier gilt nur der Weife, mit Reben umlaubt, 
Nicht König, noch Dichter noch Krieger. 


Wohl fragt ihr, wie if es den Goͤttern zu Mai, 
Dort Über den vollenden Sphären ? 
Entſiegelt die Flaſche! die Heifige Sluth 
Wird ſelbſt euch in Goͤtter verkehren. 
CH 
Entfiegelr die Stafche | die heilige Gluth 
Wird ſelbſt euch in Götter verkehren. 


4 
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Schon iſt fie verſlegelt und ſyrudelt form! 
Drum heißt itt die Grillen verſchwinden; 
Auch forſcht nicht und gruͤbelt! mir wollen bey'm Wein 
Nicht alles, was Grund hat, ergruͤnden. 

| Chor. ıy 

Auch forſcht nicht und gruͤbelt! wie wollen ben'm Wein 

5 Nicht alles, mas Grund hat, ergränden« Br 


J Steiu ſteh⸗ die Sonne, bezeagt hier ein Dans 
Das laſſe mit Haͤnden ſich greifen · | 
Sie gehe, fe ſehe, was kuͤmmert es une? 
Macht fir nur Die Trauben uns reifen. | 
Ehor. 
Sie gehe, fie ſtehe, was kuͤmmert es une? 
Macht fir nur die Trauben uns seien. 


, 


Ihr Herren vom Katheder, von uns wird der Streit 
Don Zeit und 008 Raume vermieden: | 


Dafuͤr has der Himmel uns tofige Bit, 
Und räumige Becher defcgieden. | 
IL 1 7.7 Sn 


Ja woht hat der Himmel uns rofige Bei, | 
Und räumige Sehen beſchieden. 


254 .” 
Nie haben wit kaͤhn gu vollbringen begeht, 
Bas Käftner im Zählen vollbrachte. 
Do haben der Glaͤſer wir fieben geleert, 
-  &o fordern wir richtig das achte. 
Eher. 
Duͤnkt haben der Glaͤſer wir fieben geleert, 
So fordern wir richtig das achte. 


And nach ihm das neunte; der Muſen find nem, 
Und Günftlinge find wie der Mufm. 
Doh miſchet der Himmlifchen Quelle mit Wein, 
Sonft loͤſcht fie die Stamm’ euch im Buſen! 
Ehor. 
Dir Himmliſchen Duelle, vermiſcht fie mit Ban 
Sonſt loͤſcht fie die Flamm' euch im Buſen. 


Der alte Homeros, erſt traͤnkt ihn ein Botn, 
Dem gluͤhenden Nektar entfprungen „ 
| Dann hat’ er , ſelbſt gluͤhend, den glähenden Zorm 
Des göttlichen Helden gefungen. _ 
h Chor. 
Homeros hat gilihend ven glähenden Zorn 
Des göttlichen Helden gefungen. | 


_ . 
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Doch weg mit den Helden! Wir fingen fle nicht; 
‚ Schlecht würde dieß wahrlich hier Klingen... | 
Bedy'm Wein, ihr Gefellen, fo will’ es die print, 
Son jeder vom Weine.nur fingen. 

” \. Chor. 

Bey'm Wein, ihr Befellen , fo will es die Dich, \ 
Soll jeder vom Weine nur fingen. 


Bas ſeh ich? den Amor? auch bier, wo man zecht? 
Treibt bier. auch: der Bube ſein Weſen? 
Willkommen Herr Gauner! juſt kommt er une recht, 
Um tůchtig den Text ihm zu leſen. 

u Chor. 
Wulkommen, Herr Gauner! J iuſt kommt er uns recht! 
Um tuͤchtig den Tert ihm zu leſen. 


Ein feiner. Gott wahruch voH Krug und. von Lift! 
Er richtet euch dadend zu Grunde.“ 
Traun! wenn er Hex Urian felber nicht if, BR 
So ſteht er doch mit ihm Im. Bunde, 
| £hor. . 
Ä  Kaun , wenn ex Herr Arion ſelber nicht ik, 
Eo ſteht er doch mit ihm im Bunde. a 


256 
Sein Hauch IR zerſtbrend ‚und tödtend fein Bill; 
"Drum fpettet ige fort mie Gefängen | 
Und reicher zum Wſchied ibm Nagel und Smik, 
Dann mag er ſtatt uinfer ſich haͤngen. 
EChor. 

Ja, reichet zum MED ihm Naget int Strid 
Dann mag er ſtatt onſcr fd) Hängen, 






Zuar jede th Neben, "gern TAm’ ich es cin; 
Nichts File ſonſt im Bufſen das Sehnen, 
Heiß müflen wir-tieben , drum tiebet ben Wein, 
Und flieht die verrätprifchen Schönen | 
Chor. 
Heiß maͤſſen wit lieben, drum liebet den Ban, 
Und flieht die verraͤthriſchen SHöuen! 


Em timpfen wir, ach! den aernichtenden Sam 
Einſt rudert uns Charon hanuͤder; 
Doch toͤdtet den Zecher niche Doͤrrſucht noch Kramyl 
bn ſchuͤttelt kein frefiges dieber. | 
Be Chor. 
ver Becher, Ihn ebdtet nähe Dirifude ned Krau⸗ 
| Ihn ſchuͤttelt fein frofiges Sieben, 


l 


‘ B 
- 
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Es ſchoͤpft ſich aus Humpen die flammende Gluth 
Lyaͤens, die fromm wir bekennen: 
So ſeht ihr ihn endlich, voll heiliger Wuth, 

Sich ſelbſt, wie der Phoͤnir, verbrennen. 
u; | Chor. 
So ſeht ihr ihn endlich, voll heiliger Bu, 


Sich ſelbſt, wie der ppdar/ verbrennen. | .- 


W. 


H. Baͤndchen. R 


58 


Zrintlied 


Was lebet, wirkt; nichts if vergebens, 
Seht, diefes goldnen Weines Gaft 
Bringt toͤdtuch Gift und Gökterkraft; 
Der Weinfod iR der Baum des Lebens. 


Bir keltern aus gereiften Beeren 
Bald milden Rauſch, bald fanfte Luſt, 
Bald Labung für die Franke Bruft, 
Bald Nahrung für geheime Zähren. 


Es liegt ein Zauber in den Trauben, 
Es zeugt ihr wundervolles Blut 
Bald Furcht und bald Heroenmuth, 
Freygeiſterey und Überglauben. 


Fuͤllt weife Mäßigkeit den Becher, 
Schafft reiner Wein nur reinen Scherz 
Dem Mitleid Öffnet ih das Herz, 

Des Lebens Bürben drüden ſchwaͤcher. 


239 
Der träge Geiſt wird nun beflügelt Fa 
Verborgne Wahrheit‘ wird uns fund, 

Der ſchuͤchtern ſtummen Liebe Mund er 


Wird mit den Flaſchen raſch entflegelt. 


Do fuͤllet Roheit die Pokale, 
Verſcheuchet freche Trunkenheit 
Schnell Unſchuld, Freundſchaft, Heiterkeit 
Don dem entweihten Bacchanale. 


Die Liebe flieht vor milden Schthen, 
Dann herrſcht nur ſinnliche Begier, — 
„Die Myrthe, ihres Altars Zier / 
Traͤgt für Berauſchte taube Bluͤthen. 


Drum laßt uns maͤßig Rets genießen, 

"Es weihe Ballas unfern Wein, 

Es ſchenk uns ihn die Charig ein, 

Und Eros ſoll uns ihn verfüßen. 
Dann reift für und kein Wein vergebens, 

“ Bir trinfen uns nur froh und frey, 

Um bleiben unferm Wahlſpruch treu: 


Der Weinſtod ie der Baum des Lebens! 
K. Müchter. 
Rz 


8% 
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Am Weine, wie /das Sprichwort fagt, 
Sullt gern ſich Wahrheit ein! 
Drum, auf! bey voller Becher Klang! 
Der Wahrheit feoher Hochgefang 
Son Heut. gefungen ſeyn. 


Es lebe, wer der Menſchheit Pflicht, 
Der Menfchheit Würde kennt! 
Und wer den Dann am Kruͤckenſtock, 
Wie jenen dort im Purpurrock, 
Gieich willig Bruder nennt. 


Es lebe, wer noch nie ſein Knie 
Bor goldnen Goͤtzen bog! 
Wer, ungereigt vom ſchnoͤden Lohn, 
Wor Fuͤrſten⸗ und vor Koͤnigsthron 
Nie fchmeichelte, noch log! 


i 
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Dog, wen ber Zeug’ in eisner Bruft 
| Noch nie gu Thaten rief; | 
Wer, wenn der Unſchuld ach erſcholl, 
Noch ſchlummern kann, der Traͤgheit bo 
Der falle — falle tief. | | 


Es lebe, wer vom Vorurtheil 

Und Dummheitstraum befreyt, 

Ein Feind von jeder ſchnoͤden Zunft, 

Nur dir, du heilige Vernunft, 
Zum Prien fd geweiht, 


Es lebe, wer Cerechtigkeit 

Nie das Geſetz nur, ehrt; 

Mer Witwen leitet, Waifen fügt, 

Nie glänzende Betrieger ſtuͤtzt, 
Und Raͤnke gern zerſͤrtt 


Es lebe wer des Siechen Schmerz;. 
Des Kranken Jammer heiltz 

Micht kaufbar burch das Gold allein, 
Noch oft bey duͤſtrer Sterne Schein 
Zur Armuth Lager eilt! 
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Doch flerbe, wer den Menfchenfinn 
Mit Lug und Trug ummebt I 
Es finfe tief im tiefen Pfuhl 
. Der Richter, der im Richterſtuht 
Bor größern Sünden bebt! 


Es lebe, wer 'mit Maͤnnerſtolz 
Beſcheiden um nd. blidt; 

Es lebe, wer Recht fiebt und thut, 

"Und dann erwärmt den deutſchen Hut 
Tief in fein Auge drüdel 


Es lebe, wer für's Vaterland 
Die blut’ge Sahne ſchwingt , 
Und wenn es Sieg und Freyheit gilt, 
Kühn mit der Unſchuld Demantſchild 
In beindesſchaaren dringt. 


Es lebe wer noch ſchwerern Krieg 
Mit Wahn und Irrthum führt; 
‚Wer, wenn man Erucifige ſchreyt, 
Wenn ihm Satrap und Bonze draͤut, 
Nice Kopf ns Muth verliert, | 


ı 
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Es lebe jeder Redliche, 0 


Und jeder Mann von Kraft! 
Sey’s König oder Unterthan, 
Sen’s Bürgers oder Bauersmann, 

Wenn er nur Gutes ſchaft. 


- 


‚Ung. : 
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Huldigung. 





= Laßt die vollen Glaͤſer klingen, 
Und die Stirne ſey erhellt! 
Lachet, wie der Wein im Glaſe, 
Lacht in unfre ſchoͤne Weit! — 
Stehet froh am Dankaltare! 
Hörner, toͤnet feſtlich drein! 
‚Dir, o Freundſchaft! dir, o Liebe! 
FZueßet unfer Dpferwein. Bu 
Liebe iſt das Band der Weſen 

In der Hand des Genius 

Reichet von der fchönen Erde | 
. Bis hinauf zum Sirius. 

Liebe weht in Fruͤhlingeduͤften, 
ww. Liebe wacht in Wintersnacht; 
Slammet von den Sonnenwagen f 

Daͤmmert in des Mondes Pracht. 
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Feeundſchaft nagt des Lebens Leugte | 
Allen Redlicden voran, 
Führt durch ſchwarze Sitfengänge 
Auf der Freude Rofenbahn; ; 
Laͤchelt an des Kindes Wiege, 
Weinet an des Greiſes Gruft: | 
Fuͤllet mild den goldnen Beher, N. 
Wenn der Todezenget ruft. j 


Huligeter Brübertreue, _ 
Und der deutfchen Reduchkeit; 
Schöner jſt kein Band auf Erden, 
Als dag Band der Einigkeit — 
Kein, wie diefes Gold im Glafe, 
Tren in jeder Erdennoth; 

. Treu und rein fen unfre Freundſchaft , 
Bis des Todes Senſe droht. 


Huldiget mit frommem Blicke, 
Huldiget der ſchoͤnen Welt! | 
Solget Amors heil'ger Sadel, 

Die der Erde Nacht erhellt. 
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Ohne Schoͤnheit, ohne Liebe, 
Wird die Welt sum Todtenhaus; 

‚ Alles lebe, was ſich liebet! 
Trinkt die vollen Glaͤſer aus! 


Trinkt euch gluͤcklichl Kuͤßt euch felig! 
Menſchenleben heiſcht Genuß. . 
Wiſſet, unſre Freudenblumen | 

Sterben an dem Lethefluß. 
pfluͤkt die Rofe, brecht die Traube. 

Auf des Lebens Felſenſteig, | 

Früh genug winkt euch die. Schafe. 

In dem Dunklen Schattenreich. ” 


— 
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Trinklied. 
Herten, herbey die ihr mit Eichenlaube - 

Den Freyheitshut bekroͤnt! | 
Herbey, herbey, zum Feuergeiſt der Traube, 
Wer ſich nach Gleichheit ſehnt! 


| Nur Gier ‚nur bier, ben Bacchus Wundergaben 
Klirrt feine Kette mehr; J 

Und hier nur herrſcht, den Erdenſohn zu uaben, 
Die ſreyheit hoch und hehr. 


| ‚Hier gibf’es-nicht Für, "König, oder Bm, u 

Geſetz nicht, und Mandat; | 
Minifter nicht, und feine alten Häufer , 

| Selbſt nicht hochweiſen Rath. 


* 


Bir find, ir find die Edien. von der aieſae 

Wie — Eper alle glei: 

Der Adelsbrief ward. Längft zu Staub unv Aſche: J 
Denn ſteinalt iſt das Reid. - 


— 


Wir figen bier in trauter Tafefrunde " 
Als Frene Nation. 

Und fingen all die Herzen auf dem Munde 
Im hohen Freyheitsfon. 


Bey uns nur iſt noch Gleichheit aller Guͤter, 
Denn jedem lacht ein Glas; 

Und ſanft erfuͤllt un⸗ Freude die Gemuͤther 
Mit uͤbervollem Maß. 


Ein ieder trögt nad Kräften feiner Gabe 
Zum Wohl des Reiches dar, . 

Bringt wehlgemufg von feines Wiges Habe 
Ein Scherflein, blank und Baar. 


So trinkt, ſo trinkt, die ihr mit Eichenlaube 
Den Treyheitshut bekroͤnt! = 
Genieße froh vom’ Feuergeiſt der Traube 
Wer ſich nad Gleichheit ſehnt! 


Dos GSlas empor! Im ew'gen Segen bluͤhe 
Der Trinker Vaterland! 

. Und jedes Herz und jede Wange glühe 
Bey'm Nahmen: ; Vaterland } 


J Ertone laut der Glaͤſer Feſtgelaͤute ro j 

. Preis, Preis dem edlen Wein ! oo. 
Stoht drenmahl an: Tod, oder Wein und Freude. 

Son unfre Lofung fenn } u 


2 
’ a 1) 
. ı » , . . 
. Hewydenreich. 
UU 
J 
\ 
v _ Li 
\ A} 
. 4 ’ 
\ 
Y 
® - 
J 
\ 
\ 
[2 
‘ 
4 
v 
J 
“ 
XR 


or 


— 


vLsbdes Waſfers. 


x 


Raͤhmt immer, reiche Praffer, 


Nur euren Redenfaft ; 
Wir huldigen dem Waſſer, 
Mind ſegnen feine Kraft. 


Ihr ſchwelgt im Blut der Reben 
Euch krank und feuerrothz 

Uns gibt das Waſſer Leben, 

| Euch gibt der Wein den Tod, 


Ihr ſinkt betrunken nieder, 





Und Podagra und Gicht 
Laͤhmt zeitig eure Glieder, 
Doch Wafler thut es nicht! 


Es reinigt alle Saͤfte, “ 


Verdünnt das dide Blut, 
Scheakt neue Lebenskraͤfte , 
Und immer frohen Muth. 


Drum foll au ‚feinem Preife 
Dieß Lied geſungen ſeyn 
Das Waſſer macht uns weiſe, . 
. Und naͤrriſch macht der Bein. 


° 


a Muͤchler. 
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' . Biertien 


4 


Herbey herbey zum vaterlaͤnd'ſchen Becher | 
Ihr Freunde, kommt herbeyl 

Preiſſt dieſen Trank, als echte deutſche Zecher, 
In froher Melden; 


Es mag, wer will, dic nach Gefallen preifen, + 
Du edler Rebenfaft! 
Wir laſſen dich den abgelebten Greiſen; 
Gib denen Staͤrk und Kraft! 


Singt, Dichter, fingt euch Kehl’ und Gurgel heiſer 
‚Um euer Traubenblut! , 

Bir trinken Bier; find nüchtern, leben weifer, 
Und es befommt ugs gute 


Man ruͤhmt die Treu’ und Redlichkeit der Vaͤter, 
Sie waren rein, wie Gold; \ 

Dem Freunde treu, nie Daterlands Verräther, 
Den Weibern treu und hold. 
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Und dieß war nur (ein jeder muß es ſagen) | 
Die Feucht der Muͤchternheit. 

Sie tranken Bier in jenen goldnen Tagen, 


Und übten Redlichkeit. 


Boll: , Brüder, ihr nun auch durch bied're Thaten 
Der Deutſchen Ruhm erhoͤhn: | 

So trinte den Trank, und laßt euch freundlich rathen, 

Laßt jeden andern ſtehn. — 


Der Wein erhigt zwar GeiR und Herz; doch pi 
Dieb Feuer fi bad ab. 

Bas ihe ben'm Gerſtentranke denkt und fühlet, 
Das dauert bis an’s Grab. | 


Der Berfientrant erfriſcht uns Blut und Kräfte, - 
Erhitzt fie aber nicht.» 

Des Weines Gift macht nur verdorbne Sffte, 
Und Podagra und Gicht. ze 


/ 


Drum, Brüder‘, freuet euch des reinen Tranfes, 5 
Den jeder Deutſche trinkt; 
Und nun zuletzt, zum Zeichen eures Dankes, | 
Ergreift das Glas und fingt: 
I. Baͤndchen. > 


e 
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Ee lebe hoch ein jeder veutſcher Bauer; 
x Der uns die Gere baut ! | 
Und dray: Mahl hoch der ANe Grave Brauer, 
Der dieſen Trank · gebraut. 
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Trinklied. 
Nah dem Srieden. 





N 


\ 


Brüder ‚ trinfet,. hier if ‚Wein FR 
Brüder, laßt uns. febhlich ſeyn, 

Bis nah durchgetrunkner Nacht 

Titan bey Geſang erwacht. ru 


Hier if ſchlankes Immergruͤn, 
Eure Schlaͤfe zu umziehn; | 
Hier And Roſen ohne. Zahl J 
Unm den ſchaͤumenden Pokal. | 


- Brüder, wählt zum König mid! 
" Keiner , keiner trinkt wie ich. 

Der entwweiche, der nicht trinkt, 

‚ Bis er mir au Fuͤſſen ſinkt! J 


o, Lenaͤus! dieſen Schmaus J 
Segne, Vater, dieſen Schmaus, 
Dir zum Preiſe gieß’ ib aus, - 
Drey Map diefen Beh au 
©2 
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Denn Ben naher Donner Klang 
Schwieg der Sreude Rundgefang, 
Und den Wein für unfern Mund 
Trank der Seind in feinen Schlund, 


| Heute kehrt, mit Sonnenſchein, 
Sried’ in unfern Hütten ein; - | 
Heute trinke jedermann, 

Was er immer mag und fann. 


So viel Jahre wir geharrt, 

Bis ein Tag, wie heute ward: 
So viel Eimer edler Art, 
Haben wir für heut’ erſpart. 


en Biuın, 





Rundgefang. 
Am Winters Anfang, 


\ 


Sdaurig det. mit: ſchwarter Hülle 
Ihgt die Nacht die müde Flur, 
Von des Herbſtes reicher Sülle 

Schwindet bald die legte Spur; 

. Stürme braufen in den Lüften, 

Dede ſteht die Flur und. leer, 

Und mit milden Balfamdüften 

Wink' uns Feine Blume mehr. 


n 
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Auf des Hains bemoosten Pfaden = 


Rauſcht der Fuß durch dürres Laub; 
An des Silberauells Geftaden 


Ward das Grün des Troftes Raub; 


Maͤchtig druͤckt fein ſtarkes Siegel 
Itzt der Flur den Winter auf, —F 
Und, wie erzgegoßner Spiegel, 
Starret bald des Baͤchleins Lauf. 


\ 
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Zuͤrnend in die Locken ſtreun! — 


Keine Jubelharmonieen 
Toͤnt der kleinen Barden Chor, 
Nachtigallen Melodieen 


Schmeicheln nicht mehr unſerm Ohr; 


Tiefe Todesſtille waltet 

Itzt um Wieſe, Baum und Strauch, 
In des Winters Arm' erkaltet 

Jeder warme Lebenshauch. 


Sey es, daß ſich Wald und Haide 


Itzt im tiefen Schlummer wiegt, 
Und die Sur, im Leichenfleide, 

In des Winters Armen liegt; — 
Mag der Sturm im Freyen wuͤthen, 
Laßt den rauhen Rord uns dräun, 
Und uns Reif, flatt Silberbluͤthen, 


Hier vereint im trauten Kreiſe 
Kehrt die Freude bey uns ein; 

Yuf, ihr Lieben, laßt als Weiſe, 
Auch des Winters uns erfreun! | 


- - Wenn. auch. fchnell der Abend dunfelt, 
Und umflort die Sonne ſank, 
Seht „ben Kerzenſchimmer funkelt 
Goldner aoch der Labetrank. 


O des Lebens ſchoͤnſte Bluͤthen, ’ 
Lieb? und Freundſchaft, weiten nie! | 
Jedes Scidfalsfturmes Wüthen, - 
Jedem Winter trogen fie. 
Selig, wer im Lebensgarten = 
Sich die holden Blumen zieht ; | 
Sie zu pflegen, fie zu warten, 

Nicht des Tages Hitze flieht. 

Schöner wird fein Pfad durdy’s Leben: 
Liebe, treue Liebe ſchirmt, | 
Freundſchaft wird den Muth erheben, we 
Wenn das harte Schidſal ſtuͤrmt: 

Sicher ſchifft des Lebens Nahen, 
Wo die Lieb’ am Ruder At, — ” 
Wenn die Sterne freundlich lachen, 
Wenn der Himmel zuͤrnt und blitzt. 
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Auf, und laßt in trauter e Kunde: 
“Uns der Huldinn Liebe freun, 
- Und,’ vereint im froben Bunde , 
Treuer Freundſchaft ſtets uns weihn! 
Huldiget der frommen Sitte, 
Und erhebt den Golppofal; 
Sreundfchaft weil. in unfrer Mitte 
Bis zum lepten Lebensſtrahl. 


| 
u 
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| Der Kritifafter und der Trinfer. 





— — 


Der Srititaßen 


i * 


Im Eter, i im Verſchlag von Si, f 
Sitz' ih auf einem Faſſe , 

Voll ſchwarzer Dint und blicke ſtolz 
Hernieder in die Safe, 

Die fpige Feder hinter'm Ohr, | 
Die ich zur Rache führe, | 

Zieh' ich ‚gleich einem Schwert, hervor 
Und res und recenfire, | 


Der Trinker. 


. Im Fühlen Keller fit’ ich bier . 

| Auf einem Faß voll Reben, 

Bin guten Muths und iaſſe mir 

"Dom allerbeflen geben; 

Der Küper holt den Heber vor, 

Gehorſam meinem Winfe, 

Säle mir das Glas, ich halt's empor, 
"Und rin, und trink', und trinfe. 


abe | 
> Der Kritilafter. 
Mic) plagt der Dämon Eitelkeit, 
Ein großer Mann zu ſcheinen, 
Drum ſuch' ich ſtets mit Dreiſtigkeit 
| Das Große zu verkleinern, .. 
Und wenn an einem Kunſtwerk' ich 
Ein Stechen nur verſpuͤre, 
Zieh' ich's ans Licht, und bruͤſte mich 
Und kurz, ich — recenſire. 


Der Trinker. 
Mich plagt der Daͤmon, Durſt genannt, 
Und um ihn zu verſcheuchen, 
Nehm' ich ein Deckelglas zur Hand, 
Und lab mir Rheinwein reichen. 
‚Die gange Welt erfcheint mir nun. 
in tofenrother Schminke, 
Ich könnte Keinem Leides thun, 
Denn kurs, ich trink', ich trinke, . 


Der Kricikaſter. 
Doch ach, das Große bleibt wohl groß, | 
So laut ih es verachte, 


Und neidend der‘ Begtäcten Coos, 
Nach gleichem Ruhme ſchmachte. 
Ich bin ein armer, armer Gauch, 

So ſehr ich mich auch siere, | 
Und bleibe Mein, und wenn ich auch 


deitlebens rezenſire. — 
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Der Trinker.. 


auein mein Durſt vermehrt ſich nur 
Ben jedem friſchen Becher, 
Das iſt die leidige Natur 

Der rechten Rheinweinzecher; 

Doch troͤſt' ich mich, wenn ich zuletzt 
Dom daß zu Boden ſinke, 

Ich habe feine Pflicht verlegt, 
= Dein ih — ich trin® — ich trinfel 


K. Muͤchler. 


? 


4. 
.  Kifhlien. 
Auf, Bruͤder, geniehet des Lebens! 
Nie winke die Luft euch vergebeng; 


Denn, wiflet die Freud’ ift ein Weib! 


So bald wir den Blick von ihr wenden, 
Entſchluͤpft fie aus unſern Händen: 
Denn fhlüpfrig, wie Hal, iſt ihr Leib. 


D fend, wenn fie winfet, nicht bloͤde; 
Denn morgen gewährt euch die Sproͤde 
Nicht mehr, was ſie heute verſpricht: 
Doch auch die Gewalt muͤßt ihr meiden; 
Sie kann das Gebiethen nicht leiden, 
Drum liebt fie die Könige nicht. 


Auch Gold wird fie nimmer ermeichen ; 
‚Nie hat fie des trogigen Reichen, 
Se viel er auch both, fih erbarmt. 
Dem Weiſen nur beut ſie die Schale, 
Wenn er ſie bey'm froͤhlichen Mahle 
Zur Stunde der Schäfer umarmt. 


x 


Blumauer. 
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Branteweinlieb. 
eints & bufters 
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O Zauaͤſcherl huͤbſch und fein, 
Gefuͤllt mit Brantewein 
_ Di biſt des Meiſters Greude) | 
Biſt feine Schnabelweide 
Stud! sur‘, gluck! gluck! gu! 
Giuch! gluck! gluck! gluck! gluck!“ 
O goldner Brantewein 
Wie ſuͤß J du » Hineint 


D Bürger, y Rbste mich 

Komm ber, ich kuͤße dich. 

' Een’ g'ſcheid, mein liebes Wäbert, 
Ich bring dir’s zu, mein Taͤuberl. 

Stud! gut! gluck! gluck! gluck! 
Gluck! gluck! gluck! gluck! ud! 

O goldner Brantewein | 

Wie ſuͤß ſchluͤpfſt du Hinein) 
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Wenn id des Morgens trink, 
Bin ich zur Arbeit Mint; 
Kann ſohlen, ſteppen, nähen r 
Den Drath im Takte drehen. 
Gludk! gluck! gluck! gluck! gluck! 
Sud) gluch! gluck! giuck! gluck! 
O goldner Brantewein! 
Wie ſuͤß fchläpflt du Hineinl - 
"Macht mich der Gerber toll, 
Wenn ich ihn zahlen fo; 

So dent’ ich: hol der Sperber 
Den Ledrer ſamnit den Gerber! 
Glud! gluck! gluck! gluck! gluck! 
Gludk! gluck! gluck! gluck! gu! 

Bey'm Öläschen Brantewein 
Faͤllt keine Schuld mir ein. 


Trink ich ein Glaͤcchen Spig, 
Krieg’ ich Verſtand und Br. 
.. Dann tanz’ ih nach der Siedel, 
Sing huͤbſche dentfche Liedel. 


x 
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Gluck! gluck! gluck! gluck! gluck! 
Gluck! gluck! gluck! gluck! gluck! 
O gold'ner Brägtewein! © 
Wie ſuͤß fchlüpfft du hinein! 


O Btäfdert, huͤbſch und fin! .. 
Mein Schaͤtzerl folk du fegnz- , _ 
DIR Dich mit näfen Bligen 
Oft an mein Güfchert drüden. - 
. Stud! gluck! gluck! gu! .. . 
Sul gluck! giadt,olud! gluck! 


Es lebe huͤbſch und fein, 
Mein Vlaͤſcherl Brantewein!:  . 
Schubert. 
ey n 4 
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Champagnerlied. 
Huriig „Knabe, nicht geſaͤumt, 
u | Bring den Propfenzieher: ger! — 
Welch ein Wein! er ziſcht und ſchaͤumt! 
Sreunde, ttinkt die Glaͤſer Leer! 
Aber nur vor:alfen Dingen, 
Schenket immer wieder: ein, 
Sol ich den Champagner fingen, 
Muß ich von ihm trunfen ſeyn⸗ 


Sehet, wie in allen Zügen 
| Sich ver Freude Taumet mahit, 
Wenn die Propfen donnernd fliegen, 
Und der Schaum, wie Silber, ſtrahlt, | 
- Höher pocht der volle Buſen, 
Und das luſtberauſchte Herz: 
Huldiget den ſanften Muſen, 
Und der Eparitinnen Scers. 


0 \ 
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| Amor taucht die goldnen Spisen oo 
Seiner. Pfeil? in>diefen Wein, 
Nichts, ihr Sproͤden, kann euch ſchuͤtzen, 

Ueberwinden müßt ihr Wein. 
Wagt ihr's nur, von ihm zu nippen, 
Oeffnet ſich der ſtumme Mund, 
Und ein Kuß entflammter Lippen 
Macht geheime Sehnſucht kund. 


Die Entzweyten zu verſͤhnen Fan: 
Uebt er feine Zaubermadt, 
Bis aus den ersürnten Mienen 
Freundlich die Verzeihung lacht. 
Seinem ſuͤßen Schaum entquellen, 
| Liebe, Freundſchaft, Herzlichkeit, 
Und er ſchenkt, gleich Lethe's Wellen, 
Selige Vergeffenheit. 
{ 
Heil ihm! er macht wonnetrunfen, 
Gibt dem Geifte Hohen Schwung, 
Aber fchnell, wie Blitzes Funken, 
Schwindet die Begeifterung: 
U. Bändchen. | u ⁊ | 
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Laßt euch volle Flaſchen geben, 
Wiſſet, heut' IR unſer Kaum, ' 
Gluͤchtig IR:das Erdenleben, u 
Fiuͤchtig wie Champagner Schaum. 
| Ung 
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Trintlie» 
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Braͤder ſchenket ein! 

Trinket deutſchen Wein! 

Trinket freyes Blut! J 
Trinkt, als Hermanns echte Knaben! 
Vater Evans gotdne Gaben 

Strömen Beuergtutg. | 


Bruͤder, Roßet an! 
Der nur fey ein Mann, 
Der als Deutfcher trinkt, 
Und im Taumel, wie im Wachen, 
Alle Narren kann verlachen, 
Weg die Sorgen fingt! 
4 ’ 
Hier bey'm Freudenmahl | 
Möge der Potal 
In die Runde gehn! 
- Bis im taumelnden Gewimmel 
Wir den ſternbeſaͤten Himmel 
Wankend nimmer fehn! 
’ . Hrmsrufter: 
| —X 
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Rundgefang 





Der Sreude fi weihn, 


Und Blumen zu freun, 
Auf jeglicher Stufe des Lebens, 
Dieb ift ja, vom Thron 


- Bis nieder zum Sohn - 


‚Dear Huͤther, der Zeitpunct des Strebens; 


D, wie fie ih mühn, 
Wie eifrig fie glühn - 
Zu dringen sum herrlichen Ziele, 


Doch fuͤhret die Bahn 


Nicht alle hinan 


- Doc fehlen des Veges ſo viele. 


Nicht rauſdhende pracht 


| Nicht Scepter und Macht 


Gewaͤhren die guͤlle des Gluͤces, 
Sie muͤſſen vergehn, 


Wie Bluͤthen verwehn, 


Vom feindlichen Hauch des edidu 


J 
== 


u 
| 
\ 


Der König ift arm | 

Ben nagendem Harm, 

Und ohne die Tugend und Sieber! 
". Sie weihen allein. | 

Zur Freude dich ein, :. u 
Und, ſchaffen die. ſeligſten Triebe 
O ſuchet das Gluͤck 

Mit ſpaͤhendem Buck 

Doch richt in entlegener Weite! 

In unſerer Bruſt | 

| Entauillet die Luft: BE a nn 

Das Herz ift der Tempel. der Freude. 

Ein froͤhlihes He: 0: N 

Gebieret den Scherz; N 

Gebieret den Jubel, das Lachen. 

Bewußtſeyn gewährt - | 

Uns Wonne, und lehrt 

*. Zum den bie Wuͤſte zu machen. 


Wie rinnet der Quell. F 
Dr Freude fh .. 0.7... 
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Im killen häuslichen reife, j 


‚ Bem lächelt nicht Gluͤck 


Im liebenden Blick, 
Wem kuͤrzet nicht Amor die Reiſe? 


Und welchen das Bund 


Der Freundſchaft umwand, — 
Dem winken die heiterſten Stunden; 
O wahrlid, er hat | 
Am mühfamen Pfad 


"Die herriichhe Bluͤthe gefuhten ! 


Der Sreuden find viel, 
Im fluͤchtigen Spiel u | 
Des Dafeyns, dem Waller befchieben: 
Genießet fie bald, 
Leicht werben fte alt, 
Es welket ja alles hienirden! 
So herrlich fie biͤhhn, | 
Doch werfen ſie him, 
Gleich fluͤchtigen Strömen im Thale. 


Drum nuͤtzet die Zrit, 


Die Nektar euch beut 
Im Anfensegriusten Pokale. 


N 


Auch Wohlthun erfüllt 

Mit Frrude, drum füllt 

Den Mangel der leidenden Bruͤder! 
Indeß wir uns freun | 
Bey'm goldenen Wein 
Beugt andre das Elend darnieder; 
Hilft lindern die Noth, | 
Geht Hungrigen Brot, 
Ben dieſem freundſchaftlichen Mahle; 
O wahrlich, Ber Wein 
Wurd mirder aoch fen 
daut eeſt aur mie Mitde die Schaie ) 
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u Ä | | 
‚*) Hier wird eine Schale zu Beyträgen für bi " 
® | berumgereiiht, e nn rar die Arme | 


u Neuhofer. 
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⸗ 


Der Menſch und der Wein. 





* 


Wenn Mancher beym Gaſtmahl des Lebens ſich fatt 
Gebechert, gekuͤßt und erluſtiget hat, 

So ſehnt er hinweg ſich vom laͤrmenden Schmaus 
Zum ruhigen Schlummer, 0 Tod! in dein Haus. 


Dann if ihm ein liebes willfommenes Bild 
Die welkende Blum’ auf dem Wiefengefild, 
‘Das Mirrende Kelchglas, das. fallend zerbricht, 
Und das von dem Windhauch erloͤſchende Licht. 


Wir, denen die eitle vergängliche Welt, 
Voll Mädchen und Flaſchen noch ziemlich gefält, 
Wir machen uns nicht mit dem Tod fo gemein, 
Und lieben als Abbild des Lebens den Bein. 
| Wir achten ihn höher als Titel und Gold; , 
Er iſt und dagegen auch freundlich und hold. 
Uns sieht aneinander der Aehnlichkeit Band: 
Der Menſch und der Wein And durch Sitten verwand 


7 
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Wie oft in der. Wiege das ſchlummernde Kind 
Hoch aufſchridt, und bitter zu weinen beginnt: 
So: dröhnet und. ſtoͤhnet das feurige Rab, :.. - 
Als Windelkind Mof, im werfpändeten Bo 


‚Mandy Knaͤbchen, verkruͤppelt an Körper und Geiſt, 
Weil feiner Erziehung ſich niemand befleißt: 
Man Weinchen, verabfäumt vom Herrn und vom Knecht, 
Entartet ins Eſſig⸗ und Krägergefchlecht. _ 


ZN 1 , 


Im Ulter des Juͤnglings mag immer der Wein 
Ein noch unbehaglicher Taugenichts ſeyn: 
Er handelt ſo treulich nach menſchlicher Art, 
Wo ſelten auch Tugend mit Jugend ſich paart. 


March Junkerchen Glattkinn nicht will und nicht tann, 

Das wirkt fuͤr die Welt erſt der baͤrtige Mann: 
So hebt auch nur männlicher Nektar das Herz, 
Und zaubert den Kummer in Lachen und Scherz. 


Der Tod ſtürzt den Menſchen hinab in die Gruft, 
Den Wein in des. Magens verſchlingende Kluft. 
Hier endet der Sieger des Grams wie ein He, . 
Der auf.dem eroberten Wahlplage fällt. 


. * 
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Verbteiten 
So 
enden 7 
* wir 7 rahmn 
m (al | 
: = 2 * und 
= * VDiſck um 
5—* a 
Schweſtern 
) fen 
erfrum. | 





2 
angbein, 
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Chainpagnerlie: :. 





Huf, Brödei;:mmf; ünd-fäll dus ie, 
Und lerret es: in vollen Zugen, 

Uns ſoll Lhaͤens edles Rab; 

"Uns folk der Liche Gluck belegen: 

Denn göttlid miſchet dieſem Wein 

Der Liebe Zauberkraft ſich ein. 


Einſt kelterte der Gott der Luſt 

Mit Bacchus an der Marne Strande, 
Beſpritzte ſich die weiße Bruſt, 

Und tanzte auf des Faſſes Rande, 
Und fiel, beraufcht vom fühen Naß, 
Mit fammt der Tadel in das Faß. 
‚Die Stamm’ ertofch , allein es Rog 

hr Teuer durch Die ganze Tonne, 
Der Moft brauſt auf, und Bacchus ſog 

Ihn pruͤfend ein, und ſchrie: o Wonne} | 

Welch Feuer dringet in mich ein! 
Herr Bruder, ha! wie ſchmedt dein Wein! 
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4 2 
Die Gotter fDripten dieſen Saf⸗ 


Auf Galliens fruchtreich⸗ Hoͤhen, | 
Da fieht man feine. Saubertrafe, 
Rod ik die vollen Trauben Släge, 
Und Heiße Sluth der Eiche fine 
In's Herz, wenn ihren MoR man trinke 


Galliſch. 


- or 
Der fröpliche Zrinker. 


Der Reiche Lebt nicht forgenlos, 

Oft lebt der Arme beſſer. 

Mein Keller ift für mich ein Schloß, 
Mein Hausgeraͤth find vaßer. 

Ich lebe froh und trinke friſch 

Mit jedem um die Wette; 

Das volle daß dient mir zum̃ Liſch 

Das Leere mir zum Bette. 


— 
+ 


‚ Und forgenfrener bleibt mein Sinn F 

Als wenn ich reicher wire; 

Ihh trinke, bis ich muͤde bin, 

| Dann kriech' ih in das Terre, 

Mad ſchlafe ſuͤß, mit Laub bededt,. 
Laß trübe Thoren fchmollen, , 

Und wenn wen: Durſt mich wieder wet, - 
‚© lauſ ch: zu. dem Vollen. 


“ nn ® Mär. 


- 


Samilienlieb. 





. > 
ı, - 
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F on u 
Wir ſchin iR e, nach ahrerdete, 
Im Kreis der Seinen ſich zu freun! 
So herrlich, als in ihrer Mitte, | 


Schmedt nirgend weder Kuß noch Wein. 


Dater. 
Wenn ihr den vollen Kelch mir reichet, 


Ihr Soͤhne, meines Alters Luſt, 


So werd' ich wieder jung/, ſo weichet 


Der duſtte © Sram aus meiner. Bruſi. 


FD fi 


"Söhne 
Heil, Date, dir, der Yun Die Kette‘ 
Des Bluts no ung, an uns ſich band! 


Kuͤßt, Bruͤder, ihn; nehmt um die Wette 
Den Freudenkelch aus ſeiner Hand! 


| ur" | 
Mutter. — 
Ihr, die ihr, wie des Pfirſchbaum⸗ Wathe, 
Den Stamm, aus dem ihr ſproßtet, ſchmuͤckt, 
Send gut, ihr Töchter, weil mie Guͤe 
‚Den Gatten feſſelt und begiädt.. : : :: Z. 


Tobchter. 
Laßt uns der Matter Wangen: Ehen; 
Auf, Schweſtern, fie, die uns gebart, 
Sie lehrt uns, mas wir werden: mülen, 
Dur das, was fie dem Dater mar. 


Dater und Mutter. 
Umarme euch, Kinder, trinkt zum Bunde 
- Der Eintracht diefen Becher aus, 


Siee ſchuͤtzt, gleih einem Felſengrunde, 


Auch in den Stuͤrmen euer Haus. 


Soͤhne und Toͤdter. 

Schwoͤrt, Bruͤder; Schweſtern, laßt uns ſchwoͤren, 
Stets redlich, ſtets vereint zu ſeyn, | \ 
Dereint, fo wie der Trauben Beeren, | 
Dermengte Tropfen hier im Wein. 


/ 
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Ein Enkel und eine Entetinn. 
Laßt uns ihm folgen, dem Erempel 
Der Edlen, die wir vor uns fehn, 
Und hinter ihnen in die Tempel s 
Der Zugend und der Liebe gehn. 


Ehor... 
Wie ſchoͤn iR’s, wenn bey'm Saft der Keben 
Dereint ſich Sohn und Enkel freun, 
Und wenn sum Bunde, recht zu Leben, 
Die Väter Sub und Becher weihn. 


Pfeffer, 


J 20.308 
Der: Schmaus. ö 
 Mantre Schiwoeken, frohe Brüder rl 

e Heute fhmaufen wir | 

duͤllt die Glaͤſer, ſinget Lieder! 

Darum⸗ find wir hier, 

‚ Allen Kummer, alle Sorgen | 
Weist auf Morgen! nt 
Heute ſchmauſen mir) ' | 





‚Laßt das Schreiben, laßt die Sign Pin 

“ Haben wir doch Wein. . 
Alles lacht ja, wir find Aber. 

Laßt uns Iufig fennl ü 
Schmäpten Muhmen, karge Vettern, 

Laßt fie wettern; | 
Haben wir doch Wein. J 

Nach dem Trinken, nach dem Singen 

Wird ein Tanz gemacht. | 

Gebt die Hände , laßt uns fpringen, 

Unfer fey die Nadel Fu . N 
IT. Baͤndchen. | u 
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Rur zur Freude taßt uns machen, 
Und mit Lachen nn 
Wird ein Tanz gemacht. 


Outer Bruder, trink und lache, 
Darum find wir jung] J 
Bram ir noch nicht unfre Sache, 
Der komm Zeit genug! | 
Be Mädchen komm', die Seit mit Kuͤſſen 
Su verfügen, | 
Darum find wir ju 


m 


— 


* 
> 


Gr Oſſenfelder. 


! 





- 


Treinkliev. 





Last auf Vater Bacchus Wohl 


. Brüder igt uns trinken: 

Unter Glaͤferklange fol - 

Uns die Sreude winken. 

Er, der alte Knabe, lacht 
Vom Olymp hernieder. 

Ihm ſey dieſes Glas gebracht: 
Auf fein Wohl, ihr Bruͤderl⸗ 


Weg, du feiger Heraklit, 

Weg aus unſerm Kreiſe, 

Da fuͤr uns die Freude glͤht 
Nach der Vaͤter Weiſe! 

Wer, mit ſcheelem Blick erboßt 

Unſre Freuden meiſtert, 
Werde nie vom alten Mu 
So, wie wir, begeiftess.-. - - 
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Menfchenweishpeit wohnet nicht 
In verfchloßnen Kammern, 
Nur ein Heuchler ſcheut das Licht, 
Glaubt es Pflicht, zu jammern; 
Daß die Weisheit trinkt und kuͤßt; 
Brüder, fieht man täglich, 
Und ein weifer Murrkopf ik 
. Allen unertraͤqlich. 
Seht, am Syracufer Thron 
Plato, den die Weiſen 
Als Minervens liebften Sohn 
| Auf der Erde preifen; | 
2... Wenn fein König Dionys , 
Als das Haupt set Zecher, 
Ihm den Saft der Reben. wies, 
Naqhm er froh den Becher. 


— 


Unfer brave Luther rieth 
Sr des Menſchen Leben, 
Liebe, und des Dichters Lied, 
Und den Saft der Reben. 


x 
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Was hier Water Sucher Spricht 
Sprechen wir, ihr: Bröper:. wu 
Lieben, bis das Auge brich. 
Bein und Weib und Lieder. | 


"Wenig find der Tage nur _ 

Hier in unferm Shen, | 
Darum gäb ung Die Rat: . — 
Milden Saft der Reben. oo. 
Kummer fleucht vor feiner Gut, _ 
Wie die Naht dem Tage; 

Bor ihm ſchweigt die Thränenfluth , 

Und des Menſchen Klage. 


N 


. 


Charon harret unfrer ſchon 
Am verjährten Nachen; 
Laͤßt uns bis zum acheron 
Trinken, ſcherzen, lachen. 
Kommen wir an Lethe's Fluß 
Einftens in’s Gedränge, 
Ueberſchreyn den Cerberus 
Wie durch Gleims Geſaͤnge. 


Sıo 


⸗ 


Drum’ auf Vater Baechu⸗ Woht! | 
Laßt uns fröhlich trinken 5 
Unter Glaͤſerklange fon 
Uns die öteude winken. 

Geht, der alte Knabe lade 
Dom Olymp hernieder; 


—B 


Ihm Ten dieſes Oias gebrade: 


Auf fein Wohl, ihr Brüder! | 
a I. D. Im, 
J / 


Studentenlied. 


Herbey, herbey! die Freude wine 
‚Zu ihrem Zaubermahle. 

Sie beut, was man. ben Göttern eriäth, 5 
Im ſchaͤumenden Pokale. 5 | R u 
Das Leben ift an ihrer Hand. “ | 

Ein ſchoͤner Fruͤhlingsmorgen, 
Sie deutet auf ein beßres Land, 
Von Kummer fren und Sorgen, ö | 
KIT EEE 
Sa, Brüder, wir vollen des debens ı une feeuen, | 
Anſchuldiger Jubet w wie immer gereuen. = 


| Mo unſrer Freude Ton die Weltio 5; 
Auch greller Mißlaut duͤnken, - 
Weil's unfern Kreiſea nit gefällt: 
Die Himmlifgersuifhminten:: - > T- 
Wir werden uns daruͤber niche 
Bis in den Ted betruͤben Pa 
Und ferner, wie das. Herz uns ſpricht, 
Doch unſre Freude hen. 


Se 
Chor. 
ge mehr ie uns Iäflern, die grämtichen Kalten, 
Je inniger wollen zuſammen wir halten, 


Uns richtet nur bie Wiſſenſchaft, , 
Nach der wir alle ſtreben 
Zu der in kuͤhner Jugendkraft 
Sich unſre Geiſter heben. 
An ihrem Strahl ſengt jeden Schein 
Die gleißnerifche Schwinge, 
Sie zeigt uns das enthuͤllte Seyn, 
Die urform aller Dinge. 
| € dor. 
Um richten engherzige Spoͤtter vergebens; 
Wir ſochen das van 1]. ) enden Lebens. 


Sm Shen: des PER kann. allein 
Die Wiſſenſchaft gedeihen: J 
Der Zwang, wisıfauft. er moͤge ſeyn, 
Wird ewig fig entweihen. 
Ihr, Brüder, vonferk Gut und Blut, - - 
Ihr Muth muͤßſ euch entzuͤnden, 


1. . 815° 
Und was ibe (precht, und was ihr that, 
Das möfle fe verfünden. - 
ECEChor.. 
So wahr nach den Tiefen. des Bifiens wir Aieben, | 


Bir laſſen für Senpeit das mutpige® Beben. 


s 
.. 


4 


Das Rei dee. » Forale A Rh re 
Bor unfern Bliden offen, | 
Die Fahne mit:der efchrift weht: 
Dem Glauben, Lieben Hoffen. rue 
Wer in der Btelih 3... Tu. 
Den kuͤhnen Blick geſendet, 
Wie Wachs if ihm das Leben weich,“ 
Das er edlen wendet: ; 17, 
| :&hor. — | 
Auf! werft aus ver Wirklichkeit ebbenden Belten u 
"Die Anker der Hoffnung nach been Welten | 
| nen th Tote. * 
Si Enubı Ver Ider erſtirbt 
Die böfe Macht der Sinne; 
Das Goͤttuche im Menfchen wirbt 
Nach himmliſchem Gewinne: :.. : 


! 
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Die vfeiler der Vollklommenhett 
BIN es auf Erden gründen, 
Und Hohe Himmelsfeligkeie 
| Uns im Gemuͤth entzünben. 
| Chor. | 
Das Wahre, das Schöne, Das Heilige werden 
Die Zagel des Lebens noch füßren auf. Erden. 





Bald, Bräter, ruft das Vacerland | 
Uns ab an ſeine Seite, | 
Das es zum Beſſern ınfre Hand » - . 
Zu Gluͤck und. Ehre lite. 
Nur durch die Kunſt der: Wiſſenſchaft N 
Kann ſich zu folchen Werken 
Die unerfahrne Jugendkraft | \ 
Br lange Kämpfe Pte. . 
| 3 2 1722 | 
Uns waͤchſt wie ein Fel⸗ vd das eigne Bertraum 
Wenn wir zu den vbhe der Srermimels ſchauen. | 


. 


Uns, weider, R ein (bins Eoos 
Der Jugendzeit gefallen: a 


—8* 
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wir wegler fir das Bere wo 
In ew'ger Weidheit Hallen. V⸗ 
Wo iſt ein Loos dem unſern: gleich J 
Auf Gottes Erdenrunde? wu | -: 
Wer das nicht. fuͤhlt, der ſchleiche bleich | 
Hinweg aus unferm Bunde ” N 
a 1 TS 
Ein koͤſtliches Loos if uns allen gefälten „Ü 
Drum laſſet entbundenen Jubel eifönilen, s 
Herden PERe Pie Freude finde “ 
Zu ihrem Zaubermahle . — 
Sie beut, was man bey Göttern frinte, 
Im fhäumenden Potale. 
Das Leben if an ihrer Sand. 
Ein fübner. Fehingemorgen, | | 
Sie deutet auf ein. beßres Land, BR 0 
Von Kummer frey und Gorgen. | 
_ nn her. 
Ja, Bruͤdenliwin wollen nes Lebens uns freuen, 
Unſchuldiger Wabern nimmer gereiten.. . 


} 


3. &. ef 
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Um Schluffg.ngs Jahres. 
Um Bitternadt "swcfingen. 





Br ı trinken in die ‚ Runde, L. 
Beglänzt vom Mondenfraft, 

Ja diefer Feyerſtunde 
Den heiligen Pokal; . 

Und bringen fo dem alten Jape 

Ein eebewohl von Rüprung dar. _ 


Es waltet bes Grauen 
Umher im Nachtgefid, 
Es ſchweigen Hain und Auen, wi 
Ins Leichentuch gehuͤllt, De 
Indeß im Schooß der Mitternacht 
Ein neuer x Eohn der Zeit erwacht . 


Wie —* —88 am Baume 
Die Bluͤthe, ſuͤß und mitn⸗ 
Wie leicht zerſtießt im Traume 
Der Liebe Luftgebild! 


Rn 


/ 
.. 
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. Doch ſchneller 06, als Bluh' und Sram, u 
| Entrollt die Belt, man aiere kaum. 


Horcht auf! Schon Halte vom Thurme 

Die letzte Stunde her; 

Schon ſchwebt ſie hin im Sturme, 
Und kehret nimmermehr! 

Erhebt den heiligen Pokal, 

Dem alten Jahr zum Todtenmahll — . 


"Sieh bin, zieh Hin in. Frieden 
In die Vergangenheit, 
Du haſt viel Heil beſchieden, 
Gewendet manches Leid! 
Und mancher ſchoͤne Tag entfloß 
Uns gluͤcklicher in deinem Schooß. 


Auf immer ſinkſt du nieder 

In deines Grabes Schooß, 
Doch unfrer harrt, ihr Bruͤder, 
Ein freudenvolles Loos; 
Wir wechſeln nur das pilgerkieid, 
und eilen zur uUnſterblichteit. 


7 
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Mobl dem, der ſtets mit Sreuden 

Des Daſeyns Zweck erreicht; 

Ihm wird dereinſt das Scheiden 
So froͤhlich und fo’ Teiche! 
Ihm lacht, wenn feine’ Huͤtte faͤnt, 
Das neue Jahr der beffern Welt. 


⸗ 


Meuhofer, 





zifdlien. 





Geſund und frohen Muthes 
Geyießen wir des Gutes, 
Das uns des. Himmels Vater. fen 
| D preift ihn, Brüder, preifet . 
Den Vater, der uns ſpeiſet, 
Und unſer den mit Freude traͤnkt. 


Er eufe herab: Es ware! 

And Segen fhwellt die Erde; 
Der Fruchtbaum und der Acer ſprießt, 
Es lebt und weht in Triften, 

in Wäflern und in Läften: 

Und Milch und Wein und Honig wi 


‚Dann fammeln alle Side, 
Der Pferd» und Rennthiermeller - 
Am kalten Nord,. von. Schnee umſtuͤrmt; 
Der Scdnitter edler Halme, 
Der Wilde, welchen Palme 
Und Brotbaum vor der Sonne ſchirmt. 
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Bott aber [haut vom Himmel 
Ihr frendiges Getuͤmmel 
Vom Aufgang bis zum Niedergang: 
_ Denn feine Kinder fammeln, 
Und ihr vereintes Stammeln 
Töont ihm in taufend Sprachen Danl. 


Verehret feinen Rahmen, 
. Und ſtrebt ihm nachzuahmen, 
Ihm, deſſen Huld ihr nie ermeßt; 
Der alle Welten ſegnet, 
Auf Gut’ und Böfe regnet, 
Und feine Sonne fcheinen laͤßt. 


Mit herzlichen Erbarmen. 
Heicht eure Hand den Armen, 
Weß Volks und Glaubens fie auch fen'n! 
Wir And nicht mehr, nicht minder, 
Sind ale Gottes Kinder, 
Und follen; uns twie Bräder freun ! 


| Bob 





\ Laßt uns den Sofhing Loben, 

Annd ihn lohpreifen heut; 

Wir haben viele Proben 
Von ſeiner Freundüchteit: 

Er ſchloß heut allem Leide 
Hienieden unſer Herz, 

Und oͤffnet es der Freude 

u Allein nur und dem Scherz 


Die Weisheit hüllt nicht immer 
In Solten ihr Geſicht, 
Der Freude Roſenſchimmer 
Enntſtellt ihr Antlitz nicht: 
Drum trat an ihre Stelle | 


Heut Scherz; und froßer Muth; 


Denn auch die Narrenſchelle 
Iſt oft zum Lachen gut. 


IL. Bändchen. - en & 
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Es eb’ in unſerm Kreife 

Die‘ Weisheit welche lacht, 
Und die des Lebens Reiſe 

Uns angenehmer macht! 
Es leben alle Bruͤder, | 

"Die Hand on Hand In Reihn 
Yu diefes Jahr ich wieder, 

Wie wir, bes baſchin⸗ freun! 


Blumauer. 





4 
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Behlien. 





Saon winkt uns der Becher mit perlendem Wein, 


Auf, Bruͤder, erheitert die Stirne. 
Er winkt uns zur Freude — er muß ſie zerſtreun 
Die Grillen in eurem Gehirne. 
3unm Becher, 
Ihr Zecher! 
Die Sitte der Vaͤter fen unſer Gebot, 
Sie haben wohl unter dem täglichen Bros 
Den Wein aud gewißlich verſtanden. 


Wohl iſt auch die Liebe ein ſchoͤner Kumpan 


Auf dieſer ſo muͤhſamen Reiſe, 


Sie troͤſtet ſo freundlich den leidenden Mann 


| Auf alle nur moͤgliche Weiſe. | 
| Zum Becher, 
or Becher ! 


Laßt andre nur immer der Liebe fich freund. 


Gebt froh euch die Hände! Wir lieben den Wein 
Altein nur mit brünfigem Herzen. | 
| \ zu x 9 


‘ 
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Ward Salomo nicht feiner Weisheit beraubt, 
Weil er fih dem Lieben ergeben ? 

Kuh fanft, Vater Noe! dein heiliges Haupt 

Beſchattet von ſtrotzenden Reben! 
Zum Becher, 
Ihr Zecher! 
Und kommen wir einſtens ins Trinkparadies, 
So ſehn wir den Rebenerfinder gewiß | 
Zur Rechten des Weiſen logiren. 


Liebt immer mit jugenblich feuriger Kraft, 
| Bald ſteht ihr bey'm kaͤrgüchen Mahle; 
Sind dann eure Kräfte von Lieb”. euch erſchlafft, 
So koͤmmt ihr ja doch zum Pofate! 
Zum Beer, 
Ihr Zecher! 
Die ſchaͤumende Perle ſey unſer Gewinn, 
Mag heut’ uns auch ſchwinden ein jeglicher Sinn, 
So trinfen wir morgen doch wieber! 


5 Wanner. 


, 


| Genuß des Leben, 
% 





‘ 


\ 


Seiest ‚den: Reitz des Lebens, 
Man lebt ja nur einmahll 

Es wink' uns nicht vergebens 
Der blinkende Pokal! 


Auf, trinkt, ike muntern- Zeder!:. ° 


‚Laßt jeden vollen Beiher \ 
Der: Freude Helios. Kinn} -- 


” 
8 2 


Laßt Heldem ſich vergoͤttern, 


Und ſtolz mit Lorbrern blaͤhn! 
Der Kranz von Epheublaͤttern 


Steht uns nicht minder ſchoͤn. 


In Buches ſchoͤnern Kriegen 
Verdruß und Gram beſtegen; 
Dies iR won Alen Siegen 


Ter allerruͤhmtichtfthe. 


J 
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Adeptenkuͤnſte blenden 
uns nicht durch eitlen Wahn, 
Und unſre Nächte wenden 
Bir zu was Beſſerm an. 
Wir Kluͤgere durchwachen 
Ben Flaſchen fie, und lachen. — 
Wenn wir gleich Go nicht machen, 
‚ Wir fönnen’s doch verthun. 


Drum ſchmeckt den Reit des Leben — 

‚Man lebt ja nur einmahl! 

Es winf uns nicht vergebens 

Der blinkende Pole! 
Ergreift ihn, frohe Brüder! 

Singt füße Sreubenlieter! 
Bald ſinke der Vorhang nieder! 

Bald fliehen Luſt und Scherzl 


Wenn dann die. ketzte Stunde 
ns duͤſter uͤberſchteicht, 

Sey dem gebrochnen Munde 

Der Scheidetrunk gereicht! . 


’ 


3 


| | 927 
Verliſcht die Gluth der Triebe, 
Wird unſer Auge truͤbe: 
Druͤck' uns das rechte Liebe, 
Das linke Freundſchaft zu. 


Junger. 


re. 
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Rundgeſamg. 
“ 


..n+- 
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Ni rinkt, Sreunde, trinft den Keen f 


Ihn hat uns Bott gegeben. 

Er legt' in ihn die hohe Kraft 

Zu Freud’ und langem Leben. 

Doch fol er Herz und Sinn erfreun , 

me im Genuß ihr mäfig fen. . 
Ale, 

Bir wollen ; wir wollen mäßig ſeyn! 


Die Welt iſt gut und wollen wir 
Wird ſie noch beſſer werden. 


Ber gut iR, Freunde, hat auch bier j 


Den Himmel fchon auf Erpen. - 


Er liebt die That, und haßt den Schein, 
Und kann getrof und fröhlich ſeyn. 


- Alle. 


Wir wollen, wir wollen froͤhlich ſeyn. 


Bay \ 
Eilt, Sreunde, um ud bee das Gluͤck | 
Der Menſchen gi vermehren FÜ: ı 
Sudt, wo ihr. nnd, den trüben Blick 
Des Armen aufjultären ! 
Ein wahrer edler Menfch zu ſeyn, 
Mi man begluͤcken und erfreun. - 
| Alle. Ä " 
Wir wollen, wir wollen edel fenn!- - 


Die reine. Wahrheit gibt dem Geiſt 
Allein nur ſeinen Adel. 
Wen ſie als ihren Liebling preiſt, 
Iſt rein und ohne Tadel. | 
Nur muß fie eure Sorge ſeyn, 
Ihr muͤßt ihr euer Leben weihn! 

Alte 6 

Wir wollen ‚ wir wollen weiſe ſeyn! 


| Die Sreundfchaft, die der Weife fuͤhlt 

Iſt aller Tugend Saamen: 

Doch die bloß auf der Zunge ſpielt, 
Verdient nicht dieſen Nahmen. 


im 
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Iſt eure Seele gut und tein, 
Dann könnt ihr feRe Freunde ſeyn 
Alle. " 


| Wir wollen, wir wollen Sreunde feyn! 


a 
\ 
% 
⸗ 
or 
„er 
pr 
.’. 
n 
’ . 
[4 j 
I) 
‘ 
r 
ee! 


giſcher· 


⸗ 


a > 


331 


Aufmunterung.. 





Last euch nom Vergnügen, 

Und vom Wein.beflegen, -.. - 
Der uns fröpli macht/ 

Greunde, der fol. Leben ,..:. 

Der den Saft der Reben 

Trinkt, und trinkend lat! 


« 


Laßt. dem muͤrr'ſchen Alten 

Von des Kräbfinns Falten 
Seine Seirne kraus c:: 

Jener Goͤtter Siege 

Dehnen unſre Zuͤge 

Fein durch Lachen aus. 


Wann noch Bruͤſt uns naͤhren, 
Werden alle Zähren 
Voͤllig ausgeweint. 
'Dasn-entfliehn die Schmerzen, 
Bann, umringt von Scherzen, 
Bacchus uns erſcheint. 


- ‘ 


. Blöcken ift der Heerde, 
Wichern iſt der B erde | 
Scherz wrid Suftigfenn: 
Vögel können fingen: 
Unter allen Diigan. 
Lacht der Mänfdh. allein: 


Ihm, nur. ihm gebuͤhtet 
Dieſer Vorzug, zieret 

Nur der Thiere Herrn. 
Ihm AR Wig geſchentet 
Und wir wißig denket, 

Di der ine au ven 
Laßt euch vom Vergnügen - 
Mit dem Wein. beflrgen; 

: Der: uns feoͤhlich macht. 

Freunde, der folk leben, 

Der den. Safe ver Reben 
art und weratend lacht! 


24 un. Ebert. 
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Somaufstiet 


| VJqa kann das vornehme Schmauſen nicht leiden! 


Da frieren, und fliehen die gaudelnden Freuden, 
Bey filbernen Sternen md goldenen Schüfleln, 
Die Falten der Stirne kein Lächeln verwifcht. 


"Man ſitzt in Parade vor rauchenden Schäffeln, - 


Aus allen vier Welttheilen aufgetiſcht; 


| Man lacht ohne Geift f man hört ohne Ohren, 


Und ſchnell wie der Bius 
Gehn Hunger und Witz 


Mit einander verloren. 


Ich lobe mir. immer. die: Tafelrunde J 


Im kleinen Zirkel, in traulicher Stunde, 


Den Freunden nah’ und nahe der Safe J 


Wo zur Minute die Stunde ſich fürst, 


Wo ich die flatternde Freude haſche, 


Durch aller entfeſſelnden Geiſt gewuͤtzt; 
Und liebliche Thorheit mit t Koſen und Sghwoͤten. 


So gauckelt umher oo. J 

Sie muß beym Deſert | 

Eich zwiſchen uns ſetzen. | J 
Kotzebue. 


» 
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Joa babe meine Sache auf niches geftellt, 
| Suhl 
ODrum iſt's fo wohl mie in der Welt, 
Juchhe! u 
Und wer will mein Kammerade ſeyn, 
Der ſtoſſe mit an, der ſtimme mit ein 


Vanitas! Vanitatum vanitas! 


Juchhe! 

Darüber verlohr ich Sreud’ und Muth, 
O Weh! 

Die Münze rollte hier und dort; 

Und haſcht' ich ſie an einem Ort, 

Am andern war ſie fort. 


| . 
. 


Bey diefer Neige Wein } 
Ich Rene meine Sad’ auf Gew und Gut, 


Auf Weiber Rene ich nun mein Ss 
Juchhe! 
Daher kam mir viel Ungemach, 
| 8 Beh! nn i 
Die Salfche fucht ſich ein ander Theilz 3 
Die Treue macht mir vonge Weil; 
Die Befe war nicht feil. 


Ich ſtellte meine Sad’ auf. Keif’ and Hai, 
: Suche! | 
Und de meine Vaterlandesart. 
O Weh! 
Und mir behagt es nirgends recht: 
Die Koſt war fremd, das Bett war ſchlecht, 
Niemand verſtand mich recht. | | 


Ich ſtellt meine Sad’ auf Ruhm und Er, 
| Juchhe! 
Und fieh! gleich hatt’ ein andrer mehr, 
O Beh! 
Wie ih mich hatt! hervorgethan, 
Da fahen die Leute ſcheel mich an; 
Hatt' keinem Recht gethan. 
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Ich fest meine Sad’ auf Tampf und Krieg! 
ZJuchhe! | | 
Und uns gelang fo mangher Sies, 
Juchhe! 
Wir zogen in Geindes Land hinein; 
Dem Freunde-follt’g nicht viel beſſer fenn, 
Und ic verlor ein Bein. 


Run hab' ih meine Sach' auf nichts gef, 
Juchhe! 
Und mein gehört die ganze Welt, 
u Juchhe! 
Zu Ende geht nun Gang und Schmaus; 
Rur trinkt mir alle Neigen aus, 
Die Letzte muß heraus. 


v. Goͤthe. 
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Arinklied im Binter. 





Wenn ver holde Kruͤhliag lachet, 


Und zur nenen Luſt erwadee «© 
Die entſchlaſne Weit. 


Bann der Sommer Wptts Bogen . 

| Schnell zur Hefe bringt, . " 
Hhpft ver Gchnistet ihm entgegen, 
‚ ‚Lied und Sigel ktingt. 


Wenn der fulbe Herbſt der Trauben ... 
Volle Beeren fällt, . 
Dann ſchwaͤrme durch EnSens Lauben 
Nur der Freude Bin. | 


Aber wenn der Winter Alumiet,. : - 
Trauert jede in, — 
. Wenn er Schnee zu Bergen thuͤrmet, 
Frieret die Natur. 


u Bändchen. 9 


N 38 x x . — 
or dem weihbereiften Breife 
Scheat Rh Heerd' und Hirt, 
Keine muntern Schäferkreie 
Werden aufgeführt. 


‚ Aber wie? Soll denn die, Freude 
Ganz den Wiatexn.fliehn? .: . .. 
Und im —— 
Er. voruͤber sichn,.;... 


p 


Haben wir: nicht ;stengıhent Lengen, , 
"Eh er wiederlahr : I 

Friſche Blumen zu den Saazer 
Die das Treibhaus nähere ? 


" Haben wir nicht Ceres Yabım _ 

| Sorgfam aufbewahrt? - - 

And wenn wir:in Saͤßern haben 
Trauben aller Art: 


er will denn den auicter ahenen J 
ghm gehaͤßig ſayn? 

Wer ſich nicht mit ihm erfreuen, | 

Ben der Kerzen Wihein? :., .. 





| Was uns jede Jahrszeit giebet, 
Das genießen wir, 

Wenn der Nord die ·Lufte cruͤbet, 
Meht noch mit Beten | 


Drum, ihr Greunde ‚ ast ihn oben 
linfern Borens, I. 

Und auch feine Gaben tzten 
Er verdienet das. 


vd, 


Wenn er gleich sie Stat aehenc, A 
Und die Au eutſtealle 

Wird von ihm doch nicht geſtoͤret, 
WAS ans meht gehaat. 


Bey der Lichter fanftem Schimmer , 
Perit uns friſcher Wein, 


Sollten wir im ‚mormen A Br. 


„Sub nicht frögigh fenn®, Br 


nt ft 
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union i. 
Ut auell ler rohen Lieber, 
Schutzgott are rohen Bruͤder, 


Freudengeber Wein! 


Ja, du ſollſt vön keinen Zungen ch 


Ungerühmt und ungefungen 
Sa, genöfen feont 


König irdiſcher —*8* nm 


Beftes der Naturgeſchenke, 


Sür des dehenß Muh. Bloner Mei 


Denn was lehgmns taulend Plogen 

Leichter und gelaßner tragen: J 
Lebenbaiſam, d Dur 

durcht und Bram und Grill⸗ Richen; 

greud' und Muth und Hoffnung jiehen 
« Wieder In die Bruſt. 

Sroh ſieht man den Becher blinken, 

Giaubet nur den Wein zu trinken; 

Und trinkt fAuter Luft. 


' C ı 


. 
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Auszug aller edlen Safte l | | 
Du erhöht aͤuch Geiftesfräfte 
Dem, der did) genießt! 
Welch ein Geift muß in dir brennen! — 
‚Sa, du ſelbſt mußt denken koͤnnen; in 
Bein! du biſt ein Geil u 
Doc genug! zu lange Lieder : . 
Haßſeſt du; und euch, ihr Bruͤder 
Durſtet, wie mich duͤnkt. — 
So woͤrd' er gu ſchwach erhoben, 
| Kröftiger kann der ihn loben, 
‚Der ihn da dankbar trinkt. 


ı. “ 


I Doch event des Eorudes immer] 

Nie zu viel) Entweiht ihn nimmer. 
Durch Uamaͤßigkeit. 
Wer ihn ehrt, den ſoll er iaben, 
. Der foll keinen Tropfen haben, 
Ter ihn frech entweiht!: : 85 


Ebert. 
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Wenn Platon nur aus. Schulbeweiſen 
Der Seelen Wanderung erzwingt, 
Vielleicht in ein Geſchoͤrf au reifen, 
Das niemals Ehbt und memahls trinft, 
Da lady’ ich ben den magern Schluͤßen; 
Doch ſingt er, wie fein trunkner Geiſt 
Sich ihm zum Maͤdchen hin entriſſen, 
Dann glaub’ ich, daß er gut beweiſi. 
Chor. 
Die Wandlung der Seelen iſt deutlich und — | 
Und Platone Bemeis hat uns fehnell überzeugt, L 
O BWolluf des Geif’s, wenn, von Kuͤßen entfühkt, 
Er trunken fich (06 reißt und. taumelnd verhiert! 
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Freunde der Neben D- 


Geht, wie dee’ Becher: Stel 
Naher vas Peden·· 
Jubelt — und trinkel 


Trinkt alles ja in der Natur, 
Der Forſt, die Nu, der Berg, die Kur. 
Auf, Bruͤder! folgt der bien Syur, 
Yreif trinkend die Naben! eins, | 


Frennde der Reben, 
Seht, wie der Becher bünkt/ 
Nuͤbet Das. Leben, I 
Jubelt — und intel 


Die Erde trinke, die Sonne trinke, 
uUnd Labewein, der für uns blinkt, 
Schuf Erd⸗ und Sonnen⸗Trinktraften nur 
Im Gegen der Ratır. u Ä rn 
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Freunde der Reben, 
Seht, wie der Bacher blinde! 
Nuͤtzet das Leben ,, 

Jubelt — und kinte ! 


Der Knabe trintet Himmmlsiufl -;-.,. 
An yarter miptterliher. Befrs :i 
Kaum ſchluͤpft man in die... Weit Bee 
will’s getrunfen 'feun«. 


- Ä Sreunde der. Reben, 
Seht, wir der Buchen hliakt, 
Nuͤtzet: dar Leben. 
Jubelt — und tuinkal 


Der Juͤngling trinft:-were. Yurpurfaft 
Der Maͤdchenlimen; Muth ums Kraft, 
Ihn mahnt das Hochroth von vunn 
An ſeines Liebchens Mand· 


Freunde der, Reben; ; 
Seht, wie der Becher te 
Nuͤtt, das Beben... 
Jubelt und eine. 


W „a 
N. 
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Der Mann verdoppelt ſeine Kraft. 

Durch unentibeibten Rebenſaft; 

Er trotzt des Gluͤckes etc an: 

| Den Becher in ‚der Hindis cu. — Il“ 


Sreumbe;der Reben, uni and" 
Seht, wie der Becher bünkt, 
Nuͤtzet das, Leben, , one 
Jubelt — und trinkel | 


Des Greifes blaſſes  Angefihe en 
irbt Wein gib:neuem’ Pürputlicht,.: 
Er dauͤnkt fich wieder friſch und jung 

In Wein — Begeiſterung. | | 


Sreuhbe der Reben, : ur 
Seht, wie der Becher blinke, | 
Nuͤtzet das Beben, -. 
Jubelt — und trinkt! 


Des Fruͤhlings Hoffnung gruͤnt Durch ihn; 
‚Er kuͤhlt, wenn Sommerlßfte gluͤhn, 
Und waͤrmt, wenn Herbſt mid Winterzeit 
Den Pfad mit Schnee befireu . >, 
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Freunde der Reben, 
Get ) wie der Becher bünkt! 
Näüget das Zehen, | 


Bein iſſs, der jedes Herz erfreut 
Durch felige Vergefienheit, 
Wer feine Güte fühle, vergißt, 
Und denkt nicht mehr an Zwiſt. 


Freunde der Reben, 
Seht, wie der Becher blinkt, 
Nüpet das Leben, 
Jubelt — und trinkt! 


Labt uns der Väter würdig ſeyn! 
Auch Re vergeſſen eint bey'm Wein! 
Heit jeden edlen Menfchenfreund | 
And Srieden, ſelbſt dem Feindl 


Freunde der Reben, 
Seht, wie der Becher blinktl 
Naͤtzet das Leben, 
Jubelt — und trinke! 
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I Es lebe, wer die Jugend uͤbt, Be 
Ber Wein, ‚rang un Rodchen Te 
Es lebe jeder Biedermann] - or. Du 


Auf, Brüder, ſtoßet an 


Freunde der Reben, | 
‚Seht, wie. der Becher blinkt, 
Nuͤtzet das Leben, 

Jubelt — und trinke! | . 


Wie uns bey vollem. Becher heut 
-Der braven Bäter Nahme freut; 
So ſchall' einft unferm Nahmen noch 
Vom Entelmund ein: Hoch! 


Freunde der Reben, 
| Echt, wie der Becher blinkt! 
Nüpet das Leben, 
Jubelt — und trinkt! 


Und nun dem guten Geber Dank 
Fuͤr feinen edlen Labetrank! 
Bey Frohſinn und bey Maͤßigkeit — 
Sey er gebenedeyt! | 
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& kann ich mir Nachruhm erwirlen 
Mir dank' es der Enkel allein, 


Wird einſt von den Schastenbesitten 
Mein Sterben ereimuig Um fen. 
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Die Verurtheiluug.ber Thoren. 





Ein Juͤngling. 

Die Narren haben fih verfchworen ' u ” 
Die Störer unfrer Luſt zu ſeyn. 

Den Wein entkraͤften oft die Thoren, 
Und oft vergiften ſie den Wein. \ 

Ä Wie ſoll man ihrem Schwarm entweichen? 
Wie murdeft du vor ihm fo alt? 

O ſprich! Er wird uns bald erſchleichen. 
Rett unfer Leben! aber bon 


« . 


Ein Alter 


Verſchwoͤrt euch wider fie, und droht, 
Durch Spotten fie erboßt zu machen 
Lacht, wenn es möglich if, fe todt; 

Nur hoffet nicht, ſie klug zu lachen. 
Der Spott muß euer Raͤcher ſeyn: 
Er lehrt der Narren Hochmuth ſinken. 
Doch merkt es euch: Er ſteigt durch Wein. 
Der Narr muß Waller trinken. 
nl. Vandchen. — 3 
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Chor der Jünglinge. 
Der Spott "muß unfer Nächer ſeyn: 
Er lehrt der Narren Hochmuth finken. 
WwWir merfen’s uns: er ſteigt durd Wein. 
De Narr ſoll Waſſer trinken. 


‚Der Fanating. 


Wenn uns der gimmel vor den Waßfſen, 

und vor der Seuchen Wuth erhaͤit; 

So gibt es doch, uns hinzuraffen, 

Noch tauſend Narren in der Welt. 

Der Jahre Lenz verwelkt im Bluͤhen, 
Ihr Anblid truͤbt den beſten Wein. 

In welchen Winkel fo man Riehen , 
Bor ihrem Heer fi zu befrepn ? | 


: Der Kite. - 


Nein, dem entflieht ihr nimmermehr. 
Eh'r könnt ihr Krieg und Seuchen meiden: 
Kein Winkel ift ‚von Thoren leer: 

Darum gewoͤhnt euch, ſie gu leiden. 


nn | 335 
Nur ftaͤrkt euch mit den Tlaſchen Wein, == 
Die hier euch ſchon entgegen blinken. 
Doch trinkt fie ja für euch allein. 
Der Narr muß Waſſer trinken! 
Chor der Juͤnglinge. 
Wir ſtaͤrken uns mit dieſem Wein, 
Den wir uns ſehu entgegen blinfen, ' 
Doc trinken wir ihn ganz allein, 
: Der Narr fol Waller trinken | u 


Ä 


Der Jüngling. 

Du willſt, dab ihn der Spott erzärne ? 
Sein Stolz verfteht nit unfern Hohn. 
Wir fürchten feine free Stine, 

Er kommt, und mir erzittern fchon. 

Er denkt ſchon ſchweigend auf Verderben, 
. Sein Huften dräut ung nahe Noth. 

Ja, mir bereiten uns zum Sterben, 

&r ſpricht und das iſt unſer Tod. 


1 


il 38%. 


356 .. 


Der Alte, 

Kein Narr ift eures Todes wert. 

-- Durch ihn fen unfre Luft verſtaͤrket. 
TCrinkt, wenn er eure Sreuden flört, 
Bis ihr fein Dafenn nicht mehr merket. 
Doch ſchenkt ihm felber ja nicht ein; 
Er möchte font fih kluͤger duͤnken. 
Nur für die Weifen ift der Wein: 

Der Narr muß Waller trinken ! 


Chor der Jünglinge. 


Gut! gut! wir fchenfen ihm nicht. ein; 
Er moͤchte ſonſt ſich kluͤger duͤnken; 
Nur fuͤr den Weiſen iſt der Wein: 

Der Narr muß Waſſer trinken! 


I ® 


Der Jüngling. 


Der Schwäger plaudert ſchon von weiten, 
Der andre matt, ſich durſtig fpriche, 
Er ſchwaßtzt von taufend Kleinigkeiten ‚ 
Mad, ach! ſich feld vergißt er nicht. 


% 
1 
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Der Dummfopf geigt ung Ring und Bere: 
Jedoch er. ſelbſt entehrt ſie ja. 
Zuwar ſchweigt er, das iſt noch das Beſte: 
Allein, bedenl's, er iſt dech del 3 
| Der Atte. “ 
Sie adſen beyde Nachbarn leyn. 

Ihr Durſt muß euch an. ihnen raͤchen; 
Sonſt kann: der Schwaͤtzer noch mehr könn, 
Der Dummkopf möchte ſelber ſprechen. 
Der Dummkopf' hört, der Schwaͤtzer ſpricht; 
Gut, laßt fie fo fh gihcklich duͤnken. 

u Schenkt ud nur ein, doch ihnen nit: | 

Sie möflen Waßſer trinken. 


Eher der Fängtinge. 0 


‚ De Dammtopf hort, der Schwaͤher ſpricht; 3 
& ‚mögen fo fi gluͤcklich duͤnken. 
Wir ſchenken uns ein, ihnen nicht: | 
Sie ſollen Waffer. trinken. 
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| Der Juͤngling. 
Bald hörf du den Schmaroßer keichen, 
Der, gleich der Maus, im Winkel kriecht. 
Wir’ er fo‘ leicht nur zu verſcheuchen! 
Er bleibt, ſo lang' er Wein noch riecht. 
Er preiſet, unſrer Wahl zu Ehren, 
Geruch und Farb' und ven Pelate 
Und trinke, fein Lob. une zu bewaͤhren, 
| Huf unfer Vohlſeyn uns aur Dual 


a 


B Pan 


Der Alte | 


Sein Lob mad euch sum eiiten Muth; 
Und trintend fcheint co recht zu ſchuͤen. 
Er ruͤhmt Geruch und Farbe; gut! 
Ihn mag Geruch und Farb' ergögen, 
Macht ihr ihn täftern, ſchenket ein, 
. Und laßt ihm vom Glaͤſei winken. :" 
. Dann trinkt, und ruͤhmet feihf ven Bein, | 
Und Laßt ihn Maſſer trinben. u: u 
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Ehor der Juͤnglinge. 
Wir ſchenken, ihn zu reißen, eins 
Ihm follen volle Glaͤſer winken. 
Wir rühmen den getrunfnen Wein, 
Und er foll Wafler trinken. 


Der Jüngling. 


Bav koͤmmt uns reimend einzufchläfern ;; 
Bir ſchlummern, und er wacht allein. 
Er ſingt von Goͤttern, Helden, Schaͤfern, 
Von ſich und uns, von Lieb' und Wein. 
O ließ er uns nur ruhig kkaͤumen! 


Er fragt, uns ſchuͤttelnd: Merkt ihr drauf? . 
Sagt nein; fo wird. er ſchimpfend ſchaͤumen. 


Sagt ja; fo hoͤrt er gar nicht auf. - 
bir Kt 


Su ich euch — ‚fo ſagt neis F 
Sein Haß kann euch noch Ehre bringen. 
Drum ſchenkt ihm richlich Waßer ein; 
Ja, zwingt ihn gar, es zu beſingen! 


Lt. 


30ö086866 
Der Wein hebt hohe Geiſter nur; 
Bav wuͤrde trunken tiefer ſinken. 
Das Baller iR für Baus Natur: 
Drum fol er Waſſer trinken. 


Eger: der Jünglinge, 


Der Wein hebt hohe Geiſter nur; 

Bav wuͤrde trunken tiefer ſinken. 

Das Waſſer iſt für Bavs Natur: 
Drum ſoll er Waſſer trinken! 


Der Juͤngling. 


Wer kann die Thoren alle nennen ? 
: Dieb nähme fi der Schwäßer vor. 
Ich würde gar nicht trinken koͤnnen: 
Und wär’ ich dann nicht ſelbſt ein Thor ? 
Genug, du Haft zu unſerm Gluͤcke 
Sie nun zur Nuͤchternheit verdammt. 
Seyd einmahl klug, und bleibt zuruͤcke, 
Elende! Fuͤrchtet unſer Amt! 


— 





56: 
Der Alten | 
Zwar ift ein Narr fehr ‚dauerhaft, | 
Und die Gemuͤthsruh' naͤhrt fein Leben: 
- Dog euch erhält des Weines Kraft, 
Und, ihr tft ſchwaͤhend Waſſer ‚geben. 
Der Spatt verbittre diefes noch. 
Und will er davon noch nicht, inten, | 
Und bleibt er; nun, fo muß er doch 
Zur Strafe Vaſſer trinken. 


Ale , 


O möchten fie ſchon bey ung ſevn! 
Nun laflen wir den. Muth nicht ſinken. — 
Ber pocht? — die Narren find’) — Herein! 
Kommt, ihr ſollt Waſſer trinken. 


Ebert. 
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Gute Nacht. 





- Gure: Raͤchtl — \ 5 " 


greunde, jubelt — trinkt und lactl — 


Freut euch heũt berſingt bie Soigen 


Denn olelleicht vielleicht ab! li morgen — 
| Bird ng euer Sarg gemacht. | 


Gute Na 


Send verguigel 
Weil die Zeit ſo ſchnell verfliegt: 
Hafcht Bi Dage/ naht Re Stauben . 


Dem fie. And Fu büld verfchwunden, 


Und ver Butumfe Nebel truͤgt. 


ESeyvb vergnuͤgt! 


Seht, es winkt 
Euch die Freude, ſchaͤumend blinkt 
Goͤttertrank in eurem Becher. 


Drum vergnuͤgt! vergnuͤgt, ihr Zecher! 
Jubelt Lieder, lacht und trinkt! 


Freude winkt! 
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| 365 
om Arenndfchaft dir nn 
Weihen diefes cken wirk.- .. 
Nimm:derr Hurgen · Dulviynagem -. 0 . 
Goͤttinn, du , die umk aimfchisiägen ! 
. Eieh, wir ſchwoͤren alle hier, 
TWreundſchaft, bir! 


Leber Hoch! Ä 
Lebet viele Jahre noch, 
Mädchen? die in's Erdeleben 
Uns des Himmels Roſen weben! 
Fluch dem Mann, der euch belog! 

Lebet hoch! 


Vaterland! 
Du, der Freunde ſchoͤnſtes Band! | 
Nimm das Dpfer, das dir heute 
Unfre treue Freundſchaft weihte! 
Du, von vielen oft verkannt, 
Vaterland! 


Gute Nadel 
Haben wir einſt ausgelacht, 


! 





. Seehhn wir, ſinkt der: Vorhang nieder, 
Im Elyſium uns wieder 2.3.:: ; 
wWo uns nichts mehr taautig: macht. 
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Skolfon. 





. 


© 


Bine unter tebenden. 
Blächen die Flaſche, 
Leben von lebenden 
Lippen ih Hafer, 
Beil mir das Weibchen zum Rufe noch winkt! 
Lernet bey fieblichen 
‚Liedern euch freuen! 

Trinkt, eh die truͤblichen 
ang’ euch bedraͤuen 
Di⸗ end einſt lebend der Becher entfintel 


Pad: .u® 
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arintentens 





As! ich verſchmoͤchte, ſchenket ein! 

Leert alle Bäßer! gebt mir Wein, f 

Don allen Bergen auf der Ende! 
Macht neues Land, reißt Sälöger ein, 

ind pflanst an ihre Stelle Bein, 

Und gebt mir, daß id trunfen werde. 
Ha! diefer Bein genügt mir nicht ‚ 

Bring' eine neue Welt an. ’s Licht, 


O Schickung! meinem Durſt zu mwehren; 3 


Im Wein beſteh' ihr ganzes Sem: 
Die Luft, die See, das Land fey Wein, 
Und ich muͤſſ alles, alles leeren ! 


Beer. 


Ä Ze. 


DTrinklied. 





Die Hände ‚ Bräder! Brüber, trinfe 

Der edlen Traube Feuergeiſt! u 

Zuruͤck von bier; fort, wem, wenn Tugend winkt, 
Das Blut nicht ſchnell zuin Herzen freift, | 
Nicht ſchnell die Fauſt zum Schwerte reißt! 


Der Bund, der eines Schwurs bedarf , | 
Sf ein Infect, das Sectenwuth. J 
Von Gifthauch voll, in Gottes Garten warf: 
Weg mit dem Schwur, wir haben Muth; 

Der Bund iſt ſchoͤn, die Sache gut. 


Für Freyheit, die kein Fuͤrſtenknecht, 
Kein Demagog , kein Bonze raubt! 
Wir ſtehen nur für Pflicht, Vernunft und Recht, 
- Wie in dem Sturm ein. Selfenhaupt, 
Benn rechts und links die Woge fchnaubt. 
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Es werde Licht! und weh dem Mann, 
Der viefes Licht zu Löfchen wagt; 
Und wehe dem, der ſchwaͤrmend zum Vulkan 
Den Funken, der zum Gluͤcke tagt, | 
In des Verderbens Flamme jagt. 


Auf, Brüder, trinkt dem heil’gen Wein , 
Trinkt ihn sum Bund der Wahrheit hier ! 
Wir ehren Gott, wenn wir uns menfchlid freun. 
Die Menfchheit ruft, wir leben ihr, 
Und wenn fe fordert, Rerben wir. - _ 


Die Hände, Bruͤder! Brüder trinke 
Der edlen Traube Feuergeiſt! | 
Zuruͤck von bier; fort, wem, wenn Tugend winft, 
Dos Blut nit ſchnell zum Herzen kreiſt, 
Nicht ſchnell die Fauſt zum Schwerte reißt! 


Seume. 


J 
369 


sob des Herbſtes. 





Der Herbſt der HeröR, der « Datır ſchlauker Reden, 
Das if fo unfer Mann! 
Ihe Freunde, auf! der brave Herbſt fall leben! 
‚Auf, Reit die Bldfer an!. 


Zwar gehn noch wohl die andern Sept 
= So bin und wieder an: 
Doch feht, der Herbſt gibt uns folid’re zreiden, 
Die keine geben kann. 


Der ſuͤße Lenz mit ſeinen Zephyretten, 
Kof und Vergißmeinnicht 

FR nicht für uns! den laßt nur den Poeten, 
Die brauden ihn, wir nicht. 


Der Sommer? Er, das wär’ mein Herr College: 
Fuͤr lauter Sonnenfchein. 

Wird Amor und Gevatter Bacchus träge, 
Im Sommer fhmedt kein Wein. 


In. Bänden: · “a 
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Der Winter | gm. mit dem ir nicht zu fpaber. 
S'iſt ſchon ein alter Herr ! — 
Da ſetzt's ſo Schnee, und Eis, und rothe Naſen, 
. Und folder Dinge mehr. 


Der Herb, ihr Herr'n! der Herbft, das iſt der rechtt, 
Der iſt für uns gemacht, | 
Da gibt's auch To die ſchoͤnen Langen Nächte, 
Wo Soaaer Amor wacht. 


Und rolf er ja: Freund deechre weiß ‚su raten, 
Er keltert friſchen Wein, 

Weckt ſchmutzelnd ihn, und weiß ihn einzuladen 

Zu neuen Sqaͤderedn. 


Drum fingt: der Heröf der Bater ſchlanker Reben, J 
Das iſt ſo unſer Mann, 

Ihr Freunde, ſingt: der brave Herbſt foll Leben, 
Aufl ſtoßt die Glaͤſer an! Ä 


Ung. 


— 


Trinklied. 


EEE 


Unter dicht gewoͤlbten Lauben | 
Sammel ‚uns das Untzefäͤhr, 

Denn uns winkt das Gold der Erauben,? 
Keiner fragt, wa bift du her? - 

Zu was heif es, Ah zu nennen ? 


Zu was dient’ es, fi iu keimen? - - 


Menfchen find wir, froß und warm, 

Sonder Arglift, fonder Harm. 

Freundſchaft entfteiget 

Lieblich dem Becher, 
Hoͤhere Freude 
Winket dem Zecher. 


Wild und feindlich iſt das Leben, 
Und es weilt die Liebe fern, u 
Keiner will dem Andern geben, 
Und ein jeder nähme gern, 
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372 | 
Doch, wenn volle Glaͤſer winken, 
Wenn wir ihren Nektar trinken j 
Sind wir jedem Weſen gut, 
Theilen freundlich St und Blut. 
Sagt mir, wer braudet 
Freundliche Gabe, 
Und mit ihm theil ich 
Gern, was ich Babe, 


Der Betrug ‚ die Argliſt ſchleichet 
‚Um uns her. mit frommem Blick, | 
Das Vertrauen. — es entweichet 
"Ah, und kehret nie zutuͤck. 
Do in Bachus holden Gaben | 
Wird des Atgwohno Schmerz begraben, 
‚Und den Blick, von Luft bethaut, 
„ Liebt der Becher und vertraut. 
u Wahrtih, ich weiß es, - 
Wie du es meineß, 
Wahrlich, du biſt fo, 
Wie du mir ſcheineſt. 


N 


il | ur 
Ach! mit dem Vertraun xirſeget 
Auch die Wahrheit in der Bruſt 
Der Betrogene betriegettttt. 
| Bird ſich eigner Schuß / bewußt. | 
Doch an Bacchus heil’gen * 
Waͤrmt ſich neu das Herz zum Guten, 
Keimt der Wahrheit Bluͤthe neu, 
Jeder fuͤhlt ſich rein und treu. 
Sieh mir in’s Angfig, 
Wie ich es meine! | J 
Wahrlih, ich bin ſo, | | 
Wie Ich dir ſcheine. 


Und ſo ſchwenket froh die Becher, 
Jubelnd toͤne der Geſang! 
Denn gerettet iſt der Zecher 
Aus des Lebens wildem Drang. 
Goldne Zeiten Tehren wieder, | Ze 
Alle, alle, find wir Brüder, 
Und Dertraum, Gluͤck und Luft 
Wohnt in jeder freuen Bruf. 
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Reich. mir die Hand ber, : 


Daß ich fe druͤckel 


Komm, daß mein Arm dich 


Liebend amſtricke. 
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Ber Alte in ber Zeche. 





| Ss fühle mich älter und. Schwermuth und viag⸗ 
Droht meiner ſchon ſinkenden Haͤlfte der Tage. 
Kaum wallet noch weiter mein zoͤgerndes Herz 
Bey winkenden Freuden bey lockendem Scherz. 


u Die warnenden Kenner der Wetter und Winde, | | 
Die ſtuͤndlichen Forſcher: wie ich mich befinde, | 
Mein thränendes Auge, das Keuchen der Bruſt 
| Verjagen die Scherze, verſcheuchen die Luſt. 


Die ſchmeichelnde Falſchheit der laͤchelnden Erben 

Verheißt mir das Leben, und wuͤnſchet mein Sterben; 

Ein fingernder Doctor beſalbt mir den Leib; 

Bald laͤrmet der Pfarrer, bald predigt mein Weib. 
Hier fol mich doch heute mein Leibarzt nicht ſtoͤren; 

Verjuͤngernde Freunde, hier trin® ich mit Ehren, 

Weib, Pfarrer und Erben, aur nicht zu genau 

Hier, frag’ ich nicht Pfarrer, nicht Erben, nidht rau, 


\ 


" ) 
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Mein Auge wird Geller, wer hoͤret mich keuchen? | 
Das Alter, die Plage, die Schwermuth entweihen! | 
Hier foll mich in Zukunft Scherz, jugend und Wein 
Don Zaͤnkern und Aerzten, und Erben befrenn. 





Hagedoru. 


Trinklied. 


Wer will Heute nicht erliegm? :  - 
Wer wird heute nicht ein Thor? 

Gegen unfre Weisheit triegen, . - J 
Bacchus hier, dort Cypripor. 


Das wir nicht durch Fiacht entrinnen, 
Wachet uoͤberall im Scherz · 
Bacchus ſteht nach unſern Sinnen, 
Amor zielt auf unſer Herz. 


Bacchus, wenn ich dich verhößne, 
Wenn ich feufge, fo verzeihl 
Meine Seufzer wedt Umdne, 
Sieh , ihre Auge! Sprich mich frey. 


Sotter. 
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Der Trienk er. 


Breund, ich trinke, 
Denn vom Morgen bis sum Morgen 
Gchlafen alle meine Sorgen, 
| Wenn ih trinfel 


Wider Willen - | 
Werd’ ich leider einmahl ſterben, 


Warum Foll ich meiner Erben 


Hände füllen? 


"Mein Vergnügen. 
Iſt der edle Saft der Reben, 
Soll ih um mein kurzes Leben 

Mich betriegen? 


Nein! Ich trinke, 
Denn vom Morgen bis zum Morgen 
Schlafen alle meine Sorgen, 
7 Wenn ih trinke! . Yu 
' N Steim. 


 Hundgefang - 
für Studierende 


\ 





/ . 
Brader ehrt der Vaͤter Sitte, | 
Secht, und fingt mit froͤhem Muthl | 
Freude glaͤnzt in unfrer Mitte, 
und im Becher Rebenblut: 

Bruͤder, ſinget alle/ 

Daß es wiederhalel : ' - 
Brüder ſtoßet an, und-trint, 
Weil uns! Weih und Freude wink] - 


Freud' iſt ja Minervens Soͤhnen 2 
Bon den Muſen ſelbſt gegönnt: 
Vohl dem der "durch diefe Schoͤnen 
Seines Daſeyns Zweck erkennt! 
Froher ſtets zu werden 
Leben wir auf Erden! 
Brüder, ſtoßet an, und trinke, | 
Weil uns Wein und Jugend winkel : 
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Syrer, Griechen, Römer leben, J J 
Sie, die Schoͤpfer jeder Kunſt! 


Muthig ihnen nachzuſtreben 


Hindr' ung fein gelebrter Dunfl 
Last uns jene Weiſen 
Durch Gefänge ‚preifen ] 
Brüder, ſſtoßet au, und triukt, J 


Weil uns Wein und Weisheit wink! 


Haſſet Renomiſtenſtreiche! 


Sie. verpeſten euren Ruf: 
Salfcher Freyheitetaumel meiche, 
Er, ver ſtete nur Unheil ſchuf! 
Stolz auf eure Würde, | 
Seyd den Stand zur Bierde, 


Brüder, ſtoßet an, und trinkt, | 
Weit uns wen ‚und eo win , 


Wen ein gutes Dingen dee, 
' Der erfenn’ fein bohes Sig, u 


en Kokettenfinn betruͤbect, 


Eile von den Netz' zuruͤck! 


EEE — 
u 
Jeder liebe bieder 
Brave Mädchen wieder! 
Brüder, floßet an, und trinkt, 
Weil uns Wein und Liebe winfe. 
Freundſchaft bindet unſre Herzen 
Ben des Glckes Sonnenſchein 
Sreundfchaft lindert Noth und Schmerzen 
Wenn des Unglüds Blitze dräun! 
Sie verſcheuch die Sorgen 
Uns an jedem Morgen! 
Brüder ſtoßet an, und trinkt, 
Weil uns Wein und Sreunnfchaft winkt! 
Unfers Vaterlandes Stärke 
Waͤchſt in uns, in uns empor; 
Deutfher Väter Meiſterwerke, 
Rufen deutfche Kraft hervor. x 
Loft uns Kraft gewinnen, 
Um dem Staat zu dienen! 
Brüder, ftoßet an, und trinkt, 
Beil das Vaterland uns winkt! 
v. Roc, Sternfelb. 


x 
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Didactiſches Zrinklieh _ 





| Dithyramben foll ich fingen ? 
Hier bey deutſchem Wein? 
Nein! Hier fol fein griechiſch Lied erklingen, 
Deutfher Bater Bacchus, nein! 


Haben dieſe Trinkpokaͤle 
Dithyrambenmaß? 
Und daß ich Geſang des Bacchus waͤhle, 
Reichſt du wohl, mein kleines Glas7? 


Um mich tanzt wohl eine Schoͤne 
Dithvrambentanz ? 

Und erfangen mir Epodentöne 
Diefen Ruß, und diefen Kranz? 


D, fo mögen Epheufronen, 

Und ein bagrer Stier, 
Alter Pindar, die Gefänge lohnen, 
Doch nicht Weiße, Us und mir, 





een 
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Deine Dithyrambenkränge 
Hat die Zeit geraubt. 

Sieh, Entkraͤnzter, ſieh, wie friſch ich glänge, 
Ganz mit Roſenduft umlaubt! 


Denn, was gehn mid) Tuͤrkenkrieger, 
Himmelsfürmer an? 

Peter pflangte Wein — ha, nicht der Sieger, 
Er, als Noah, ift mein Mann! 


Das der Krieg die Kirche mehre, 
Seufst ein Kirgentied! 
Nur, dab er auch Berge Wein verheere, 
" Darauf flucht mein Heitig Lied. 


Immer finge Friedrichs Thaten, 
ö Braver Grenadier I 
Eins nur, den Regierer feiner Staaten, 
"Den Champagner laß er mir. 


Immer raſꝰ auf Pindars Leyer 
Hohe Dichterwuthl 

Mi, mic hitzt des Rheinweins edles Feuer 
Bis zu eines Trinklieds Gluth. 


3 WB 

Wenn dann dieß mir von den Sproͤden 
Kuß und mehr erzwingt, 

Wenn's denn den vom Wein entſchwornen Bloͤden 
Zitternd Fühn zum Kelchglas bringt: | 


D fo koͤnnt' ihr rafend machen, 
Die ihr rafend fingtt— a Ä 
Laßt uns, Brüder, trinken, fingen, lachen, 
Da mein Pied den Becher ſchwingt! 





Herder. 
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Lob der Natur. | 


\ 


| Hoggelobt ſey die Natur! 
Laßt die Becher klingen! 
Laſſet uns beyum frohen Mahle 
Ihr die volle Opferſchale 
Fromm und dankbar bringen! 


Hochgelobt ſey die Natur! 
Denn ſie gab uns Reben, 
Mit der Rebe Freudenthraͤnen 
Lohnt ſie ihren treuen Soͤhnen 
| Würze fie unfer Leben | 
Hochgelobt fen dik Natur | 
Denn. fie gab uns Freunde, 
Freunde, reichet euch die Haͤnde! 
Dankt bis an des Lebens Ende 
Ihr, die uns vereinte. 
IL, Bänden. . 9b 


\ 
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H” ochgelobt fen die Natur! 
Denn fe ſchuf die Liebe, 
Liebe, Liebe, Veine Freuden 
’ Möften Engel ſelbſt beneiden, 
Fehlte ihnen Liebe, 


Hochgelobt fen die Natur! 
Ach, in ihrem Schoofe 
Strahlt der Zukunft goldner Spiegel, 
Und auf unferm Grabeshügel 
Bluͤht die junge Roſe. 


Hochgelobt ſey die Natur! 
Babe die Becher klingen! 
Laflet uns bey'm frohen Maple 
Ihr die volle Opferſchale | 

Fromm und dankbar bringen. 


mitſchel. 


- 





De  ';7 


Die Be in! ef 





Hin, o hört, geliebte Brüder, - 
Wie der Klang der Wingerlieder | 
Jubelnd von den Hügeln tönt _ 
Horcht, wie frohe Dorfmaͤnaden 
Uns zu einem Feſte laden, : j 
Wo man keinem Zwange froͤhnt! 


Folge mit mir der muntern Leyer 
Regem Schall, und eilt, die Feyer 
- Vater Evans zu begehn! 
Seht, die holde Feucht der Reben 
Bin Gott Libers Thorſusſtaͤben 

Rings in voller Reife ſtehn! 


Ha, der ſuͤßen Augenweide! 
Geht, wie Jung und His non Freude 
Körbe dert mit Trauben füllt, _ 
8.2 
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und hier Moſt, der einſt gelaͤutert 
Von der Zeit, das Mahl erheitert, 

Sprudelnd von der Kelter quillt! 
Mögen alle fieben Weifen 
Auch das Wafter Höher preifen, 

Als des Weinftods edies Mark: 
Ihr Geſchwaͤr ſol une nicht ehren, 
Libers Goͤttertrank zu ehten; 

Er macht Leib und Serle Rat. 


Als die Enkel Teuts noch sechten, 
Stritten fie mit ungeſchwaͤchten 
Kräften für das Vaterland, 
Und, befeelt vom Traubenblute, 
Thaten fie mit Lbowenmuthe 
Fremdem Joche Widerſtand. 
Evan, Evoöe, es lebe 
Hoc der goldne Saft der Rebe} 
Weiher ihm ein Lobgedicht/ 


+ 





Singet: Heil dem Sorgenbrecher! 
| Leert die Faͤßer, fühle die Becher! 
Schent des alten Weines nicht! 


Geht, wie rrichlich, ſtatt des ältern, 
Neuer Rektar? von den Kelten : - 
In die Tonnen fih ergiehel-- 
So geht hier ein Breis zu Grabe, 
Während dort ein friſcher: Qmabe 
Seiner Mutter Schooß entſprießtl 


bone Chin 


Ra. 
\ 
[2 ' ” ur “ r 
JA 
L . a } 
4 \ . 
va,:° 
r J 
erh e vo t f > 
0 7} Fu 
x \ [ 
N, . . 
. Pf} 5 


389 


rinklies. 





Gat det frohe Gott der Reben 
Meines. ganzen Seele ich 
Einſt bemeiſtert, dann entfliehen 
Alle Sorgen, dann bin ich 

Der Orhstfefighe der Erdel 

Nichts ift meiner Größe gleich! 
Kein iR dann in meinen Augen 
Kaiſerthum und Koͤnigreich! 


Krädge werden Dann geiwunden, 
Morth” und Epheu flecht' ich rein! 
Alle, die mich fehen, wuͤnſchen, 
So vergnuͤgt, als ich, zu ſeyn! 
Artig fing’ ich dann! die Mufen, 
AM um mic in einem Epor, 
Wollen fingen, aber ihnen 
Sing’ ich meine Lieder vor] 


391 
Frieden halt ib, Gott der Reben! 

Krieg erhebe, wer. da win! 

Kein Aeneas will ih werden, 

Kein Ulyß und kein Achilll j | 

Weg mit jenem, der mit Waffen | 

Schlaͤget oder nur bedroht; 

Beſſer iſt, berauſcht zu liegen, 

Al⸗ perwundet, oder tobeh 
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Us ich verfchmachte, fchenfet ein! ‚Seite 
As Hirten ſtehen wir und loufhen . 
Am Nedar ſtroͤmt aus Vater Evans Gaben 
Auf, auf, ihr Brüder und ſeyd froh . 

Auf, Brüder auf, und füllt das Glas 
Auf, Brüder geniehet des Lebens . 
Auf der Berge freyen Höhn . - 
Auf der großen Tafel glänzet - » 
Auf Btägeln der Wonne . . - - 
Yuf, mit Blumen rings ummunden 
Auf, nun lat uns fröhlich leben . 

- Yuf, haſcht am Roſenſaume . . 
Auf, und trinkt, Brüder trint . 
Yusgeleert ded Weines Yifer . - 
Aus tiefverborguem ird’fchen Schooß 
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Belränzet die lodn . - 

Bekraͤnzt mit daftenden Rofen fliegt 
Ben Nektar und Ambrofla . » . 
Bis zum Rande füllt den veder 
Blinkt unter bebende. 
Blumen bluͤhen, Reben grünen . 


Brüder, ehrt der Väter Sie . . 
Bröder, fhenften . - 

Brüder , trinfet, bier iſt Wein 
Brüder , wie moͤgt ihr im Solde 
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Dan Leben, Brüder, iſt nur Reife - Seite 44 


Da find wir nun abermahl luftig beyfammen 
Dem Kindlein, das geboren war . . - 
Den Becher, , den fröhlichen Becher jur Hand 
‚Der Sreude Ah weihn . .'. 
Der Herbſt der Herbſt, der Vater Fhlanter 
Neben .. » a 
Der Reiche lebt nicht ſorgenlos En 
Der Wein, der Wein macht nicht nur froh 
Des Jahres legte Stunde . . 2” 


Deutfche, für-das Vaterland . . 
Die Batchus edlen Saft verſchwenden J 9 


Die du an des Bachs Geſtabde * 
Die Freude Brüder, dieihr. heut '. . . 


Die Narren haben ſich verfhworen ;" . 
Die ſchwarze Nacht verbreitet wieder  .. 


Dieß Glas den neunten Augufl . +. . E 


Die Sonne ſank am Horizont 2 0.0. 
Dithyramben fort ih fingen 0. 


Ergöbet die Sinne ee WAR u 
Es gibt der Pläschen Überall . . « u 


Es kann nicht alles fo Bleiben 


Es tebe Freund Bacchus, der heut uns ergoͤbt 
Es leben die Alteten.. eu. DR 
EB lebte vor Zeiten ein. luftiger König. * 


Es fingen die Soͤhne der Weisheit, die Alten 
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Die Hände Brüder, Brüder erinft” | * . te 
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Freude, du Gefaͤhrtinn holder Muſen F 
Freunde der Heben » 2 20... 


Sreunde; Laßt uns Fröhlich fenn  ....." 
Freund, ich achte nicht Veh Mahles en 
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Freund ich trinke — 0 2 Seite 378 


Friert der Pol mit Falten Schimmer .. 
Seötlich tönt der Becher Hang . 
Fuͤllt an die Glaͤſer Fülle bisoben. . . 


Genicht den Reitz des’ Lebens . \ .- 
Gefund und frohen Muthes 
Schuh, wer im holden Bunde . . 
Gute Nächte, Freunde jubelt, trinkt und [acht 
Eure k, ſchoͤn iftdiefer Tag vollbracht . 
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Ha; , dort rauſcht der Zug vom Hügel 
Hat der frohe Gott der Rben.... 
eit fen den Manh ini freyen Yard . 


erben, herbey, die Freude winkt.. 


rbey, herben , die ihr mit Eichenlaube 
en herben,, zum Sreudenmahle ._ 
Herbey, herbey, zum vaterlaͤndſchen Becher 
Herein, herein, ihr (ieben Herren Zecher. 
Hert Bacchus If ein biaver Mann . . 
Heüte (eb’ ich, heute tin’ ih . . 
Heut foll, ihr jugendlichen Weifen . . 
Hochgeloͤbt Ten die Natur‘ ee 
Hoͤrt Brüder, bie Zeit iR ein Dedier . 
Hört, o hoͤrt geliebte Brüder. ».. 
Hu, hu, wie koͤmmt der Wind fo kalt 
Hubinn Aniazone...... 
Hurtig Knabe nicht geräumt. 000 


3: den diefem vollen Bedier » u . 
& fühle mich älter und © wermath und 
Plage .. 


Sch hab meine Sach 1 5 gefet .. 
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‚ Im Taumel entzůͤckender Freuden ı 


395 


Hch kann das vornehme Sqmauſen nicht 
leiden · . Seite 835353 
Ich will einſt bey Ja und Nein .. 221 


ı Ihr alle trinkt, euch jung und froh —* 17 


Im Erker, im Verſchtag von Hoiz 
Immerdar mit Schnee und Eis . 


Sn. Beine wie das Sprichwort ſagt 
Zunge Bröubengötter PER Eure 





Keinen Biedermann entweihe B %: * 
Kommt lieben Gäße, kommt herein Be: 55 


Laffet die Freud’ uns im ug erhaſchen © 47 
Laßt auf Vater Bachus Wohl. ." 5 307 
Laßt deu Lebens Sonnenfchein . :' :”“ 
Laßt die Politier nur ſprechen . 
Lat die vollen Glaͤſer Flingen . 











Laßt euch vom DVergnügei , ; ... .. 334 
Laßt uns den Faſching loben . , ., .. 322 
Lieben, o halt ein mit bittern Klagen, ...49 
Lyriſch, Brüder, gehts im Lehen . "7 
Mir.Eihenlaub umtedn ie She 1, fehnee "51 
Mit Narren foll ich mic) erfreuen. . . 240 
Muntre SchweRern, frohe Brüder: « 305 
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Natur, dein Ruf if reube u. 

O Siöfhert habſch wankein » = 15 > 205 

D-Stafde voll vow Saft der chein‘ jo 
Trauben nie en nee 

O golöne füße Reben... » 
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Wenn Brüder, wie wir taͤglach ſehen 
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Phoͤbus eilet nach der Reiſe . . Seite i98 
‚Piano, Vetter, haͤbſch gerade 247 


Roſen auf den Weg geſtteut .: . .'. 12 
Ruͤhmt immer reiche Praſſe.. .270 


Schaft fie hinweg die ſtolzen Braten — 73 
Schaurig deckt mit ſchwarzer Huͤlle . 277 
Sthon winkt uns Per Beger mit perlenden 


Lin . . .. 33 
Stimme an ein Lied um hoͤhern Cor. 0 138 
Toͤn' im vertrauten Kreile . oe . 148 


Zraulid kommt zu. dem Sreund’ ihr Fr eunde 215. 
Trinke, ſprach der Gott der Heben . , 3 
Trinkt, Freunde trinkt den Rebenſaft 328 


Umſchlingt das Haat mit Erheulaub .. 444 
Um zu ſeyn, wie ſichs gehoͤrt... 166 
Unſre Herzen zu eefreun 2 202. 38 
Unter dicht gedölbten Tauben _. - . . 371 
 Urquell aller frohen lidee . » 0. 340 
Dom Haupt mit. der Are, den Lorbeer J 
“ vom Haupt ee 252 


Bas lebet ⸗wirkt iR nicht — 
Was ſollen wir ſorgen. . 
Was’ wird fo feyerlich eingetragen . . .. 
Welch ein Schweigen, laßt uns fingen . 242 


Wenn der holde Frühling tachet 
Wenn des Kapweins Gluth im Keofen mir 
flammt « . 0" 6.0 . . 08 
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- Wenn hier ein leerer Tiſch nur waͤr. Seite 86 
Wenn mancher beym Gaſtmahl des Lebens 


ſich ſatt ð 0 0 > + 206 \ 
Wer fi wie Kauz und Euten ee. 014 
er Tugend ehrt und Daterland . .» . 293 
Wer will heute nicht erliegen 2... + . 877 
Wie ſchoͤn iſt es nach Ahnenfitte . . . 302 
Willkommen, Weinlef’, unfre Sreude . . 226 
Wird flets dein Stolz ber ſalſchen Hoffnuns 
trauen.. 6 .92 
Wir haben gutes Werk geſchaft vr 5 
Wir trinken in die Runde „ » . . :. 316 
Wir trinken Bühl umſchattte . u 154 
Wir werden Staub und Hide - - . +. 40 
Bohlauf und trinkt, dem Genius des Lebens’ 197 
. Wohl, wohl dem Danne für und fir . . 170 


Wo hoͤrt Ach Weisheit beiler . .. . . 216 - 


Beym Verleger dieſes 
| . ift aud) zu haben: ra 


Peews,2. L., Evigramme,, in 1% 1810. auf 

Velin⸗ und Deußpövier. u . 

Ofen, 8 Gerichte nach, Machherfon-, von Ludw. 
Scubart. (uUeberſetzer der Jahreszeiten von 

Thompfpn uf. 1.) 2 Theile, in 12. 1800, : 
WVelin⸗ und Drufpapter. J 
Schuharts, ©. F. D., Ideen su einer er Aeſthetik 

| der Tonkunſt; herausgegeben von Ludwig 
Schobart, mit einem Titelupfer. 8. ı 806. 

Auswahl verfchiedenen, Gebichte, von. Colin, 
Haug, Horn, Kuhn, Lindner, Streckfuß 
und ZTreitihle u. a. ,. herausgegeben von 

. 8. Stredfuß und G. F. Treitſchke, ı2, 1805. 
Velin⸗ und Druckpapier. 

Streckfuß, C., Gedichte: B. 1804. Velin⸗ und 
—— | 

Ratſchky's, J. F., neuere Gedichte. 8 . 1805. 
Delins und. Drudpapier- · 

Hoͤltys, Chr. L. H., Gedichte. 8. 1803. 
Belinpapier.” 

Uz, 3. P., poetiſche Werke, nach ſeinen eigen⸗ 
haͤndigen Verbeflerungen herausgegeben vom - 
KreisfteuereinnehmerChr. Selig Weiße, 2 Theis 
le, 8. 1894. Velin⸗ und Drudvapier. 

Gerſtenberg's Tändelegen: 8. 1805. Velinvap. 

Thuͤmmel, die Inoculation der Liebe. B. ı802. 

Velinpapier. 

— — Wilhelmine, ein proſaiſch komifches Ges 

dicht. 8. 1803. Velinpapier. 

— —  fleine poetifche Schriften. 8. 1805. 
Velinpapier. 
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